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Vorwort. 



In dem vorliegenden Buche ist der Lehrstoff in drei durch 
verschiedenen Druck bezeichnete Stufen getheilt. Es enthält bei 
weitem nicht alles, was in einer griechischen Grammatik vor- 
getragen werden kann oder vorgetragen zu werden pflegt, aber 
hoffentlich alles, was ein Schüler unserer Gymnasien bis zum 
Abgang auf die Universität von der Sprache der attischen Prosa 
lernen mufs, sei es zum Lesen oder Schreiben, in einer zweck- 
mäfsigen Reihenfolge. Dazu gehören alle diejenigen Dinge nicht, 
in denen Deutsch und Griechisch oder Latein und Griechisch 
überein stimmen. 

Die Methode dieses Buches ist in Betreff der Formenlehre 
nicht die von Curtius, sondern mit Aufnahme einiger wenigen 
auch für den Schüler fafslichen und nutzbaren Bemerkungen aus 
der Geschichte der Sprache, in den Grundzügen die sogenannte 
alte, nach welcher Gottfr. Hermann und Böckh Griechisch 
gelernt haben. Wo ich von dem herkömmlichen abgegangen, 
wird der kundige von selbst bemerken und eventuell den Führer 
erkennen, dem ich gefolgt bin. 

Ueber Methode des griechischen Unterrichts mich des wei- 
teren auszulassen, ist hier nicht der Ort. Ich bemerke nur noch, 
so oft dasselbe schon sonst gesagt ist, dafs ich das Erlernen 
der Coniugation auf oa an einem Verbum purum für bedeutend 
leichter und also zweckmäfsiger halte als an rvivtia. Drei Gründe 
sprechen gegen tvmu als Paradigma. Erstens sind die Endungen 
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IV 



Vorwort. 



für sich au demselben meist nicht erkennbar; zweitens läfst sich 
an einem einsilbigen Stamme die Accentregel gar nicht hin- 
reichend üben; drittens erfährt der Schüler nachträglich, dafs er 
sein gar nicht brauchen kann, sondern ein neues lernen 

mufs. Ebenso wenig kann ich aber Xwo für ein zweckmäßiges 
Paradigma halten erstens wiederum wegen der Einsilbigkeit des 
Stammes und zweitens wegen der schwankenden Quantität des 
v. Nur Verba auf svod sind als Paradigma zu gebrauchen, und 
unter diesen ist gegen naiäeiw nichts einzuwenden. Die c Un- 
deutlichkeit im Zusammen stofsen von sv, o*, wie man wohl 
gesagt hat, ist in der That nicht grofs, sobald nämlich Lehrer 
und Schüler überhaupt deutlich zu sprechen pflegen. Gerade das 
Zusammenstofsen von ev und 01 im Optativ ist ein gutes mne- 
monisches Moment. 

Ein Nachtrag über Homer (und vielleicht auch Herodot) 
soll nächstens folgen. 

Besonderen Dank mufs ich noch meinem lieben Collegen 
Dr. Otto Müller für die zeitraubende Hülfe sagen, die er mir 
bei der Durchsicht der Druckrevisionen geleistet hat. 

Berlin im Mai 1868. 

Der Verfasser. 
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Erstes Capitel. 



Elemente der Sprache. Laute und Lautzeichen. Wörter und 

Silben. Lesezeichen. 



§ l Alphabet 





Maiaskel. 


Minuskel. 


Name. 


Laut. 




A 


a 


alifu (Alpha) 


a 




B 


8 


ßma (Beta) 


b 




r 


r 


YctuMct (Gamma) 


g 




j 


ö 


öiXxa (Delta) 


d 


5 


E 


€ 


e xbiXov (Epsilon) 


0 




z 


t 


(#ra (Zeta) 


ds 




H 




fpa (Eta) 


e 




0 




ö^a (Theta) 


th 




I 


* 


frara (Iota) 


• 

l 


10 


K 


X 


xctTnia (Kappa) 


k 




A 


l 


Xäpßdcc (Lambda) 


1 




M 




(jtv (Mü) 


m 




N 


V 


vi) (Nü) 


n 




2 


1 


» (Xi) 


x 


iO 


0 


0 


o ptxgoV (Omikron) 


~ 
o 




n 


n 


Ttf (Pi) 


p 




p 


Q 


$« (Rho) 


r 




2 




(y^jittf (Sigma) 


9 




T 


X 


Tat; (Tau) 


t 


20 


Y 


V 


v tptXov (Ypsilon) 


ü 




0 


9 


ipt (Phi) 


f 




X 


X 


% x (Chi) 


ch (kh) 




w 


xp 


V* (Psi) 


ps 


24 


a 


0) 


oo [jbiya (Omega) 


ö 



1 
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§ 2. Gebrauch und Aussprache der Buchstaben. 



§ 2. Gebrauch und Aussprache der Buchstabe«. 

1. Mit grofsera Anfangsbuchstaben (Uncial-, Capital-, Maiuskel- 
Schrift im Gegensatz zur Cursiv- oder Minuskel -Schrift) werden 
von einzelnen Wörtern aufser den Eigennamen gewöhnlich nur die 
von Personennamen abgeleiteten Adiectiva geschrieben: also Mevi- 
Xaog MsvsXdiog, AXyvwtog alyvmtaxogj Mqdog fttjdtxog. Doch 
schreiben einige, wie man früher allgemein that, jedes von einem 
Eigennamen abstammende Adiectivum grofs. In zusammenhängender 
Rede kann das erste Wort jedes vollständigen Satzes den grofsen 
Anfangsbuchstaben erhalten. 

2. Die Aussprache aller einzelnen Buchstaben läfst sich nichl mehr unbestreit- 
bar fest stellen. Wir können in zweifelhaften Fällen nur nach Andeutungen von 
grammatischen Schriftstellern der Alten, nach der von den Römern befolgten 
Schreibweise aus dem Griechischen in das Lateinische aufgenommener Wörter, so 
wie nach der Schreibung lateinischer Wörter im Griechischen, und anderen Indi- 
cien der Wahrheit möglichst nahe zu kommen suchen. So ist oben gesagt, <p 
werde wie f ausgesprochen, damit aber nicht behauptet, dafs beide Buchstaben 
ganz denselben Laut bezeichneten. Vielmehr da die Römer das Wort tptXocoifia 
nicht wie die heutigen Italiener ßlosoßa, sondern philotophia schrieben, so müssen 
sie einen Unterschied zwischen <p und ihrem f beobachtet haben, den wir weder 
ergründen noch nachahmen können. 

3. Ebenso ist es mit 9- und /, welche zu r und x dasselbe Verhältnifs haben 
wie ?> zu 7i. In der deutschen Orthographie bedeutet th nichts anderes als t. 
Dagegen war das & ein von ? verschiedener Laut, über dessen Klang sich aber 
nichts bestimmtes sagen läfst. % geben die Römer mit ch wieder; ob es aber mit 
demselben Unterschiede wie in lechzen und lachen oder stets wie bei uns nach 
a, o, u geklungen hat, können wir nicht genau wissen. 

4. Das nasale n (wie es in den deutschen Wörtern Angst, Enkel 
klingt) wird im Griechischen nicht als v geschrieben, sondern als y. 
Dies findet statt vor y * X £ : a ^ so xtoyytj &Qiyx6g Bqdy%og CaXmy%. 

5. C ist nicht das scharfe deutsche z, sondern als weiches ds zu 
sprechen. 

6. Das Wort ipdov in den Namen der beiden Buchstaben e und v 
bedeutet 'das nicht hauchende'. Die Buchstaben werden so genannt, weil 
sie dadurch unterschieden werden sollen von H } welches ursprünglich ein 
A bezeichnete und als Zeichen für das lange e erst später eingeführt 
wurde, und der früheren Bedeutung des y, welches ursprünglich eben- 
falls ein Hauchlaut ähnlich dem lateinischen t> war. 

7. Die Beiwörter {ämqov und juiya in den Namen von o und w be- 
zeichnen die Quantität dieser Vocale, 'kurz* und lang*. 

8. Am Anfang eines Wortes bekommt P oder q ein Zeichen, 
welches man spiritus asper nennt (s. § 3, 6): l P $. 
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ß 5. Elntheilung der Laut«. Trennungtpuntte und Spiritus. 3 

Anm. Früher gab man bei qq dem zweiten q eben dieses Zeichen, dem ersten 
das entgegengesetzte, d.h. den Spiritus lenis, schrieb also Der Spi- 
ritus asper ist das Zeichen des starken Hauches, welcher mit q vor Vocalen 
verbunden ist; daher setzten die Römer in Wörtern, die sie aus dem Grie- 
chischen hatten, für q vor einem Vocale jedesmal rh: 'Paödpav&ve Rhoda- 
manthys, IIvQQog Pyrrhus. 

9. Für <r wird am Ende der Wörter g gesetzt: Mg. 

Anm. Manche übertragen dies auf den Fall, dafs ein mit c schließendes Wort 
ein vorangehendes Element eines Compositums bildet, z.B. nQosyQaam. 

10. Für <r<r haben die jüngeren attischen Schriftsteller in vielen Wör- 
tern tt, für qc bisweilen qq: »dlarm a^o^. 

11. Statt eines doppelten & <p % wird geschrieben t&, iup 3 
x%: Uhfd'svg 2an(f(o Bdx%oq. 



§ 3. Elntheilung der Laute, Trennnngspunkte und Spiritus. 

1. Die Laute zerfallen in Vocale und Consonanten. 

2. Die Vocale des griechischen Alphabetes sind Einfache 

a € rj i 0 v w. 

3. Hiervon sind 

s und 0 kurz, 
i\ und cd lang, 

a * v kurz oder lang (ancipites). 

4. Durch Zusammensetzung von je zweien dieser einfachen Vo- Diphthonge, 
cale entstehen die Diphthonge, deren Quantität wie im Lateinischen 

die Länge ist. 

5. Die Diphthonge sind aber von zweierlei Art. 

a) Erstens kann zu a y m ein * treten, ohne an dem Laut 
etwas zu ändern. In diesem Falle wird das * nur dann 
auf die Linie gesetzt, wenn der dazu gehörige Vocal 
Maiuskel ist; bei kleinem a q a wird es untergeschrieben 
(daher iota subscriptum genannt): 

At (AI) <f spr. a 
Hi, (HI) » e 
Sit (Sil) w » ö. 

b) Zweitens kann * oder v mit einem einfachen Vocale so 
verbunden werden, dafs die beiden Vocale zusammen ge- 
sprochen einen dritten Laut geben. Dies sind die Di- 
phthonge im eigentlichen Sinne, deren es folgende achtgibt: 

1* 
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§ 3. Elnthcilung «1er Laute. Trennungspunkte und Spiritus. 



m ai av au 

€i ei bv eu 
qv eu 

0* oi ov u 

vi> üi. 

Anm. 1. Die griechischen Grammatiker zählten tjv und »♦ zu den uneigent- 
lichen Diphthongen (xaTttxQti<nixa>s diy&oyyoi). 

Anm. 2. Kommt eine dieser acht Vocalverbindungen vor, ohne Diphthong 
zu sein, d.h. so, dafs beide Vocale für sich auszusprechen sind, so 
müssen bei fehlendem anderen Kennzeichen (Spiritus oder Accent 
auf dem ersten ) auf den zweiten derselben die Trennungspunkte 
(puncta diaereseos) gesetzt werden: ngoiaravitt, aber 'OtXtvs. 

Spiritus. 6. Ist der erste Buchstab eines Wortes ein Vocal, so wird er 
mit einem Lesezeichen versehen, welches man spiritus nennt. 
Dieser Spiritus ist von doppelter Art. Er bezeichnet nämlich, ob 
vor dem Vocale ein h zu sprechen ist oder nicht. Im ersteren Falle 
steht der spiritus asper (a), im zweiten der lenis (^). 

7. Wie diese Zeichen gesetzt werden, geht aus folgenden Bei- 
spielen hervor. 

o) !^ a spr. ha 

H q » e 

b) W* 4 * hä a 
Al av » hat au 

c) *Ai m • au 

a) Bei einfachen Vocalen nämlich steht der Spiritus, wenn der 
Vocal Maiuskel ist, links oben; bei kleinem Buchstaben ge- 
rade darüber. 

b) Bei t subscr. hat nicht dieses, sondern der erste Vocal als 
der allein ausgesprochene das Lesezeichen; bei eigentlichen 
Diphthongen jedesmal der zweite. 

c) Fängt ein Wort mit zwei Vocalen an, welche zusammen einen 
Diphthong geben können, in diesem Falle aber nicht zusammen 
gehören, so wird durch den Spiritus auf dem ersten (ohne 
puncta diaereseos) die Trennung angezeigt. Nur wenn der 
zweite ein * ist, so mufs dasselbe bei grofsem A, H oder ü 
als Anfangsbuchstaben und dem Fehlen eines anderen Kenn- 
zeichens (Accent auf dem *) zur Vermeidung der Verwech- 
selung mit i subscr. die Trennungspunkte bekommen. 
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§ 3. Eintheiiung der Laut«. Trennnngapunkte und Spiritus. g 

8. Consonantenzeichen hat die griechische Sprache siebzehn Con- 
(wovon aber y zwei Laute bezeichnet; § 2, 4): 

9. Drei davon sind Doppelconsonanten: £ £ ip. 

10, Die vierzehn einfachen Consonanten sind entweder für sich 
allein leicht hörbar oder bedürfen in gewissem Grade, um ausge- 
sprochen zu werden, der Verbindung mit einem anderen Laute. 

11. Von den ersteren nennt man sechs semivocales (erg. 
litterae), nämlich 

X fi v q ff und das nasale y. 
Die ersten vier zusammen heifseu liquidae, weil sie sich am 
leichtesten mit anderen Consonanten verbinden. 

Anm. Genauer unterscheidet man a von den übrigen Halbvocaten durch die Be- 
nennung Spirant. Und zwar ist <r der Zungenspirant, wie in anderen 
Sprachen v der Lippenspirant, j der Kehl- (oder Gaumen-) spirant Die 
letzteren beiden haben sich in der uns überlieferten Form des Attischen nicht 
erhalten. — Im weiteren Sinne rechnet man zu den liquidis auch das nasale y. 

12. Alle übrigen einfachen Consonanten heifsen mutae. Deren Eintheiiung 
gibt es neun, welche auf zweierlei Art in drei Klassen getheilt werden der mut * e * 
und zwar so, dafs zu jeder dieser Klassen drei gehören. Nach der 
alphabetischen Ordnung sind es 

13. Zur Aussprache derselben werden drei verschiedene Or- «) nach dem 
gane des Mundes in verschiedener Weise gebraucht, nämlich ent- 0^ 6* ne • 
weder die Lippen, oder die Zunge (mit den Zähnen), oder die Kehle 

(der Gaumen). Mit den Lippen bringt man die P- Laute hervor 
(n <p /?), mit Zunge und Zähnen die T- Laute (% & o*), mit der 
Kehle die K- Laute (x % y). 

14. Dies ist die Eintheiiung der Mutae nach dem Organ, wo- *) nach dem 
mit man sie spricht. Zweitens aber unterscheiden sich die drei in 

jeder dieser Klassen enthaltenen Laute durch die verschiedene Stel- 
lung und Anstrengung des Organes, womit sie gesprochen werden, 
oder (was dasselbe ist) durch die Verschiedenheit des Hauches, 
welchen man ihnen mitgibt. 

15. Sie haben nämlich entweder gar keinen Hauch, d.h. sie 
werden ohne Verbindung mit einem anderen Laute gar nicht hörbar 
(tenues), und dies sind die im Deutschen sogenannten harten 
Consonanten (n % x); oder sie haben einen starken Hauch (aspi- 
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§ 3. Eintbeilung der Laute. Trennosgsp unkte und Spiritus. 



ratae) und geben gleich den Halbvocalen schon fiir sich einen 
deutlichen Laut (<p & %)\ oder sie haben einen mäfsigen Hauch 
(media e) und sind für sich leise hörbar, die weichen Consonanten 

(ß « r). 



Tabelle der Mutae. 



Organ. 


H a n c h. 


* 

1. Tenues. 


2. Aspiratae. 


3. Mediae. 


1. Lippen- oder P-Lautc 


n 




ß 


2. Zungen- (Zahn-) oder 
T-Laute. 


T 




d 


3. Kehl- (Gaumen-) oder 
K- Laute. 


X 


X 


r 



16. Die Doppelconsonanten \p | entstehen durch das Hinzu- 
treten eines <r zu einem P- oder K- Laute, f oft durch Verbindung 
eines T- Lautes mit einem/. 

Anm. xa wird nicht £ geschrieben in Compositis mit der Praeposition 
ix: ixeewa. 

17. Auch die Halbvocalc lassen sich nach dem Organ eintheilen: u gehört 
zu den Lippen-, X v g a in den Zungen-, das nasale y zu den Kehl- Laoten. 
Unter den Halbvocalen gibt es dann wiederum drei, welche mit Hülfe der Nase 
gesprochen werden, und zwar p v und das nasale y. So kann man mit Hinzu- 
nahme der Halbvocale und Doppelconsonanten obige Tabelle folgendermafsen ver- 
vollständigen. 



Organ. 


1. 

Tenues. 


2. 

AspirtUe, 


3. 
Media». 


4. 
UqoJdae. 


5. 


6. 

Spiranten. 


7. 

Zusammen- 
geseilte. 


1. Lippen -Laute. 


n 


<*> 


ß 


f* 




(v) 


V 


2. Zungen- (Zahn-) 
Laute. 


T 


& 


d 


X V Q 


V 


<r 




3. Kehl- (Gaumen-) 
Laute. 


X 


X 


r 


ynas. 


Y 


(j) 


S 
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§ 4. Quantität der Silben. 

1. Eine Silbe ist entweder lang oder kurz. 

2. Lang ist sie: 

a) wegen des Vocales (natura), z.B. ij w ev et nQütrto. 

Anm. Jeder aus der Vereinigung zweier Vocale entstandene Vocal ist 
lang, z. B. axtav (aus aixw), xäfxoi (aus xai ifxoi). 

b) wegen wenigstens zweier Consonanten (auch eines Doppel- 
consonanten) hinter einem kurzen Vocal (positione), z.B. 
aXg ig. 

3. Muta vor Liquida macht eine Silbe nothwendig nur in folgenden Fällen 

lang: 

ä) auf der Grenze zweier Wörter, z. B. ix Xöyov, 

b) auf der Grenze einer Zusammensetzung, z. B. IxQoqfw, 

c) Media vor X p v t z. B. ißXatptv. 

4. Kurz ist also jede Silbe mit einem kurzen Vocal, auf welchen 
ein Vocal oder nur ein Consonant folgt, z.B. povoq &eög. 

5. Diese Regeln betreffen die Quantität der Silben an sich. In Be- 
ziehung auf den Accent kommt nur der Vocal in Betracht, Positionslänge 
nur in einem Falle (§ 5, 9a Anm. 2). Gewisse an sich lange Silben gelten 
unter Umständen hier für kurz (§ 5, 9). 

§ 5. Aeeente. Krasls. Elision. 

1. Auf welcher Silbe ein Wort zu betonen ist, wird durch 
Zeichen angegeben, welche man Aeeente nennt. 

2. Aeeente gibt es zwei, deren einer jedoch eine doppelte 
Form hat (6 III /). 

3. Die beiden Aeeente heifsen: Namen der 
a) 'der acutus (<fw>), 



b) der circumflexus 

4. Will man bestimmen, auf welcher Silbe der Accent steht, 
so zählt man die Silben vom Ende des Wortes an und sagt also : 
c auf der letzten, vorletzten 3 u. s. w. 

5. Keiner von beiden Accenten kann auf einer andern Silbe Allgemeine 
stehen, als auf der letzten (ultima), vorletzten (paenultima) te^dn. 
oder drittletzten (antepaenultima). 
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6. Folgendermaßen werden die Accente auf die Wörter ge- 
setzt. 

I. ßcopog *EQW$ 
Idqvaditfjy d&fia 

a) Jeder Accent steht auf dem Vocal der betonten Silbe. 

b) Der Acut kann auf der letzten, vorletzten 
oder drittletzten Silbe, der Circumflex nur 
auf der letzten oder vorletzten stehen. Fal- 
scher Accent wäre also noiyüovtftv, 

c) Der Acut kann auf jedem Vocal, der Circum- 
flex nur auf langen Vocalen stehen. Falscher 
Accent wäre also nateoeg XÖyog. 

Anm. Ein circumflectiertes a, » oder v ist folglich lang. 

II. ßoopol rotq ßaötXevcfiv 
*A*dov y Huttcu 
%<fopa* shcs 

€VQ€t€ 

d) Ist der betonte Vocal ein eigentlicher Diphthong, so steht 
der Acut gleich dem Spiritus auf dem zweiten Vocal 
desselben. Iota subscriptum bekommt dagegen weder Spi- - 
ritus noch Accent. 

e) Kommt Spiritus und Accent auf einem Vocal zusammen, 
so steht der Acut rechts neben dem Spiritus (bei grofsera 
Anfangsbuchstaben gleich dem Spiritus vor dem Buch- 
staben), der Circumflex über demselben. 

Gr»Yi«. III. top ßcofioy 

ov nsnaiSevxa 

f) In der letzten Silbe eines Wortes wird der Acut in den 
Gravis verwandelt, d. h. man schreibt tov für toV, rjv 
für ty, IöxvqoI für lcf%VQol u. dgl., wenn auf das betref- 
fende Wort keine Interpunction folgt (Ausnahme §47,1. 
vgl. § 7, 3 a). Ist ein solches Wort einsilbig und fängt 
mit dem Vocale an, so steht der Gravis gleich dem Acut 
rechts neben dem Spiritus. 



• 
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Uli. 7iQoi<ftfifAi nqavvov 
iv da* AvyQtj 

g) Stehen auf einem Vocal Aceent und Trennungspunkte, so 
kommt der Acut und Gravis zwischen, der Circumflex 
über die letzteren. 

V. 7tQOVXtÜ X(pyOV Koronis. 

h) Oft werden zwei Wörter, deren erstes mit einem Vocal 
schliefst, indem das zweite mit einem Vocal beginnt, zur 
Vermeidung des Hiatus in eins verschmolzen, wodurch an 
dem Vereinigungspunkte immer ein langer Vocal entsteht: 
z. B. tä egya in raQyccj fwy iyci in (JtfjytSj xal olvov 
in xmvov, oder Composita wie nQO-£%<d in tiqovxo*. 
Diesen Vorgang nennt man Krasis, zu deren Bezeich- 
nung man ein dem spiritus lenis gleiches und gleich be- 
handeltes Häkchen (die Koro nis) über den entstandenen 
Mischlaut setzt. — Ist das erste Wort ein einsilbiges und 
mit dem spiritus asper versehen, so verschwindet die 
Koronis in diesem: a av = aVj ifty = ij/wy. 

Anm. 1. Ein anderes Mittel, den Hiatus zu vermeiden, ist die Elision, Apostroph, 
d. h. das Abwerfen eines kurzen Endvocals (nicht v). In diesem 
Falle setzt man an Stelle des abgeworfenen Vocals den auch im 
Deutschen gebräuchlichen Apostroph: ^t^' Uxatoig statt fivqitt 

Anm. 2. Trifft die Elision einen mit dem Acut versehenen Vocal, so wird dieser 
Acut, ausgenommen bei Praepositionen und Coniunctionen, auf die zurück- 
bleibende paenultima gesetzt: dtiv tnabov (für dura tntt&ov). 

7. Nach jeder der fünf verschiedenen Accentuationen führen Benenn,in * 

gen der 

die Wörter eine verschiedene Benennung. Wörter nach 

den 

a) Hat ein Wort den Acut (oder Gravis) auf der letzten Silbe, Accenten. 
so ist es ein Oxytönon: ßatoXevq, tov (oxytonon cum 
gravi) %oqov. 

b) Acut auf der vorletzten — Paroxytonon: ßacftlia. 

c) Acut auf der drittletzten — Proparoxytonon: 7fcudsvo[isv. 

d) Circumflex auf der letzten — Perispomenon: t<p ßaüiXeT. 

e) Circumflex auf der vorletzten — Properispomenon: rßav, 

8. Aufserdem heifst jedes Wort, das seinen Accent auf der 
vorletzten oder drittletzten Silbe hat (also die Paroxytona, Pro- 
paroxytona, Properispomena), Barytonon. 
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Diesen Namen führen solche Wörter, weil sie auf der letzten Silbe, nach 
deren Betonung oder Nicht- Betonung alle Wörter benannt werden, die 
ßctQeut rdffti, d. b. den Gravis haben. Jede unbetonte Silbe nämlich, 
sagen die Alten, hat den Gravis, welcher in diesem Sinne nicht mit dem 
auf der letzten Silbe für den Acut stehenden (6 Ulf) zu verwechseln 
ist. Der erste ist etwas ursprüngliches, der letztere eine Schwächung (xoi- 
fiwg 'Einschläferung' bei den Alten). 

9. An die Quantität der letzten und vorletzten Silbe knüpfen 

tcgeSi*. s * cn nocn zwe * senr wichtige Regeln für den Accent. 

Als Vorbemerkung zu denselben ist zu beachten, dafs die Di- 
phthonge «* und o» in der letzten Silbe, wenn in demselben Wort 
kein Buchstab mehr darauf folgt, in der Declination und Coniugation 
in Beziehung auf den Accent für kurz gerechnet werden: "kkytiat, 
^QyetOi, (Lang ist dagegen a* und o* in löxvQOtiQctw, av&Qco- 
twh; u. dgl.) 

Anm. Für lang gilt «* und o* in der 3. Person Sing, des Optativs Activi 
(§60,3) und in einigen anderen Fällen, namentlich wenn es aus 
Contraction entstanden ist (§ 23, 10. 13. 15 - 18). 

a) Ein Wort, dessen letzte Silbe einen langen Vocal 

enthält, darf nicht Proparoxy tonon oder Pro- 

perispomenon sein. Falsch wäre also iX4ye%tjv 

oder naidevsiv. 

Anm. 1. Aus dem Accent von (naidtvaa oder ßa<rtXewrt u. dgl. geht 
folglich hervor, dafs die ultima dieser Wörter kurz ist. 

Anm. 2. Auch wenn die letzte Silbe durch Position (§4,2 6) lang ist, d.h. 
hier auf einen der Doppelconsonanten £ und \p ausgeht, darf der Acut nicht 
auf der drittletzten stehen. (Falsch l Eqfxrjaiava^.) — Dagegen kann die 
vorletzte in diesem Falle den Circumflex bekommen, wenn ihr Voral lang 
und der Vocal der letzten kurz ist : at>A«£, aber #a>£«£. Wenn also xtjftv^, 
qolv£ überliefert wird, so ist daraus zu sehen, dafs v und » im Nomi- 
nativ dieser Wörter kurz (obwohl in den Casus lang) sind. 

Anm. 3. Die Regel a) hat denselben Grund wie die unter 6 I & über den 
Circumflex gegebene. Als einfache Silbe gilt nämlich für den Accent nur 
ein kurzer Vocal, ein langer für zwei Silben (Ausnahmen in der attischen 
Declination §24, 4 und im attischen Genetiv § 34); folglich würde ikiyfnjy 
genau genommen den Acut auf der viertletzten haben, was gegen 5. wäre. 
Dasselbe wäre von naidtwro/uiy oder natötvHv zu sagen, da ein Circum- 
flex als aus Zusammenziehung eines Acut mit einem Gravis (?*>Uu aus 
ytXeto, (ptkov/utv aus (fdiofxfv) entstehend gedacht wird. Ein langer Vocal 
in der paenultima ist dagegen kein Hindernifs für den Acut auf der ante- 
paenullima (tyijßog), weil die Betonung dieser Silbe ihm naturgemäfs von 
seiner Dauer etwas abzieht, so dafs er füglich für eine Accentsilbe gelten 
kann. So klingt auch in Gröfwäter das a nicht so lang wie in Väter. 

b) Ein Wort, dessen ultima einen kurzen, dessen 
paenultima einen langen Vocal hat (trochaeischer 
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Schlufs — ^), darf nicht Paroxytonon sein. Hat 
also die paenultima eines solchen Wortes den 
Ton, so mufs es Pro pcrispomenon sein. Falsch 
wäre sonach aywvsg, naidev&fjvcct. 

Anm. 1. Hieraus ist zu erkennen, dafe Wörter wie nareo, xqivov u. ft. 
eine kurze paenultima, Xavqa, 'Enapetycivda u. ä. eine lange ultima 
haben. 

Anm. 2. Eine wirkliche Ausnahme hiervon bildet vai#» ja, eine scheinbare mit 
Encliticis zusammengesetzte Wörter, wie ovrt, ehe u.dgl. oder Wörter 
mit dem enklitischen Suffix de (§ 7, 4. 5). 

Anm. 3. Wird ein Trochaeus, welcher Paroxytonon ist, durch Krasis 
mit einem vorhergehenden Worte vereinigt, so bleibt der Accent 
unverändert, wenn der Mischlaut an sich eine aneeps ist, z.B. ra 
äkka = raXXa. Ein an sich langer Vocal bekommt dagegen den 
Gircumflex, z. B. ra onla = fttanka] ro inog = rovnog. 

10. Nur wenige (einsilbige) Wörter erhalten kein Accentzeichen Atona. 
und heifsen deswegen Atona. Dies sind 

a) die Artikelformen 6 rj ol al (s. § 12, 4) ; 

b) folgende inflexible: 

sl wenn, ob (in einfacher Frage) 

eis oder ig (cum accus.) in, nach (zum Ausdruck der Be- 
wegung wohin) 

ix (cum gen.) aus, ££ vor Vocalen 

iv (cum dat.) in (zum Ausdruck des Wo) 

ov nicht (in Behauptungs- und Fragesätzen), ovx vor einem 
spiritus lenis, ovx vor einem Vocal mit dem Spiritus asper 

ag als Praeposition (cum accus.) zu (nur bei Personen), 
als Coniunction wie, damit. 

Anm. 1. Statt des Namens Atona (unbetonte) ist in neuerer Zeit auch 
der andere Procliticae (sieh vorwärts neigende, nämlich XiSuf, 
d. h. Wörter) eingeführt, weil sie ihrer Kürze und Bedeutung wegen 
mehr mit dem folgenden Worte zusammen gesprochen werden, als 
sie für sich selbst etwas sind. 

Anm. 2. Es kann aber der Fall eintreten, dafs sie sich nicht an ein folgendes 
Wort anlehnen, und dann haben sie den Acut (nur <oc in einem Falle 
den Circumflex). Dies findet statt: o) wenn ein Atonon für sich als Wort 
mit dem Artikel genannt wird (z.B. ro et); b) wenn ov (ovx, ovx) am 
Ende steht (nc3f yag ov;) oder nein bedeutet; c) wenn ix und das 
vergleichende wc nach dem abhängigen Worte sieht (S-eiZv &§6v uis). 
Wenn tag so bedeutet (§ 48, 1 Anm.), schreibt man es <3c. 
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§ 6. Accent- Hebungen. 

1. Als Beispiele zur Einübung der Accent- Regeln folgen hier 
zunächst einige iambische Trimeter. Der Schüler mufs von jedem 
einzelnen Worte nachweisen, welche der überhaupt möglichen Ac~ 
centuationen es nach seiner besonderen Beschaffenheit haben kann. Wo 
es nöthig war, ist (wie überhaupt in diesem Buche) die Länge der 
Vocale angegeben. Wo also kein Quantitätszeichen steht, ist der 
Vocal in zweifelhaften Fällen als kurz anzunehmen, cet und o* am 
Ende sind hier immer kurz aufser in dem Worte xat, 

aßovhct ra rcoXXa ßXamovTcu ßgorot. 

äyei to &eiov wvg xaxovg nQog Tfjv Sixtjv. 

avSoog ta TTQOömmovTct yevvatoag (peqeiv. 

av&Qconov ovra Set (fQOVSiv xavd'Qiamvcc. 
5 ßovXrjg yaQ OQxhjg ovSev aö(paXetiteQOP. 

yeX(og äxatoog iv ßoomtg Setvov xccxov. 

yX<a<f<ffl pctTcctq tyfitä TtQOtfTQißercu. 

yvtopt] yeqovTWV ädyaXertegä vew. 

Set tovg (ptXovvTccg TttdxtVj ov Xoyovg e%etv. 
10 Stxatov ev nqaxtovxa fiefiytjü&at $eov, 

SovXog Tteyvxtag evvoet tm SeGnovfl. 

r}d"og 7iovfjQOV (fevye xat xegSog xaxov. 

d-pyrog mipvxwg (hj yeXä xed-vtixoxa, 

fiey* i(fn xegSog, tjv StSa<rxea&at fiaS-r\g. 
15 vtxä XoyrtfiM tfjy naqovdav (fv^npoqäv, 

6 <fvxo(favTfjg §<fn wig mXag Xvxog. 

noXXok TQamtyg, olx äXtj&eiäg ytXot. 

§aov naqcuvetv fj na&ovTa xaqzeqetp. 

övpßovXog $<s&Xog } \Mr\ xaxog ytyvov (piXotg. 
20 nfMOfievot yaQ navxeg qSovrcu ßqowt. 

tovt i<nt to £flv, fiij (fecevtto typ fiopou 

zgonog Stxcciog XTtjfjba TtfjucoTctTOP. 

(fdovg i%(av vofife -9ijffavqovg §xup* 

%aqtp Xaßcop evxatqop ev xaiqo) StSov. 
25 xpv%i\v iSitß nqog ra XQtjdra 7rqayfAata, 

ctyei Se nqog <f<cog rtjp äX^d-etctp xqovog. 

alaxQOV Se fiySep Tcgätre firjde papd-ape. 
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avs&xaöxov pr\ xoXa& pijdevcc. 
<xv&Qa>nog wv ftepvtjöo tyg xowyg Tvxtfg. 
30 ßqadvg noog OQyijv iyxQaxrjg (psQsiv yepov. 
yiyvacxs cavxov vov&exeiv otxov TQsxeig. 
yXcoöatjg fiaXufxa navxaxfl mtQco xqaxeiv. 

yVPt] JfCtQ olxüt) TXIjfUX XCtt 0(OXt]Qltt. 

dtxcua Sqaüäg tfVfiiAaxovg S&ig &sovg. 
35 dmXovv OQcatov ol paO-oy reg yga^ava. 

ip yi\ mvea&cu xgetrxop fj nXovxovpxa nXeiv. 

d-sov 7rQOTifjtä, öcvxsqop wvg öovg yopag. 

Xwua yaq av&qumoMh xixxovöip po<fop. 

IMjvqQ änavuav ycua xcu xoivq XQO(pog. 
40 6 yQccufiatap amtgog ov ßXem^ ßXenap. 

ov XQV ysQtw TtQoad-ev ip ppyfifl xaxa. 

noXXovg xaxcog nqa^avvag (hod-ooGev xvxy. 

Cavxop (pvXaxrs xmg TQ07Wig iXev&sQOP. 

xi[M] mtf vxe netto ncudtiä ßgoxoig. 
45 to rxoXXa nqaxxeip xtodvpäg noXXäg ixe*. 

xQiGa&Xwg yvpctix* mcxsvoav avr\q. 

(psvy* jjdopyp (psQovöctp vüxsqop ßXccßtjp. 

(fdcov Inawov fiäXXop tj Cavxov Xsys. 

X(Pl<f*og novrjQOig ov xixqnöxsxai Xoyoig. 
50 tag ovdsv q iia&qöigj vovg TraQfi. 

2. In den folgenden Beispielen ist die Silbe, welche den Ton 
wirklich hat, durch den Druck hervorgehoben. 

a) dvuxog. aXa&vsiäg. av&Q<anog. fjpsig. xxfjfia. xa&aq- 
ftov. 2a)XQctTsg. (psvys. xovxov. yvpcuxoav. iXeov. (piXeir, 
^fvytrat. Xaßov. dpcofiaXog. ßycig. npäv. intttraG&ai» 
2i(Movtdov. äentg. aXq&ij. *AXxißiadtjg. <poßei6&cu. 
(piXctQyvQOi,. ty&vg. NetXog. <poße$og. KXvxcuftptj&xQä. 
Qqccxuv. *Ayaii*pvov. naidevo'ig. Goupsg. dtaqa, &a- 
Xatxyg. 'HQaxXrjg. OyQctfisvovg. <pu>Q(av, fiUQO*. aXcfip. 
iXsv&SQOi. SnctQxiäxcu. tyfiuovp. yveag t&xcu. iXt](p<9yg. 
iX&s. *0(>e6xcc, ßovXevdov. xifiyg. deipov, Xvnai, 

b) äXfj&sg. ItfxvQOxaxov. fitfitj&iivat, &sQamv&6VTa. ßa- 
toXev. ix$QÜ. aQxxo<pvXa%. ^AnoXXop. ygavg. öcötsq. 
Jlaqva axidog. dvvaxog. Ivßaqlxai. otfrä. ix&Q<*g. neug. 
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noXepov. xavxa. dsganov. öWa. aeGeufd-ai. iXqg. 
ctaxpQOva. ^AQiroxQctTsi. dsds. 0fjßa&. vßQufta. ßa- 
(ftlstäv. 6dotv. *I(p uegaus. nemiimai. Xa&ov. sv&vvat. 
Tqühow. nohnxav. yijQtag. xaXtag. yqaot. evxXssg. 
ans&avev. XQccTtjQccg. vlotg. ansXacSat. tquiqcov. naxqi. 
-fh>yatQct<fw. Ji^^tsq. nlaxovg. xQixat. ix7rokiOQX q cfcu. 

§ 7. Enklisis. 

1. Wie die Atona (oder Procliticae) sich vorwärts neigen, so 
lehnen sich gewöhnlich einige (ein - und zweisilbige) Wörter, welche 
gleichfalls für sich keinen vollen Ton haben, ihrer Bedeutung und 
Stellung wegen an das vorhergehende Wort und verlieren unter ge- 
wissen Voraussetzungen ihren eigenen Accent. Diese heifsen En- 
cliticae, die Sache selbst ist die Enklisis (lateinisch inclinatio). 

2. Während aber die Atona keine Spur ihres Accentes zurück- 
lassen, werfen die Encliticae ihren Accent (wenn sie ihn nicht aus 
bestimmten Gründen fest halten) nach gewissen Regeln sichtbar auf 
das vorhergehende Wort, in dessen Accent er nur in einem ein- 
zigen Falle spurlos aufgeht (nämlich wenn das vorhergehende Wort - 
ein Perispomenon ist). 

3. Die Art und Weise, in welcher der Ton zurück zu werfen 
ist, wird durch den Accent des vorhergehenden Wortes bestimmt; 
ob der Accent überhaupt zurück zu werfen ist, auch durch die 
Silbenzahl der Enclitica. Die Regeln darüber sind folgende. 

a) Nach einem Oxjtonoh und Perispomenon verliert jede Encli- 
tica ihren Accent gänzlich; der Acutus des Oxytonon wird 
hierbei nicht in den Gravis verwandelt: ävijQ ng, 7tvqd wo, 
<wv US, (ov weg. 

Anm. Ein Atonon vor einer ßnclitica gilt als Oxytonon: et nov wenn 
irgendwo. 

b) Proparoxytona und Properispomena nehmen den Accent jeder 
Enclitica als Acutus auf ihre ultima; av&Qcomg ng, äv&Qanot 
xivsg, 6 olxog fiov, otxol tweg, 

c) Nach einem Paroxytonon verliert eine einsilbige Enclitica ihren 
Accent wie bei a), eine zweisilbige behält ihn in diesem 
Falle: ZüoxQccryg ts, 2a>XQdvng Itixlv. 
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d) Von zwei und mehr Encliticis hinter einander wirft jede spä- 
tere ihren Accent als Acut auf die ultima der vorhergehen- 
den: et ti<; <pyrf Kots. Doch setzt man nicht gern über drei 
Encliticae hinter einander. 

4. Durch die Inclination erscheinen, wenn der Accent der Enclitica 
mit dem des vorhergehenden Wortes zusammenfällt, zwei Wörter als ein 
einziges. Deshalb werden viele solche Verbindungen auch als ein Wort 
geschrieben (bisweilen scheinbare Ausnahme der Accentregel §5,9£), 
z.B. ovu . . ovrt weder .. noch, ovnoj noch nicht, ovnon niemals, ovrot 
wahrlich nicht, tin sei es dafs, wart so da/s. Wenn nun auf ein solches 
Compositum eine Enclitica folgt, so wird die Enclitica in dem Compo- 
situm nicht mehr als solche behandelt: oin nore weder jemals, nicht 
ovri noTt. 

Anm. Ein Atonon und zwei Encliticae enthält ovmanon noch nie. In 
olocn im Stande, fähig (mit folgendem Infinitiv) wird wie bei dem 
localen dt (5 Anm. 1) der Accent des ersten Bestandteils beibe- 
halten. 

5. Encliticae sind folgende Wörter : 

a) Das Pronomen indefinitum (Substantiv und Adiectiv) ?» irgend 
ein in allen Fällen (auch nv und r£); s. § 46« 

ti) Von den persönlichen Fürwörtern (s. § 44) 
die Formen uov poi pi 
cov coi ai 
ov ol i ctfiotv. 

c) Von den beiden Verbis tlfii (§ 100) und tf^i (§ 9 ? ) der ganze Indi- 
cativ Praesentis aufser der zweiten Person Singularis. 

d) Die inflexibeln Wörter yi (s. Lexikon), vbv nun, nto (s. Lexikon), 
7tp irgendwie, no&iv irgendwoher, noi irgendwohin, non irgend 
einmal, nov irgendwo, Tita noch bei Negationen (ovdtna) auch noch 
nicht, ovittnünojt auch noch nie), nws irgendwie, ri sowohl (nach- 
folgendes xtti als auch), toi (s. Lexikon). 

Anm. 1. Enklitisch behandelt wird auch das Suffixum de, welches an 
den Accusativ von Ortsbezeichnungen gehängt die Richtung wohin 
ausdrückt: Miyttottdt nach Megara, Ztdttplvddt nach Salamis (olxade 
nach Hause; llv&wdt nach Pylho). In andern Fällen wird f* an 
den Stamm gehängt: W^*fr«C* noch Athen, 'Olvjumrtb nach Olympia, 

Anm. 2. Ebenso hat die Silbe <fc die Kraft einer Enclitica in den No- 
minativen und Accusativen der aus o, rylixog, roiog, roaog gebil- 
deten Wörter bfo, rrjktxöafo , rowode, roooafo (nicht in Iv&nfo von ' 
Ma hier) § 12,11. 49,4. 

6. Nicht incliniert, also mit ihrem eigenen Accent versehen (ortho- Ortho- 
toniert) werden die Encliticae, wenn sie vermöge ihrer Bedeutung oder tone,is 
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Stellung keine Encliticae mehr Bind. Denn 1. ein für sich allein oder im 
Gegensatz zu einem andern nachdrücklich betontes Wort kann sich nicht 
an ein anderes anlehnen ; und 2. damit eine Enclitica sich anlehnen könne, 
mufs das unmittelbar vorhergehende Wort nach Form, Bedeutung und 
Zusammenhang im Stande sein, den Accent derselben auf sioh zu nehmen. 

7. So hindert die Bedeutung die Inclination abgesehen von dem 
Fall, in welchem auch die Atona den Acut bekommen, wenn nämlich 
eine Enclitica als Substantivum mit dem bestimmten Artikel genannt wird 
(z. B. to re, to § 5, 10 Anm. 2), 

a) bei den Pronominibus: akka ei 6qu> aber dich sehe ich\ 

b) bei den Formen von tlpi, falls sie nicht Copula, sondern Praedicat 
sind ; oder wenn sie zwar Copula sind, aber zu einer andern Copula 
einen Gegensatz bilden: äy&Qotnoi tloiv es gibt Menschen] ob yuq 
elfii coqog, nXXa yiyvta&ai ßovXopcct denn ich bin nicht weise, aber 
ich will es werden. 

Anm. Wenn auf icri ein solcher Nachdruck liegt, so wird es tan be- 
tont Den Nachdruck hat es z. B. auch am Anfang des Satzes und 
gewöhnlich nach den Wörtern ükkü {ukk') tl xai piv ptj ow ovx nov 
tovto (toSt') TavTa (rtcvi') nag. 

8. Was die Stellung betrifft, so kann die Inclination natürlich nicht 
stattfinden, wenn die Enclitica das erste Wort eines Satzes ist (wie umge- 
kehrt ob den Acut bekommt, falls es am Ende steht), oder unmittelbar 
nach einer Interpunction. Aufserdem unterbleibt sie nach einem Apo- 
stroph: nokkoi d' tloiv es sind aber viele] und 

c) bei den Pronominibus hinter nachdrucklosen Praepositionen: nicht 
vnö /uov, sondern im" ipov, vno cov u. s. w. Gegentheilig findet sich 
nur iiq6s fxe häufiger. 

■ 

§ S. Silben-Abiheiluug. 

1. Wenn zwischen zwei Vocalen, seien es einfache oder Diphthonge, 
kein Consonant steht, so beginnt mit dem zweiten eine neue Silbe: 
«-f-To'ff, a-v-kog, av-ai-vio. 

2. Ein Consonant zwischen zwei Vocalen in nicht zusammengesetzten 
Wörtern gehört zu der zweiten von den beiden Silben: d-vtu, ko-yog. 

3. Folgen zwei Consonanten auf einander, so kommt es darauf an, 
ob mit diesen zwei Consonanten ein Wort beginnen kann oder nicht. Im 
ersten Fall gehören beide, im zweiten nur der zweite der nachfolgenden 
Silbe an. 

a) Da mit zwei gleichen Consonanten kein Wort anfangen kann, so 
rnuls man Wörter wie äkkog, xätrvfxu, ßkep/uet u. dgl. so abtheilen: 
eik-kog, xar-rvfxa, ßkifi-pa, auch ßax-xtvo), xin-qog. 

b) Verbindungen zweier Consonanten, mit denen Wörter beginnen, sind: 
ßd ßX ßq, yd yX yv yq, dp dv dq, &X &v &q, xX xp xv xq xt, fiv, 
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nX nv 7tQ nr, aß a& ax ap an ar aq> ex, tX tq, q& <f>X <?q, x& 
XX x v XQ- A\so ßXtj-XQos, ayo-ar6$, i-aqvy-\a, liy-yia, ay-xtir, ty- 
Xo$, Iv-t6s u. s. w. Doch sind als mögliche Silbenanfänge noch 
zu ertragen y/u, tfyu ay tu yv j^u. 

4. Folgen drei Consonanten auf einander, so gehören alle drei zur 
nachfolgenden Silbe, wenn sie am Anfang eines Wortes möglich sind: 
l-cxXrjxtt, &-<tnXcty-x vo $> «-arXty-y$-aTos, t-orga-mcu, i-OfQa-yi-optvos. 
Ebenso wenn es die ersten beiden und die letzten beiden sind; hierher 
gehören xtq titq c&X a&p oxq aitQ ax v ff XQ X^Q m Sonst kommt die vorige 
Regel zur Anwendung; also aQ-fyos, x*-x«7<-7#«' u. s.w. 

5. Composita werden nach den Bestandteilen getrennt: Ix-rtiva 
(aber i-xrnvct von xwiVw), xa&-tvdto. 

Anm. Von den mit M-, eh, ix n$og zusammengesetzten Wörtern 
wird der Unterschied überliefert, dafs ein Consonant am Anfang 
des nachfolgenden Compositions- Elementes eine neue Silbe be- 
ginnt, ein Vocal zu dem Endconsonanten des vorangehenden Theües 
gehört; z.B. öva-poQqov dv-edf>taTo$, tla-ytQUv tl-aijX&ty, Ix-Xaßtiv 
i-tay<o, nqoa-qaroy nQo-etX&tiv. Dieser Unterschied wird bisweilen 
auf andere Composita übertragen, so dafs man z.B. auch jpjva- 
Xtantf (statt xnv-ttXfann^t Kvvo-aaQyts (statt Kvvos- ttgytg) schreibt 



§ 9. Interpnnction. 

1. Punkt und Komma unterscheiden sich nicht von den bei 
uns üblichen Zeichen. 

2. Ein Punkt am oberen Rande der kleinen Buchstaben (Kolon) 
bedeutet unser Semikolon und Kolon: oikcsg- 

3. Als Fragezeichen dient die Verbindung des Kolon und Komma: 
xlva; wenf 

§10. Redetheile. 

1. Die Wörter gehören ihrer Bedeutung nach verschiedenen Wort- 
klassen an, welche man Redetheile nennt. 

2. Einige dieser Wortklassen besitzen die Fähigkeit, zum Ausdruck 
gewisser Verhältnisse, unter denen das durch die Wörter bezeichnete ge- 
dacht werden soll, abgewandelt zu werden. 

3. Dies ist die Flexion der Wörter, und der Sprachschatz zerfällt 
hiernach in flexible und inflexible Wörter, wovon die letzteren auch 
Partikeln heifsen. 

2 
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§ 10. Rcdetheile. 



4. Unter den flexibeln ist die älteste Wortklasse das Verbum, welches 
dasjenige aussagt, was der Mensch wahrgenommen hat. 

5. Das wahrgenommene ist das Thnn der Dinge, welches als dauernd 
anfgefafst zum Merkmal der Dinge wird; solche Merkmale druckt das 
Adiectivum aus, von welchem durch Flexion auch Adverbia gebildet 
werden. 

6. Alle Merkmale eines Dinges werden zusammengefafst in der Be- 
nennung des Dinges oder dem Substantivum, welches in dem Falle, 
dafs das Ding zum Unterschiede von andern gleichartigen Dingen ( Ap- 
pel lativa) als einzelnes benannt werden soll, Nomen proprium wird. 

7. Das Verhältnils anzugeben, in welchem eine Mehrheit von Dingen 
zur Einheit steht, dienen Zahlwörter, dem groTsten Theile nach eben- 
falls Nomina. 

8. Nomen proprium, Appellativum , Adiectivum, in weiterem Sinne 
auch Zahlwörter, heifsen zusammen das Nomen. 

9. Stellvertretend für das Nomen wird das Pronomen gebraucht, 
wenn ein Ding nicht an sich, sondern nnr andeutungsweise als etwas 
schon bekanntes genannt werden soll. 

10. Die inflexibeln Wörter sind a) die nicht von Adiectiven herstam- 
menden Adverbia, zu denen auch die P r a e p o s i t i o n e n gehören, b) C o n - 
iunetionen, c) Interiectionen. 

11. Für das Lernen der Grammatik ist es zweckmäfsig, die flexibeln 
Redetheile im allgemeinen in folgender Reihe zu besprechen: 

I. Nomen. 

1. Substantivum. 

2. Adiectivum. 

3. Zahlwörter. 

II. Pronomen. 

III. Verbum. 
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Zweites Capitel. 

Flexionslehre. 



§ H. Vorbemerkungen. 

1. Die Flexion ist theils eine Entwickelung des Wortstammes 
aus sich selbst (Reduplication), theils die Vereinigung eines bedeut- 
samen Praefixum (Augment) oder SufBxum (Endungen) mit dem 
Wortstamm zu einem untrennbaren Ganzen, wodurch bisweilen mit 
dem Stamme selbst Veränderungen vorgehen. 

2. Der Stamm eines Wortes ist also die flexionslose Form 
desselben, z.B. §tjtoq von QijtcoQ, ^tOQ-og; da^iaqt von ddpaq, 
Sdfiaqz-og; v6a% von vdaq, väat-og; bdovt von böovg, bdovt-og; 
16 qv von ldqv-io; xqvnx von xqv7vr-(o. 

3. Man nennt den letzten Buchstaben eines Wortstammes den 
Charakter desselben. So ist q der Charakter von qijroq-og> r 
von SdficcQT-og, v von ldqv-(o. Aber Stämme auf xt v& vv <5<S 
(rr) haben nicht % oder & oder <f } sondern xt v& vx ($<S (tt) zum 
Charakter: ydla ydXaxt-ogj Xicov Xiovr-og, rvTct-oa, <fvXd(f<f-a> 
(<pvXdrT-(o). 

4. Die Unterschiede in der Flexion hängen zum Theil davon 
ab, ob ein Stamm auf einen Vocal oder auf einen Consonanten 
endigt. Wörter, deren Stamm auf einen Vocal ausgeht, heifsen 
Pura, die andern Impura. 

5. Alle Nomina (mit wenigen Ausnahmen) werden dec li- 
niert; die Adiectiva erleiden aufserdem meistenteils noch die Mo- 
tion (Bildung der Geschlechter) und Com paration. Die Verba 
werden coniugiert. 

6. Die griechische Declination hat einen Casus weniger als die 
lateinische, nämlich den Ablativ. 

2* 
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§ lt. Der Artikel. 



7. Numeri dagegen gibt es in der Declination und Coniugation 
drei, und zwar aufser dem Singularis und Pluralis noch den Dualis 
zum Ausdruck der Zweiheit, welcher aber in der Declination nur 
zwei Formen hat, eine für den Nominativ, Accusativ und Vocativ, 
die andere für den Genetiv und Dativ. In der Coniugation fehlt 
den Temporibus mit activer Form die erste Person Dualis. 

8. Ebenso besitzt die griechische Sprache ein Genus verbi, ein 
Tempus, einen Modus mehr als die lateinische, und zwar das Me- 
dium, den Aorist, den Optativ, worüber das nähere bei der 
Coniugation zu lehren ist. 



A. Nomen« 

§ 12. Der Artikel. 

Vorbemerkung. Der Artikel ist eigentlich kein Nomen, sondern 
ein Pronomen, mufs aber schon hier abgehandelt werden wegen der Ver- 
bindung, in welcher er mit Nominibus erscheint. 

1. Wie im Deutschen gibt es im Griechischen einen bestimmten 
Artikel mit drei Geschlechtern, der aber sehr oft auch bei Eigen- 
namen steht. 6 vtaviag, q Nwßq, to mdiov. 

2. Stehen die Substantiva ohne den Artikel, so sind sie bei 
der Uebersetzung ins Deutsche, falls sie nicht Stoffnamen sind 
( Wasser, Gold, Wolle u. s. w.), im Singular mit dem unbestimmten 
Artikel ein zu verbinden. ^ x°»Q a das Land, %(aqa ein Land, 
X&qcu Länder. 

3. Man unterscheidet im Griechischen gewöhnlich drei Declinationen , welche 
in folgenden Dingen übereinstimmen. 

o) Die Neutra haben in jedem Numerus den Nominativ, Accusativ, Vocativ 
gleich. 

6) Die Neutra endigen im Nom. PI. auf «. 

c) Jeder Dat. Sing, endigt auf t, welches in der ersten und zweiten Declination 
subscriptum ist; 

d) jeder Gen. Plur. auf tov, 

e) jeder Acc. Plur. (mit Ausnahme der Neutra) auf g, 
f) jeder Gen. und Dat. Du. auf w. 
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4. Der Artikel geht im Masculinum und Neutrum nach der 
^weiten, im Femininum nach der ersten Declination. Die Flexion 
desselben ist folgende. 



; 


Slngularis. 




Plnralis. 




Maso. 


Fem. 


Neutr. 


Masc. 


Fem. 


Neutr. 


Nora. 


6 


c 

n 


TÖ 


Ol 


al 


TCC 


Gen. 


tov 


rtjg 


TOV 


tmv 


T60P 


T&V 


Dat. * 


TO) 

i 


T \ 


TW 
• 


roXg 


TaXg 


wXg 


Acc. 


TOV 




TO 


wvg 


Tag 


Td 



D n a 1 1 s. . 



Masc. 


Fem. 


Neutr. 


Nora. Acc. 


TW 


Täj meist tcS 


TCö 


Gen. Dat. 


TOXV 


tccXv, auch zotp 


TOXV 



5. Es fängt also aufser b i\ o\ al jede Form mit t an (vgl. 
§ 45, 2). 

6. Die Endungen ctg im Acc. Plur. Fem. und a im Nom. und 
Acc. Du. Fem. sind lang. 

7. Das Geschlecht des Dualis wird im Nominativ und Accu- 
sativ nur selten, im Genetiv und Dativ nicht immer unterschieden. 

8. Dem Accente nach sind die Artikelformen abgesehen von 
6 tf ol al in allen Genetiven und Dativen Perispomena, in den No- 
minativen und Accusativen Oxytona. 

Anm. Derselben Regel folgen in der ganzen ersten und 
zweiten Declination nicht nur die einsilbigen, son- 
dern überhaupt alle Oxytona. 

9. Ohne Substantiv oder Eigennamen wird der Artikel in Verbindung 
mit den Coniunctionen piv zwar und de aber im Sinne des lateinischen 
alter — alter (im Plur. auch alii — aUi) gebraucht, bisweilen auch nur 
mit di im Verhältnis des Gegensatzes. 

10. In diesem Falle sind auch die Nominative Sing, und Plur. Masc. 
und Fem. nicht Atona, sondern Oxytona: o piv der eine, 8 dt der andere. 

Anm. Der Artikel wird hierdurch wieder zu dem, was er ursprünglich war, 
nämlich zu einem Pronomen demonstralivum, und bezieht sich auf vorher 
genannte oder vorausgeselzte Gegenstände oder Personen. 
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§ 13. ParadigmaU zur ersten Declination. 



11. Durch Anhängung der Silbe 6s entsteht (§ 7, 5 Anra. 2. 
§ 45, 2) aas dem ArUkel ein Pronomen demonstrativen 

ods yde tode dieser. 

12. Declination und Aecent dieses Wortes ist genau so wie bei 
dem Artikel, nur dafs die Nominative bös yda oidt euds den Acutus 
haben, und zwar die drei letzteren, wie auch x^vde rovcöe xdöde 
twSs rüde gegen die allgemeine Accentregel über Wörter mit tro- 
chaeischem Ausgang (§ 5, 96). 

13. Wird dieses Pronomen mit einem Hauptwort oder Eigen- 
namen verbunden, so steht in der Regel zwischen dem Pronomen 
und dem dazu gehörigen Hauptwort oder Eigennamen der Artikel : 
rfls 17 nohg diese Stadt, (vgl. § 22, 2 Anm.) 

§ 13* Paradigmata zur ersten Declination. 

Singular! s. 



Nora. Gen. 


Dat. 


Acc. 


Voc. 


^ psyiXij veyiX-tjg 




ve^X-yy » 


w ve<piX-q 


die Wolke 










xonv-fi 


xotjv-tiv 


XQfp-rj 


die Quelle 








f\ üxqvy dxtjv - r\g 


extiv-y 


(Txijv-rjv 


Cxtp-vi 


das Zelt 








ij ßctdXeta ßatoXel-äg 


fiaatXei-tf 


ßaclXei-av 


ßaalXei-ct 


die Königin 








il Adxcuw Aaxalv - ijg 


Aaxaiv-fi 


Adxcuv-av 


Adxtuv- öl 


die Lakonieriji 








fj Gif atga (Hpcdq-äq 


<S(falQ-q 


<HpaTQ-av 


G(f CtlQ ~ CC 


die Kugel 








ö xayXäg ta/U-ov 




tapi-äv 




der Verwalter 








bvavrijg vavr-ov 


vavt-fi 


vavt-rjy 


vavt-a 


der Schiffer 








O XQlTfjg XQtT-OV 


XQlT-fl 


XQW-ljv 


XQlt-d 


der Richter 








o % AXxiß%ddi\gAXxißtdd - ov 


*AXxißidd-fi *AXxißidd - iy v 


*AXxiß$dd - fj 


Alkibiädes 
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Nom. Acc. Voc. 
V6<p£X-ä 
xQyv-a 

<TXTjV-d 

ßatftXfl-a 

Aaxaiv-a 

a<palq-a 

tapl-ä 

vctVT-a 

XQlT-ä 



Gen. Dat. 
V€(p6X-aw 

XQTjV-CUV 

oxijv-atp 

ßcKSiXtl-aw 

Aaxalv-aw 

tctfil-cuv 
vavx-aiv 
xqit- aXv 



Nom. Voc. 
veytX-ca. 

XQffV-CU 

(fxrjv-ai 

ßadXei-ai 

Accxaw-a* 

d(faXq-cu 

rccpi-ai 

vom -a* 

xQrt-al 



Plu 

Gen. 
ve<peX-<av 

XQ1JV-(ÜV 

öxtjv-cop 
ßaöiXei- «v 
Aaxaiv-wy 

tttflt-WV 

vavx-&v 
xqh- <av 



a 1 i s. 

Dat 

« 

VSCf iX - CUQ 

XQqv-cug 

Cxtjv-aTg 

ßa<JiXet-aig 

Aaxalv-aig 

ü(paiq - atg 

Tccfjti-ccig 

vavz-aig 

xqn-aXg 



Aec. 
vsyiX-äg 
xqqv-ag 
(rxtjv-dg 
ßaöiXei-ag 
Aaxaiv - ag 
<J<palQ - ag 
rafU-äg 
vavt-ag 
XQiv-äg 



§ 14. Erste DeclinatioD, 

Vorbemerkung. In der ersten und zweiten Declination ist die 
Grenze zwischen Stamm und Endung jetzt nicht mehr überall zu erken- 
nen. Wir nennen hier Endung den veränderlichen Theil des Wortes. 

1. Die Wörter der ersten Declination sind entweder Masculina 
oder Feminina. Die ersteren bezeichnen abgesehen von örtlichen 
Eigennamen nur Männer. 

2. Nominativ -Ausgänge gibt es in dieser Declination vier: 

äg qg für das Masculinum, 
ä q » » Femininum. 
Masculina und Feminina haben nicht ganz dieselbe Flexion, 
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3. Die Endungen der Feminina stimmen im Plural und Dual, 
wo alle Wörter gleich gehen, durchweg mit dem Artikel überein, 
im Singular nur bei den Wörtern auf q. 

4. Allgemeine Regeln. 

I. Der Acc. Sing, hat immer denselben Endungsvocal und Ac- 
cent wie der Nominativ: Adxawa — Aaxaivav , zetpläg — 

II. Der Vocativ ist immer dem Nominativ gleich aufser im Sin- 
gularis der Masculina. — Diesem Casus wird gewöhnlich die 
Interiection co vorgesetzt. 

HI. Von den Endungen der Casus aufser dem Acc. Sing, sind 
(soweit es nicht schon am Vocal ersichtlich ist) lang: 

a) jedes ag. 

b) das a des Nom. Acc. Voc. Du. 

c) das cc des Voc. Sing, der Wörter auf ag, 
Aocent. IUI. Jeder Genetiv Pluralis ist Perispomenon (vgl. § 23, 3). 

Anna. Nur Sardelle, oi iTqciai die Passatwinde, XQ^W Wucherer 

(und nach der Ueberlieferung %Xovvi}s, dichterisches Beiwort des Ebers) 
sind in diesem Casus Paroxytona: aqvoiv injaUov xQrjaruiv (dagegen atpvtSy 
von atpvqe nach der dritten Declination, jf^oru»' von jf^ijoroff). 

V. Alle Genetive und Dative der Oxytona (§ 12, 8 Anm.) sind 
Perispomena. 

VI. Uebrigens behält jedes Wort so lange den Accent seines Nom. 
Sing., als die letzte Silbe sich nicht so ändert, dafs sie auf 
den Accent einen Einflufs übt (§5, 9), d.h. 

a) die Proparox ytona und Properispomena wer- 
den Paroxytona, wenn die ultima lang ist: 
ßaölXeta — ßaaileläg, Aäxaiva — Aaxalvqg, 
0<paTQCt — ayalqcc. 

b) die Paroxytona mit langem Vocal in der pae- 
nultima werden Perispomena, wenn die ul- 
tima kurz ist: xQijvrj — xQÜjyat (§ 5, 9), vav- 
tqg — vavxa. 

5. Besondere Regeln. 

I. Die Wörter auf ä haben im Gen. und Dat. Sing, entweder 
äg und a, oder yg und $. 

. Welcher von beiden Vocalen eintritt, richtet sich nach dem 
Buchstaben, der im Nominativ unmittelbar vor a steht. 
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Man nennt in diesem Falle ein a, das auf einen Vocal oder 
q folgt, a purum; ein a, das auf einen Consonanten aufser 
q folgt, a imporam. 

Daher die Regel: 

a purum bildet äg und 
a impurum » yg » fl. 

Anm. Einige Wörter kommen auch im attischen Dialekt mit langem 
a impuram vor, welches dem dorischen Dialekt eigen thü ml ich ist. 
Es sind aufser äXaiä Kriegsgeschrei Eigennamen wie 'Aydoopida 
Jtorifita 4>tkowka jjJa. Diese behalten im Genetiv und Dativ 
äg und £. 

II. Der Voc. Sing, der Wörter auf äg hat als Endung er, 
derer auf ijg entweder a oder ^. Auf tj lautet der Vocativ 
nämlich bei allen Eigennamen einzelner Personen und bei Pa- 
tron ymicis: ta ^Xxtßidd^j <o Jfttrttfroarfcfy (<o IKqöij 
o Perses). Nur die Personennamen auf v^g haben wieder a: 

Anm. damortis Herr bildet mit zurückgezogenem Accente J 

dianora. 

6. Im dorischen Dialekt, welcher für die Masculina nur äg als Nominativ- Domeher 
Endung kennt, geht der Gen. Sing, der Masculina auf ä aus. Diesen Genetiv haben Genetir. 
im Attischen fttjToaXoiag Muttertnörder, narqaloiag Vatermörder, bov&o&tiqag 
Vogelsteller, so wie dorische und barbarische (darunter auch römische) Personen- 
namen, z. B. "Ykag Sxonag Ivlkag *Avviß(tg. 

7. An manchen Masculinis der ersten (wie auch der dritten) Decli- Adiectiva 
nation zeigt sich noch die ursprünglich adiectivische Natur der Substan- mMC * 
tiva, indem sie ganz die Bedeutung von Adiectivis haben, z. B. nXtovixins 
habsüchtig, ißaiorfc übermüthig. Andere, welche gewöhnlich als Substan- 

tiva übersetzt werden, können auch adiectivisch stehen, z. B. xlinnjg Dieb 
— xXinrijg aVifp ein betrügerischer Mann, crqttTKanjg Soldat — ttvtjo axoa- 
THÖTtjg Kriegsmann. (Daher die Anrede « avdotg atoaTtüiai, Soldaten! <ui 
ttvdqes dixaorai ihr Richter!) 

Anm. Beiderlei Wörter bleiben aber natürlich immer Masculina, und man kann 
nicht sagen vßqmrijg dienotva oder dergleichen. Von manchen gibt es Fe- 
minina auf ig nach der dritten Dedination: ixinjg schutzflehend — Ixing, 
OTQccruöjtjg — oTQnnwng (§ 37, 6 m Anm.). 
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§16. Wörterverreichnifs stur ersten Deeliaation. 



§ 15. WörtenrerzeichD 

ayyeXiä Botschaft 
äyogä Markt 
adehfri Schwester 
adtxlä Ungerechtigkeit 
Alvslag Aenias 
äxQoaiyg Zuhörer 
äxtij Küste 
aXij&sut Wahrheit 
afjia^a Wagen 
apiXXa Kampf 
avdyxfj Notwendigkeit 
artigste Tapferkeit 
ap&offfjdag nach Blumen duftend 
anoixiä Colonie 
aoevq Tugend 
agovQcc Erde 
aopi Anfang, Herschaft 
aaißsia Gottlosigkeit 
*uitQeidf]g Atride 
atv%lä Unglück 
ßatiiXsla Königsherschaft 
ßlä Gewalt 
ßXdßij Schade 
ßori Geschrei 
ßorfteuz Hülfe 
ßgovnj Donner 
yaXijvf] Meeresstille 
yeved Geschlecht, Abkunft 
yiqwQct Brücke 
yeoö^UzQfiq Feldmesser 
yXw<raa (tt) Zunge, Sprache 
yy(ü(Xfj Meinung 
didiioivo: Herrin 
diaßoXij Verleumdung 
diana Lebensweise 



fs zur ersten DeclinatJon. 

dtdvoicc Verstand, Plan 
dixcuotivvti Gerechtigkeit 
dtxq Becht, Procefs 
dtxpa Durst 
do%a Meinung, Ruhm 
SovXsUx Knechtschaft 
övydünjg Herrscher 
sd-sXovxrig freiwillig 
elQtjvTj Friede 
kxxXijoiä Volksversammlung 
iXev&eoiä Freiheit 
ividqä Hinterhalt 
koQtT} Fest 
inawivqg Lobredner 
*Ena\»£Wtovdag Epaminondas 
im&vfjilä Begierde 
imctypti Verständnifs, Wissen- 
schaft 
eö7Üqä Abend 
svdaifxoviä Glückseligkeit 
svsqyixtiq Wohlthäter (wohlthätig) 
evvoia Wohlwollen 
svnaiQ 16 rjg von vornehmer Geburt 
evTiXoia, gute Schiffahrt 
evtäßsia Gottesfurcht 
evrvxlä Glück 
s%&Qä Feindschaft 
£a>if Leben 
tfÄvn Gürtel 
ydovfi Lust, Vergnügen 
tjpsQa Tag 
rpöa (tt) Niederlage 
$dthx<S<Sa (tt) Meer 
&sä Göttin 
Mä Anblick 
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§ 15. Wörterrerzeichnifs gar ersten Declin»tion. 



&eccTij$ Zusehauer 


önXlvrjg schwerbewaffnet 


&€Qancuva Dienerin 


oqyij Zorn 


&fjqa Jagd 


ncudstä Erziehung, Unterricht 


xhjQtvtqg Jäger 


navXa Ruhe 


&vqä Thür 


TuXqa Versuch 


dvoiä Opfer 


nsXoniöag Peloptaas 


Iduoirjg Privatmann 


Jliqdrjg Perser 


izrjg dreist 


nixqä Fels 


xaxiä Schlechtigkeit 


7njyy Quelle 


xe<paXy Kopf 


nXevqü bette 


xXivfi Betty Lager 


nXtiyq Schlag 


x6(*fj Haar 


noHjvqg Dichter 


xÖQfj Mädchen 


noXinjg Bürger 


xvßsqvijrrjg Steuermann 


Tiqodozijg Verräther 


xoofjMf Dorf 


nqoürdiv^g Vorsteher 


xwfMjrrjg Dorfbewohner 


TCvXr\ Thor 


x(ü7itj Ruder 


£f£a Wurzel 


Xiaiva Löwin 


}(6uij Stärke 


fyaiijg Räuber 


(SsXipri Mond 


koyxv Lanze 
Xvxawa Wölfin 


J Schweigen 


kvrci\ Iraner 


oxiä Schatten 


fMtxhiTyg Schüler 


Ixv&fjg Skythe 


pavTtia Seherkumt 


Goipiä Weisheit 


fMKXcuQct Messer 


l7iaqt%a%t^ Spartiat 




ff T / v n Jtnrfk 
Ulcff] Ji/ULik 


fjUXtfCct (w) Btene 


o^Xfi Säule 


fj^otuva Sorge 


atoä Halle 


WM , i Gedächtniß 


OroXfj Kleidung 




ötqazsia Feldzug 


fjtotqa An t heil, Schicksal 


<fiqanä Heer 


poqyri Gestalt 


cvyysveia Verwandtschaft 


fAOwra Muse 


avfMpoQa ünglucksjau 


vtavktg Jüngling 


<S(f £VÖ6vr} Schleuder 


vlx$i bieg 


ü(p€voovt}ti}g ochleuaerer 


vofjbod-iviii Gesetzgeber 


oyoXtj Mujse 


olxit^q Diener 


ü(OT€iqa Retterin 


olxiä Haus 


öootyqlä Rettung 
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§16. Paradigmata aar iweiten Deelin ation. 



öuHpQotivvfi Besonnenheit 
xeXevtri Ende 
rix?*! Kunst 
texvitfiq Künstler 
Tifjuj Ehre, Preis 
zoXfia Muth 
ro^orrjg Bogenschütze 
TQccm^a Tisch 
tqiaiva Dreizack 
%QO(f T} Nahrung 
tvxy Zu/all, Geschick 
lX n Wald, Stoff 



VTtoxQirijg Schauspieler 
(fiUä Freundschaft 
(f Qovoct Wache 
<pvyy Flucht 
<pwvri Stimme 
%aqo\ Freude 
Xlfjwuoa Ziege 
xXaXva Oberkleid 
tpewfryg Lügner 
xpvxi Seele 
MQct Jahreszeit 
corsdij Wunde 



§ 16. Paradigmata zur zweiten DecliBatlon. 

» 

Singular! s. 

Nom. Gen. Dat. Acc. Voc. 

6 ^4vog der Fremdling %4p-ov £*V-a> %4v~ov %£v-e 

6 lazqög der Arzt latq-ov Icctq-ü) laxq-ov laxq-4 

6 nXovtog der Reichthum nXovx-ov nXovv-ta nXovx-ov nXovr-e 

jj apmXog der Weinstock ä(m4X-ov ap7i4X-w apmX-ov apmX-s 

to nXoXov das Fahrzeug nXoi-ov nXol-w nXoX-ov nXo%-ov 

Dualis. 

Nom. Acc. Voc. Gen. Dat. 

£eV-tt> 



icCTQ — (O 

nXovt- od 
a^niX-oi 
nXoi-oa 



%4v-ow 
larq-oXv 
nXovr-oiv 
apn^X-ow 
nXoi-ow 



P 1 u r a 1 i 8. 



Nom. Voc. 

%4v-oi 

latq-ol 

nXovr-ot 

afxmX-ot 

7iXoX-a 



Gen. 

nXovz- (ov 
afi7iiX-bw 
nXol-mv 



Dat. 

larq-oXg 
nXovr-otg 
äfA7i4X-otg 
nXot-oig 



Acc. 
%4v-ovg 
larq-otig 
nXoik-ovg 
afi7t4X-ovg 
nXoX-a 



Digitized by Google 



§ 17. Zweite DeelinftÜon. § 18. Wörterremeichnift. 
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§ 17. Zweite Declination. 

1. Die zweite Declination hat im Nom. Sing, die Endungen 
og und ov, 

2. Die Wörter auf og sind Masculina oder Feminina, die auf 
ov sind Neutra. 

3. Masculina und Feminina werden völlig gleich decliniert. Die 
Neutra unterscheiden sich von denselben aufser der Singular-Endung 
ov des Nom. und Voc. nur durch das a des Pluralis (§ 12, 36). 

4. &to$ Gott hat im Voc. Sing. <t> d-io$, aber nicht in Compositis (Mvq- 
oid-(t). Auch von rpikog Freund findet sich neben dem regelmäfsigen Vocativ der 
mit dem Nominativ übereinstimmende w qiXog. # 

5. Der Accent wird nach den allgemeinen Regeln I. V. VI. 
für die erste Declination gesetzt (§ 14, 4). 

Anm. adekyos Bruder zieht im Voc. Sing, den Accent zurück: c5 
adelcff. 

§ 18. Wörterrerzeichnlfs zor zweiten Declination. 

Vorbemerkung. Wörter auf os, die ohne Artikel angeführt werden, 
sind Masculina. 

ayyetov Gefäfs SsItcvov Mahlzeit 

ayyeXog Bote dtjfiog Volk, Gemeinde 

äswg Adler fj didperoog Durchmesser 

axovnov Wur/spie/s y StdXsxwg Mundart 

a&Xov Kampfpreis öiSdüxaXog Lehrer 

avdodnodov Sklave öovXog Sklave 

av&Qwnog Mensch d&oov Geschenk 

avxqov Höhle eidooXov Bild 

ajwyovoi Nachkommen y thtyog Hirsch 

ceQyvQwv ) 0 . /L eXeog Mitleid 

„ (öiloer , / t i 

aoyvQog i iviavxog Jahr 

aot&fiog Zahl sncuvog Lob 

ßdtgaxog Frosch eoyov That, Arbeit 

ßißXlov Buch foatoog Gefährte 

ßiog Leben, Lebensbeschreibung evoog Ostwind 

ß(opög Altar &<pvoog Westwind 
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Gjbs Eifer 

lyov Thier 

rjfoog Sonne 

tj ijmiQog Festland 

Savatog Tod 

&6ovßog Lärm 

&vfj,6g Gemilih 

UoeTov Opferthier 

Uqov Heiligthum 

Ipctttov Gewand 

iov Veilchen 

Ug Pfeil, Gift 

Xrcnog Pferd 

Itfitov Segel 

xänQog Eber 

xaonog Frucht 

xlvdvvog Gefahr 

xoCfiog Ordnung, Schmuck, Welt 

Äi&o%6og Steinhauer 

M&og (auch ij) Siein 

Xoyog Gedanke, Rede 

Xvxog Wolf 

pavtstov Orakel 

pccQTVQiov Zeugnifs 

lUrqov Mafs 

fifjXov Apfel 

fiv$og Erzählung 

vsvqov Sehne 

vecoQiov Schiffswerft 

rj vifiog Insel 

vopog Gesetz 

rj yoüog Krankheit 

vowg Südwind 

v&xov Rücken 

%vXov Holz 

ij bdogWeg (tivvodog Zusammen- 
kunft) 
ohog Haus 



ohog Wein 
olvoxoog Weinschenk 
bXs&gog Verderben 
ovog Esel 
onXa Waffen 
OQXog Eid 
ovgavog Himmel 
otpd-alpog Auge 
naidiov Kind 
il nccQ&ivog Jungfrau 
mdlov Ebene 
rcoX&ptog Feind 
nöXefAog Krieg 
rtovog Arbeit 
mtafiog Flufs 

710X0V Trank 
TCQOYOVOt Vorfahren 
TTQÖGiöTiov Gesicht 
ttt€q6p Flügel 
qoöov Rose 
c^fkttov Zeichen 
MfjQog Eisen 
Gixiov Speise 
y önodog Asche 
Grtyavog Kranz 
Ctolog Heereszug 
(frqaxtiYog Feldherr 
GxQoiTOTiedov Kriegslager 
aiqaxog Heer 
chxov Feige 

Gvpfiaxog Bundesgenosse 

ravQog Stier 

zä(f og Grab 

fj xdqpQog Graben 

Texftfjoiov Beweis 

xo"£ov Bogen 

xonog Ort 

tQonog Art und Weise 
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§ 19. Adieotir» auf Off und deren Adverb!». 
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TVQawog Tyrann 



XQOVog Zeit 



vpvog Gesang 
vjtvog Schlaf 




(paQfjuxxov Arznei 
tf oßog Furcht 
jj gHjyög Buche 
(f OQiiov Last 
%aXxog Erz, Kupfer 



%(t>Qiov Ortschaft 
X&Qog Platz, Raum 
y ipjj(f og Steinchen 
wpog Schulter 
woV Ei 



§ 19. Adiectiva auf og und deren AdverbU. 

1 . Adiectiva gibt es im Griechischen dreier, zweier Endungen, 
und einer Endung (§ 14, 7. 37,6). 

Bei den Adiectivis zweier Endungen dient die erste für das 
Masculinum und Femininum, die andere für das Neutrum. 

2. Bei weitem die meisten Adiectiva endigen sich im Nom. 
Sing, auf og und gehen mit dieser Endung nach der zweiten De- 
clination. 

3. Die Adiectiva auf og sind entweder zweier oder dreier En- 
dungen. Die Endung des Neutrums ist bei ihnen immer ov und 
geht ebenfalls nach der zweiten Declination. 

Anm. Zweier Endungen sind vorzugsweise die zusammengesetzten und 
von schon zusammengesetzten Wörtern abgeleiteten Adiectiva dieser 
Art, von denen der Regel nach nur die auf xo? (isch) und Verbal- 
Adiectiva (§67) auf tos (vgl. § 77, 5) und noe besondere Feminina 
bilden. 

4. Die besondere Endung, welche das Femininum bei den Ad- D'«** En. 

düngen. 

iectiven dreier Endungen bekommt, geht nach der ersten Declination 
und lautet bei denen auf og entweder ä oder y. 

5. Ob die Feminin -Endung ä oder i\ lautet, richtet sich nach 
dem, was vor der Endung og des Masculinum steht (vgl. § 14, 5 I). 

6. Steht vor der Endung og ein *, * (auch als 
subscriptum) oder o, so geht das Femininum auf ä, in 
allen andern Fällen auf y aus. 



vtog, via, vtov jung, neu 
6e%$6gj o*e£ta, dsfyov rechts, geschickt 
XctfmQÖg, laftnQäj XafiTTQÖv glänzend 
adyvaXog, ad^vala, a&qvatov athenisch 
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§ 10. Adiectiva auf o? and deren Adrerbi«. 



TtctTQtaos, TiaTQüm, naxq&ov väterlich 

avog, avti, avov trocken 

&sQpogj &€QfMQj &£Qp6v warm. 

Anna. 1. Daher hat die Ordinalzahl (§ 42, 11) oyfooe der achte im Fem. 
oytfoV, aber ä&Qoot ganz a&QÖa, weil vor dem o der paenultima 
ein 0 steht. 

Anm. 2. Die Form dieser Adiectiva haben auch einige Participia, z. B. 
nctidtvö/utvos, ofievtj, o^itvov (§ 66, 4). 

Accent 7. Für den Accent gelten alle Regeln der ersten und zweiten De- 
clination. Doch ist für das Adiectivura dreierlei besonders zu merken. 
I. Das a des Femininums ist lang. Daher müssen 
die Proparoxjtona und Properispomena bei die- 
ser Endung (wie bei der Endung y) im Femininum 
Paroxytona werden: 

dlxaiog, dixata, dixaiov gerecht. 
IL Der Pluralis des Femininums richtet sich im Ac- 
cente nicht nach seinem Singularis, sondern nach 
dem Masculinum: 

Sing, ßißouog, ßeßetia, ßißaiov fest 

WQCtToq, (ogalcCj (oqccZov reif 
Plur. ßißaioi, ß&ßaiat,, ßißaia 
(aqaXoiy (OQCtTaij toQcctcc. 
Daher ist der Gen. Plur. des Femininums nur bei 
den Oxytonis Properisporaenon (§ 14, 4 Uli. 23, 3). 
Von aitla Ursache lautet er alxid&v, von dem 
Fem. alxia des Adiectivs aluog schuldig dagegen 
alxiiüv (Nom. aXztat). 

Anm. Es findet also im Gen. Plur. kein Unterschied der Geschlechter 
statt. Auch im Dualis lautet das Femininum oft dem Masculinum 
und Neutrum gleich (§ 12,4. 7). 

1U. Das Neutrum hat immer denselben Accent mit 

dem Masculinum. 

Adverbu. 8. Die zu Adiectiven gehörigen Adverbia endigen in der 

Hegel auf <ag, und zwar werden sie von jedem Adiectiv durch 

Verwandlung des v am Ende des Gen. Plur. in g gebildet. 

vöfiifiog (2) gesetzlich, voplpwv — vo^ificog 

ävÖQslog tapfer, ävÖQtiiav — avdqeioag 

<to(pog weise, coyäv — 6o<p<ag. 

Anm. Oft vertritt der Accus, des Neulr. Sing, oder Plur. die Stelle des Adver- 
biums, bei manchen Wörtern auch der Dat. oder Acc. Sing, des Femininums. 
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§20. Beispiele von Adiectivis auf Of. 



§ 20. Beispiele von Adiectivis auf og. 

a) dreier Endungen. 



ayoiog wild 


&oog schnell 


a&foog unglücklich 


Xdiog eigen 


algerog annehmlich 


isQÖg heilig 


CCXQOQ spitz 


ixccpog tauglich, hinreichend 


avayxaiog nothw endig 


löXVQog stark 


av&Qcomvog menschlich 


xa&ccQÖg rein 


a%tog würdig (c. gen.) 


xsvog leer 


ctQKrtsQÖg links 


xsqdateog listig 


ao%aix6g alterthümlich 


xotXog hohl 


aQXMOg zum Herschen gehörig 


xoivtfg gemeinsam 


axcetxög achaeisch 


xovtpog leicht 


ßaciAtxog königlich 


Xelog glatt 


ßtcuog gewaltthätig 


XsTitog dünn 


yecooyixog zum Landbau gehörig Xevxog wei/s 


yvytoog echt 


U&ivog steinern (auch 2) 


yqayixog malerisch 


Xomög übrig 


yvpvög nackt 


fictxctoiog glückselig 


detlog feig 


(jbccXaxög weich 


dewog furchtbar 


(ictTcciog eitel, nichtig 


dtjXog offenbar 


fjtäx^og streitbar (auch 2) 


dupotitog Öffentlich 


(leozog voll 


döXwg listig 


povog allein 


dvvarog möglich 


%vbvog hölzern 


txaöxog jeder 


olxstog eigen 


iXa<po6g leichtfüfsig 


okog ganz 


ZXivd-sQOQ frei 


ouoiog ähnlich 


ivavtlog entgegengesetzt 


oo&og gerade, richtig 


iov&gog roth 


md-avog überzeugend 


Hoifjtog bereit 


mxqog bitter 


£<oog lebendig 


mörög treu, zuverlässig 


d-ctQCateog (qq) muthig 


rcXovöiog reich 


davpatiiog wunderbar 


noixilog bunt 


■frsZog göttlich 


TiovTjQÖg schlecht 


fhtryiog sterblich 


TWQQÖg roth 



3 
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§ 20. Beispiele vou Adiectivis auf of. 



öct&Qog morsch 
6ep>vog ehrwürdig 
öxXqoög hart, rauh 
Cndviog selten 
öTmvdatog tüchtig, ernst 
Gtevog eng 
Cv%v6g zahlreich 
o*(podqog heftig 
Tctmtvog niedrig 
rtXeog vollständig 
tsQTtvog ergötzlich 
zv(pX6g blind 
vyqog na/s 

> 

b) zweier 

adqXog undeutlich 

ädixog ungerecht 

ad-dvazog unsterblich 

aXoyog unvernünftig 

ajia X og unbekämpfbar 

aprixavog rathlos, schwierig 

avöfioiog unähnlich (auch 3) 

avonXog od. ixonXog unbewaffnet 

anetqog unerfahren 

anoixog fremd 

äqyog unihätig 

axexvog kinderlos 

ccTlfiog ehrlos 

aqxopog stumm 

1 «nbrauchbar 

ßdqßaqog nicht griechisch 
dtd<poqog verschieden 
dvdßawg unwegsam 
dvaßovXog übel berathen 
evdo^og ruhmvoll 
sv&eog von Gott begeistert 
s^aiqewg auserlesen 



vtpfjXog hoch 

(f ctvsoög offenbar 

(f avXog schlecht, leicht zu thun 

(ftXiog befreundet 

(f oßsoog furchtbar 

X<xX£7i6g schwierig, schlimm 

Xqfapog nützlich (auch 2) 

Xqyötog gut 

XoaXog lahm 

(afiog roh, grausam 

taviog käuflich 

co(p£Xiiiog nützlich (auch 2). 

Endungen. 

imvjjdsiog geschickt, gelegen 
svdoxifiog ruhmvoll 
evS-vpog wohlgemuth 
svxaiqog passend, gelegen 
ev&vog gastlich 
svrsxvog gute Kinder habend 
svrovog wohl gespannt, kräftig 
€V(f ü)pog wohlklingend 
XflXoTVnog eifersüchtig 
ypsqog zahm 
xaxovqyog boshaft 
xctQ7TO(pÖQog fruchtbar 
xlßdrjXog trügerisch 
XoidoQog lästernd 
(jbovifiog dauerhaft 
navovqyog listig, boshaft 
naqddo^og wunderlich 
Tcood-vpog bereitwillig 
övvtonog abgekürzt 
ri&a<fög zahm 

v7njxoog unterworfen, gehorsam 
{fiXoxexvog seine Kinder liebend. 
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§ 21. Stellung des Adieetlvnms bei einem Substantivum. 

1. Hat ein Substantivum mit dem bestimmten Artikel ein Ad- 
iectivum bei sich, so ist die Stellung der drei Wörter entweder wie 
im Deutschen: 

der tapfere Soldat 
6 avÖQtXoq GTQanaiiygj 
oder man wiederholt hinter dem Substantivum den Artikel: 

6 ÖTQCtTUüTqQ 6 ctvdqsTog. 

Anm. Dagegen wäre in 6 aTQaimrtjq <W(*«of oder ävdQelos 6 crQttTHoTqs 
das Wort Mquos Praedicat. 

2. Dieselbe Stellung erhalten auch Adverbia, die fiir Adiectiva 
stehen , z. B. ol ndXai MiXrßun die ehemaligen Milesier, so wie 
überhaupt jede zu einem Substantivum mit dem Artikel als Attribut 
hinzu tretende Bestimmung, sei es ein Genetiv oder ein von einer 
Praeposition abhängender Casus. 

die Kinder der Niobe 

ta iijg Ntoßqg tixva oder 

tä xixva xä xqg Nioßijg» 
die Beute von den Lakedaemoniern 
rj ix x&v Aaxedaifiovioiiv Xeia oder 
47 Xeict t\ ix xojv AaxBÖaifwviiav. 

Anm. Nur von den nachdrucklosen Possessivgenetiven der persönlichen 
Pronomina (§ 44, 10) und von dem Gen. partitivus gilt diese Regel 
nicht: 6 narhq abrov sein Vater, ol dvo r<3t> Jixaoruiv die zwei von 
den Richtern. 

r 

§ 22. Einige Pronomina auf og. 

1. Ein Adiectivum auf og % ov ist schon der Artikel mit der 
Abweichung, dafs das Masc. des Artikels im Nominativ Sing, kein 
g, das Neutrum kein v hat. 

2. Der Artikel ist eigentlich ein Pronomen. Gleich ihm gehen 

noch andere Pronomina dreier Endungen im Masc. und Neutr. nach 

der zweiten, im Fem. nach der ersten Declination, von welchen 

folgende fünf im Neutrum ebenfalls kein v annehmen: 

3* 
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§22. Einige Pronomin» auf Off. § SS. Contract. in der ersten u. t weiten Deelin. 

akkog, aXXfi, aXXo ein anderer 

av%6g, awrijj avv6 selbst 

ixstvogj ixslvq, ixetvo jener 

og , fjj o welcher (Relat.) 

ovrog, avTfj, xovxo dieser. 
3. *Extfvog und ovvog werden mit Substantivis ebenso wie ode 
verbunden (§ 12, 13) und stehen vor einem Attribut: ixstpog 6 
CO(pbg didaöxcdog jener weise Lehrer, können aber dem dazu ge- 
hörigen Wort auch nachgesetzt werden: z. B. ovrog 6 [Mtxhjryg 
dieser Schäler oder 6 fiad^vfig ovvog. 

Anm. Alles übrige von diesen Pronoininibus , so wie die andern Pro- 
nomina auf os 8. § 43 ff. 

§ 23. Contraction In der ersten und zweiten Declinallon. 

Aligemeines 1. Unter Contraction versteht man die Vereinigung zweier 
Contraction. an einander stofsenden Vocale innerhalb desselben Wortes zu einem 
langen Vocale, indem entweder der eine von beiden in dem andern 
einfach verschwindet (wodurch der letztere gedehnt wird, falls er 
nicht schon lang ist) oder ein neuer Laut entsteht. Die nicht con- 
trahierte Form nennt man die offene Form. 

änXooi — änXot, tipas — %ipä 
SmXoop — dmXovv. 

2. Die Accentregel für contrahierte Formen ist: 

a) Hat keine von den zu contrahierenden Silben den Accent, 
so bekommt ihn auch nicht die contrahierte: evvoog — 
evvovg. 

b) Hat eine der zu contrahierenden Silben den Accent, so 
bekommt ihn die contrahierte. Und zwar bekommt sie 
den Circumflex, wenn die erste von jenen die betonte 
war; den Acut, wenn es die zweite war. 

XQVüia — XQ v <*h ^QV°^ V — nqmv. 

3. Eine Contraction findet in der ersten Decliuation bei jedem 
Substantivum im Gen. Plur. statt, wo der Circumflex der Endung 
cöj> aus der Vereinigung von dav oder itav herrührt. 

4. Es gibt aber Wörter der ersten und zweiten Declination, 
welche schon im Nominativ und daher in allen Casus eine Con- 
traction erleiden, und zwar sowohl Substantiva wie Adiectiva. 
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L Substantiva. 

5. Es sind in der ersten Deelination Wörter auf a tj a$ qg. 

a) einige Eigennamen: 

U&fjvä "AmUfiq ^Equ^g Qcdrjg. Er>te Ded 

b) Appellativa : 

ßoqqäg Nordwind, y*l Erde, yaXq Wiesel, pvä Mine. 

6. Die Flexions- Endungen sind hier denen der nicht contra- 
hierenden Wörter stets gleich : Gen. 'Eopov, Voc. Boqqa ^EQ^irj. 

7. Id&fjvci und fivä müssen wegen der Entstehung des « aus 
da im Gen. und Dat. ihr a behalten, obwohl es scheinbar impurum 
ist, also Idxhjvag pvi$. 

8. Booqag, wofür auch ßoqiag gesagt wurde, hat immer den 
dorischen Genetiv ßoqqä. 

9. &ak*js hat den sogenannten ionischen Genetiv SaXtio (wobei Uber den 
Accent zu vergl. § 24, 4. 34, 1). 

10. Der Accent dieser Wörter ist der Contraction wegen überall 
der Circumflex auf der ultima, auch im Nora. Plur. ('Eofiat Hermen, 
yaXat [ivat)j wo der contrahierte Diphthong nicht mehr für kurz 
gelten kann (§ 5, 9). 

.11. In der zweiten Deelination sind es Wörter auf oog und Zweite Deel. 
eov. Die Contraction von eo und oo lautet immer ov, 

a) &o6og Geräusch — &qovg, ebenso vovg Verstand, nlovg 
Schiffahrt, rcvovq das Wehen, jovg Strömung. 

b) oexkov Knochen — otixovv, mit unregelm'äfsigem Accent 
xccvsov Korb — xavovv. 

c) Eigennamen auf &oog , wie üdvd'ovg fäigtöovg. 

12. Die Flexion ist auch hier keine andere als bei der ge- 
wöhnlichen Deelination. — Ein Vocativ ist von den Contractis 
sämtlich nicht nachweisbar. Nur von den Eigennamen auf &ovg 
läfst er sich annehmen, da bei den Lateinern Vocative wie Panthu 
vorkommen. 

13. Der Accent ist stets derselbe wie im Nom. Sing, (auch 
7tXot u. s.w.), nur der Nom. und Acc. Du. der Perispomena ist 
Oxjtonon: nka ooTw. Diese Regel gilt auch von dem Masc. und 
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Neutr. der unten folgenden Adiectiva mit dem Circumflex auf der 
ultima. 

14. Die Composita von nXovg ziehen aber den Accent zurück 
und behalten den zurückgezogenen Accent in allen Casibus: 

ändnXoog Abfahrt — änonXovg 
ctnonXoov — änojiXov. 
Anna. Andere Composita Bind ixnXovg imnlovg xanhlovg moinXovg. 

IL Adiectiva. 

15. Diese endigen 

a) auf sog, F. 6a, N. eov. 
Die hierher gehörigen kommen meistens von Stoffnamen her und 
sind offen Proparoxy tona , contrahiert aber Perispomena gegen die 
Regel 2 a. 

XQVäog, xQvfcog golden — %QV<sovg. 

Anm. Einzeln sieht die Bildung von xegapfovg ihönern (xiott/aog Thon), 
XVTQtovs irden (x^ T Q tt ot ' er X^ T Q 0 ^ Topf). 

16. Das Femininum dieser Wörter contrahiert im Nom. Sing. 
£a in ij; steht aber ein £ oder q vor dem e, so ist der Mischlaut a, 

XccXxovg ehern, #aÄx&* — xaAxiy 
äqyvqovg silbern, aoyvQta — UQyvgä. 

So auch $Qsovg wollen, Xivovg linnen, nogyvQOvg purpurn, 

Qovg ehem. 

17. Im übrigen stimmen die Endungen wieder mit der gewöhn- 
lichen Declination. Ueber den Accent s. oben 13. 

18. Mit diesen Wörtern stimmen in der Form tiberein: 1. die Ver- 
wandtschafts -Nomina auf ovg Fem. tj, contrahiert aus iog ea, wie «cfcA?*- 
dolg (JJ) Brudersohn und Brudertochter, frvyarQtdovg (jJ) Enkel von der 
Tochter; 2. viele Substantiva auf ij nach der ersten Declination, und 
zwar Namen von Bäumen, Thierfellen und aus den letzteren verfertigten 
Gegenständen, auf Adiectiva zurück zu führen, wie cvxij Feigen-, äfivydal^ 
Mandelbaum, xvytj Hundsfell (Hundsfellkappe), Uoyrlj Löwen-, akamtxtj 
Fuchsfetl. 

19. b) auf nXoog, F. orj — tj, N. oov, 

Zahladiectiva, den lateinischen auf plex entsprechend: dnXovg ein- 
fach (Adverb. anX&g), dmXovg doppelt, romXovg u. s. w. Ueber 
den Accent des Dualis s. oben 13. 

Anm. 1. Aehnlirhe Bedeutung mit dlnkovg bat dtxooog (oder dixooog) ott ooi', 
welches auch bisweilen contrahiert. 
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Anm. 2. Gleichfalls ähnliche Bedeutung mit dtnXovg tqitiXovs u. s. w. haben 
dieAdiectiva dmXdatog oder dtnXaaüop (tov Gen.ioyog) zweimal so grofs, 
TQtnXaaiog dxoaanXaatog, txttTovTtmXttciiov, xtXtonXaatos , allgemein nol- 
XanXttaws u. dgl. 

20. c) auf &QOOS voog nXoog itvoog goog %oog £005., 
lauter abgeleitete und zusammengesetzte Adiectiva zweier Endungen 
von den unter IIa genannten Substantivis und den Verbis %iu> ich 
gieße, ich glätte. 

21/ Darunter lassen die von vovg herstammenden den Nom. 
und Acc. Plur. Ncutr. stets uncontrabiert: avoa. 

22. Den Accent haben alle diese Wörter, contrahiert sämmtlich 
Paroxvtona, stets so, als wenn gar keine Contraction stattgefunden 
hätte und als wenn die Nominativ -Endung nur og oder ov lautete, 
gegen die Regel 26: 

svvovg wohlioollend, Gen. evvov (statt svvov aus svvoov), 
Plur. evvo* (obwohl das aus 00* entstehende 0* sonst für 
den Accent lang ist). 
Andere Beispiele: 

cc&QOvg geräuschlos ev^ovg wohlgeglättet 

äXÄö&QOvg eine andere Sprache slmvovg günstig wehend 

redend evgovg schön fliefsend 

avovg unsinnig xaxo&govg übellönend 

anXovg nicht schiffbar xaxovovg übelgesinnt. 

Anm. Zu Substantivis sind geworden 6 x*if*«QQov$ Waldstrom, h noo- 
Xovg Giefskanne, 70 tninXovv Schiffsgerälh. Das letztere würde im 
Plur. ininXa haben müssen, hat aber fmnla, wie von dem gleich- 
falls überlieferten InmXov. 

23. d) auf aog «ov t contr. wj (av, 

aufser Adiectiven von to y*joas (§ 35, 6 a), wie äyrjQ<o$ } (vyqgws, ßa&vytjQOis 
in der Prosa nur noch 

<to3? (Masc. u. Fem.) ow heil, 
zu unterscheiden von dem gleichbedeutenden <ra>oc (§ 19, 6). 

24. Diese stimmen in der Flexion mit der sogenannten attischen De- 
clination (§ 24) überein, und einige auf ytjQas finden sich auch nach Ana- 
logie der letzteren accentuiert, wie iniQy^Qiog, Taxvytjpa)$. 

Anm. Die Gomposita von xipag (§ 35, 6 a) y wie axtQws, dixtowg, tvxtp<a$, 
XQvcöxtoae haben Nebenformen nach der dritten Deolination (§ 37, 5* 
Anm.). 

25. Von <rw? gibt es aufser dieser Form (die auch Acc. PI. ist) und 
atSv (auch Acc. Sing. Masc. u. Fem.) noch das Neutr. PI. <r« (welches letz- 
tere wiederum auch als Fem. Sing, vorkommt). 
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§ 24. Attische Deolination. 

1. Einige Wörter, die man wegen des charakteristischen Flexions- 
Lautes 0 und wegen der Endungen einiger Casus obliqui zur zweiten 
Declination rechnet, endigen sich im Nora. Sing, auf w£, Neutr. a>j\ 
Ihre Flexion nennt man die attische Declination, weil der at- 
tische Dialekt bei solchen Wörtern, die eine Form auf og und eine 
auf <ag hatten, die letztere vorwalten liefs. 

2. Es sind Substantiva (Masculina und Feminina) und Ad- 
iectiva überwiegend zweier Endungen. 

3. Paradigmata. 

Singular! s. 

Nona. Voc. Gen. Dat. Acc. 

o vscog der Tempel ve-ta vs-ia ve-av 

llecog gnädig, Neutr. ils-oov %Xe-(o lls-q> fle-av 

Dualis. 

Nom. Acc. Voc. Gen. Dat. 

V6-C0 V6-WV 

tfa-co iXe-ipv 

P 1 u r a 1 i 8. 

Nom. Voc. Gen. Dat. Acc. 

ve-w vs-cov vs-wg ve-tag 

lXe-w Neutr. tte-a tXe-wv iXe-wg tte-ag. 

Andere Beispiele: 

Xetag Volk evyecog mit gutem Boden 

Boidoswg €VX€Q(og schön gehörnt 



XenTOyetog mit dünner Erde 
MeviXewg molvewg Schiffspassagier 

Tvvddqsmg v7t£Q%QStog verschuldet 

ayijpcog nicht alternd xqvöoxsquh; goldgehörnt 

ax£Q(og ungehörnt y xoQcovewg ) . 

a&öxQeag genügend, bedeutend y (ptßdXewg \ €% 9 enarien 

Anm. to aveiyiwv der Saal ist Neutrum des Adi. ävioyfws über der 
Erde (yi) und hat im Plur. wvtyw. 
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4. Die meisten der hierher gehörigen Wörter sind Proparoxy- 
tona, was gegen die Regel verstöfst, dafs bei langer ultima der 
Acut nicht auf der antepaenultiraa stehen darf (§ 5, 9 a). 

Anm. 1. Erklärt wird diese Abweichung daraas, dafs bei diesen Wörtern immer 
unmittelbar vor dem a> ein t sieht, so dafs wegen der Kürze des Vocals 
in der paenullima die beiden letzten Silben leicht als eine einzige erscheinen 
konnten. 

Anm. 2. Dieses f(o ist Umbildung einer älteren Form äo: Xäog Xtwg, Mevikäog 
Mtviknag, väog vetog, Ykäog fktwg. 

5. Das co der letzten Silbe bleibt in allen Casus stehen; und 
wo die gewöhnliche Declination ein o* in der Endung enthält, be- 
kommt dies (o ein t subscr. 

6. Doch haben die Adiectiva siraplicia im Nora. Acc. Voc. Plur. 
a statt o). 

7. Der Vocativ lautet immer gleich dem Nominativ. 

8. ij fcog Morgenrbihe hat im Accusativ Sing, immer l<a, an- 
dere Wörter wie Xaycog Hase, "A&oag, ij K6(ag, ij Kvag (Gen. JMS), 
ij Titogj einen Acc. auf a> neben dem auf cov. 

9. Einige Wörter haben Nebenformen nach der dritten Declination: 
4 itkmg Tenne (auch Itktnog, clkot), 6 xdk<og Tau (auch xdkutg und xdkoi), 
rccojg Pfau (auch raiovog), Mivwg (auch Mirwog). Im Plural nur nach der 
dritten gehen ndrqtog Vaterbruder, pqrQwg MuUerbruder, rvtptog Wirbel- 
wind (jlttTQQttg , f4tjT(>(Otg, Tvtpwvfg). . 

10. Von den Adiectiven ist nur nXioag, nl&a, nteav voll 
dreier Endungen , dessen Composita meist wieder zweier Endungen. 

Anm. Formen wie Kjxnkfot zeigen von einer Nebenform fynktog. 

11. Der Accent bleibt immer derselbe wie im Nominativ; von 
Oxytonis wird der Genetiv Sing, nicht Perispomenon, wohl aber die 
übrigen Genetive und die Dative (§ 12, 8 Anm.). 

§ 25. Comparation der Adiectiva nach der zweiten and 

attischen Declination. 

Vorbem. Die Coniunction als nach einem Comparativ heifst fj 
(auch oder, jj . . . i\ entweder oder). Doch kann für $ mit dem Nomi- 
nativ (oder Accusativ des Subiects) auch der blofse Genetiv stehen. 

1. Die gewöhnlichste Form der Comparative und Superlative 
ist die eines Adiectivums auf og, und zwar auch von Positiven 
zweier Endungen mit besonderem Femininum, 
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2. Die Endungen dieses Comparatives lauten 

tSQOQ itQCt TBQOVj 

die des Superlativs 

xaxog idvri rarov. 

o$. 3. Diese Endungen werden bei einem Adiectivum auf og an 
den Stamm gehängt, d. h. an Stelle des g gesetzt: 
TtovjjQÖ-g novtiQo-tsQog novijQÖ -xaxog 
ölxcuo - g dixato - x£Qog dixaio - xaxog, 

4. Ist aber der Vocal der paenullima im Positiv kurz, ohne 
dafs auf denselben Vocal ein Doppelconsonant oder zwei Conso- 
nanten folgen, so mufs das o vor der Endung in co gedehnt werden : 

tiipQÖQO-g ayodqo-tsQog, 

dagegen 

evwvo - g eviopio - x£Qog 

■d-OCQQCtXsO - g O-CCQQCtXfO) - rsQog. 

Von einem doppclzeitigen Vocale in der paenultima mufs man 
also, wenn nicht ein Doppelconsonant oder zwei Consonanten auf 
ihn folgen, zur Bildung der Gradus erst die Quantität wissen. 

xcc&ctQog xa&ccQ(o-T£Qog 

laxvQog iöxvo6-x£Qog. 

att. Deel. 5. Aus diesem Grunde haben die nach der attischen Decli- 
nation gehenden (§24) immer ooregog, denn sie haben nie eine von 
Natur oder durch Position lange paenultima: 

«£* dxQ£(a - g a&oxQSü) - x£Qog. 

Contracta. 6. Die Contracta (§23, 15 ff.) gehen dabei auf die offene 
Form zurück. 

anXovg arikoo - g änXoco - xsQog 

SVTTVOVg £VTCVOO~g £V7Tl>0(6-X£QOg 

a&govg ü&qoo - g a&QOco - x£Qog, 
Die auf £og contrahieren dann wieder £co in co. 

nootfvqovg noo(fVQ£o-g 7iOQ(pVQ£üü-x£Qog 

7tOQ(fVQ(O-t£Q0g. 

Anm. Abweichend sind die auf nXovs und die von vovs abgeleiteten 
(§26, lc). 

Adverb. 7. Das Adverbium lautet im Comparativ gewöhnlich gleich 
dem Acc. Sing. Neutr., im Superlativ gleich dem Pluralis davon. 

foxaleog dixatmegoy dtxaioxaxa. 
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§ 26. Abweichungen von diesen Regeln. 

1. Von dieser regelmäfsigen Form gibt es zunächst vier Abweichungen. 
Einige Wörter nämlich, welche vor og einen Vocal haben, stofsen das o 
vor f aus, andere setzen an die Stelle desselben «», «r oder «r. 

a) Mit Ausstofsung des o bildet 

ytoaiö-g bejahrt ytQai-itoog. 

Anm. mxkatog ehemalig und axoXalog langsam haben neben dem regelmäfsigen 
ortQog auch naXaittQog und cxoXainQog. 

b) Mit Verwandlung des o in «* 

lao-s gleich Icai-Ttgog, 
ebenso Mog heiter (vom Himmel), pioog in der Mitte, o>*off spät, 
OQfytog in der Frühe. 

Anm. 1. Das Adverbium iiQ(oi früh am Tage (Adi. ngtowg) bildet nQOiutiuqov 
TtQmairam neben TtQioirtQov, nXrjoiov nahe auch das Adiect. nXtjCMtiTfQog, 
daher -nuQa-nXrjatog ähnlich (Fem. naQanXtjaia) nccQanXyciaiuQog. 

Anm. 2. ^woj bat auch fiiaarog, wie W«TDff der /efe<« von viog (vgl. § 27). 

Anm. 3. Neben dem regelmäßigen wuQog bat fffft^off (2) rt/Äty auch ^av- 
X<xirtQog. 

Anm. 4. qiXog lieb hat selten (fdiöuQos und qiXaLuQog, häufig fiXtarog. 

Anm. 5. Von dem adiectivisch gebrauchten ngovQyov förderlich wird n^ot^- 
ytampoff -iawg gebildet. 

c) Mit Verwandlung des o in f<r 

axparo-ff lavier äxoaric-TSQog, 
ebenso iQQw/uevog stark, inimdog flach, und von den Contractis die 
Zahladiectiva auf nXovg und die von vovg abgeleiteten (§ 23, 19. 20). 
(anXovg) unXoo-g anXoia - rsoog , contr. 

änXovanoog 
(evvovg) (vvoo-g ivvoiff-rtQog, contr. 

tvvovartQog. 

Anm. Zwischen <o und ta schwankt (tf&ovog reichlich, zwischen cd a» und 
ff äüfifyog freudig. 

d) Mit Verwandlung des o in »<j 

XdXo-g geschwätzig XaXLc-rsQog, 
ebenso oifioydyog Feinschmecker, m<axög bettelhaß. 

2. Einige adiectivisebe Wörter auf w nach der ersten Declination 
haben einen Comparativ und Superlativ auf ionQog iortnog, welche En- 
dungen an die Stelle des tjg treten. 

xUnryg — xXmricrtQog 
nXeovixrtjg — nXiovtxriffraTog. 

Anm. vßQHfrrjg bildet aber (wie auf og) vßounoTiQog. 
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§ 27. Comparation von Adverbien. 

1. Einige Orts-Adverbia (zu denen auch Praepositionen gehören) bilden 
adiectivische und adverbialische Comparativ- und Superlativ -Formen. 

ix aus — foxccTos der äufser&te (vgl. § 26, 16 Anm. 2). 
noo vor — TiQOTtQos früher 
vmQ über — vnarog der höchste. 

Anm. 1. Hierher gehört auch voreoog später, vcraiog am spätesten. 

Anm. 2. Die Ordinalzahlen (§42, 11) sind eigentlich Superlative (divnoog 
Comparativ); ngwiog der erste aus ngoarog von noo. 

Anm. 3. Ebenso kommt {äfi<f(a beide) a/uy oTtqog jeder von beiden von äftopi 
zu beiden Seiten. 

2. Von andern Adverbien finden sich Gradns meist nur wieder als 
Adverbia, besonders von einigen auf «. 

avta oberhalb — avtariota avtorajüi 
flau) hinein — iamreont 
*{w auf ser halb — Q(otiQ<a' 

Xftra) unterhalb — xaramoa) xarwrarw (auch xamrany) 
nooßüi und noqo<o vorwärts — nqoatartQü) u. nooqtoriooi. 

So auch von iyyvg nahe tyyvreQ<a oder iyyvregov, tvSov innerhalb eWo- 

tiqü), von Titqct darüber hinaus maaniow. 



§ 28. Schwache Dcclination. 

1. Der dorische Genetiv der ersten (§ 14, 6) und die sogenannte attische De- 
clination (§ 24) sind verwandt mit einer Declinationsweise von Wörtern (die übri- 
gens nur im Singular vorkommen) auf ag (6 anayäg Rebhuhn, M^vag = Mtj- 
voöaiQog) äg ('Anyolttg) vg (dtovvg Weichling) und von barbarischen Namen auf 
jjf (7ü>o%) /f (Aftfig) ovg ('Iqcovg) <3g (Ta^uwf). 

2. Diese Declination besteht im Accusativ in Verwandlung äes End-c in v, 
in allen andern Casibus in Abwerfung des g, daneben im Dativ (wenn möglich) 
in Subsrribierung eines *. 

Nom. MrjToas Mutvaijg Attflg 'itjaovg 'ivetooSg 

Gen. MrjTQa Mutvotj Aevt 'itjaov *lvtto& 

Dat. MfjTQK Miovotj Aftft 'itjaov *lvaq$ 

Acc. MtjTQ&y Muivcqv AtVtv 'irjoovy 'ivaomv 

Voc. cu Mtjroa w MtovcT, <3 Aevt w 'ifjffov <3 'Iyaou 
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§ 29. Dritte Ordination. Endungen und Accente. 

1. Wie im Lateinischen unterscheidet sich die dritte von den 
übrigen Declinationen zunächst dadurch, dafs in derselben die Form 
des Nominativs viel mannigfaltiger ist und man von jedem nach 
der dritten Declination gehenden Worte erst den Genetiv wissen 
mufs, ehe man es declinicren kann. 

2. Das Geschlecht der Substantiva nach der dritten Declination 
ist entweder das Masculinum, oder das Femininum oder das Neutrum. 

3. Die Grundform der Endungen in der dritten Declination 
ist folgende. 

Singular! s. Plural! s. 

Nom. eg Neutr. a 

Gen. og cav 

Dat. i ai{v) 
Acc. a Neutr. gleich dem Nom. ag Neutr. a 

Voc. eg Neutr. a 

Dualis. 

Nom. Acc. Voc. e 
Gen. Dat. otv 

4. Diese Endungen werden an den Stamm des Wortes gehängt. 
Der Stamm ist aber nur selten dem Nominativ gleich. Man erhält 
ihn aus jedem Casus (mit Ausnahme des Voc. Sing., so wie in ge- 
wissen Fällen des Acc. Sing, und Dat. Plur.) durch Streichen der 
Endung. 

5. Ueber den Vocativ Sing, folgen die Regeln später (§33). 

6. Der Dativ Plur. endigt auf <Siv vor Vocalen und am Ende 
eines Satzes, auf tf* vor Consonanten im Zusammenhang der Rede. 

Anni. Man nennt das in dieser Endung bald erscheinende, bald ver- 
schwindende v das tytlxwTfxoV, d. h. anziehbare. Aufser diesem 
Falle und aufser gewissen Verbalformen (§ 54, 5 Anm. 1) kommt es 
in Prosa noch bei der Local- Endung <« vor, z. B. 'A&qvrict in Athen, 
'OXvpnUxat, in Olympia u. dgl., und bei den einzelnen Wörtern elxoci 
(§ 42, 11) niQvai voriges Jahr, navtanaci gänzlich. 
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7. Uebereinstimmung des Nominativs mit dem Stamme findet statt 
bei Wörtern auf: 

äv tjv vv <ov 

ag f}Q OQ (OQ 

nnd bei dem einzelnen to uvq das Feuer, so wie bei den Neutris einiger 
Adiectiva (av tv ov). 

Anm. 1. Von Wörtern auf ig, Ivog lautete in der späteren Zeit der No- 
minativ auch auf iv (fokjig und dekyiv). 

Anm. 2. Mit den oben genannten Nominativ -Ausgängen gibt es aber 
auch Wörter auf 

v Gen. ar-og und e-og 

üv „ ttvT-og (tQ Gen. «qt-os und ar-og 

rjv „ tv-og >iq n eQ-og 

vv „ WT-og o>q n og-og und ar-of. 

(ov „ tövj-og, ovT-og 
und ov-og 

8. Ohne Kenntnifs anderer Regeln lassen sich nach dem Ge- 
netiv nur solche Stämme declinieren, deren Nominativ sich auf den 
Charakter v endigt, oder deren Charakter (§ 11, 3) entweder ein 
w oder g (wenn nicht der Vocativ eine eigene Form bildet) oder 
X ist. Der letztere kommt aber nur in einem einzigen Worte vor: 
6 ctXg das Sah (meist im Plural gebräuchlich), und auf v Gen. vog 
gibt es nur das dichterische to däxgv die Thräne, wofür man in 
Prosa Sccxgvov sagt. 

9. Paradigmata. 

S ingnlar is. 

Nom. Voc. Gen. Dat Acc. 

6 qgoag der Held, Halbgott i]QU)-og ygco-i tjqco-cc 

6 £a>ötif@ der Gürtel £(oöTijg-og fwCr^o-t fwcdjo-a 

6 Kdg der Karier Kag-ög Kag-l Käg-a 

Dualis. 

Nom. Acc. Voc. Gen. Dat. 

£CÖ0T§0-« £(ÜtiVqQ-OtV 

Kag-e Kag-oXv 

P 1 u r a 1 1 s. 

Nom. Voc. Gen. Dat. Acc. 

ijgoa-sg ygoo-wv viq(ö-6i{v) ygoa-ag 

£(OGTfjq-eg £cotftyg-iov froOr^-ö^v) £(oot7]g-ag 

Käg-eg KctQ-&v Kag-ci(v) Kag-ag 
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10. Der Accent bleibt wie in der ersten und zweiten Deel, 
möglichst auf der Silbe, wo ihn der Nominativ hat. 

Anna. Eine Ausnahme machen hiervon die synkopierten Wörter (§ 32), 
so wie das Pronomen indefinitum iig n (§ 46, 1). 

11. Die einsilbigen Wörter haben in allen Gene- 
tiven und Dativen den Accent auf der Endung, als 
Circumflex im Gen. Plur. und Gen. Dat. Du. (vgl. § 12, 8 
Anm.) 

12. Von dieser Regel gelten folgende Ausnahmen. 

a) Alle einsilbigen Participia haben stets den Accent auf der 
Stammsilbe: wv oviog, -freig \hivtog. 

b) Das Adiectivum nag naöa nav ganz, jedei' ( § 37, 3 d) 
hat im Masc. und Neutr. des Gen. und Dat. Plur. ndvtiav 
natiiv. 

c) Paroxytona sind die Genetive Du. und Plur. von: 

% dqg, 66g die Fackel — daöoiv dredcav 
6 dprig, wog der Sklave — dfiaiotv d[i(0(ov 
6 &(og, wog der Schakal — &<ooiv O-wcop 
t6 ovg, (ütog das Ohr — mxoiv wtw 
6 y nötig, Sog das Kind — naiöoiv naidoav 
6 Tqwg, <*>6g der Troer — Tqmoiv TocüW 
q <fwg, Sog der Brandfleck — ywdoiv (pwdwv 
zo (p&g, tog das Licht — (fwroiv (pwtew. 
Anm. Zu o oijs, rog die Motte gibt es den Gcd. Plur. cioiv. 

d) Das Fragepronomen ttg %i (§ 47, 1). 

e) Wird ein Stamm erst durch Contraction einsilbig, so geht der 
Accent nicht auf die Endung. 

to faQ der Frühling Gen. (saQ-og) rjQog. 

Anm. Hiervon ist wieder ausgenommen 6 y olg (aus oig), olog (§30, 3a. 
31, 2. 35, 10). Auch von to <jQiaQ der Brunnen wurde (pprjrög, von 
to ariccQ das Fett ßnjrög stall des gewöhnlichen (pQtarog und miccTog 
gebraucht. 



§ 30. Dativ Pluralis. 

1. Die Endung des Dativ Pluralis vereinigt sich ohne alle 
Schwierigkeit nur mit solchen Stämmen, deren Charakter ein un- 
wandelbarer Vocal oder eine der Liquidae X q ist. 
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§32. Synkope in der dritten Declination. 



3. Von Impuris haben die auf der letzten Silbe betonten 
stets a (daher die einsilbigen, z. B. ö Ttovg 7iod-6g nod-a, naXg 
mtid-6g naXd-a), die Barytona dagegen v (also auch die Compo- 
sita von novg, wozu Oldinovg gehört). 

Anm. 1. Doch findet sich « auch bei Barytonis. 17 Xagn, tos hat nur 
«; ebenso 6 rginovc der Dreifufs\ /mkqtvs (§30,1 Anm.) häufiger 

fiÜQTVQtt als fiaQTVV. 

Anm. 2. Zu den Impuris auf ic gehört auch 9 xktis der Schlüssel, dessen 
Accusativ xltlv lautet, während xkida eine jüngere Form ist. 

§ 32. Synkope in der dritten Declination. 

Vorbemerkung. Unter Synkope versteht man das Ausstofsen 
eines kurzen Vocals zwischen zwei Consonanten. So entsteht nxrivog 
geflügelt durch Synkope aus nsiqvög. 

1. Die Wörter auf fjg haben im Genetiv entweder qgog oder 
€Qog. Die ersteren sind sämtlich Oxytona (aufser ndvd^g). 

2. Diejenigen auf tqg, welche das y bei der Declination in 
e verkürzen, setzen dabei den Accent auf das e, auch wenn sie 
nicht Oxytona sind, ij i^TtjQj Acc. (ifjrig-a. 

3. Die Stämme auf reg (aufser 6 äarijg der Stern) erleiden 
im Genetiv und Dativ Sing. Synkope des e. 

4. Dabei kommt der Accent in diesen Casus wie von einsil- 
bigen Wörtern auf die Endung. 

Nom. ij ( M j T1 JQ V &vy<xtijg jj ya&zijg 6 naxi\g 

die Mutter die Tochter der Bauch der Vater 

Stamm (t^xeg &vyaxeg yaöxeg naxeg 

Gen. (Mjvg-ög &vyaxg-6g yaöxg-og 7taxg-6g 

Dat. firjxg-i &vyaxg-l yaöxg-l nctxg-i, 

5. Jijfujxtjg synkopiert auch im Accusativ und ist in jedem 
Casus (aufser dem Nom.) Proparoxytonon. 

6. Durch alle Casus synkopiert auch 6 ävrig der Mann, Stamm 
aveg. Zwischen v und g aber fand sich ein d ein (ebenso natürlich 
wie ß in (ie<to](i-ß-gla Mittag): avdg-6g statt ccvg-6g. Dieses 
Wort hat ganz den Accent der einsilbigen, also auch ctvdgotv aydgwv 
(aber avdga eevdge avdgeg avdgag). 
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7. Synkope eines « erleidet auch das im Nominativ ungebräuchliche äg^y 
(durch ttfxvog Lamm ersetzt), und zwar in derselben Weise wie Also aQyos 
aqvi ccQvotv KQVwv, aber aqva u. s. w. 

8. Im Dativ Plur. verwandeln die synkopierenden Wörter auf 
7£ and ä(fxijg die Buchstaben lg in gd. 

xoXg avÖQdtiWj daxgdGiv, ixaxgatiiv 
xatg yatixgdöiVj $vyttxgdG%v, fifjxgd&v. 
Anm. Zu a^vog heifsl der Dat. Plur. «proW. 

§ 33. Vocativ Slugolaris. 

1. Der Vocativ Du. und Plur. lautet immer gleich dem Nomi- 
nativ. Im Singular stimmt der Vocativ raeist mit dem Stamme 
überein. Diese Uebereinstimmung erstreckt sich bisweilen auch auf 
den Nominativ (§ 29, 7). Aber viel häußger ist der Fall, dafs nur 
der Vocativ dem Stamme gleich ist, wobei nur zu bemerken ist, 
dafs jeder T-Laut am Knde abgeworfen werden raufs, weil kein 
griechisches Wort (aufser ix und ovxj olx) auf einen andern Con- 
sonanten endigen kann, als auf v q g (mit £ und xp). So z. B. ^ 
ddfiaQ ddpagx-og, Voc. ca ddfiag. 

2. Folgendes sind nun die Fülle, wo der Vocativ sich zwar 
vom Nominativs aber (mit der angegebenen Beschränkung) nicht 
vom Stamme unterscheidet. 

a) Bei gleicher Quantität der letzten Silbe des Stammes und 
der letzten Silbe des Nominativs. 

I. Die Wörter auf svg und das einzelne ygavg 
(§ 30, 3a) nebst den mehrsilbigen auf ig und 
vg (Puris und Impuris § 30, 2a. 36) werfen g 
ab, wobei die Wörter auf svg Perispomena 
werden. 

l£Q€l'g — Ugsv 
ygavg — ygav 
*Avd%ctqGig — *Avd%aq<fi 
Imxvg — lixnv 
xfivg — rfiv 

jj naxgig naxgid — naxgl 
t] xogvg xogv& — xögv. 

Anm. Zu den mehrsilbigen auf ig gehört auch (ndig, contr.) nalg, 
neud Voc. ta nal (§ 29, 12 c). 

4* 
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§ 83. Vocativ Singularis. 



b) Bei verschiedener Quantität der letzten Silbe des Stammes 
und der letzten Silbe des Nominativs, indem Kürze der Stamm- 
silbe im Nominativ verlängert erscheint. 

II. Die mehrsilbigen Wörter auf dg (avog und 
avtog), s$g (evtog), <oq (oQog) lassen vom 
Genetiv og und %og weg. 

rdXäg tdXav-og xdXav 

Aiag AXavx-og Älctv 

*AXxiddpäg ^Ahtiddpavt-og ^AXxiddpav 

%ctqleig (§ 30, 36 Anm.) %aqUvt-og %aqUv 

^Avv^vwq 'AprrjvoQ-og 'Avifjvoq. 

Anm. X- Die (sämtlich männlichen) Eigennamen auf äg «rroc bilden den Vo- 
cativ bisweilen durch Abwerfung des c und Beibehaltung des langen «: 

'AkXHfÜ/btÖ. 

Anm. 2. Ebenso wirft bisweilen auch Oidinovg (§31,3) sein s ab. 

III. Die Wörter auf fjq (sqog) yg (eöog § 30, 26) 
und die ßarytona auf cov (ovog und ovrog) 
lassen vom Genetiv og und rog weg und zie- 
hen den Accent so weit als möglich zurück. 

avijq (§ 32, 6) — avfQ 

däqq — detsq 

d-vyäifiQ — &vyauq 

2<axqdttjg — 2(axqarsg 

y Ayaft^fiv(av ^Ayafjtifivov-og — 3 Aydi*efj,vop 

&€odno)v d-eqdnovr-og — d-iqanov. 
Die Accent -Zurückziehung unterbleibt jedoch bei den 
Endungen qg, qqtjg, tjg mit co in der pacnultiraa, yqav 
und bei nicht zusammengesetzten Wörtern auf a>v mit 
langem Vocal in der paenultima. Also 

dXqdyg — äXijxteg 

■frvfjHjqtjg — &vpijq£$ 

Aiwqtjg — s/tcaqeg . 

&tjqiü)dqg — frygiädtg 

i^cSXijg — i^toXeg 

xax6(pqo)V — xctxotfqov 

y lämv — 7atfov 

^Aqerdwv — ^Aqwäov 

Maxäcov — Ma%aov 



Digitized by Google 



§ 34. Der attische Genetiv. 53 

JTaXalfjbtav — JlalccTfAoy 
Auxtdaifiwv — AaxedaXfiov. 

Anm. 1. Auch die Namen auf itov müssen hiernach Properiapomena sein: 'Aqlov 
'i&ov 'SlQloy ; aber UpvUav gilt als Compositum {"A^mv). 

Anm. 2. Ein langer Stammvocal wird verkürzt in 

IJoCsidwv 7To(f€id(tiV-og — H6(Ssvdov 
öcoTijQ Retter (fcoTijQ-og — öwtsq. 

3. Die Feminina auf a> und tag verwandeln diese Endungen in off. 

2ctTttpta — SantfoX 
>Htag — 'Hot. 

4. In allen hier nicht aufgezählten Fällen lautet der Vocativ 
gleich dem Nominativ, also z. B. bei Wörtern auf tav ovog (wie 
ijyefMOVj aXa£tav). 

Anm. 1. "Ava$ Herscher avttXT-oq hat, wenn ein Gott der angerufene ist, bis- 
weilen tu üva. 

Anm. 2. Auch von Wörtern, die einen eigenen Vocativ haben, wird die Form 
des Nominativs hier und da als Vocativ gebraucht. 

§ 34« Der attische Gencthr. 

1. Einige Wörter der dritten Declination haben im Genetiv 
Sing, die Endung ecag, welche für den Accent bei Barvtonis als 
einsilbig betrachtet wird, so dafs dieselben in diesem Casus Pro- 
paroxjtona sind. 

2. Dieselbe Messung hat bei diesen Wörtern auch der Genetiv 
Pluralis. Man nennt diese Form des Gen. Sing, und Plur. atti- 
schen Genetiv (vgl. die attische Declination § 24, 4 Anm. 1). 

3. Diesen Genetiv haben: 

a) alle Wörter auf evg (sämtlich Masculina; vgl. § 30, 3a. 
33, 2 I), wobei der Accent nichts unregelmäfsiges hat; 
*7i7Wt>S — iTmioog, 

b) Wörter auf ig und vg, deren Stämme eigentlich auf t 
und v ausgehen, dafür aber im Gen. und Dat. Sing., so 
wie im ganzen Du. und Plur. ein e annehmen (§ 30, 2 a); 
z « B. o otptg otps-tag otps-tav 

y nohjmg norfte-tag. 
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§ 35. Contmction in der dritten Declination. 



Auf vg sind es nur: 

6 niXenvg das Beil, mUxs-wg mXixc-wv 

6 7tyxv$ der EÜenboge, Trafo* -»£ niflp-tüv 

ol TTQtaßeig die Gesandten, ngiaßs-tov 

(6) y fyx*tos der Aal, iyx^v-a>y und &YX&te-tav. 

Anm. 1. Der Singular 6 rtQicßvs ist ungewöhnlich und wird durch 
TXQtcßtvTrjs (l. Deel.) ersetzt. Im Comparativ und Superlativ riQtoßv- 
uqo$ ■nQfoßviarog hat das Wort die Bedeutung alt 9 ehrwürdig. Der 
Alte heilst aber auch nicht nqiaßvs, sondern nQtaßvnjs (l.Decl.). 

Anui. 2. fyxflvg hat im Gen. Sing, nur iyx&vot. 

Anm. 3. Von to xou/Lti das Gummi findet man den Genetiv xof/fxnag, von 
to nimqi der Pfeffer desgleichen mmyttot neben ntntQtog und mntQtog. 

Anm. 4. to uarv die Stadt (vorzugsweise Athen) hat «<miag und äenog. 

§ 35. Contraction in der dritten Declination. 



1. Contraction kann in der dritten Declination in denjenigen 
Casus statt finden, deren Endungen mit einem Vocal beginnen oder 
in einem Vocal bestehen, wenn der Stamm des Wortes entweder 
auf einen Vocal ausgeht oder einen Consonanten abwirft, vor welchem 
ein Vocal steht. 

2. Das erstere ist der Fall aufser den einzelnen yoeevg und 
ßovg (§ 30, 3a. 31, 2. 33, 2 I) bei den Nominativ- Ausgingen 

ig vg evg * & und (6g, 
das letztere bei Wörtern auf 

ccg tjg og atv. 

3. Contraction findet entweder überall statt, d. h. in allen Ca- 
sibus, wo sie möglich ist, oder nur im Dativ Sing, und im Nom. 
Acc. Voc. Plur. 

4. Die Contractionen geschehen in folgender Weise: 

cc -f- a) 
e 

t = a 
o = (0 



a 



ot = 0) 



s -f- a = tj (d) oder ei 

s =tj oder « 

* = €1 

o = ov 



(O = 0) 
Ol = Ol 



0 ~h a = a> 
i — ot, 
o = ov 



v + a) __ - I w + « = w, 
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5. Jeder contrahierte Acc. Plur. lautet gleich dem 
contrahierten Nom. Plur. 

■ 

Anm. Eine Ausnahme s. 8 a. 

6. Ueberall contrahieren Wörter auf 

ag tj$ og to und tag. 

a) Die hierher gehörigen auf ag sind die Neutra (§ 30, 2 b, c. 
23, 23. 24). Von denen, welche t zum Charakter haben, 
contrahiert tigag bisweilen im Plural, nigag niemals; 
xtgag (§ 23, 24 Anm.) hat neben der vollständigen Flexion 
mit t die contrahierten Formen : xtgtog xtgtXj Du. u. Plur. 
xigä xegarp xegäv. 

b) Die contrahierenden auf tjg (nicht contrahierbar ist crjfc; 
§ 29, 12 c Anm.) sind nur Eigennamen und Adiectiva. 
Von den letzteren sind die Composita (also nicht nXqgtjg) 
mit dem Acut auf der paenultima auch im Gen. Plur., 
daher auch im Adverb (§ 19, 8) Paroxvtona: evr^d^g 
evijd-cov evij&tog. Hierzu gehört auch rgnjgtjg (dreifach), 
als Substantiv jj ig. (vavg) der Dreiruderer (mvTygijg), 
Gen. Plur. rgijjgtov (auch Du. rgiygoiv). Die übrigen auf 
ygyg sind Perispomena (&Vfnjgtjg — xfofiygcov ■d'Vfujgcog; 
§ 33, 2 III), bisweilen auch die auf «'<%. 

Anm. "Agng contrahiert den Genetiv nicht, bildet aber statt "Ageog 
auch "Agetag, 

c) Von den Neuiris auf o? (§ 30, 2 b) bleibt der Gen. Plur. nicht selten 
uncontrahiert, z. B. ät'9i<ov bqioiv. 

d) Von den Femininis auf to und tag (§ 33, 3) findet man 

den Dual gar nicht, den Plural nur nach der zweiten 

Declination: rftta fftoi. — Im Acc. Sing, accentuieren die 

auf to gegen die Regel (§ 23, 2 b) to statt <w (aus 6a). 

Anm. Nach Analogie dieser Wörter finden sich von 

fj dt]du)>> die Nachtigall} 

jj tlxtav das Bild > Gen. oVo? 

17 ^*A*dw>' die Schwalbe ) 

die Nebenformen ntjdovs elxovg, Acc. tlx<ä, Voc. «ydol ^«AmToI, Acc. 
PI. iixov$. 

7. Nur im Dativ Sing, und im Nom. Acc. Voc. PI. (vgl. 5) 
contrahieren : 

ö) alle Wörter mit dem attischen Genetiv (§34), 
von denen jedoch die auf evg im Nom. u. Voc. 
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§ 35t Contraetion in der dritten Deelination. 



Piarai. statt etg zur älteren Zeit in ijg contra* 
hierten, im Accusativ aber gewöhnlich offen 
bleiben, -a ist im Acc. Sing, und Plur. derer 
auf svg lang: 
b) die Adiectiva auf vg eta v (§ 37, 3a), aber nicht 
im Neutrum Plur. 

Aom. Die Adiectiva composita zweier Endungen (§ 37, 5 t) von rrjjjjft? (§ 34, 86), 
finden sich auch im Neutr. PI. contrahiert, i. B. dinr/^vs zweieüig — dtn^/V. 

8. Wenn in Wörtern auf evg yg og vor diesen Endungen noch 
ein Vocal steht, so erfolgt die Contraetion zum Theil in abweichen- 
der Weise. 

a) Die Wörter auf evg können in diesem Falle überall con- 
trahieren (üetQaievg contrahiert fast immer), wobei dann 
der contrahierte Acc. Plur. gegen die Regel (5) dem Nomi- 
nativ nicht gleich lautet, sondern in äg ausgeht. Von x oe W 
congius ( vgl. § 30, 3 a ) ziehen die Accusative Sing, und 
Plur. den Accent zurück: %6a %6ag. Ein Dualis von 
solchen Wörtern findet sich nicht. 

b) Adiectiva auf eyg haben im Acc. Sing., sowie im Neutr. 
Plur. a statt tj, während i>yiijg gesund und die von 
(pveiv erzeugen abgeleiteten auf yvijg schwanken. (Da- 
gegen ccvTodctijg — airtoday.) 

Eigennamen auf x)Jf]g contrahieren schon im Nomi- 
nativ zu xXqgj im Vocativ zu xle$g (Paroxvt. § 33, 26 III), 
im Genetiv und Accusativ einmal, im Dativ zweimal. 

c) Von Sog heifst der Plural ia. 

9. Eine noch beschränktere Contraetion (als unter 7 ange- 
geben) erleiden die Wörter auf vg, vog, Sie contrahieren nämlich 
regelmässig nur im Acc. Plur. vag in vg, — Deswegen ist bei den 
Wörtern dqvg pvg avg der Acc. Plur. gleichlautend mit dem Nom. Sing. 

Anm. Die mehrsilbigen auf vs können auch den Nom. Plur. contrahieren: 

10. Hiermit ist zu vergleichen die ionische Contraetion von Wörtern 

auf »of, von der aber auch im Attischen Spuren vorkommen: 

j; nojUff 
Dat. no'jU» — noXl 
Nom. Plur. noXui ) 
Acc. Plur. ™u*ffj nok *' 
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Auf dieselbe Art contrahiert oig, attisch ofg (§ 30, 3 a. 31, 2), 
Nora. Plur. oUg, den Acc. Plur. immer in ofg. Somit lautet auch von 
diesem Worte der Acc. Plur. gleich dem Nora. Singularis. Dasselbe 
findet statt bei ßovg und yqavg (§ 30, 3 a. 31, 2. 33, 2 1), deren Acc. 
Plur. xovg tag ßovg, rag yqavg heifst. 

11. Neben diesen fest stehenden Contractionen finden sich zu- 
lässige mit den Vocalen w und o. 

a) Wie die Feminina auf « und cog (6 a*) im Acc. Sing. 6a 
in bi und a> contrabieren , so können die mehrsilbigen 
Masculina auf cog oaog im Acc. Sing, taa in co, im Acc. 
Plur. mag in tag zusammenziehen. 

6 f}Q(og 
Acc. Sing. fjQwcc und ygcn 
Acc. Plur. iqqaag » yqoog. 

b) Einige Wörter auf <ap vog stofsen bisweilen ihr v aus 
und contrahieren dann. Dies sind aufser (vgl. 6 a* Anra.). 

y An6XXwy Acc. *An6XXwa und *An6XX(o 
Ilotetdwv * IToüeiöcova • Tlodtida 

die Comparative auf o)v ovog (§ 41), welche im Acc. 

Sing., sowie im Neutr. Plur. ova in (o verwandeln können, 

ferner oveg und ovag in ovg (nach 5). 

§ 36. Paradigmata der Contracta nach der dritten Decllaation. 

a) überall contrahiert. 

Singular! s. 

Gen. Dat. Acc. 

(yfQa - os) (yig« - 0 yiqceg 
y&qwg yiqa 
(tvTvxi-oe) (tvnxi-t) (tvrvxe-a) 
evrvxovg svtvx& evrvxv 

N. evtvx&S 

{luiXQän-og) (I(DXQ(tTt-t) (Ja>x?«'rt-a) 
SwxQctwvg 2(axqdtH ZcoxQctiT] od. 



Nona. 
to yiQag 
die Ehrengabe 

Neutr. evTVxk 
glücklich 
Iiaxqdrtjg 



Voc. 
ta yiQag 



nX^Qfjg 
Neutr. nlijQsg 

voll 
to %Upog 

das Schwert 
fj alSwg 

die Scheu 
2amp<6 



nXijqovg 

({Ajr«-off) 
ttyovg 

aldovg 
(2ccn<f6-os) 

Sanyovg 



nXfjgei 

aldot 

(2an<f>6 - *) 

JSanopoT 



I(ÖXQ<X17]1> 

nXyqy 
N. nXrjqsg 
&<pog 

aide* 

{Xttntfo - te) 
2a7Hf<o 



evtvxig 

2(axqareg 

nXyqeg 

&(fog 
aWol 
2an<pol 
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5ß § 86. Paradigmata der Contracta nach der dritten Dcclination. 

Dualis. 

Nona. Acc. Voc. Gen. Dat. 

(ytqa-e) yioä (ytgä-otv) yeQcov 
(* vrvx e - «) ev vvx*l {tvrvxi -oiv) £ vrvxoXv 
(nX+Qt-f) nXijQt] {nkfjQt-oty) 7rXf]Q0Zy 

P 1 u r a 1 i s. 

Nom. Voc. Gen. Dat. Acc. 

(yiga-a) yigä {ytq<t-<av) ysQUV yiQtx-öi(v) (yi^a-a) yigä 

(«vritff-«?) evrvxtXq (tviiyi-uv) SVTVX^V £VXVx4-<Si(v) (ti>Tvxt-ag) £VZVX*Xg 

N. {tvTixi-tt) 6VTVX*l N. (tvrvxi-a) evwxV 

(nXqQt-ig) nXyqeiq (nX^e-tor) TlXrjQCOV 7xXf\oe - <ft(v) (nX^Qt-ag) 7tXyQ£ig 

N. (nkqQi-a) nXqQij N. (nX^Qs-a) nX^rj 

b) nur im Dat. Sing., Nora. Acc. Voc. Plur. 

Singular! g. 



Nom. 


Gen. 


Dat. 


Acc. 


Voc. 


O \SQSVQ 


Ugt-cog 


(UQ(-t) IsqsZ 


Ugi-ä 


r e ~ 
(0 t£Q£V 


der Priester 










jj nga^ig 




(^«{<-#) ngd^H 




TTQttfy 


die Handlung 










6 niXfxvg 


mXix£-(ag 


(mXtxe-i) mXix£i> 


7iiXexv-v 


TtiXexv 


das Beil 










otxvg, N. toxv 


obxt-os 


(uxi-t) wx«r 


taxvvj N. wxv coxv 


schnell 











D n a 1 i s. 

Nom. Acc. Voc. Gen. Dat. 

Uq£-€ Ugt-oiv 

ngd%£ - € nga^i - ow 

nsXixE - e nsXexi - ow 

10x4 -e toxi-otv 

P 1 n r a Ii s. 

Nom. Voc. Gen. Dat. Acc. 

(UQt-te) UgfXg oil.Uqtjg Ugt-tav \sQsv-üt(v) Ugd-äg (bisw. Ugtig) 

(nqtiU-ft) 7TQCt£eig Ttgd^e-COP 7igd%£-<ft(v) (rtp«£«-aj) 7TQCC^£tg 

(ntXixe-tg) mXix-£$g mXdx£-(ov mX£X£~(fi(v) (ntXixt-ag) mXixe^g 
( rnxi - tg ) <ax£ Xg } N. wxi-a toxi -cov toxi - m(v) (üxi-«g) <ax£Xg, N. wxia 
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§ 36. Paradigmata der Contracta nach der dritten Declination. 
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c) Wörter auf svg yg og mit vorhergehendem Vocal. 

Singular! s. 

Nora. Gen. Dat. Acc. Voc. 

6 neiQCCUVg (IIe$Qati - w?) (IlHQati-i) (m^ati-ä) <o IJeiocuev 

fleiQccuag TTfiqaieX IJstQCuä 

ivdeyg, (ti'd(i-o() (IvJee-t) (iv<ttt-a) ivdeig 

N. evdeig ivdeovg ivdetl ivdsa 

bedürftig N. ivdeig 

('HQttxlftjs) ('HQctxXte-os) ('HQCtxktt-i) ('Hgaxltt-cc) ^Hgaxket-s) 
'HoccxXfjg 'HoaxUovg 'HqccxXsT 'HQccxMä 'Hgaxteig 

t6 xQiog (xq»-°s) XQ^og XQ&og 

die Schuld xqiovg XQ^ 1 

I) n a 1 1 s. 

Nom. Acc. Voc. Gen. Dat. 

(iyJti-t) ivdsij {ßvfoi-ow) ivdsotv 

P 1 u r a 1 i s. 

Nora. Voc. Gen. Dat Acc 

{'EQtTQti-(i) *EoerQi€Tg*EQ£TQi£-(ov od. *EosTQUV-<fi(v) *EQ€TQri-äg oder 
oa\. y EQ€TQiijg Eretrier 'EgetoiMV *EQ6TQiag 

(ivdd-(g) ivdeelgi (^<fe«-a>j>) ipdeuu ivde£-Gi(v) (iydti-as) ivdsetg, 
N. {iydti-a) ivdsa N. (Mei-a) iySeä 

(jre"-«) XQtä ixt***») XQtw ^f-*M XQiä 



d) Wörter auf vg, vog (ig, tog). 

Singularis. 
Nom. Gen. Dat. Acc. Voc. 

6 ßotovg die Traube ßotqv-og ßovQV-t ßovQV-v w ßorqv 

Dualis. 

Nom. Acc. Voc. Gen. Dat. 

ßÖTQV-S ßOTQV-OlV 

Pluralis« 

Nora. Voc. Gen. Dat. Acc. 

ßÖTQV-Sg ßOTQV-WV ßOTQV-Gl(v) (ßOTQV-as) ßÖTQVg 



Digitized by Google 



60 



§ 87. Adiectiva nach der dritten DecUnaüon. 



e) Nicht nothwendige Contractionen von Masculinis 
auf tag und <ov, nebst den Comparativen auf av. 

Nom. Sing. Äcc. Sing. Acc. Plar. 

rjQCog fcoa-ct oder iJocö JjQM-ag oder fjQaog 

*An6Xhav *An6XXwv- a o^AnoUxa 

IloGetdoüv JIoGtidäv - a » ITocfeidco Nom.Acc.Voc.Pl. 

M. F. xotx'uav schlechter M. F. xaxiov-a od. xaxlu) xaxiov-sg ) oder 

xaxlov-aq\ xaxlovg 
N. xccxlov-aod.xaxiü). 



§ 37. Adiectiva nach der dritten Declination. 

1. Die Adiectiva der dritten Declination sind dreier, zweier 
Endungen oder einer Endung. 

Dreier ^* ^ as Femininum der Adiectiva dreier Endungen 

Endungen, schliefst immer auf a und geht nach der ersten Decli- 
nation, daher es im Genetiv Plur. Perispomenon ist 
(§ 14, 4 HU). 

3. Die Nominativ- Ausgänge dreier Endungen sind folgende: 

a) vg etec v Gen. iog (§ 30, 2a. 31, 2. 33, 2 I. 35, 76), 
Adv. £cog. 

Anm. Barytona mit diesen Endungen sind nur ijfturvs halb {*ipict$a) 
und &ykv( weiblich (&^Xe$a), letzteres anch zweier Endungen. — In 
Compositis (dreier oder zweier Endungen) wird der Accent zurück 
gezogen (o£tJf , xarot-vs). 

b) ctg etwa bv Gen. ivtog (§ 30, 36 Anm. 33, 26 II), Adv. 
svreog. 

Anm. 1. Das Neutrum von x a Q**'C anmuthig zieht als Adverb den Accent 
zurück: x<zqhv. 

Anm. 2. Mit o vor t tf lassen diese eine Contraclion zu : 

aföaXo€t$ — ovg ovo acc ow, Gen. ovvrog, 

woraus Städtenamen wie 'Onovg IItoan>ovs Jthvovg TQamljovs 'Ytyovs 
^hovg zu erklaren. Ebenso entstehen Substantivs, z B. nXaxovs. — Sel- 
tener erscheint rjg ijeffct (statt 

c) äg atva av, Gen. avog (§ 33, 2 II). Nur pilag schwarz 
und xdXag unglücklich. 
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§ 37. Adiectiva nach der dritten Declination. 
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d) Einzeln 

sxcSv ov<fa 6pj ovtog freiwillig (Adv. txovit) 
(aixoav, conti.) axtay, ovaa, axov unfreiwillig (Adv. 
axovtug) 

[iccxccq aiqa (auch ao) ccq glückselig 
itQyv siva cvj Gen. svog zart 

nag näücc nav 9 Gen. navTog, Adv. ndvtmg (§ 29, 126). 

Anm. Die Lange des NeutT. nav ist unrcßrlmafsig; die abgeleiteten anas ngonag 
av/xnag kommen auch mit kurzem cc im Neutmm vor. 



4. Dreier Endungen sind auch Participia auf 


idv ovaa 


ov 


Gen. ovrog 


äs aarc 




n ttvrog 


«? vi« 


* 

Off 


n »»»ff 


wo« 




„ MOS 




iv 


n «»'«ff 


ovs ovo« 


ov 


n öyjos 


is vott 


t 

vv 


n vyros. 



5. Von den Adiectiven zweier Endungen zieht das Neutrum Zweier 
nicht selten den Accent zurück. Endunge 

e) yg sg, Gen. ovg (§ 33, 2 III. § 35, 6b. 8£), Adv. tag. 
hiervon sind die Paroxytona im Neutrum Proparoxytona, 
ausgenommen die auf jjoijg und die mit ja in der pae- 
nultima. 

Anm. Das Neutrum von rU^? wahr heifst in der Bedeutung wirklich? 
meinst du? tiktjfas. 

f) oav ov, Gen. ovog, Adv. ovtag. 

Diese sind alle Paroxytona und ziehen im Neutrum den 
Accent zurück aufser denen auf <pQ(av (§ 33, 2 III). 

g) ic h Gen. tog. 

Von Simplicibus nur idotg ktmdig. 

h) Einzeln 

aqai\v (ccQoqv) ev, Gen. evog männlich. 

i) Viele Adiectiva zweier Endungen entstehen dadurch, dafs vor 
ein Substantivum irgend ein Zusainmensetzungs-Element tritt, 
theils mit theils ohne Veränderung des Substantivunis. Das 
Neutrum davon wird nach Analogie der übrigen gebildet. (So 
schon in der zweiten Declination: tv-vovs, ow — §23, 20 — 
u. a.) Solche Wörter haben gewöhnlich die Declination der 
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§ 37. Adiectiva nach der dritten Detlination. 

ihnen zum Grunde liegenden Substantiva, aber nie den atti- 
schen Genetiv ; z. B. 



ddaXQvg, v 


Gen. 


vog 


anoXtg, * 


n 


tdog 


«/«e*f, * 


n 


ITOS 


dinqxvt, v 


n 


iog (§ 34, 3A) 


dinovg, ovv 


* 


odog 


ebdaifAtav, ov 


n 


ovog (5/") 


evtXmg, » 


i> 


tdog 


x<xQX«Q°dovg, 01 


w n 


ovrog. 



Anm. Die von 6 tQ<ag und 6 ytXtog (Gen. fang) herkommenden haben eigentlich 
nur eine Endung, sind aber unregelmäßig wie Wörter der allischen De- 
clination (§24,4) Proparoxytona und derlinieren aurh zum Theil nach 
jener Declination (JvüfQiog, qtXöytktog); so auch die von xiqag (vtyixtQiog), 
welche nach der drillen Declination nur Nebenformen auf ärog haben. Die 
von xQtag (tjdvxQfwg) gehen nur nach der attischen. 

Einer 6. k) Auf dieselbe Weise entstehen Adiectiva einer Endung, für 

Endung. welche ein Neutrum die Sprache nicht gebildet hat; z. B. 

amag, dbg /utXdyxQtog, mg 

unäuoQ, oQog ptowk', /of 

tvxi'tjfxtg, dog vipttiw, wog 

timtoym*, vog qiXo^rjttaQ, ogog 

evQtg, vog x a **°X in>t ', vog. 

Xevxaantg, dog 

l) Doch braucht der Hauptbestand theil nicht Substantivum zu 
sein, kann vielmehr einem Verbalstamm entnommen werden; 
z. B. 

ctyvüg etnraig y/bttßQtig, vÜrog 
axfxtjg tin&vqg, ijng 
intjXvg cvyxXvg, dog 
UTlTrjv, qvog 
axdfictg, vrog 
nttoanXqt;, yog 
olxotQHp, ßog. 

Anm. Etwa vorkommende Neutra Plur. solcher Adiectiva sind von Nebenformen 
auf og abzuleiten. 

m) Simplicia einer Endung, z. B. 

alaQwv ovog xog 
cconag', yog &<o\pj itog 

ßXdgj äxog nXdvfjgj rog, 

Anm. Die Endung dg, ddog bezeichnet, wie meistentheils auch tg, tdog {'EXXyvig) 
bei Substantivis nur das weibliche, bei Adiectivis das männliche und weib- 
liche Geschlecht. 
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§3$. Comparation der Adieeti-a nach der dritten Declination. 



§ 38. Comparation der Adiectiva nach der dritten Declination. 

(vgl. § 25 und 37). 

1 . Im Coraparativ haben die Adiectiva dreier und zweier En* 
düngen nach der dritten Declination statt: 

vg tta v — vxsqoq 

TQaXVg TQCtXVT€QO$ 



stg etsoa sv ) , rtrcnnr 



TifMfStg TlflTjtöTSQOg 

0<X(flj$ (fa(p£<fT€QO$ 

ag cuva av — ävrtqoq 

fi4Xag — fisXdvteqog 
mv ov — ovi&ceQog 

al&jjp(av — aldtj{iop£(ft€Qog. 

Aufserdem hat 

HaxctQ — (laxccQTSQog. 

Anm. 1. Bei tt$ tcott $v tritt also <r an Stelle des Charakters vr. 
Anm. 2. Ini^aQ^, * anmuthig (Gen. imx<xQt*os) bildet imx«QW» T *Q°S> 

2. Die Adiectiva einer Endung, wenn sie compariert werden, 
hängen meist UftsQog an den Stamm. 

aXa&v aXa&vog — ala£ovUftsQog 
aQ7ial£ aQTUtyog — äQ7uxyi<fTaTog. 

Anm. jicV-f- arm (Gen. niyijros) hat nach Analogie derer auf ~v mit 
zwei Endungen mvionQos. 
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64 § S9, v « r *«>el«»fi» T oo regelmifoigeu Subst. u. Adieot nach der dritten Declin. 



§ 39. Verzeichnis voiLregelmafsIgen Sobstantivis und Adiectivis 

nach der dritten Declination. 

Vorbem. Wo höchstens vier gleichartige Wörter angerührt 
sind, sind überhaupt nur die angeführten von der betreffenden Art 
üblich. Die Stämme werden in der Form genannt, in welcher sie 
uns jetzt im Genetiv erscheinen. 

L Pura. 

oWom% übelriechend 
«) Stämme «uf « (Neutra). (wq() ^ ^ 

rtyctg Ehrengabe mächtig, enthaltsam 

yqQag Greisenalter imtixqg geziemend, bedeutend 

xqiag Fleisch imyavijg hervorleuchtend 

Aufserdem i\ yoav$j yoäog evyevijg von edler Abstammung 

(§ 30, 3. 31, 2. 33, 2 a I. evyxhjg gutmüthig, einfältig 

35, 10). evfafjg wohlgefügt, passend 

svxleng ruhmvoll 
b) Stämme auf e. a „ , 

evpsvqg wohlwollend 

Adiectiva auf tjg oder jg. elvtosnijg wohlanständig 
äq&fjg ungewohnt evrsXijg wohlfeil 

axXeyg unberühmt evcpwjg tvohlgestalt 

axQccrfjg (uvog) einer Sache nicht eveodyg wohlriechend 

mächtig, zügellos &tjQKofyg thierisch 

axoißijg genau d^v^qvg herzerfreuend 

ariQwörig höhlenartig xaxoijdyg boshaft 

äfößijg gottlos xarccvnjg abschüssig 

aad-svqg schwach, krank vocrcodqg krankhaft 

a<J(paXijg sicher, untrüglich nodijoyg auf die Füfse her ab - 
avd'ddfig stolz, übermüthig, frech reichend 
avxdqxrig hinreichend nodwxtig schneüfüfsig 

ayavyg unsichtbar, unbekannt rcoXvzeXijg kostbar 
äyvqg ungestalt, ungeschickt nqavrfi abschüssig 
daipifaqg freigebig, verschwende- aacfijg deutlich 

risch oVyyevqg verwandt 

dsxaeryg oder dsxirtjg zehnjährig tfvvjxhig gewöhnlich, vertraut 
dvO(i€yfjg feindselig vdagijg wässerig 
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§ 39. Verzeichuif* von regelm&fsigrn Subst. u. Adieet. nach der dritten Deelin. 



imsou^yid^g über gr ofs 
(ptXaXijihjs wahrheitsliebend 
xptvdrfi täuschend, unzuverlässig 

Eigennamen auf ijg (xXtjg). 

*Aya&oxXris 
^Avnyivrfg 

'AoiöToxXtjg 
^AQKnoxQärfjg 
^JoKfiofiivfjg 
^AorfiOTiXtjg 
IdQHrToydvfjg 
^AoxwsXtjg 
JfjfioaO^iytjg 
Aioytvrjg 
Jtofiijdfjg 
JuüQfjg 
'EQfjrOxodTfjg 
EvxX^g 
Oefu<fToxXfjg 
Gsoyivfjg 
OtjQctfiivtig 

*l7T7TOXQdxTig 

AvaixXyg 
MsvsxoaTijg 
-evoxqdtrig 
JlavTccxXyg 
I7€QixXtjg 
IJoXvvslxqg 
2o<f>oxXfjg 
TiaaoxpiQvqg 



Neutra auf og. 

aX<tog Ilain 
av$og Blume 
ßd&og Tiefe 
ßdqog Schwere 



ßiXog Geschofs 

yivog Geschlecht 

d&og Furcht 

ed-vog Volk 

s&og Gewohnheit 

sldog Gestalt 

srog Jahr 

evgog Breite 

tj&og Gemilth 

-ddotfog Muth 

&vog Räucherwerk 

txvog Spur 

xiqdog Gewinn 

xXiog Ruhm 

xqdxog Gewalt 

(itye&og Grö/se 

pioog Theil 

[ttjxog Länge 

oveidog Schimpf 

ogog Berg 

oysXog Nutzen 

nd&og Leiden, Leidenschaft 

niXayog Meer 

nXfj&og Menge 

üxiXog Schenkel 

öxevog Geräth 

T€X%og Matter 

tiXog Ende, Zweck 

vxpog Höhe 

%etXog Lippe 

tpevSog Lüge 

tpvxog Kälte 

Masculina auf svg. 

aXievg Fischer 
ßadiXevg König 
yovetg Eltern 
yoct(p€vg Schreiber 

5 



(jß § 39. Verzeiohaifi von rege lmÄfsi gen Sabst. a. Adieet nach der dritten Deelin. 



SQfMjvsvg Dolmetscher 
l7mevg Reiter, Ritter 
xeoccfjLtvg Töpfer 
voy^vg Hirt 
tpovBvg Mörder 
%aXxsvg Schmied 

und viele Völker- und Eigen- 
namen, z. B. 
Aosvg 

*A<pCtQ6VC. 

*A%iXXevg 
Jatoievg Dorier 
Evßosvg Euböer 
EvovöMg 
Avyxsvg 

Meyaosvg Megarer 

"Odvödsvc. 

HsQtievg 

2iV(omvs Sinoper 

Feminina auf ig (§ 34, 3 b). 

äUrdytoQ Empfindung 

avdßatiig Hinaufmarsch 

dlco^ig Verfolgung 

övvafug Macht 

2%eta&$ Prüfung 

trdd-söig Angriff 

xoXadig Bestrafung 

xovig Staub 

xoäöig Mischung 

xolöig Urteilsspruch, Entschei 

dung 
oQxqtoc. Tanz 
oxpiq Anblick 
navrffvoig Versammlung 
7d&ng Treue, Glaube 
TtoUfiig Dichtkunst 
noXig Stadt 



axqonoXig Obersladt, Burg 
TZQoyaöig Vorwand 
Gndvig Mangel 
&rdöig Aufruhr 
övveöig Verstand, Sinn 
rd&g Ordnung, Reihe 
vßqig Uebermuth 
yvöig Natur 
Masc. fidyng Seher 

o<pig Schlange 

TiQVTavig 

Adiectiva auf vg, äa, v. 
ßa&vg tief 
ßaQvg schwer 
ßoadvg langsam 
ßgaxvg kurz 
yXvxvg süfs 
dativg rauh 
evovg breit 
&oaövg muthig 
6%vg scharf, spitz 
naxvg dick 
nXarvg breit, flach 
tqa%vg rauh 

Aufserdem s. § 34, $b. 

c) Stämme auf ». 

6 xtg Kornwurm, Holzwurm 
Tdotg 

Eigennamen, z. B. 
6 *I<pig 

Aufserdem 6 y wg — olg, otog 
— oUg (§ 30, 3a. 31, 2. 
35, 10). 

d) Stämme auf o. 

Feminina auf to und tig. 
aldwg 

T\yia Widerhall 



§ 39. Verzcichnifo von regelmäßigen Sobat. u. Adiect. nach der dritten Dcclin. Q>J 

ya>g C^(6g) Morgenröthe (vgl. y 6<f<pvg (vog) Hüfte 
§ 24, 8) 

7Z€id-a) Ueberredung 

(petdeo Schonung 

und Eigennamen, wie 

roqyto 

Mvqiw 
TvQoa 



Aufserdem ßovg, ßoög und %ovg, 
jforf S (30,3 0 . 31,2.35,10). ^ ^ 



byovg (vog) Augenbraue 
fj nirvg Fichte 
6 Gtd%vg Aehre 
6 (ij) 6vg od. vg Schwein (Gen. v) 
Adi. ädaxQvg, v thrünenlos 

f) Stämme auf <o (Masculina). 

4m»V (§ 29, 12 c) 
fang 



e) Stämme auf v. 
q yivvg Kinnlade 
r) dqvg Eiche (Gen. v) 
tj ioivvg (vog) Furie 
tl ic%vg (vog) Stärke 
6 l%&vg (vog) Fisch 
6 (jbvg Maus (Gen. v) 
6 vixvg Leiche 



Zwischen dieser* und der atti- 
schen Declination sind ge- 
theilt (s. §24, 9): 
^ aXa>g 
6 xdhag 

f ™T< I (Plur. nur «) 
o naiQwg ) 

Mlvwg. 



IL 

a) Stämme auf X und q. 

aXg (§ 29, 8. 30, 1) 
b Käo 

6 xpäo Staar 

t6 Zag (§29, 12*) 

tmxccQ (§37,4d) 

%6 vixxag 

6 S-tiq Thier 

ij xyo Todesgöttin 

6 xhvTjjg Lehnstuhl 

6 xqavriQ Mischge/ä/s 

6 ndv&HQ 

6 amvxhjo Funke 

6 öxavriQ eine Münze (Thaler) 



Impura. 

6 aijo, 4oog Luft 
6 aldyo Aether 
däijg Schwager 
Aufserdem s; § 32. 

Masculina auf cöq. 

6 qxao Dieb 

aXixrwQ, oqog Hahn 

avxoxgdxiag Selbstherscher 

nQondTWQ Vorfahr 

gijmQ Redner 

Adi. andtiOQ vaterlos 
GvvlöTcoQ mitwissend 
<pilo(jufr(aQ seine Mutter liebend 
(fiXondtcoQ seinenVater liebend- 
5* 
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§ 59. Verzeichnif* von regelmlfsigen Sub»t. u. Adicct. nach der dritten Declin. 



b) Stämme auf einen Zungen- 
laut (darunter die Liquida v). 

Neutra auf fwt, [latog. 
atpa Blut 
aXnyfJKt Räthsel 
aQpa Wagen 
ßrjfux Schritt 
ygctfifia Buchstab 
öeQfJux Haut 

Mafia Anblick, Schauspiel 

xTTjiia Besitz 

xvpa Woge 

bvofjLa Name * 

Ttohtfia Gedicht 

ngctypa That, Sache 

tirofta Mund, Oeffnung, Mün- 
dung 

(STQdtsv^a Heer 

<fXW<* Gestalt 

ö&fia Leib 

TQavfxa Wunde 

XQVlMc Sache 

XQÜfia Farbe 

Andere Neutra. 
SiXeccQj awg Lockspeise 
fptaq Leber 
ov&ccq Euter 

Aufserdera s. § 29, 12« Anm. 
oxcoQj üxaxog Schmutz 
vdcoQj davog Wasser 
y6vv, vawg Knie 
SoqVj qctxoq Speer 
pSXi, wog Honig 
ovg, ÜTÖg (§ 29, 12 c) 
xiqag, awg Horn (§ 35, 6 a) 
n&qag Ende, Ziel 
viqag Wunder 



Feminina auf rjg. 

iöSyg, y*og Kleid 

ykvxvtijg Süßigkeit 

de&ÖTtjg Geschicklichkeit 

löÖTijg Gleichheit 

xaxötijg Schlechtigkeit 

Xa[i7rQÖzjjg Glanz 

fiixQOirjg Kleinheit 

v/QÖTtig Feuchtigkeit 

Masc. yfyg Gaukler, Zauberer 

$ig 

Tanijg Teppich 
Adi. äxfifjg unermüdlich 
yvfivijg leichtbewaffnet 
rjpi&vyg halbtodt 
fiayvijg magnesisch 
ntvyg (§ 38, 2 Anm.) 
nXdvyg umher irrend 

Audere Feminina. 

Saig, an 6g Gastmahl 

%dqig , nog Anmuth, Dank 

(Xdgig §31,3 Anm. 1) 
ddpaQ, ccQvog Gattin 
Adi. a%aqig, » 

Masculina auf eng, mog. 

yiXoag Gelächter 
eÜ(og Helot 
eQcag Liebe ("EQ(og) 
XÖQtag Schweifs 
XQ(og Haut 

Adi. ayvrig unbekannt 

ccTTtoSg nicht fallend, un- 
trüglich 
Tjfnßq(ag halb verzehrt 
ptkxyxqüag mit schwarzer Haut 
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§ 39. Verzeichnifs von regelmäfsigen Subst. u. Adieot. nach der dritten Deelin. £Q 



Partie. Tuncudsvxcog 
eGxoog 

Einzeln to <p<ug (§ 29, 12 c) 

Staromcharakter 

% aylig Knoblauchkern 

i\ xöqvg Helm 

y xcopvg Büschel 

ij (idQfilg Faden, Schnur 

6 ndovtjg Gebirge in Attika 

Feminina auf dg, ddog. 

dsxdg Zehnzahl 
doQxdg Gazelle 
'EXXdg Griechenland 
*Idg lonierin 
Xapndg Fackel 
fiatvdg Bacchantin 
[xvQidg Zehntausend 
öXxdg Lastschiff 
tfnßdg Streu 



nvoaptg Pyramide 
<f<poayig Siegel 
tvqawlg 

(fccQfiaxlg Zauberin 
(pQOvilg Sorge 

<ptog (aus qxolg, s. § 29, 12 c) 
Einzeln eoig Streit 

natg (aus ndig) 

rlyotg Tiger (auch Masc.) 

6 Tdvaig, didog, männl. 

Eigennamen wie y Ayig 

Auf der paenultima sind die 
von paroxy tonen Masculinis 
auf fjg nach der ersten Deel, 
betont, z. B. 

Ixing 

noXTxig Bürgerin (§ 14, 7 Anm.) 
Adi. anaig 

anoXig, * heimathlos 

sveXmg, i 

evxpjfiig 



Adi. (§. 37, 6 m Anm.) gen. comm. ^««mgmitwei/semSchilde 

Xoydg auserlesen Winzeln 0 no66 * F ^ s 

rofuxg mit Heerden herum- Com P* 0ldi ™ v S 

ziehend fiovonovg, ovv einfüfsig 

diTtovg u. s. w. 

i\ %Xapvg, vdog Mantel 

Adi. irnjXvg, dog eingewandert 

Feminina auf lg, tdog oder Zdog. GvyxXvg zusammengespült 

äortg Schild Masculina auf cov (*>V), wog 



tinoqdg zerstreut 
(fvydg flüchtig, verbannt 



ßaXßig Schranke 
dag (aus daig, s. § 29, 12 c) 
'EXXfjvtg Griechin 
iXnlg Hoffnung 
xfjXig Fleck 



(wog), 
aywv Kampf 
aiwv Zeitalter 

"I7U1X0V 

Kövcov 
Kqitw 



xvtjfilg Beinschiene 

XQti7iig Grundlage, Fußgestell Adxcav Lakonier 
naxqig Vaterland Xe^v Wiese 
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70 § Verzeichnißl von regelmifsigen Subst. n. Adicct. nach der dritten Declin. 

Maqa&wv svdatfMov glücklich 

nXdxiAV imöTij(jb(ot> kundig 

TTCoycoy Bart Ev&wpqav 

26X(ov xaxodaifKoy unglücklich 

Xeifxcop Winter, Sturm fieyaXoyqcov großherzig 

%tt(6v Unterkleid /AVijfKap eingedenk 

Femin. z. B. pqxcov Mohn, und naqdipqwv wahnsinnig 

einige Ortsnam., wie KoXo(f(6v ninoav reif 

Adi. tvncoyuv noXvnqdyp<av geschäftig 

Xahto%fr(av mit ehernem Kleide (fvyypcdfjMap verzeihend 

Masculina auf av (a>V), ovog <*»M (ay tu 9^dhaft 

(ovog). <ptX6<pqa>v freundlich 

äxfuov Ambos Adi. einer Endung 

äXsxTQVütv Hahn äXa£<ov muthwillig, frevelhaft, 

a£o)v Achse prahlerisch 
ßQa%l<av Arm 

yelwv Nachbar ($ Nachbarin) Stämme auf w ' V' lv > ^ 

dalficov Gott (y Göttin) 6 *Axaqvüv Akarnanier 

Evxvqfimv naiäv Lobgesang auf Apollon, 

yycpav Führer, Feldherr (if Siegeslied 

Führerin) lläv 

xavwv Richtschnur Tvtäv 

xtjdsficSv Vormund Adi. fUXag 

xtcov Säule (auch jj) tdXag 

Trvevfioav Lunge 6 xteig, xtevog Kamm 

nqioav Säge etg, N. Iv einer (ovdeig, (iqdelg 

xixjoav Zimmermann keiner-, § 42, 5. 7 Anna. 2) 

Fem. otaytav Tropfen 6 ctvxfjv Nacken 

X&tiv Erde 6 h^v Hafen 

%uov Schnee 6 noifjvqv Hirt 

Kccqxijöwv Karthago i} (pqtjy Zwerchfell, Sinn 

XaXxrjdciv Adi. amip noch nicht flügge 

Adi. zweier Endungen äqqfjv 

aidjfjHüV schamhaft xiotp 

anqdyfMav unthätig vt/javxfjy mit hohem Nacken 

aygcov unverständig ö "EXXffV, rjvog Grieche 

detfidalfMov abergläubisch 6 i*jjv Monat 

iXeqfHOV mitleidig 6 nvqrp Kern 
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t) 2stQyv Sirene 
6 xv v Gans 
ri axxig, tvog Strahl 
6 dehpig Delphin 
y ig Sehne, Muskel 
q Qig Nase 
ij *EXevcig 
t) 2ccXafilg 

*1 Tqccxig 
Adi. evQig 

6 poavv hölzerner Thurm 
y rÖQtvv 
6 06oxvg 

Masculina auf vx, 

äXXccg, avxog Wurst 
avÖQiag, avxog Bildsäule 
yiyäg Biese 

iXi(päg Elephantj Elfenbein 
Ipagj dvxog Riemen 
Adi. addfiäg unüberwindlich, als 
Subst. Eisen, Stahl 

äxdpäg unermüdlich 

Ttag und Corap. 
Partie, naidsvtiäg 
odovg, övwg Zahn 
nXaxovg, ovvxog Kuchen 
Adi. xaQxagodovg, ovv mit schar- 
fem Zahn 
Partie, deixvüg 
dovg 

ytocor, ovxog Greis 
dodxoov Drache, Schlange 
&eod7i(ov Diener 
Xioav Löwe 
xivcav Sehne 
Adi. sxwvj axwv 
Partie. raufoiW 



*Avxi<ptüv 3 wvxog 
Eevotp&v 
XaiQ€(fu>v 

Adi. al&alöstg russig 
aifiaxöetg blutig 
apmXoug weinreich 
fAeXixoeig honigreich 
7rx€Q06tg geflügelt 
Cxwsig schattig 
xtfifag kostbar 
vXijeiq waldreich 
(pcovyeig tönend 
Partie, natdev&slg 

Feminina aufvd-. 

ttfuvg Wurm 
mtoivg Wagenkorb 
Tiqvvg 

c) Stämme auf einen Kehl 
(Gaumen-) laut. 

y aXco7ifj^j (xog Fuchs 
fl avXag', axog Furche 
47 yXavg' Eule 
6 Thraker 
6 &(üoa'S Panzer 
6 xtjgvg' Herold 
fj xXtfia^ Leiter 
6 xoXag" Schmeichler 
ö xoQa^ Rabe 
ri xvX^ Becher 
tj Xdovag' Kasten 
b Xvyg', yxög Luchs 
6 f*VQfjbtj% Ameise 
6 vagd-ffe Rohr 
6 iüva% Bret, Gemälde 
y o-dog- Fleisch 
ö C<f% Wespe 
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o Walas rhaeake 


^ yalays bchlachtrethe 


o ®oTvt% Phoemkter 


17 y/o$ flamme 


6 <f oXvi% Palme 


0 0qv§ Phrygier 


o </"ivla£ W ächter 


Adi. ao7ra§ rdubertsch 


Adi. p/or£ (axog) /rtf^r*, dumm 


naoankife wahnsinnig 


gleichaltrig 




l omp. 0(ir t Ai^ 


d) Stämme auf einen Lippen- 


o ava$, xrog Herscher 


laut 

IAH t« 


to ya/a, axros A/mcA 


0 ft>^/, yiwos Geier 


fj vv§, xroe AacA; 


0 67ro^ \\ tedehopf 


/fyg, XO$ Husten 


0 xlwip {(O7T0Q) Dieb 


iy Of(oot'| Graben, Kanal 


tj AaXKaxp Sturmwind 


o oju»| Nagel, Klaue 


0 fjrvcoip {conog) Stachel 


tj 7rrt'§ ra«« 


0 oxo/oi// rjahl 


Adi. (Mt)M$ einhußg 


Adi. ^o)^/ (w7ro?) schmeichlerisch 




xvxkoip rundäugig 


o xoxxi>| Kuckuck 


-7 xarfjXtip, yog Oberstock 




0 Kivvvip 


iy (iaön$ Geijsel 


0 Aoaxfj, ßog Araber 


o oqtv$ Wachtel 




^ 7tt4qv$ finget 


0 x aAVl P stahl 


47 oteArofS Trompete 


iy XtQVixjj Waschwasser 




Adi. oixoTQiip im Hause aufge- 




wachsener Sklave. 


v x£tti% Grille 





§ 40. Unregelmäßige Nomina. 

1. Unregelmässigkeit des Nomen besteht entweder in Hetero- 
klisie oder Metaplasmos. 

2. Heteroklita heifsen die Nomina, wenn sie gewisse Casus 
in anderer Weise flectieren, als wonach der Genetiv gebildet ist, 
aber passend zu der Endung des Nominativs, sei es allein gültig 
oder neben der regelmäßigen Form. So hat z. B. o fj oqvig im 
Gen. zwar oov&oq, im Plur. aber auch oqvsig (Acc. auch bgrlg), 
Gen. oqvsooVj als hiefse der Gen. Sing, ogvecog (ooviog). Ein anderes 
Beispiel geben die Eigennamen auf rjg Gen. ovg (§ 35, 66), welche im 
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Accusativ nach der ersten Declination ijv haben können (IcoxQdvrj 

und 2(axQdrqp) und demgeraäfs einen Acc. Plur. auf dg bilden, 

z. B. rovg 2(axqdtag Männer wie Sokrates. 

Anm. Vielfach findet Heterokliaie bei Wörtern auf statt, wo sie in 
Mischung der attischen und dritten Declination besteht (§24,9. 
23,23. 37,5» Anra.); z.B. Tauig, Tttwtg. 

3. Metaplasmos ist die Bildung einer Form, welche zu dem 
vorhandenen Nominativ des Wortes nicht pafst und einen andern 
nicht existierenden Nominativ voraussetzt. Von öMqov Baum gibt 
es z.B. den Dat. Plur. divd^eCiv (wie von ro divÖQog), von Jq- 
l*yrt]Q (§ 32, 5) den Accusativ Jr^iqap (wie von Jtj[H]TQcc)j von 
6 ovsiQog oder ro ovstqov Traum die Flexion ovsl^arog f Plur. 
ovelqava u. s. w. 

4. Die anomalen Nomina sind Substantiva und Adiectiva. (In 
dem folgenden Verzeichnifs stehen alle diejenigen, welche nach den 
gegebenen Regeln nicht vollständig flectiert werden können, mit 
Uebergehung der Defectiva und Indeclinabilia.) 

a) Substantiva. 

yvvri Weib — bildet seine Casus von dem Stamme yvvcux und 
hat dabei den Accent der einsilbigen Wörter (§ 29, 11): yv- 
vaixög, Acc. yvvatxaj yvvaixwv u. s. w., Voc. Sing, a yvwi. 

Zevg — /liog, Jia, (o Zev. 

&q11* (ij) Haar — toijo'c u. s. w., Dat. Plur. %rQt$iv. 

xv(op (6 ij) Hund — xvvog u. s. w., Voc. Sing, « xvov. 

vavg (ti) Schiff — vewg, vi{i, vavv, Gen. Dat. Du. veoXv, PI. vijegj 
vsävj vavrfvj vavg (vgl. § 30, 3 a. 31, 2. 35, 10). 

7tvv£ (f}) — nvxvog, Ttvxvl, 7tvxva, 

m>Q (to) Feuer — m'Qog u. s. w., Plur. nach der zweiten Decli- 
nation 7TVQdj Dat. nvQotg. 
tittog (6) Getreide — Plur. r« <fira. 
tfra&pog (6) Wage — Plur. ta öta&pd. 

vlög Sohn — gemischt aus regelmäfsigen Casus nach der zweiten 
Declination und Formen nach dem Stamme vis: vliog, vUl 
(seltener vl(p) J vloVj v\l s Du. vihj vUow, Plur. vuXg, vUcov, 
vloTg und vUotv, vUtg, 

X^tg (f\) Hand — y.eio6<; u. s. w., Gen. Dat. Du. %e(io%v, Dat. Plur. 
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b) Adiectiva. 

pfyag (MydXii fiiya groß — bildet alle Casus aufs er dem Acc. 
Sing. M. piyav von dem nicht gebrauchten Nominativ fisyccXog, 
wovon schon das Femininum /ui/cr'A^ kommt. Adverb. (MydXwg. 

noXvg noXXri twXv viel — Acc. Sing. M. noXvv, alles übrige von 
dem nicht gebräuchlichen noXXog (wovon 7roXXq). 

7T£«os nQ«titt tiq(<ov sanft — bildet von dem ungebräuchlichen nottvs 
(wovon nQuela) den Gen. Plur. -n^ttitav und das Neutr. PL nquia. 
Aufeerdem hat es im Nom. und Dat. Plur. die Nebenformen 
und nqaiow. Adverb. hq$(os. 



§ 41. Zweite Cotnparatioiisform. 

1. Neben der Comparationsform -reQogj -rawg gibt es eine 
seltenere auf 

-ioav, - *oTos j 

wovon der Comparativ ein Adiectivum zweier Endungen nach der 
dritten Declination (a>p ov } Gen. ovog), der Superlativ gleich dem 
auf rawg dreier Endungen ist. 

2. Das Neutrum des Comparativs auf ov zieht wie der Vo- 
cativ des Masc. u. Fem. den Accent zurück : ijdicov — *JoW. Ueber 
die sonstige Declination des Comparativs s. 35, 116. 

3. Diese Art der Steigerung kommt nur bei Adiectiven auf og 
und vg vor. 

4. Die Endungen iwv tarog werden an den vor o oder v stehen- 
den Buchstaben gehängt: xax-6g xax-lcov xdx-ufrog. 

5. Allein diese Form und ohne alle Veränderung hat nur 

jjdvg fjdtta 170V siifs. 
Comp, jjdltov rjdiov 
Sup. vßusxog tjdi&rti tjdKftov. 

6. Bei den übrigen hierher gehörigen Wörtern finden sich theils 
Nebenformen theils Veränderungen des Stammes sowohl wie der 
Endungen. Dies sind folgende: 



ed byXk 
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äya&ög gut 



— apeivcov 
ßsXtkov 

XQeitiOWV 

Xomv 

» 

— cti<S%ltßV 



cäöXQog häfslich 

aXyewog schmerzlich — aXysivouqog 

aXyUav 



sX&Qog feindselig 
xccxög schlecht 

xaXog schön 
piyag groß 
fuxQÖg klein 

bXiyog wenig 



ctQKfiog 
ßtXtKfrog 

XQCCTlGTOg 

Xto&rog 

cuayiGtog 

aXysivotaxog 
aXytctog 

ex&Hfrog 



(später auch ix&QÖTeoog) 



noXvg viel 

Qadiog facilis 
ta%vg schnell 



xax'uav 
xaXUiüv 

lHXQÖT€QOg 

iläoöoov 

rjööoov Adv. rjxtdia 
nlslcov {nXiaiv) nlelotog 
Neutr. nttov 
Qacov fyaötog 
&£(S<S(üv rdxKfrog, 



xaxKtiog 
XeiQKfrog 

xdXhözog 
l^yrtrog 

fUXQÖTCtTOg 

iXdxKfrog 
bXiyKttog 

iXdxuftog 



Anm. 1. Das q in alaxQoc und tx&Qoc gehört dem Stamme nicht ursprünglich, 
fällt daher in den Gradus wieder fort. 

Anm. 2. aa in den Comparativen ilaaatoy tjaotov &aoau)v ist aus » mit vorher- 
gehendem Gaumenlaut entstanden, wie am Positiv raxve, an den Super- 
lativen ikdxMfTos und ijxtaitx zu sehen ist. Mit diesem aa ist Verlänge- 
rung des vorstehenden kurzen Vocals verbunden (vgl. Anm. 5). 

Anm. 3. Unter den verschiedenen zu aya&6{ und xaxof gerechneten Formen 
bedeutet xqtiaamv svperior, d.h. stärker, überlegen, wozu das Gegentheil 
rjaawv inferior ist. Das letztere gehört aufserdem zu okbyoq, besonders 
im Adverb, yaaov minus, Saperl. yxtcrcc minime {oty §x«nw haud mi- 
nime, d.h. gar sehr), während oMytaros nur Adiecliv und von der Zahl 
zu verstehen ist. 

Anm. 4. Für nkeov heifst es in Verbindung mit Zahlen auch nUlv, z. B. nUlv 
(i}) ixaröv. 

Anm. 5. Zu der Comparativbildung auf Uav terog gehört auch das Ad- 
verbium 

fxaht sehr, paXkov magis, /uaXtara maxime, 
Gegensatz t^ggov qxurra. 
Anm. 6. Das Adverbium gut, wohl heilst tv. 
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§42. Zahlwörter. 

1. Die Zahlwörter sind theils Nomioa theils Adverbia. 

2. Die Nomina unter den Zahlwörtern geben entweder an, 
wie viele Dinge einer Art gedacht werden sollen (das quantitative 
Verhältnifs einer Mehrheit zur Einheit; vgl. § 10, 7), oder den wie- 
vielten Platz etwas in einer Reihe ihm gleichartiger Dinge ein- 
nimmt (das räumliche Verhältnifs zur Einheit). 

3. Die auf die Frage wie viel antwortenden sind die Cardinal-, 
das andere die Ordinal -Zahlen. 

4. Von den Cardinal -Zahlen sind declinierbar aufser den 
vier ersten die Mehrfachen der Hunderte , sodann Tausend und die 
Mehrfachen davon. 

5. Die Zahlen von Eins bis Vier werden folgendermafsen de- 
cliniert. 

Neutr. 
h> 
ivog 
hi 
tv 



Nom. 
Gen. 
Dat. 
Acc. 



Hase 
efg 
ivög 

C ( 

BVV 

Iva 



Fem. 
pia 

Neutr. 
tqIcc 



dvoXv (auch dv&v) 

dvotv 

dvo 



Maac.Fem. 

IQHtiV 

TQstg rqia 



Maac. Fem. Neutr. 
fiaaaqeg t4gcccqcc 
isöddoaiv 
x£<SCccq<Si(v) 
i&ädaQaq T&tidaQct. 

6. Es ist also efc ein Adiectivum dreier Endungen, dvo einer 
Endung (beide. mit theil weise unregelmäfsigem Accent), rgeTg und 
T^aaaQsg zweier Endungen. Die auf Zweihundert folgenden sind 
regelraäfsige Adiectiva dreier Endungen auf ot a$ tx. 

7. Den Accent haben alle Cardinal- Zahlen soweit als möglich 
zurück mit Ausnahme des Gen. und Dat. von ytia, dvo und xqia nebst 
den Oxytonis 

f7rra 1, oxrai 8., ixawv 100 und dem Paroxytonon ivvta 9. 

Anm. 1. dvo wird auch indedioabel flir alle Casus gebraucht. 

Anm. 2. ob&i de und fitjft de auch nicht einer, d. h. keiner werden 
(jedoch nicht untrennbar) zusammen geschrieben in ovdtie und 
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f4*l<ttis. Abgesehen vom Nom. Sing. Hase, haben diese Wörter genau 
denselben Accent (anch im Femininum) wie «Je Gebraucht werden 
sie mit demselben Unterschiede (vgl. ovng und ftyns § 49, 1 Anm.) 
wie oh und ptj und alle mit diesen Negationen zusammengesetzten 
Wörter, d. h. ovJug in Behauptungs- und Frage-, ^qJtt? in For- 
derungs- und Bedingung* -Sätzen. 

8. Alle Ordinal -Zahlen sind Adiectiva dreier Endungen auf 
•mg (mit dem bestimmten Artikel wie im Deutschen : 6 no&xog der 
erste), und zwar mit soweit als möglich zurück stehendem Accente 
bis dixaxog (10), Oxytona von elxo&xog (20) an. Nur Sevtsgog (2), 
Zßdofiog (7), bydoog (8) haben kein x vor og (vgl. § 27, 1 Anm. 2). 

9. Die Ordnungszahlen von 20 an lauten auf otStog (vgl. 
noOTog quotus, noXXoöiog von vielen einer f oXiyo&tog ein geringer 
Tlieil) und entstehen aus den Grundzahlen auf xovxct (30 — 90) 
durch Verwandlung von vxa in 6x6g, bei denen auf »ot (200 — 10000) 
durch Verwandlung von o» in oöxog, 

10. Als Zahlzeichen sowohl für die Cardinalia als auch für die Ordinalia 
bedient man sich der Buchstaben des Alphabets, so data « — £ die Einer, t — n 
die Zehner, q — w die Hunderte bezeichnen. Da dies aber nur 24 Zeichen, alle 
Einer, Zehner und Hunderte dagegen 27 Zahlen sind, so mufsten noch drei Zeichen 
hinzugefügt werden; diese sind 

<J (als Lautzeichen any/ua = et, als Zahlzeichen ßav) für 6, £ (xonnet) 

für 90, 7>^ (paftnl) für 900. 

Zeichen für Einer, Zehner, Hunderte erhalten rechts oben einen Strich wie einen 
Acutus: y' = 3, x' = 20, o'=200. Die Tausende werden mit denselben Zeichen, 
aber mit einem Strich links unten ausgedrückt: ,v = 50000. In mebrziflrigen 
Zahlen ist die Ordnung dieselbe wie bei uns; der Strich oben oder unten wird bei 
zwei oder drei zusammen gehörigen Ziffern nur der letzten gegeben: 

<px,&Tt4t=: 528,347. 

11. Verzeichnifs der Cardinal- und Ordinal - Zahlen von 1 — 10, 



s. 


w. ~~™ 


1000 und 10000. 








Cardinalia. 


Ordinalia. 


1 


a 


ttg fAia iv 


TTQtoTOg 


2 


ß' 


dvo 


devxeoog 


3 


Y 


tqtXg tqia 


xqlxog 


4 


<r 


xicaaqsg x&CGaga 


xixctQxog 


5 


6 


TX&VXS 


TxkpTtxog 


6 


t 




Ixxog 


7 


r 


knvd 


Zßdofiog 


8 


n' 


OXXoS 


oydoog (6q) 


9 




ivvta 


svaxog (auch vv) 
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Cardinalia. Ordinalia. 



10 


l 


dixa 


d&xaxog 


20 


X 


ctxo<fi(v) 


elxoüxog 


30 




xQtaxovxa 


XQiäxoöTog 


40 




TSÖOCtQaXOVJCC 


xscöaQctxodiog 


50 


r 

V 


TTSVTyXOVtCt 


TtSVTtjXOGlOg 


6,0 


r 


t\r\xovxa 


efyxoaxog 


70 


0 


eßdofJujxoPTCc 


eßSofirjxodzög 


80 


71 


byöoijxovxa 


oydoiixoözog 
ipeptjxoavög 


90 




faevrptovxa 


100 


t 

Q 


kxaxov 


ixazoözog 


200 


a' 


diäxoGMi, cu, a 


diäxoGioütog 


300 


X 


TQiäxoötot 


TQiäxoGiocrog 


400 


V 


X€TQCtx6(flOl 


XStQCCXOGlOGTOg 


500 




7uvxax6oioi 


j 

mvxaxoöioczog 


600 


X 


€<§axo<fiOi 


€%axocfio(fx6g 


700 


V 


67TXttx6<SM>l 


67TTCtXOtiiO(5x6g 


800 


(0 


OXXCtXOGlOl 


bxxaxoaioaxog 


900 


TV ivaxoaun (auch vv) 


IvaxotStoaxog 




,<* 


%lliot, 


Xifooffzög 






10000 


,* 


fiVQiOl 


fJrVQMHfXOg, 



Anm. 1. Ueber tlxoav s. § 29, 6 Anna. 

Anm. 2. fivQioi> heifst unzählige (auch im Singular gebräuchlich: fxvqioc un- 
endlich groß). 

12. Die Zahlen zwischen 10 und 20 (aufser 11 und 12) werden 
so gebildet, dafs man die kleinere Zahl voran und zwischen die 
kleinere und gröfsere die Coniunction xal und setzt. Die Grand- 
zahlen 15 — 19 werden dabei als ein Wort geschrieben, während 
13 und 14 wegen der Declination von xQeXg und xiccaqsg getrennt 
bleiben und nur selten in die unveränderlichen Formen TQiGxa'tdexct, 
xeötictQaxatdexa (später xedcaqsaxaldsxa) verschmelzen. Bei 16 geht 
5 vor x in x über. Die Ordnungszahlen 13 — 19 werden von den 
zusammen geschriebenen Grundzahlen wie dixaxog von öixa gebildet. 

11 %tt tvdsxa kvdixaxog 

12 iß' 6(6dexa dwdixaxog 

13 ty' tQeXg (tqI<x) xal dixa xQusxcudixaxog 

XQiGxatöexa (auch xqixog xal dixaxog u. s. w.) 



Digitized by Google 



§ 41. Zahlwörter. 



79 



14 «T tiaöaQsq (tidöaqa) xal dixa xstidaQaxaidixarog 

tstidaoaxaidexa 

15 u' 7KVT€xatöexa mvrsxaiddxawg 

16 *c' ixxaidexa exxaidixawg 

17 *£' S7rtaxa(6sxa kmaxaidixaTog 

18 oxnaxaidexa bxrwxctidixavoq 

19 ivveaxatdexa ivveaxaid&xazog. 

13. Die höheren Zwischenzahlen werden entweder auf dieselbe 
Weise ausgedrückt, aber nicht mehr in einem Worte geschrieben 
(z.B. etg xal eixodiv, nivxB xal xqidxovxa xal tstqcixogioi , Ig 
xal nsvxrptovxa xal diaxoöia xal %lXta) y oder in umgekehrter 
Ordnung (z. B. xgidxovxa xal tnxd, kxaibv xal dtadexa, %ifoai 
xal Ivaxoöiai xal eßSofujxopxa xal oxtw). 

14. In dem letzteren Falle, d.h. also wenn mit der gröfsten 
Zahl angefangen, mit der kleinsten aufgehört wird, kann die Con- 
iunetion xal auch fehlen (z. B. oydorjxovxa ivv^a), und so sagt 
man auch dixa xqetg, Titiöaoeg u. s. w. 

15. Hiernach heifsen die Ordnungszahlen von 13—19 auch 
dhaxog xqhog, dkxaxog xixaqxog u. s. w. Die höheren Ordnungs- 
zahlen bildet man auf dieselben verschiedenen Arten wie die Grund- 
zahlen, aber mit der Freiheit, dafs für die kleineren in der Zu- 
sammensetzung auch die Grundzahlen stehen können (z. B. elg xal 
^xaxotfxog^ 7v£vie xal xqidxovxa xal i^axodtodxög). 

16. Geht die kleinere Zahl voran, so steht für xai bisweilen die Praepo- 
siüoD ini oder nqog {ad) mit dem Dativ, und zwar bei Ordnungszahlen mit dem 
Dativ von Cardinalien oder Ordinalien. ( z. B. nivtt ini Ixarov, auch ini rols 
frcrröV, Ivditj ini TtaactQaxovrtt oder rp Ttaa«Qaxo<njj u. dgl.) 

17. Die mit 8 und 9 zusammengesetzten Zehner lassen sich auch durch 
Sublraction (wie undeviginti, duodetriginta) mit Hülfe des Pluralis von dem Par- 
tieipium dfW, dt ovo«, diov carens mit dem Genetiv von dvo und ttg ausdrücken 
(lB. dtovaat fitag iyev^xovra, diovns dvoiv ixarov), bei Ordnungszahlen mit 
dem Singularis {iyos diov TtcoagccxoGTov). 

18. Auf die Frage wie oft antworten die Zahl -Ad verbia. 

\mal ana£ Imal emaxig 

2 » d'tq 8 » oxxdxtg 

3 » xqtg 9 » ivdxtg (iwdxig) 

4 » zstqdxig 10 » dsxdxiq u. s. w. 

5 » mvrctxig 20 » elxoddxig 

6 » Qdxig 30 » xqtaxovxdxig u. s. w. 
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lOOmal fxaiovraxig 200mal dtaxoöidxig u. s. w. 
25 > myTSxaieixoüaxtg. 

Anna. 1. Mit der Endung dxn werden auch von Adiectiven Adverbia 
zu allgemeinerer Bezeichnung des quotlens gebildet, z. B. nolXaxig 
vielmal, oft, nXeovdxie öfter , nXnaiax^ sehr oft, bUydxiq selten, 
Toaäxis so oft, nocdxif wie oft? u. B. w. (§ 49, 3. 4). 

Ann». 2. Andere Zahl- Adverbia antworten auf die Fragen: auf wie viel Arien 
und an wie viel Orten. Die ersteren lauten fiot'axjj oder novax&s, dix<t 
oder dV/SJ oder (f<#<3f, roya u. s. w., die letzteren f^ova^ov dtfot ro»/ot> 
u. s. w., allgemein nokka^p noXX«x&$ noXXaxov u. a. 

19. Die Zahladverbia werden zur Bildung der Vielfachen von 
Tausend und Zehntausend gebraucht, indem man sie vor %lXioi und 
(iVQioi setzt. 2000 dtfx&oi, 6000 Qaxrtxlhoi, 30000 iquspv- 
Qioij der bOOOOsle mvTccxiafiVQioörog. Doch nimmt man zum 
Ausdruck der Vielfachen von Zehntausend bei den Grundzahlen 
lieber das Substantivum r\ fivQiag (ctdog), so dafs 6vo fiVQiddeg 
z.B. 20000 bedeutet. 

20. Wie von fivgioi das Wort juvoids, so gibt es von anderen Zahlen Sub- 
stantiva dieser Art, z.B. ivdg oder fxovdg (Einheit), dvdg, TQidg u. s. w. bis 
X^l*äs {döog). 

21. Die Distributiv-Zahlen drückt man durch die Cardinalien aus, ab- 
hängig von der PraeposUion dvd oder xaiä im Accusaliv (z.B. xct&' tva, «ra 
nivn) oder durch Zusammensetzung mit ovv> wie ovrdvo, cvvTQttg. 



Ii. Pronomen. 

§ 43. Eluthellong der Pronomina. 

1. Das Pronomen vertritt die Stelle eines Nomen (§ 10, 9) und zwar ent- 
weder desjenigen, welches die Dinge, oder desjenigen, welches ein Merkmal 
der Dinge bezeichnet. Im ersten Falle ist es ein Substantivum, im zweiten ein 
Adiectivum (§ 10, 6. 5). 

2. Der Zweck des Pronomens ist das Hinweisen auf etwas, es ist also 
zuerst ein Demonstrati vu m. Das Hinweisen findet aber statt entweder auf 
eine Person, die weder die redende noch die angeredete ist (dritte Person), oder auf 
einen Angeredeten (zweite), oder auf den Redenden (erste), d.h. das Demonstra- 
ti vum gliedert sich zu den persönlichen Fürwörtern, aus welchen sich das 
Possessivum entwickelt. Das Demonslrativum wird aber zum Indefinitum, 
wenn es seiner Bestimmtheit entkleidet, d. h. wenn das, worauf es hinweist, nicht 
als einzelnes von anderem unterschiedenes, sondern nur als ein beliebiges von vielem 
gleichartigen gedacht wird. Daraus entsteht das Interrogativum, wenn nach 
der Bestimmtheit gefragt wird. Aus dem Demonstrativum entsteht ferner das 
Relativum, welches sich an ein Nomen oder Pronomen wiederholend anschliefst. 
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I. Pronomina zur Bezeichnung der Dinge. 

§ 44. a) Persönliche Pronomina, 

Erste Person. Zweite Person. 



Sing. N. 


iyoS ich 


6v du 


G. 


iaov 

1 


öötJ 


D. 


ifiol 


(foi 


A. 


ifjLi 


ö£ 






V.av 


Du.N.A. 


Vüi 


(f(f(6 


G.D. 


vtav 




Plur. N. 






6. 




VfJLÖOV 


D. 




V(A%V 


A. 




vfiäg 






V. v(teZ$. 



2. Die Casus obliqui im Singularis dieser beiden Pronomina 
sind enklitisch (§ 7, 5 6), wenn sie in dem gewöhnlichen Sinne ohne 
Nachdruck, d. h. nicht in dem Verhältnifs des Gegensatzes zu einem 
andern stehen; z. B. er hat mich gesehen, nicht er hat mich 
gesehen. In diesem Falle wird aber auch das Pronomen der ersten 
Person einsilbig, die enklitischen Casus desselben heifsen na'mlich 
nicht ifjtov ifioi ifi^j sondern: fiov pol pi. 

Anm. Ad iyoi und ifioi kann zur Hervorhebung die paragogische Silbe ye 
treten, welche den Accent so weit als möglich zurück drängt: fytoyt und 
tfxovyt. Dies ist zu unterscheiden von dem Fall, dafs die Enrlitica yi 
(lj 7, bd) sich an das Pronomen anschliffst. Diese wird gleichfalls mit 
dem Pronomen bisweilen zusammen geschrieben (auch avyt u. s. w.), doch 
beifst dann der Dativ Ipoiyt. Von tyaty* wird kern Genetiv und kein 
Accusativ gebildet. 

3. Das unbetonte Pronomen der dritten Person ist nur in den 
Casibus obliquis vorhanden und heifst mit Unterscheidung der Ge- 
schlechter (§ 22, 2) : 

Sing. G. avzov seiner avrqs ihrer avvov seiner 

D. aVTtp ihm avvQ ihr avza ihm 

A. avxov ihn ccvzijv sie av%6 es 

6 
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g2 § <*) Persönliche 

Du. G. D. avtoty {avraXv) aviotv ihrer u. ihnen beiden 
A. avtto (avTce) avroS sie beide 

Plur. G. ccvtwv ihrer 

D. avroXg avvaXg avtotg ihnen 
A. aviovg avxdg avxd sie. 

Anm. 1. Die Accusative hiervon stehen ebenso wie die lateinischen 
tum tarn u. s. w. auch als Sabiect im Accus, cum Infinitivo, wenn 
das Subiect desselben nicht auch Subiect des regierenden Verbums 
ist; z.B. %UUv avrovs er sagte, sie seien besiegt 

Anm. 2. Statt des Infinitivs tritt nach den Verbis des Sehens, Erkennens, 
Zeigens, Wissens aber ein Participium ein: olda airtov ooqov ovra 
ich weife, dafs er weise ist (vgl. 8 Anm. 3). — 'AXxtßiadijc toqa 
rijy noUv Irtvry tvvovv olxsav xai arqaTifybv avrbv jjQtjfiivovs. 

Anm. 3. Vom Dualis kann auch der Nominativ durch das Wort afitfto beide 
ausgedrückt werden, welches sowohl Nominativ als auch Accusativ ist und 
im Gen. Dat. auqoiv hat. Davon abgeleitet ist a/u^ougos jeder von beiden, 
afxqonooi beide, (vgl. 47, 2 Anm.) Diese Wörter können aber auch reflexiv 
stehen ^7). 

4. Eben dieses Wort ist aber in allen Casus, und zwar auch 
im Nominativ, welcher 

avrög avxri avxö 
lautet, das Identitäts-Pronomen, d.h. es drückt die Ueberein- 
stimmung des gedachten Subiects oder Obiects mit dem in Wirk- 
lichkeit erscheinenden Subiect oder Obiect aus und hebt dasselbe 
mit besonderem Nachdruck gegen alles davon verschiedene hervor. 
Im Deutschen heifst dieses Wort 

selbst. 

Ob es als erste, zweite oder dritte Person zu denken ist, braucht 
im Nominativ nicht besonders ausgedrückt zu werden, da die En- 
dung des Verbums schon angibt, in welcher von diesen Personen 
das Subiect steht; d. h. es bedeutet 

avxög avxy avxö ich f du, er (sie, es) \ 
avxol avxai avrd wir, ihr, sie ) selbst. 

ai)T(o (avtä) wir beide, ihr beide, sie beide) 

Ebenso drücken die blofsen Casus obliqui von avrög schon die 
Casus obliqui von er (sie, es) selbst aus, so dafs avxia oder avzr[ 
sowohl ei als auch ipsi, avxovg sowohl eos als auch ipsos bedeuten 
kann. Sind aber die Casus obliqui von ich selbst oder du selbst 
gemeint, so mufs zu den Formen von avxög noch die entsprechende 
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von fyoo oder <fv hinzu treten. Dabei stehen die nicht enklitischen 
Formen gewöhnlich voran: ipk avxbv oder avxov pe mich selbst, 
aol ccvTw oder avTto (To* dir selbst, avratg iipXv euch selbst u. dgl. 

Aom. Auch in der dritten Person kann jedoch zu einem Casus obl. von avrof 
ein Nomen oder Pronomen hinzu treten, so wie auch die Nominative eine 
nähere Bezeichnung der Person annehmen können (z. ß. ^urff avioi). 

5. Avxog mit dem Artikel, also 

o avxoc, ti alt™, xb avxo 

* 

heifst eben derselbe (auch mit Substantiven zu verbinden), wodurch 
ausgedrückt wird, dafs ein Subiect oder Obiect, von welchem schon 
die Rede war, noch einmal in irgend einem Satzverhältnifs gedacht 
werden soll. 

Anm. Diejenigen Casus dieses Wortes, in welchen der Artikel auf einen 
Vocal ausgeht, können durch Krasis zu einem Worte verschmelzen 
(§ 5, 6 V A), wobei der Vocal des Artikels verschwindet. Das Neu- 
trum Sing, heilst dann auch rabiov neben tuvto. 

6. Zu diesem Identitats- Pronomen gehört als Gegensatz das 
unterscheidende Pronomen 

aXXog aXXtj allo ein anderer, 

welches sich ebenfalls mit dem Artikel und mit Substantivis ver- 
binden läfst. Dafür wird aber Ireoog h&Qa Hsqov gesagt (§ 46, 2), 
wenn der andere nur ein bestimmter sein kann, d. h. wenn nur von 
zweien die Rede ist (latein. alter); Ireoo», wenn zwei Theüe ge- 
dacht werden, deren jeder eine Mehrheit in sich begreift. 

7. Die Casus obliqui von «fcöV werden in dem Sinne der lateini- Reüexiva. 
sehen Pronomina eins, ei, tum u. s. w. gebraucht, d. h. wenn die zu bezeich- 
nende Person Singularis, Dualis oder Pluralis nicht das Subiect des Satzes 

ist. So stehen auch die Casus von tyu und cv nur in Sätzen, deren Sub- 
iect nicht mit der durch diese Pronomina bezeichneten Person überein- 
stimmt, d. h. i/uov u. s. w. nur wenn das Praedicat nicht in der ersten 
Person Sing, steht, vftßv nur wenn das Praedicat nicht in der zweiten 
Person Plur. steht u. s. w. Ein Pronomen irgend einer Person , das sich 
auf das Subiect bezieht, kann nicht auf dieselbe Weise ausgedrückt werden. 
Im Deutschen hat man für diesen Fall in der dritten Person den Dativ 
und Accusativ ricA, im Lateinischen sui tibi se für den Genetiv, Dativ 
und Accusativ, und beide Sprachen brauchen diese Formen als Singularis 
und Pluralis. Im Griechischen hat das reflexive Verhältnifs in allen drei 
Personen seinen besonderen Ausdruck, und zwar mit theilweiser Unter- 
scheidung des Geschlechtes, wie folgt. 

6* 
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§44. a) Persönliche Pronomina. 



Erst« Person. Zweite Person. 

(Subiect ich) (Subiect du) 

Sing. 6. Ipavxov l/uavtys meiner oeavrov cfcevr^t deiner 

D. Ipavrfi iftavrjj mir aeavxtp atavrp dir 

A. IfiavTov tfAttvirfv mich U.8.W. Gtnvrov atavrqv dich U. 8. W. 

(Subiect wir beide) (Subiect ihr beide) 

D. G. D. v$v avroiv (afaulv) <sq>$v avroiv {avxaiv) 

A. va> avni (avra) C(p<o abna (avra) 

(Subiect wir) (Subiect »Ar) 

PI. G6n. t)fl(x>V ttVTlSv VftäÜV ctviwv 

D. tjfiiy ttvrolf HfÄiv avraif vfxiv avioig vuiv ttbtcäs 

A. fjftag aurovf yf*ag abxus Vfxas aonvg v/uäg avräs 

Dritte Person. 

(Subiect er, sie, es) 
Sing. 6. kevrov /ori/TjJf seiner, ihrer 
D. lavrfi iavrjj ) ^ 

A. iavröv IctvTqv kcvTo) 

(Subiect sie beide) 
Du. G. D. iavioiv (lavialv) ihrer beiden und sich 
A. iavroi (iavTu) sich 

(Subiect sie) 
PL G. Ittvrüv ihrer 

D. iavroig iavntif j 
A. ictvTovg Iuvtos tttVTtt ) 

Anm. Für ctavwv ffeavTrjc u. s. w., iavrov ittvrfc u. s. w. heifst es auch 
aavrov oavTrjs u. B. w., avrov avnjg u. 8. W. 

8. Das Pronomen favrov u. 8. w. dient zur Bezeichnung derjenigen 
dritten Person, welche innerhalb desselben Satzes Subiect ist; z. B. lq>6- 
vtvoiv ittorov er tödtete sich, tXtyov avräs sie nannten sich. Wenn da- 
gegen in einem abhängigen Satze ein Pronomen dritter Person vor- 
kommt, das sich auf das Subiect des regierenden Satzes bezieht. (wie 
Sokrates sagte, dafs die Freunde ihm, nämlich dem Sokrates, vertrauten), 
so kann dieses im Griechischen (außer durch den nöthigen Casus von 
iavrov [avnv] oder afoov) durch ein besonderes Wort ausgedrückt werden, 
das man zum Unterschied von iavrov (dem direct reflexiven) das indirect 
reflexive nennt. Dasselbe kann auch im Nominativ vorkommen, der jedoch 
im Singular veraltet ist, und lautet folgendermafsen. 

Sing. N. Plur. N. ayttf 

G. ol G. G(J>(ÜV 

D. ol D. c<pün(y) 

A. I A. aopas. 
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Aom. 1. Dieses Pronomen war ursprünglich das nicht reflexive er sie es 
(wovon man das reflexive noch nicht unterschied), und wurde in dieser 
Bedeutung erst später durch avrov u. s. w. verdrängt. Der Nom. Sing, 
lautete i. (Enkliais § 7, bb.) 

Anm. 2. Mit Anwendung dieses Pronomens wird für iavruiv lavrolc u. s. w. 
auch afiüv ctitTuiv, oyiatv «vroi$ oder avrals, ayac airtovc oder avrac 
gesagt. 

Anm. 3. Steht ein abhängiger Satz im Infinitiv oder Participium, und das Sub- 
iect desselben stimmt überein mit dem des regierenden ( vgl. 3 Anm. 1 ), 
wobei im Lateinischen das Subiect des Infinitivs se heifst, so wird das 
Subiect des abhängigen Satzes gar nicht ausgedrückt, darauf bezügliche 
Nomina aber und Pronomina, daher auch das für den Infinitiv stehende Partici- 
pium (3 Anm. 2), kommen in den Nominativ. Man nennt diese Construclion 
deshalb auch Nominativus cum infinitivo oder participio; z. B. 




(fdcxoiv dfiatftoxiycct anttfav tnl d-aXarrav. — Zur besonderen Hervor- 
hebung des Subiectes bei dem Infinitiv oder Participium dienen hier für 
alle Personen die Nominative von avrö$ (z. B. Xdy<o avrtj ntnoitjxitw ich 
sage, dafs ich es gethan habe; Xtyovoty uvroi Mvm sie sagen, sie 
wollen gehen). Kvqoc tov u nariga tytj ravia intajaXxtvat xai ahxbc 
ovx äXk' iyvtoxivat, & V** ty takavia mvTaxoota. 

Anm. 4. Der Unterschied von Acc. und Nom. cum inf. ist auch bei nqiy und 
äcre zu machen, welche neben dem Indicativ den Infinitiv regieren können. 

Anm. 5. Indirect reflexive Pronomina der ersten und zweiten Person in obliquen 
Casus werden durch die nicht reflexiven ipov oder pov cov u. s. w. aus- 
gedrückt. 

9. Die Reflexiv -Pronomina beziehen sich auf das Subiect des Satzes Reciproeum. 
in absoluter Uebereinstimmung, d.h. so, dafs man unter dem Casus obli- 
quus sich genau dasselbe zu denken hat wie unter dem Subiect. Ist dieses 
ein Pluralis oder Dualis, so ist in dem Casus obliquus jede der in der 
Mehrheit zusammen gefafsten Einheiten in demselben Verhältnifs zu sich 
selbst zu denken (wie z. B. inrjveaay iavmvc bedeutet, sie lobten sich, 
d. h. jeder sich selbst; avriXeyov laviole sie widersprachen sich, d. h. alle 
als Ganzes, jeder sich selbst). Eine andere Beziehung eines Pronomens 
auf das Subiect ist es, wenn nicht jede Einheit zu sich selbst in dem 
angegebenen Verhältnifs steht, sondern zu einer andern der in dem Sub- 
iect zusammengefafsten Einheiten oder zu allen diesen mit Ausschlufs der 
betreffenden einzelnen Einheit, wo wir im Deutschen das Wort einander 
gebrauchen. Diese Beziehung nennt man Reciprocität, zu deren Aus- 
druck im Griechischen ebenfalls ein besonderes Wort angewendet wird. 
Es ist ein (von äXXoc abgeleiteter) Dualis und Pluralis und lautet mit 
th eilweiser Unterscheidung der Geschlechter: 

Du. A. aXXqXw (aXXyXa) ccXXtjXoi 
G. D. äXXyXow (aXXqXatv) aXXijXotv 
PI. G. äXX^Xtov 

D. akXtjXotg äXXt/Xatc aXXtjXotc 
A. aXXqXovg aXXqXas äXXqXa. 
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10. Der Genetiv drückt das Verhältnifs der Zugehörigkeit eines 
Dinges zu einem anderen in diesem Casus stehenden Dinge aus, wie 
in rö jyg vtxijg pfye&og die Größe des Sieges der Genetiv itjg 
vtxfjg bedeutet, dafs die Gröfse in dem Verhältnifs der Zugehörig- 
keit zu dem Siege gedacht werden soll. In einem solchen Genetivus 
possessivus, welcher anzeigt, dafs etwas in irgend welchem Casus 
stehendes dem durch den Genetiv bezeichneten zugehört, können 
natürlich auch die Pronomina auftreten, aber nur, wenn kein Nach- 
druck darauf liegt. Unter den persönlichen Fürwörtern dienen daher 
von denjenigen, welche enklitische und nicht enklitische Formen 
haben, die enklitischen dazu ; z. B. 

o narijg fwv mein Vater 

rijs (iqTQÖg (fov deiner Mutier 

tw adsXyo) avrov seinem Bruder 

dvyaxiqa avtqg eine Tochter von ihr 

%a onXa jjiiwp unsere Waffen 

wtg fycpsöw v[mü)V mit euren Schwertern 

ngoyovoi avrcov Vorfahren von ihnen. 

11. Diese Genetive in der hier angegebenen Stellung hinter dem 
andern Worte werden gebraucht, Venn der Besitzer nicht das Subiect 
des Satzes ist; wenn dagegen der Besitzer das Subiect des Satzes ist, 
so stehen dafür die Reflexiva gewöhnlich in der Stellung eines Attributes 
(vgl. §21,2): 

tov ifxavTov nartQa oder tov nariga tov Ifxaviov 

ateevrijs pijTQÖg „ rij? {ttjTQog rys aeavnfc 

tw tavTov ddtk(f(jj n T(p adtXtf ip tüj icevrov 

rovg tavTuJy nQoyovovg „ roirg nqoyovovg rovg Ittviuiv. 

12. Aus den Genetiven ifiov Gov ttfim> vpüv haben sich aber 
auch adiectivische Possessiv -Pronomina entwickelt, und zwar 

ipog epij ifiov mein 
tiög o*q öoV dein 

jjfjitTSQog TjfJLei^ga ^ftiteQov unser 
VfiheQog v^sziqa vfiitsQOV euer. 

13. Diese dienen zunächst zum hervorgehobenen Ausdruck jener 
nicht reflexiven Genetive der ersten und zweiten Person Singularis. Für 
die reflexive Zugehörigkeit dient im Singularis hauptsächlich iftavnv und 
cettvTov, im Pluralis meist wirtgog ttvr&v und vpinqos «vtojv; z.B. 

tov rjfAertQov airriSv adektpov 7t€<fovsvxcc/utv 
Wir haben unsern (eignen) Bruder gelödtet. 
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Für die dritte Person Pluralia (vgl. §45,2 Anm.4) im reflexiven Sinne, 
und zwar sowohl direct als indirect, gibt es endlich statt laviuiv noch 

G(f(TtQOS OyfTtQtt 0(fiTt^OV t 

das durch den Zusatz abxüv verstärkt werden kann. 

14. Sowohl die durch Genetive als auch die adiectivisch aus- 
gedrückten Possessiv -Pronomina haben abweichend vom Deutschen 
den bestimmten Artikel bei sich, wenn durch das damit verbundene 
als Subiect oder in einem Casus obliquus stehende Substantivum 
entweder etwas als bekannt vorausgesetztes oder etwas ganz be- 
stimmtes einzelnes, von gleichartigem unterschiedenes bezeichnet ist: 

o adeXyög avtov sein Bruder ( d. h. sein einziger oder der, 
von dem schon die Rede war) 

ädsXtpög avwv ein Bruder von ihm 

iy tw ifiu) oixco in meinem Hause 

vpetiqav yveafifjy eine Meinung von eucJi. 

Anm. Praedicats- Noraina und nicht unterscheidende Appositionen 
haben im allgemeinen nicht den Artikel. 

ifv dMöxaXog ipög er war mein Lehrer; 
IlXdmv, <plXog ipög Piaton, einer meiner Freunde. 



§ 45, b) Demonstrativa. 

1. Die persönlichen Fürwörter sind, wie oben bemerkt (§43,2), Demon- 
strativa mit Sonderung der Personen. Solche Trennung ist dem Demonstraüvum 
aber nicht anfänglich eigen, vielmehr kann das Demonstraüvum an sich unter- 
schiedslos auf alle Personen angewendet werden. Die älteste Form dieses per- 
sonenlosen Demonstrativums ist mit dieser Bedeutung im Griechischen nicht mehr 
vorhanden; doch labt sich diese Eigenschaft an den Wörtern, welche in der Gram- 
matik Demonstrativa heifsen, noch erkennen. 

2. Demonstrativa zur Bezeichnung der Dinge (§43,1) 

nennt, man die drei Wörter (§ 12, 11. 22, 2) 

ode Zde Tods ) 
„ m \ dieser 

ixetvog lxüvi\ ixstvo jener. 
Was die Declination dieser Wörter betrifft, so ist über ovxog hier 
noch zu bemerken 

1. dafs seine Formen gleich denen des Artikels nur im Nora. 
Sing, und Plur. Masc. und Fem. mit einem Vocal, sonst überall 
mit einem % anfangen; 
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; § 46. 6) Demonstrativ». § 46. c) Indefinita. 

2. dafs es im ganzen Femininum (ausgenommen den Gen. Plur. 
und die Nebenformen des Dualis) und im Nona. Acc. Plur. 
des Neutrums in der paenultima av statt ov hat. 



Singular! s. 


P 1 n r a 1 i b. 


Masc. 


Fem. 


Neutr. 


Masc. Fem. 


Neutr. 


Nom. ovtos 


e 

CCVT1J 


— 

tovxo 


OVTOl CCVTCU 


•» 

TCCVTCC 


Gen. tovtov 


ravtrjg 


XOVTOV 


TOVTWV TOVTCOV 


TOVTOOV 


Dat. tovico 


tavifi 


TOVTta 


TOVTOig taviaig 


TOVTOig 


Acc. TOVTOV 


tavxtiv 


TOVTO 


Tovwvg iccvTtxg 


TavTa 


Voc. ovwg 


cxvTtj 




ovroi avxcxi 








Dualis. 






Masc. 




Fem. 


Neutr. 


N. A. V. 


TOVTU) 


TavTa, gewöhnlich tovico 


TOVTU 


G. D. 


TOVTOW 


Tctvraw oder tovtow 


TOVTOW, 



Anm. 1. Der Nominativ dieses Wortes wird im Masc. und Fem. vorzugsweise 
im Singularis auch als Vocativ gebraucht mit der Bedeutung du da! 

Anm. 2. Zu oöe und ovwg gehören die Adverbia cods (auch 
hierher) und ovrcog (vor Consonanten ovrco) so mit dem 
Unterschied, dafs <ode sich auf das folgende bezieht (also 
folgendermafsen). 

Anm. 3. Schon der Artikel war ursprünglich Demonstrativom (§ 12, 9. 10 Anm.). 

Anm. 4. Statt des nicht reflexiven Personal- Pronomens dritter Person (§44,3) 
werden oft auch diese Demonstrativa gebraucht, wenn ein Nachdruck auf 
dem Pronomen liegt, namentlich für die possessiven Genetive ainov u. s.w. 
( § 44, 10 ). Sie können dann auch die nachdrücklichen Nominative er, sie 
ausdrücken, z. B. ovx ixtivog, «jU' tyta nicht er, sondern ich. 



§46. c) Indefinita. 

1. Sowohl für sich allein, wie auch in Verbindung mit einem 
Substantivum wird das durchgängig enklitische und auf der ultima 
betonte 

M. F. Tlg Neutr. tI Jemand, etwas oder irgend ein (z. B. avtjQ xig) 
gebraucht, dessen Declination folgende ist. 
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Singular! s. 

Maso. Fem. Neutr. 
Nom. rtg %l 
Gen. wog (M. u. N. auch tov) 
Dat. tivI (iM. u. N. auch tw) 
Acc. xtvd %i 



P 1 u r a 1 1 8« 

Masc. Fem. Neutr. 
nvig nvä oder «tt« 

TiVWP 

%ust{v) 

%%vag %wd oder arm 



Dualis. 

NA. nvi 
G.D. nvotv. 

Anm. 1. Nicht enklitisch ist u tjcc. 

Anm. 2. Das Neutr. Sing, ri und arca können sich an Adverbia anschließen, 
ohne an deren Bedeutung etwas zu ändern; z. B. crjpdbV n ungefähr, 
navv n ganz und gar, ntjvix' ana; wann ehoaf 

2. Ein zweites Indefinitum zur Bezeichnung eines Dinges ist 

hegog hiqa Ireqov einer von beiden 
(auch 7WT€Qog und bnöxsqog), 

et et 9 

Anm. Für 6 htQog findet sieh bisweilen ärtgog, Plur. certgot, Neutr. dängov 
&ärtQ(x, entstanden aus Krasis. des Artikels mit dem dorischen artgoc. 

3. Unfähig der Verbindung mit einem Substantivum ist 6 % to Silva 
der und der, ein gewisser, entweder indeclinabel oder so zu declinieren : 

Sing. N. o n io dilva Plur. ol al dtivte 
G. ötivos foivtav 
D. dtiv* 

A. <ftiy<x o*tiva$. 



§ 47. d) Interrogativa. 

1. Das allgemeine Frage -Pronomen ist das in den einsilbigen 
Formen nie mit dem Gravis statt des Acut, in den zweisilbigen 
immer mit dem Acut auf der paenultiraa betonte 

M. F. ilg N. ri; 

lateinisch sowohl quis quid? als auch qui quae quodf (z.B. tlg 
avtjQi) Abgesehen von jenem Accent- Unterschiede (und der hier 
fortfallenden Form arta) ist die Declination dieselbe mit der des 
enklitischen % ig ( § 46, 1 ). 
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§ 47. d) InterrogAtira. § 48. e) ReUtiT». 



Singular! 8. Plnralis. 

Maec. Fem. Neutr. Maac.Fem. Neutr. 
Nom. tlg %t tiveg ttva 

Gen. ttvog (M. u. N. auch tov) rivtav 
Dat. zivi (M. u. N. auch tw) ri<ft(v) 
Acc. %iva ii tivctg xiva 

Dualis. 

N. A. %ivs 
G. D. xivoiv. 

2. Bestimmter ist 

notsQog notiqa nottqov welcher (wer) von beiden? 

Anm. Hierauf kann die Antwort lauten hartQog jeder von beiden ( txaaroc 
jeder überhaupt, wie nag) auch ä/ufut oder a^qonoog oder afxyottoot 
beide (§ 44, 3 Anm. 3), auch ovdiuoos oder fiqdinooc keiner von beiden 
(vgl. § 42, 7 Anm. 2). 



§ 48. e) Relaliva, 



1. Relativ -Pronomina zur Bezeichnung der Dinge gibt es drei. 
Das erste ist 

og tj b welcher (wer) 

zu dem das Adverbium wg wie ist. 

Anm. Auch dieses Wort ist wie der Artikel anfänglich demonstrativ, wovon 
im Attischen noch eine Spur geblieben ist in dem Ausdruck \ o" oc oder 
xai Sc ((ftj und der sagte (§ 97 yy/ui). Von dem demonstrativen og ist 
das Adverbium w? so (welches in xtti tJf auch so, ovo** wf oder ft*id* c3? 
ot/cA mcAf, <5c ovv so nun vorkommt). 

2. Aus bg und dem Indefinitum tig wird das zweite Relati- 
vem zusammengesetzt: 

btfng fing bn welcher (wer). 

Die Declination dieses Wortes besteht in der Declination beider Ele- 
mente, so dafs jede Form von og wegen der Inclination von ttg 
ihren Accent behält. Eigene Nebenformen sind bvov otä» avra. 
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Singular! s. Plural! s« 







"M^ah fr 


JUHBu« X clli • 


n eu ir. 


N. OGxiq 




m 

on 


ohiveg atuvsg 


arivaod. 
• 


« *± a m/m ■ m m * m 




ovnvog 


(ovrtvcay (selten brav) 




od o/nu 

vv vi « l^r t> vy 1/ 


üd.OTOV 






MJt Wt-»yir 

od. oro» 
» 


T 




o\*<SriOt(v) crf<STi(H(v) 




od. ort» 






A. ovnva 






ovönvag atfnvag 


artvaod. 
« 






Dualis* 








Masc. 


Fem. Neutr. 






N. A. 




(anve) wnve 






G. D. 


oXmivoiv (cävxivoiv) olvxivoiv. 





Anna. N. u. A. S. N. schreibt man auch mit der Diastöle 8,n zum Unterschiede 
von der Cooiunclioo on da/s oder weil 

3. Das dritte Relativum (vgl. § 46, 2. 47, 2) ist 

OTtoifQog onoiiga OTiörtQOp welcher (wer) von beiden. 

Anm. 1. Wenn ein abhängiger Accusativ eines Relativpronomens sich auf einen 
Genetiv oder Dativ bezieht, so kann man das Relativum in den Casus 
selten, in welchem dasjenige Wort steht, auf welches es sieb bezieht. Man 
nennt diesen Gebrauch die Attraction oder Assimilation des Rela- 
tivums. 

Anm. 2. Ist das Wort, worauf sich das Relativum bezieht, in diesem Falle ein 
Demonstrativpronomen, so kann es ausgelassen werden, so dafs dann das 
Relativum allein den Casus desselben anzeigt. 

Beispiele zur Attraction: 
av n xaxov anoßaivp dg)' o dypof ißovktvctv, ulnaren 6 0*9/40; 

tag okiyot äv&oaynok avrip ävnnqaTTovns dua&noav. 
av tytyvtooxe tovg inmxtcraiovg 'Eqjuoxqccttj^ t<av TQitjQaQXbiv xal xv- 

ßtQvtjTcSv awali^tov avttvvovm on t/utXXev 9 kiyttv 7 nodttitv. 
tüftootv 'AXxiSirCcdrjs iv XovoonöXn olg *i»a(>vaßa$og tmpipt Mnooßdret 

xal 'AQvartH. 

IL Pronomina zur Bezeichnung der Merkmale an 

den Dingen. 

§ 49. f) CorreUtfva. 

1. Alle Pronomina sind entweder Demonstrativ» oder Indefinita oder Inter- 

rogativa oder Relativa. Diese Unterschiede zeigten sieh schon bei den bisher auf- 
gezählten Pronominibus: 

Dem. Indef. Interr. Relat. 

ovxog ng, nvög iig, rivog og 
6 iftlva 

faqog nortQog bnörtqog. 
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§ 49. f) CorreUtiva. 



Aom. Als fünfte Art laTst sich hierbei noch die Aufhebung des Indefinitums, 
ein Negativum anführen: ovrtg oder fiyus keiner (gewöhnlich ovdtic oder 
fitjdtit), obdittoog oder fxtjdirtQog keiner von beiden (Gegentheil ixdrtoog 
und «/uqortQos jeder von beiden, apyörtQot und apam beide). 

2. Diejenigen Pronomina, welche nicht für die Namen der Dinge, sondern 
für die Namen der Merkmale oder Beschaffenheiten derselben stehen, werden nun 
nach diesen Unterschieden geordnet unter der Bezeichnung Correlativa zu- 
sammengefaßt. 

3. Die griechische Sprache hat dreierlei demonstrative Pronominal- 
Adiectiva zum Ausdruck der Beschaffenheiten gebildet, deren jedes sein 
besonderes Indefinitam, Interrogativum, Relativum hat. Diese drei heißen: 

Toto f Toue rolov so beschaffen 
roaog roaij jöaov so grofs, so viel 
rnkixog njlixn njtixoy so alt, so grofs, 

und werden auf dieselbe Weise, wie ods und ovrog aus 6 entsteht, ohne 
Aenderung der Bedeutung weiter entwickelt zu 
rotoadi roiade xoiövdt und 

TOWVTOS TOtavTTJ XOtOVTO Oder XOiOVXOV, 

roaöode rocqde roooyde und 

joaovTog Toaavjrj roaovxo oder toCovtov, 

njhxoads rtjhx^de irjhxovde und 

TyktxovTog ujhxatntj TtjhxovTO oder TyhxovTOV. 

Anm. Der Accent von lotoade u. s. w. ist ganz wie bei ode (§ 12, 11. 12), 
die Flexion von rotovrog u. 8. w. ganz wie bei owtoc (§45,2), nur 
dafs das Neutr. Sing, statt auf o auch auf ov ausgehen kann (vgl. 
xtivxov § 44, 6 Anm.). 

4. Das charakteristische Kennzeichen des Demonstrativums ist der 
Anlaut r. Statt dessen haben die Indefinite und Interrogativa ein n (die 
ersteren zum Theil einen andern Accent), die Relativa (deren es zweierlei 
gibt) einen aspirierten Vocal. 

Demonstr. Indef. Interrog. Relat 

toIoc, roiöadt, TowvTog notog irgend- notog wie be- otog, bnoiog wie 

wie beschaffen schaffen? beschaffen 

rooog, rooöcJc, tocovtoc nooog irgend- nooog wie ooog, onoaoe 

wie grofs oder grofs oder wie grofs oder 

viel vielt viel 

njlixog, Ttjhxoads, TyiXtxovrog nyXixog irgend- ntiXixog wie ijXixog, onnXixog 

wie alt oder alt od. grofs? wie alt oder 

grofs grofs, 

Anm. 1. Dem rolog steht außerdem das Uebereinstimmungs-Wort opotog 
ebenso und das unterscheidende äXXolog oder toooioe anders beschaffen, 
nttvToiog allerlei gegenüber. 

Anm. 2. Zu vergleichen ist das Interrogativum nodanog cuias, aus welchem 
Lande? (Relat. bnodanög.) Ein Demoostralivum hierzu aus diesem Lande 
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(oder ein Indefinitum) ist nicht vorhanden, dagegen tjjAtdanög nostras, 
iptdctnos vestras, allodanöc aus der Fremde, tnXtdanog aus fernem 
Lande, navtodomog von überall her. 

5. Hierzu läfst sich eine ähnliche Reibe von Adverbien aufstellen. 



Demonstr. 
{Tavrp, tjjde, ixtivg) 



Indefin. 



Intern 



{frS-sv, Ixel&tv, ivnv&tv) no&b 
[lv&ad§, (5 de, Ixtiae) noi 
[Ivd-a, ixti, ivrav&a) 



ritt ) 
wjvixet) 



damals 



no&tv 
noi 

nov nov 
mag n<Sg 
nori irgend nou \ 
wjvixa 



einmal 



l wann? 



Relat. 

Jl, onn wie, wo, wohin, 

auf welchem Wege 
o&sv, ono&tv woher 

ol, onot wohin 

r <t 
ov, onov wo 

u)c, bntag wie 

OTf, 6n ort ) 

tjvixa, bntjvixa) 



rctvrri 



Anna. 1. Die fehlenden Demonstrativa werden durch andere ersetzt. 

Anm. 2. Die IndehVita dieser Adverbien sind enklitisch (§ 7, 5d). — Zu tot« 
merke man tot* uiv — roxi de (oder zweimal nori oder ore mit uiv 
und de) bald — bald. 

Anm. 3. Durch Verbindung der Iodefinita mit ov oder fuj entstehen die Nega- 
tiva (1 Anm.), von denen aber in Prosa nur eins in Gebrauch ist, nämlich 
ovnoTf oder nerton {ovdinore fxijdinon) niemals in Beziehung auf die 
Zukunft (oimünon fxndemänort von der Vergangenheit). Die Übrigen werden 
mit dem an sich ungebräuchlichen obdapog (von ovdi und a/uog) = ovdtig 
gebildet, und zwar (immer auch mit /uy) ovdafifj ovdct/uo&ev obdapov 
oodafoug. Zu 710» gibt es kein entsprechendes Demonstralivum und Nega- 
tivum, sondern hier tritt das Suffixum de oder ot an die Stelle: iv&äde 
hierher, ixeice dorthin, ovda/uooe nirgend wohin. 

. 4. Zu diesen Adverbien gehören ferner auch Uebereinstimmungs-, Unter- 
seheidungs- und Verallgemeinerungs -Wörter: 

äklfj, aXX«xjj 

aXXofav, akXaxofcv, hfQ(0&tv 
äkXooe, alXa^öae, hiotoat 
äkXo&t, alXa^ov, iiioio&t 
äXXojg, iTioojg 

nävin, navTuxjjt ixaoraxp 
navTo&tv, navTaxo&ev, ixttGTttxod-tv 
nävTooe, nwtttxoo't, ixaffTccxoot 
navro&k, navTtt%ov, ixacra^ov 
navxtag, navtaxcSg. 

Anm. 5. Durch Anwendung des Quantität»- Begriffes auf dieselben Adverbia 
entstehen endlich Wörter wie xoaavrnxtag , nooctxp nooeexov nocnx<ag, 
ooaxjj oaaxov oaax^g onooaxp, nokXaxjj 7ioXX«x o ^ iV nolkayoot nok- 
Xaxov noXXax&s, nXeovccxy nXeovaxö&ev nXtovaxiag, nXuotaxo&tv n\t*- 
crax<3c, nvQKtxö&tv ftvQMtxov, a[xrfoteo<a&ev ä/u^on'^t ufAopoieoiag, 
IxareQw&ev, ovdtTtotog, ivucxov IvuxxÜ 



ttvjo&tv, o/uo&ev 
avrooe, ofxöat 
ttvtov, ojuov 
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§ 50. Anhang. § 51. Vorbemerkungen. 



§ 50. Anhang. 

1. An Demonstrativ* (sowohl Pronomina in jeder beliebigen Form als Ad- 
verbial wird häufig tur Hinweisung auf etwas körperlich oder geistig unmittelbar 
gegenwärtiges ein • angehängt. Dieses » ist lang und hat immer den Aeeent, und 
zwar werden die Wörter dadurch jedesmal Oxylona: ovtoci ovrtaai IxuvoU. 

Anm. Ein kurzer Vocal am Ende wird von diesem * verdrängt: cScfe wdV, 
ravra ravxi. 

2. Von den Relativis (Pronominibus und Adverbien) können die abgeleiteten 
(also ckttk onto$ u. s. w.) auch als indirecte Fragewörter gebraucht werden. 

3. An Relativa schliefst sich häufig die Enclilica niq, z, B. oaovntQ waniQ 
n. s.w. So auch re, in Prosa aber nur in oloare. i § 7, 4 Anm.) Bei zwei an- 
deren Zusammensetzungen geht der Acrent des Relativums verloren. Dies ist der 
Fall a) bei d>j (tfipiore): ocovdtj, oarted^non u. s. w. b) bei ouy, welches mit 
den durch mg verstärkten und den abgeleiteten Relativis zur Verallgemeinerung 
des Sinnes, z. B. wer auch immer, quieumque (jedoch nicht untrennbar) zu einem 
Worte verbunden wird: ovnvaovv oder bvnvovv, bnoiovovv ocnsQovy. 



€• V e r b n m. 

§ 51. Vorbemerkungen. 

1* Das Verbum hat im Griechischen ein Genus, ein Tempus, 
einen Modus, einen Numerus mehr als im Lateinischen. 

2. Dagegen hat es ein Futurum exaetam nur im Passivum, ferner 
auch kein flectierbares Gerundium und Supinum. 

Anm. Dem flectierbaren Gerundium ähnlich ist im Griechischen der Gebrauch 
der Infinitive als indeclinabler Subslantiva; z.B. to dvai, rov dv<u, ro> 

3. In jedem Futurum fehlt der Coniunctiv und Imperativ; das 
Imperfectum und Plusquamperfectum haben nur den Indicativ. 

4. Im übrigen hat jedes Tempus einen Imperativ, einen Infi* 
nitiv und ein Participiura. 

5. Das dritte Genus Verbi ist das Medium, welches aber 
nur zwei Tempora eigentümlich (das Futurum und den Aorist), 
alle andern mit dem Passivum gemein hat. Die Bedeutung desselben 
ist die des Activums, aber mit einer Beziehung auf das Subiect 
meist in dem Verhältnifs des Dativus comraodi, so dafs also in jeder 
Medialform zu der activen Form desselben Tempus ein nachdruck- 
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loser Dativ des Reflexiv -Pronomens (§44,7) ifuxvto) ösavTw iaviM 
w. s. w. hinzu zu denken ist; z. B. Act. Wötyfev ifiol tä TÜdiXa 
er band mir die Sohlen an, Med. vmdqaato tä Ttidtht er band sich 
die Sohlen oder seine Sohlen an. Doch bezeichnet das Medium 
bisweilen auch, dafs das Subiect als näheres Obiect zu der Hand- 
lung zu denken ist; z.B. Act. Xovoa ich wasche, Med. Xovopai ich 
wasche mich. 

6. Das erzählende Tempus (im Deutschen das Imperfectum, 
im Anfang der Erzählung mit dem Adverb einmal verbunden, la- 
teinisch Perfectum oder Praesens historicura), welches in fortschrei- 
tender Darstellung auch die in Vergleich mit anderen später einge- 
tretenen Thatsachen ausdrückt, ist im Griechischen der Aoristus. 

Anm. 1. Nur der Indicativ Aoristi hat ausschließlich die erzählende Be- 
deutung, die andern Modi nebst Infinitiv und Participium sind oft 
gleichbedeutend mit den Praesens -Formen. In Nebensätzen drückt 
der Aoristus das deutsche Plusquamperfectum aus, wenn die 
Handlung des Hauptsatzes in der Vergangenheit steht. 

Anm. 2. Erfahrungs- Sätze, die etwas oft beobachtetet ausdrücken, können als 
Erzählung aufgefafst und in den Aorist gestellt werden. 

7. Der dem Griechischen eigentümliche Modus ist der Opta- 
tivus. Diesen Namen führt er, weil er für sich allein einen Wunsch 
ausdrückt. Er findet aber noch sonst mannigfaltige Anwendung 
(§ 61). 

8. Der dritte Numerus ist wie bei der Declination der Dualis 
zur Bezeichnung zweier Personen als Subiect desselben Praedicates. 
Doch fehlt demselben im ganzen Activum und in dem activisch 
flectierten Aorist Passivi die erste Person. 

Anm. Statt des Dualis steht nicht selten auch der Pluralis. 

9. Manche Verba, die keinen Accusativ regieren, können dennoch ein per- 
sönliches Passivum bilden. 

10. Eine Anzahl activer Verba bat für das Futurum Activi das Fu- 
turum Medii (s. §84). Von anderen kommt das Futurum Medii gleich- 
bedeutend mit dem Futurum Passivi vor. 

11. Deponentia (s. § 85) gibt es im Griechischen zweierlei. 
Der Unterschied besteht in der Bildung des Aorists, welcher ent- 
weder die Form des Mediums oder die des Passivums hat. Die- 
jenigen Deponentia, welche den Aoristus Medii haben, heifsen De- 
ponentia media; diejenigen, welche den Aoristus Passivi haben, 
passiva. Das Futurum bilden die meisten in der Form des Me- 



gg § 51. Vofb*merkongen. § 5t. Einthdlong der Verb». 

diums; von denjenigen, welche das Futurum Passivi haben (diese 

haben immer auch den Aoristus Passivi), mufs dies also besonders 

gemerkt werden. 

Anm. 1. Von einigen Deponentibus sind beide Futura oder beide Aoriste mit 
activer Bedeutung in Gebrauch. 

Anm. 2. Deponentia media können Futurum und Aorist Passivi 
mit passiver Bedeutung bilden, so wie im Perfectum und Plus- 
quamperfectum (selten im Praesens und Iraperfectum) auch 
passive Bedeutung haben. 

Anm. 3. Einige Wörter sind allein oder vorzugsweise im Passivum mit pas- 
siver Bedeutung im Gebrauch. Dies sind keine eigentlichen Deponentia, z. B. 
ttvoofiat werde göttlich aufgenommen, lebe in der Fremde. 

12. Die Verwandlung eines Satzes aus dem Activum in das 
Passivum geschieht wie im Lateinischen durch Verwandlung des 
Obiects-Accusativs in den Nominativ und dem entsprechende Aen- 
derung des Verbums. Für den lateinischen Ablativ, in welchen das 
Subiect des activen Satzes kommt, steht im Griechischen der Dativ 
(welcher wie der lateinische Ablativ das Werkzeug ausdrückt); 
für den Ablativ mit a oder ab der Genetiv abhängig von der Prae- 
position vno. Sowohl für den Dativ als für vno mit dem Genetiv 
kann aber hier auch dia (durch) mit dem Genetiv stehen. 

to vdonQ xotlctlvei typ nitqav, 

y nixqot xortcclvezca xta vdan oder Shx tov vdaxog. 

ol "ElXfjveg vevixjjxaöi wvg JJsq 

o% niqdai vevUijvia^ vno (diä) t<av 'EXXtjvav. 

§ 52. Eintheilung der Verba. 

1. Die Verbal -Stämme endigen entweder aufVocale oder auf 
Consonanten, z. B. Xov exa xoqs (uy. Die aus den ersteren entstehen- 
den Verba heifsen pura, die andern impura (§ 11,4). 

2. Von beiderlei Stämmen gibt es Verba nach zweierlei Con- 
iugationsweisen, welche man zunächst nach der Endung der ersten 
Person Sing. Praes. Indicativi Act. unterscheidet. Die eine hat näm- 
lich hier hinter dem (bisweilen veränderten) Stamme die Endung 
<a, die andere die Endung p*, und hiernach nennt man sie die 
Coniugation auf o> und die Coniugation auf (u; z. B. xeXev-oo 
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§ 52. Eintheilung der Verba. 



3. Die beiden Coniugationen sind aber hauptsächlich nur im 
Praesens und Imperfectum, und in einem Aorist Activi und Medii 
von einander verschieden, während jeder Aorist Passivi nach der 
Coniugation auf fu geht. 

4. Bei weitem die meisten Zeitwörter folgen der Coniugation 
auf welche übrigens die jüngere ist und in der ersten Person 
Sing. Optativi aller Tempora des Activums die alte Endung /m fest- 
gehalten hat. 

Anm. Auch die Endung der 3. Pers. Plur. Opt. Act. gehört der 
alten Coniugation an. 

5. Wir beginnen mit den Verbis auf u>, und zwar mit den i. Pura auf 
puris. Von diesen fuhren die auf w * 

dw ico 6(a 

einen besonderen Namen. Sie heifsen nämlich Verba contra cta, 
weil sie im Praesens und Imperfcctum eine Contraction des Charakter- 
Vocals (§ 11, 3) oder Stamm -Vocals mit dem an der Spitze der 
Endung stehenden Vocal erleiden. 

6. Die Impura auf u> haben entweder nur einen Stamm oder 2. impura. 
eine Mehrheit von Stämmen (gewöhnlich zwei), von welchen jeder 

nur zur Bildung gewisser Tempora dient. 

7. Die Impura mit einfachem Stamme haben im Praesens vor A. mit ein- 
<b eine der neun Mutae (§ 3, 12) und sind also stamme. 

a) Verba auf einen Lippen - \ it (p ß 

b) » • » Zungen -) Laut % & d 

c) • » » Kehl- * X Y' 

8. Die Verba mit mehr als einem Stamme haben meist nur 5. mit mehr- 
zwei Stämme. Einer dieser Stämme ist der ursprüngliche, aus summe, 
welchem der zweite erst entstanden ist. Und zwar entsteht der 
jüngere, von welchem immer das Praesens und Imperfectum gebildet 

wird (Praesens -Stamm), aus dem älteren (reinen) Stamm, der 
nie im Praesens oder Imperfectum erscheint, entweder durch Deh- 
nung des in diesem Stamme immer kurzen Vocals der Stammsilbe 
oder durch Veränderung des Charakters. 

7 
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§ 53. IndicAtiT von natdewa ich erziehe. 



Actiynm. 



S.l. i-naldev-ti-a 

2. i-ncctfev-d-a-g 

3. i-nald€V-<f-s(v) 
D.I. — 

2. l-naidtv-ö-a-TOv 

3. l-naidev-ti-d-vriv 
P . 1 . i-ncudsv-ti-a-fisv 

2. s-Ttaidev-ö-a-xe 

3. i-naldsv-o-a-v 



Medium. 

Aoristus. 

$-7ttud€V-<f-d-[MJV 

l-mudsv-G-a-xo 
i-nxxidev-tf-d-fie&op 
i-ncudev-tf-cc-ü&ov 
&-7taidsv-<S-d-0&fiv 
i~7taiSsv-(X-d-fi€&a 
i-7tcud€V-<f-a-0&£ 
i-Tccudsv-G-a-vro 



P a s s i t u m. 



£-ncudev~&-4}-y 

i-Trcudev—fr-tj-iAsv 
i-TWidsv-d'-n-Ga v 



S.l. Tie-naldev-x-a 

2. 7T€-7ra(dfi'-x-a-f 

3. m-7tctldev-x-6(v) 
D.I. — 

2.; 



3.' 



P.l. m-naidev-x-a-fjkcv 

2. m-naidsv-x-a-re 

3. 7u-naidsv-x-ä-0t(v) 



Perfectum. 

m-rcaidev-fjbat 
m-naidsv-Ccu 
ns-nalösv-xat 

TU-Tialdsv-dd'OV 

7i£-nald6V-a&£ 
7i€-7iaidev-vnu 



Futurum cxactum 



oder III. 

S. 1. 7te-7tcudev-<f-o-fuu 

2. 7ie-7mtdev-<f-fi (od. «*) 

3. 7VB-7lCudst)-<S-G-tCU 

D. 1. m-7tatdev-a-6-iks&ov 
2. 
o. 

P. 1. 7u-7taid€V-(i-6-p€d-a 

2. Tts-ncudsv-a-s-iS&e 

3. 7W"7ra«JfiiMr-o-vra* 
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{53. Indicativ too naidtvu) ich erziehe, § 54. Iudicativ Praes. u. Imperfeot. \Q\ 



i 0 t 1 T n m. 

Plusquarap 

S. 1. i~7tE-7tatd€V-x-f} (später xhv) 

2. &-m-7iaidsv-x-Ti-q ( • x«*c) 

3. i-m-7tcudev-x-€i(v) 
D.I. — 

2. l-iu-Txctidev-x-tk-xov 

3. i-m-naidsv-x-si-T^v 
P. 1 . i-m-naidsv-x-ei-fjkey 

2. i-7is-7ra»d£iJ-x-tf*-T* 

3. i-7i6-naid£V-x-si-(fat> 

(gew. «-ottv) 



Medium, Passirum. 

erfectum. 

i-m-nadsv-ptiv 

i-ne-naidev-ao 

i-Tts-naldev-To 

£-7l€-7TCttd€V-fie&OV 

i-TtE-Ticcldev-ü&ov 
i-ne-naidsv-a&tiv 

i-m-naldev-fSd-6 
i-TiB-naidev-vxo. 



§ 54. Indicativ PracscnUs und Impcrfcctum, 

1. Der Unterschied der beiden Coniugationen auf w und /u* 
besteht nur zu einem kleinen Theil in Verschiedenheit der Endungen. 
Wo die Endungen in der überlieferten Form verschieden sind, sind 
sie es fast alle erst geworden. Die ursprüngliche Uebereinstimmung 
zeigt sich noch in folgendem. 

Indicativ Praesentis. 
Activum. Medium und Passivum. 



Du. 


Plur. 


Sing. 


Du. 


Plur. 








f*€&OV 


fJb€&CC 




TC 




<S$QV 


C&e 


TOV 




TM i 


VTCCl 



1. Pers. 

2. . j 

3. • ) 

Imperfectum. 

ActiYum. Medium und Passivum. 

Sing. Du. Plur. Sing. Du. Plur. 

1. Pers. v — fiev prp ps&ov f*€$cc 

2. » g tov ts 6&ov ö&s 

3. » Ttf? TO Ö#flV VTO* 



1Q2 I 54. Imlicativ Praesentia und Imperfectutn. 

2. Der Unterschied besteht vielmehr darin, dafs in der älteren 
Coniugation diese und die anderen Endungen unmittelbar an den 
dadurch bisweilen veränderten Stamm treten, die jüngere auf (o 
dagegen zwischen Stamm und Personal -Endung Vocale setzt. 

3. Diese Vocale heifsen Bindevocale und lauten im Iodi- 
cativ Praesentis und im Imperfectum 

o vor fi und v 

s » c » %, so wie 

in der 3. Pers. Sing. Imp. Act., welcher letzteren Form die Endung 
hinter dem Bindevocale fehlt. 

4. Hiernach gestalten sich die obigen Endungen in. der Con- 
iugation auf a> folgendermafsen. 

Indicativ Praesentis. 
Activum. Medium und Passivuni. 





Sing. Du. 


Plur. 


Sing. Da. Plur. 


l.Pers. 




OfiSV 


OfACCl OfAS&OV 6[M€&CC 


2. . 

3. » 


| stov 


STS 


S0&OV 

sxai ) ovtat 






Imperfectum. 




Activum« 


Medium und Passivum. 




Sing. Du. 


Plur. 


Sing. Du. Plur. 


1. Pers. 


ov — 


opsv 


öfjttjv öfis&ov ofisd-a 


2. » 


€Q StOV 


sxs 


sa&ov e<r&6 


3. » 


s(v) itqv 




sto iö&tjv ovzo. 



5. In den Formen, in welchen die beiden Coniugationen von 
einander abweichen, hat meist der Bindevocal die Aenderung be- 
wirkt. Es wird nämlich in der 

1. Pers. Sing. Praes. Act. aus o-/u = oo 

2. » » » » » s-Ch = sig 

3. y> » » » » e - w = «, 

3. » Plur. » » » o-vn = ovto(v) 
2. » Sing. » Pass. » s-oto* = # oder st 
2. » » Imp. » » 6-co = ov. 

Nur in der 3. Person Plur. Imp. Act. liegt eine durch den 

Bindevocal nicht herbeigeführte Verschiedenheit vor; denn hier heifst 

die Endung in der älteren Coniugation <tav, in der jüngeren 

ov (worin o Bindevocal ist). 
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§ 54. Indicativ Praea. u. Imperf. f 55. Eintlieilung u. Ableitung der Tempora. JQJJ 

Anm. 1. Die 3. Pers. Plur. Praea. Act. auf ovc* nimmt unter den § 29, 6 
angegebenen Bedingungen ein v an. Dasselbe thut überhaupt jede 
Verbalform auf <r» und jede 3. Pers. Sing, auf e (also auch die 
3. Pers. Sing. Plusquamperf. Act. — s. § 55, 7). 

Anm. 2. Die Endung der 3. Pers. PI. Imperf. Act. lautet eigentlich ovi, wovon 
das t abgeworfen wird. 

6. Am einfachsten zu erklären ist die durch den Bindevocal 
herbeigeführte Veränderung in der 2. Pers. Sing. Praes. und Imp. 
Pass., wo das anlautende 0* der Endung zwischen den beiden Vo- 
calen ausfällt und dann eine Contraction erfolgt 

von sai in oder ei> 

» €0 » OV. 

Anm. Von den Deponentibus ßovXofxm ich will, otogen ich meine, und 
dem Futurum oxpoftm ich werde sehen bildeten die Attiker die 
zweite Person nicht auf p, sondern sie sagten hier nur ßovXet 

oft» O^f». 

7. Das ij welches das Imperfectum in allen Personen vor dem 
Stamme hat, nennt man Augment (vgl. § 55, 9). 

8. Als Accentregel für das ganze Verbum ist zu merken, dafs der 
Accent immer so weit als möglich vom Ende entfernt steht. 

Anm. Die Ausnahmen s. § 68. 

§ 55. Eintheilung and Ableitung der Tempora. 

1. Mit einigen Modifikationen wiederholen sich die Endungen 
des Praesens im Futurum und Perfectum, die des Imper- 
fectum im Aorist und Plusquamperfectum. 

2. Man nennt die drei ersteren die Haupt -Tempora, die drei 
letzteren Neben -Tempora oder Tempora der Vergangenheit. 

3. Im Praesens und Imperfectum folgt auf den Stamm ein 
Vocal, in allen andern Temporibus ein Consonant. 

4. Dieser Consonant ist im Perfectum und Plusquamperfectum 
Passivi nicht derselbe in allen Personen, da diese beiden Tempora 
nur die unveränderten Endungen des Praesens und Imperfectum an 
den Stamm hängen. Die in diesen Temporibus am Anfang der En- 
dung stehenden Consonanten und Consonantenverbindungen 

p <s % <f& V% 

nennen wir die Endungs - Charaktere der einzelnen Personen. 
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§ 55. Eiotheilung und Ableitung der Tempora. 



5. Die übrigen Tempora haben dagegen in allen Personen 
einen und denselben Consonanten hinter dem Stamme; und der 
Consonant, mit welchem alle Endungen eines Tempus beginnen, 
heifst der Tempus - Charakter. So ist 

a Tempus-Charakter des Fut. Act. Med., Aor. Act. Med., Fut. 3. 
x » des Perf. Plusquamperf. Act. 

■9- o des Aor. Fut. Pass. 

6. An diese Tempus -Charaktere schliefst sich ein Bindevocal, 
und zwar in den Fut. Act. Med., Fut. 3 derselbe wie im Praesens, 
im Aor. Act. Med. und im Perf. Act. a (in der 3. Pers. Sing. *). 

7. Im Plusquamperf. Act. entstehen die Singular -Endungen xq 
xtjg xei(v) durch Contraction aus xea xeag x€s(v). Die übrigen Per- 
sonen aufser der 3. Pers. PI. haben £* zwischen Stamm und Endung. 

Anm. Der Aor. Pass. geht nach der Coniugation auf fit, das 
Fut. Pass. wird von ihm abgeleitet. 

8. Auf den Bindevocal folgen die Endungen, welche nach- 
stehende Modificationen erfahren haben: 

a) im Perf., Plusquamperf. und Aor. Act. ist die Endung in der 
1 . und 3. Pers. Sing, (wie in der 3. Sing. Imperf.) ganz fort- 
gefallen, in der 2. Pers. Sing, nur g stehen geblieben; 

b) im Plusquamperf. Act. hat die 3. Pers. PI. die Endung <sav 
der Coniugation auf 

9. Ein Augment (§ 54, 7) nehmen aufser dem Imperfectum 
folgende Tempora an: 

Aoristus (nur im Indicativ) 
Perfectum 
Plusquamperfectum 
Futurum exaetum Passivi 
(auch Futurum 3 genannt). 

10. Dasselbe ist aber von dreierlei Art. a) Ein blofses i, wie 
im Imperfectum, ist es noch in den Aoristen, b) Die Perfecta da- 
gegen und das Futurum 3 haben statt dessen eine Reduplica- 
tion, welche aus dem ersten Consonanten des Stammes und dem 
Vocal e gebildet wird, c) Die Plusquaraperfecta haben dieselbe Re- 
duplication, vor derselben aber noch das erste Augment. 

Anm. Das erste Augment steht nur im Indicativ, die Redupli- 
cation in allen Formen des Tempus. 
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§ 55. Einteilung und Ableitung der Tempora. ] < )f > 

I 

11. Das Futurum Act i vi unterscheidet sich vom Praesens 
Activi nur durch den Tempus - Charakter o\, welcher zwischen 
Stamm und Endung tritt. Aus dem Futurum Activi entsteht 

a) das Futurum Medii durch Umwandlung der Endungen o> 
eig u. s. w. in oficu u. s. w. 

b) das Futurum 3. durch Vorsetzung der Reduplication vor das 
Futurum Medii. 

12. Aus dem Aorist Activi entsteht 

der Aorist Medii durch Anhängung der Medial -Endungen 

fitjv 00 u. s. w. an die erste Person Sing. 

Anm. Die Endung der zweiten Pers. Sing, des Aor. Med., 
eigentlich öct-tio, erleidet nach Ausstolsung des o* zwi- 
schen et und o (vgl. § 54, 6) die Contraction in Cw. 

13. Aus dem Perfectum Activi entsteht 

a) das Plusquamperfectum Activi, 

b) das Perfectum 



c) das Plusquamperfectum) 



Passivi (4). 



14. Der Aorist Passivi hat zum Tempus -Charakter Er 
wird gebildet durch Anfügung der Silbe zwischen dem Stamm 
und der Endung v, welche letztere jedoch, wie es bei der Coniu- 
gation auf fn (freilich meist nur im Singular) der Fall ist, die Deh- 
nung des s in i\ bewirkt. Aus ihm entsteht 

das Futurum Passivi durch Anhängung der Endungen des Fu- 
turum Medii an das auf den Tempus - Charakter folgende i\. 

15. Das regelmäfsige Verbum purum wird also vollständig ent- 
wickelt aus dem 

Praesens 
Futurum 
Aorist 
Perfectum 
Aorist Passivi. 

Weil indessen bei dem Perfectum Passivi bisweilen etwas be- 
sonderes zu merken ist, so nimmt man es zu dem griechischen 
a verbo noch hinzu und schaltet es zwischen Perf. Act. und Aor. 
Pass. ein, so dafs also das a verbo aus sechs Temporibus besteht, 
in deren sämtlichen Formen es angegeben werden kann, z. B. 
neudevere natdsvöeTs inctidsvdctTs 
Tunaidsvxaxe mnaidevads incudev&iiie. 



Activi 
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§ öS. P«*]i gmA d«i ConiuncUv«. 



§ 56. Paradigma des ConiuncUvs. 



S. i. 

2. 

3. 
D.I. 

2. 

3. 
P.1. 

2. 

3. 



A c t i r n m. 



7TCtld€V-<0 

naidsv-fiq 
neudiv-y 



M e d i n m. 



PassiTum. 



Ttctidev -od- fuv 
natdev-y-Tc 



Praesens. 

7icudsv-ri 
natdev-ij-Tcu 
natdsv - a - /as&op 

naidsv-tj-a&ov 

neudev-tj-afo 
naidev-to-yiai 



S. 1 . 7raidtv-(f-(ti 

2. 7Tocifcv-<r-ti$ 

3. 7icudsv-<f-ri 
D.I. _ 

2 jTraicfeiJ-o'-iy-Tov 

P. 1. Ttatdev - a - (a ~ ^ifv 

2. Tiaidsv-c-fi-ts 

3. ncndsv-(f-(a-Gi(v) 



Aoristus. 

nasdev-a-co-fiat 
Traidev-a-rj 

neu fcv-cr-co-fis&op 

naidev-G-ti-a&ov 
7tatdsv-(S-to-pc&a 

naidev-cf-to-VTcu 
Perfectum. 



Tzaidev-&-co 



7iaidsv-d--rj~xoy 

ncudev-d'-ü-jMy 
naiÖ€v-&-ij-T£ 

7ZCUÖ£V~fr-(ü-Gi(y) 



ne-7taidcv-iiivo( (y, ov) i jjj 

4 



S. 1. m-7Tai~Ö€v-x-ü) 

2. 7T€-7tai-d€V-X-7]g 

3. ns-nai-dtv-x-n 
D.2.) 

P I. ^-Trat-dfiJ-x-cö-^j/ (Fera.bisw.ä) r 

2. ^^^ M ^-W^vo* («,, a ) j JT 

(Neutr. 
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§ 57. Coniunctiv. 107 



§ 57. Coniuucliv. 

* 

1. Der Coniunctiv bat in allen Temporibus die Endungen des 
Praesens mit langen Bindevocalen, so dafs s in ^ o in w ge- 
dehnt wird. So entsteht in der 

1. Pers. Sing. Act. aus at-(u = co 

2. » » » » fj-at =%$ 

3. » » » » =17 

3. » Plur. » » w-vn = cöo"*(v) 
2. » Sing. Pass. » ij-aai = fi. 

2. In denjenigen Temporibus, welche einen Tempus- Charakter 
haben, schliefsen sich die Endungen an diesen Tempus - Charakter. 
So wird 

i-naldev-d-a zu naidev-G-to 
m-naldsv-x-a » m-naidev-x-a) 
$ - Tiaidev -<f-d- y^v * Ttcudev- <S- w - [icu. 

3. Im Aorist Passivi wird das ^ vor der Endung wieder in 
8 verkürzt, so dafs die ganze Endung des Coniunctivs eigentlich 

lautet. Dies wird nebst allen folgenden Personen contrahiert, und 
daher sind hier alle Endungen mit dem Circuraflex zu versehen, die 
zweisilbigen natürlich auf der paenultima. 

4. Da das Perfectura Passivi keine Bindevocale hat, so kann 
es keinen Coniunctiv bilden. Es wird also der Coniunctiv dieses 
Tempus wie im Lateinischen aus dem Participium und dem Con- 
iunctiv des Verbum slfil ich bin (§ 100) zusammen gesetzt. 

Anm. Hierbei ist zu beachten, dafs im Griechischen ein Neutrum Plu- 
rale als Subiect im Satze das Verbum nicht im Plural, sondern im Sin- 
gular bei sich hat; daher mnatdivpiva p (nicht aW). 
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§58. Gebrauch de« Coniunctiv». 



§ 58. Gebrauch des Coniuncüvs. 

Der Coniunctiv wird angewendet 

1. unabhängig a) in der 1. Pers. Plur. als Aufforderung: natdiwapsv 
educemus, lafst uns erziehen! pij /uatveipfd-a lafst uns nicht rasend 
sein! b) in zweifelnden Fragen: stnta; soll ich reden? ri y«; was 
soll ich sagen? riva natdcvtoptv ; wen sollen wir erziehen? 

2. abhängig a) von den Final -Coniunctionen Tva onug (auch wc), ver- 
neint U'tt pi, on<oc {Ati, auch häufig allein. 

Beisp. ctfrol aoyvQtov XapßavHv 6 dtjpog, tva avrog rt i/V xa * °* 
nkovotot mviorfQot yiyvwvrat. 

Anm. 1. Der von pri abhängige Coniunctiv findet Anwendung auch bei 
einem verneinten Imperativ, welcher ausgedrückt werden kann durch 
ptl mit dem Coniunctiv Aorisli. (z.B. u.ij natdevotjre erziehet 
nicht!-) Die Ausdrücke timendi haben im Griechischen fty nach 
sich, wenn im Lateinischen ne steht; pi/ ob, wenn im Lateinischen 
ut oder ne non steht, (den Infinitiv, wenn das Fürchten nicht Be- 
sorgnifs, sondern Bedenken tragen ist.) 



didotxa fit] ov yivijrat. 

Anm. 2. ug, oniag und /417 können statt des Coniunctivs auch den 
lndicativ Futuri bei sich haben. 

b) von den relativischen Pronominibus und Coniunctionen mit der 
Coniunction av, z. B. ocmf äv wer auch immer, wer gesetzten Falls, 
ontog av wie, wenn im Hauptsatz ein Praesens oder Futurum steht 
Solche Coniunctionen sind auch die verbunden geschriebenen iav 
(= ff av) oder äv, brav (= ort av), bnbxav (= o7ron av), Inav (= imi 
äv), ineidäv (= inenft] av). 

Beispiele: 

naoanhTtv e£e<mv onov av pydtlg p noltfiwg ij onov av oliyot, 
iav di TiQooiüJGtv, avaßävxa änonXtlv. 

xov nXiovra, ov ptv av jj xqtimov, Qsortv anoßqvat javrtjg rijg 
ytjg, äXXa naoanXevaat, io>g av Inl yiXiav x<>>Q«v atpixqrat rj 

. ini tjTTOVS ttVTOV. 

arr av 6 dtj/uog ow&jrat, fftcnv avrip ivi avan&ivn trjv ahiav 
tw Xtyovn aqvtio&ai jo$g äXXotg ou ov naqijv ovdf aoicxH ol y% 
ja cvyxeiutva. 

'AXxtßtadtjg InextjQvk'ev, dg av äXiffxtjrat dg to niqav dntnXitov, 
&avarov Ttjv fy/uiav. 

oi TtSv ZvquxocUdv arQanjyoi iXio&at ixüevov aoxovrag, fitXQ* 
av ayixüivrai oi ^Qt/pivot ävr ixtivtov. 

tlvah dt xai rag ovv&qxag ovuog ijfowrac, rqnxxovra fivag txdarp 
vijl tov /utjvbg dtdovat, onoffag av ßovhavrat jqiq>w Aaxs- 
datpovtot. t 

c) in indirecten zweifelnden Fragen nach einem Haupt- Tempus im 
regierenden Satz, 
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§ 59. Paradigma des Optativs. 

AetiYum. Medium. PassiYum. 

Praesens. 



S.l. 


TTCClSsV-OL-fAt 


naidev-oi-fAtjy 


2. 


naidev-oi-g 


natdsv-oi-o 


3. 


nairdev-oi 


naidsv-oi-w 


D.I. 




ncudsv-oi-pe&ov 


2. 


nccidev-oi-TOV 


7iaidev-ot-<fSov 


3. 


Ttatdcv-ot-t^v 


ncudsv-ol-tixhjv 


P.l. 


Tieudev-ot-fiev 


ncudev-ol-fie&a 


2. 


naidev-oh-ts 


natd€v-oi-c&€ 


3. 


7ICCH$eV-Ot-€V 


ncudev-oi-VTO 



S. 1. 7iaidev-<f-oi~fii 

2. 7T(Xidsv-o-oi-<; 

3. naidev-a-oi 
D.I. — 

2. ncudev-G oi-Tov 

3. ncudsv-ö-oi-Tijv 
P. 1. 7iaidev-<S-oi-^v 

2. 7iaid6v-d-oi-j£ 

3. nctidsv-ti-oi-ev 



Futurum. 

ncudev-ö-oi-fiifv 

ncudsv-c-oi-o 

naidsv-ö-oi-to 

ncudsv-G-oi-pe&ov 

naidev-c-oi-öd'ov 

naidsv-fS-ot-psd'a 

natdsv-ff-oi-c&e 

nctidev-a-ot-VTO 



naidev-dfi-ts-ofr-fviiv 
ncudfv-d'y-ff-oi-o 

7lCUÖ6V-&tt-<S-0l-G&0V 

naidsv-x^fj-tr-ol-fied'a 

7iaid6V~&ri-(S-oi-<J&e 

naiÖ€V-&ij-(f-ot-VTO 



S. 1. naidev-cf-cu-fjLi 

2. ncudev-ct-cci-g oder deiag 

3. ncudsv-ti-ai oder <seu(v) 
D.I. — 

2. Tcaidsv-G-cci-TOV 

3. ncudev-ti-al-wnv 
P. 1. 7rcuöei$-<f-at-p€V 

2. naidsv-G-at-TG 

3. wratd£tJ-0'-a*-«v od. tieuxv 



Aoristus. 

nmdev-ti-ai-fjbijp 

natdev-ö-cu-o 

ncudev-a-air-w 

naidev-a-al-iJke&ov 

ncud£v-<s-cu-Gd'OV 

ncudev-6-al-Cxhp' 

7lCcrfeV-(f-CU-<f&€ 

ncudev-ti-ai-VTO 



midev-d-elfi-v 
7taidev-&slti 

7iaidev-$eifi-T0V od. d-sttov 
jrcudev-frebj-fiev • d-stpsv 

TTCCtÖSD-frsltl-TS » $£tT6 
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§59. Paradigma des OpUtivi. 



ActiTum. Medium. PassiTum. 

Perfectum. 

S. 1. m-ncudsi-x-ot-uioL xoifjp * . istvv 

rt . , / m-7TCClOfV-[l$l>OQ ) v 

2. 7ts-7icct06V-x-oi-g » xöii7S ' . \ etrjc 

O 1 ' / vi» ov ) \ v 

O. 7l€-7rCttO£V-X-0l » X0*l/ V «If 

D.I. — — 

2. ne-Tcaiösv-x-oi-rov m-Ttcudev-pivw { hijtop oü.shov 

3. TiE-naidev-x-ol-Tiriv (Fem. bisw. ä)i f^'rjyy » «tt/v 
P. 1 . m-naidev-x-oi-ufv * . ( sXfiiisv od. efc***' 

rt . , 7tt-7raiO€V-U€POt) v 

2. 7l€-7TCUÖ€V-X-0t-TS ' v \ *^T€ » «fr€ 

3. m-naidev-x-oi-ev * ( «fr/o-ay » «&v 

(Neutr. fiity). 

Futurum exactum oder Iii. 

S. 1. m-naidsv-(f-oi-fi>^p 

2. 7Z£-7icudev-G-oi-o 

3. m-natdsv-a-oi-TO 
D.I. Tts-TTcudsv-ö-ol-tLsSov 

2. TTe-Tzaidsv-ö-oi-G&ov 

3. Tie-nairdsv-fS-ol-C&riv 
P. 1. m-Tiaifcv-ö-oi-fie&a 

2. Tis-Ttaidev-G-ot-ad-e 

3. ne-Tzcudev-G-oi-vto. 



§ 60. Optativ. 

1. Der Optativ hat in allen Temporibus mit einigen Modifi- 
cationen die Endungen des Imperfectums. Diese Modifikationen be- 
stehen in folgendem. 

a) Die 1. Pers. Sing. Act. hat die Endung 
6) » 3. » Plur. » » » ev 

c) » 2. » Sing. Pass. » » » o. 

2. Vor den Endungen steht im Optativ der Bindevocal 
welcher in den Haupt -Temporibus mit o in oij im Aorist Activi 
uud Medii mit a in a* verschmilzt. 
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3. Für den Accent des Optativs ist zu bemerken, dafs cu und 
• oi in den dritten Personen Sing. Act. nicht als kurz gilt. 

4. Der Opt. Aor. Act. hat für aig, a% } aw die häufigeren 
Nebenformen euxg, eis(v), siav, 

5. Im Aorist Passivi verschmilzt das * mit der an den Stamm 
gefügten Silbe &s zu &si } woran das dem Optativ der Coniugation 
auf /tu eigen thüm liehe ij mit dem v der Endung tritt. So entsteht 

(■fre-t-y-v) fairi». 

6. In der 3. Pers. Plur. kann hier für die Endung cav auch 
v eintreten. Dann wird <y in s verkürzt, der Accent aber bleibt 
auf -frei stehen, so dafs die Form Properispomenon ist (ncudsv&ttsv), 

Anm. Diese Endung ev der 3. Pers. Plur. hat der Optativ in allen acti- 
vischen Temporibus, wo sie ein Ueberrest ist einer Nebenform auf 
oirjy, Aor. aiqv — 3. Pers. Plur. oiijaav, Aor. airjattv. Zu beachten 
ist dabei besonders, dafs diese activischen Formen auf okv und 
auv den Accent in der Verkürzung zurück ziehen : natftimtv nat- 
devoauv. 

7. In der 2. und 3. Pers. Du., sowie in der 1. und 2. Pers. 
Plur. kann der Optativ Aor. Pass. das i] vor der Endung in den 
Diphthongen aufnehmen, wobei die Formen auf &6twv -^stpev 
&£Tt€ den Circumflex erhalten müssen. 

Anm. Die vorhin erwähnte Nebenform auf oitjv hat der Optativ im 
Singularis des Perfectums. Fast allein gebräuchlich ist sie im Prae- 
sens der Verba auf du ia> ow (§ 72, 5). i 

8. Der Optativ Perfecti Passivi besteht wiederum (vgl. § 57, 4) 
aus dem Participium Perf. Pass. nebst dem Optativ von eifii (3. Pers. 
Plur. Neutr. mnaidev^va eltj). 

Anm. 1. Von einigen Verbis puris findet sich jedoch ein nicht umschreibender 
aus dem Stamme gebildeter Coniunctiv und Optativ Perfecti Passivi. Dies 
sind Verba, deren Perf. Pass. auf j^cc* ausgeht , und zwar sind hier vor- 
zugsweise zu nennen: 

[xilAvtiftat ich erinnere mich, bin eingedenk 
xixnjuai ich besitze 
von den Stämmen fxva xra (§ 73, 2 Anm. 1). Die bezeichneten Coniunctive 
lauten 

fit/uvw/uat ptfAVp [xt/uyi)Tai u. s. W., 
die Optative 

fA({4va>/ur}v utftvtßo fte/uy$To u. s. w., daneben auch jxe/uvpjurjv, xt- 
XTfjfitjv. (So auch von xule — xixltjfAtu ich heiße — xtxX*ffJifiv\ 
ßaX — ßeßktjf*<u ich bin getroffen — ßtßXpfxtjv). 

Anm. 2. Auch im Activum kann der Coni. und Opt. Perf. durch das Parti- 
cipium mit (3 und ilqv umschrieben werden. 



H2 §61. Gebrauch de« OpUfiTB. 



§ 61 Gebrauch des Optativs. 

Der Optativ steht: 

1. unabhängig 

a) zum Ausdruck eines Wunsches, pi) rovro &ebg rtliatuv. 

b) mit der Coniunction av im Sinne des lateinischen Potential is. * »710* 
icv ng dixerit aliqnis, es möchte wohl einer sagen, — 'Afyvakav 
ovdtig xfi tw lIXvyTtjQUov yf*eQ<x ovdtvog cnovdaiov i^yov Tolfujcat av 
äipaa&at. 

Dieser Optativ kann auch als Frage erscheinen, mag av adixwg 
olonö ng av Tovg nokkoi/g qn/xd>o(htt U&qvfjoiv, bnov 6 dtjpog ierw 6 
aQXiüv ras 

2. abhängig 

a) im hypothetischen Nebensatz gleich dem lateinischen Coniunctiv 
Praesentis oder Perfecti in hypothetischen Sätzen. (Anhang II 
§ 119, 3c). 

b) zum Ausdruck wiederholter Handlungen aus der Vergangenheit in 
relati vischen und von Zeit-Coniunctionen abhängigen Nebensätzen. 

9aj4ivä naQtryyiXXcv 6 Stvo<fu>v imopiveiv, ort oi noleptot loxvQtog 
tmxeoivro. 

(I fxtv iniouv oi 'A&tjvaH», vmx<aoovv oi 2vQaxoctOk' tt tf' ava- 
X<dqoUv, inexuvro. 

c) in indirecten Nebensätzen, die von Coniunctionen, Interrogativ- oder 
Relativ -Pronominibus abhängen, nach einem Tempus der Vergangen- 
heit im regierenden Satz statt eines directen Indicativs oder Con- 
iunetivs, welcher jedoch auch in indirecter Rede stehen bleiben 
kann (Anhang III § 120, la). 

Mivdagog xa&tkxvcag ras iavrov tqi^qhs aninXe$, ontag ävaXäßoi* 
rag /uera AatQtitag. 

'AXxtßtadtjg nv&o/utvog , ort at tojv JleXonowtfaiiov vijeg Ußvdov 
itvqyfiivaf thv dg Kv^txov, m^fj qX&tv slg Srjorov. 

ra nXola navra xai ra (4txoa cvvy&ootoe nag' iavrov, ontag fttj- 
foig iÜayyt&at nlg noXe/uio$g rb r<av vsßv nXylhg. 

4n<Qvdßa^og mqtifjitvtv iv KaXxqdovi, f*ixQ* 'AXxtßtadtjg ix 

tov Bvfavriov. 

Anm. Der Optaliv in indirecter Rede ist also bisweilen gleich dem lateinischen 
Coniunctiv Imperf. oder Plusquamperf. in Nebensätzen. 
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§ 62. Paradigma des Imperativs. 



ActiTnm. 



Medium. 



P a s 8 i t u m. 



S. 2. natdev-s 

3. ncudsv-t-xw 
D.2. naidsv-s-zov 



3. naidev-i-Tcav 

P. 2. naidsv-e-Te 

3. Tujudev-i-ttaöotv 
oder 6-vtcov 



Praesens. 

7iaidsv-ov 

ncudev-i-töt* 

7tcuöev-e-<f&ov 

7ictidev-6-0$uiV 

mxidsv-s-ti&e 

oder tidw 



S. 2.. naldev-ö-ov 
3. n»MJ*t)-tf-a-T» 

D.2. 7utidsv-(f-a-iov 
3. nrcu&iMf-a-ridy 

P. 2. ncuds v-d-a-xe 

3. natdev-G-d-TOHfctv 
oder vtwv 



Aoristus. 
nctidev-a-cu 

7U)UÖ£V-(f-d-(f&<0 

7tcudsv-d-a-<s&ov 
Ttcudev- er-«- C^O) v 

Ttcudev-G-d-ad-toGav 
oder rf#ft»> 



Trcudev-ö-q-vta 
naidev-fr-fj-mv 

nccid6V-9--fj-T€ 

ncud$v-$-y-wo<Sav 
oder i-vruv 



Perfectum. 



S. 2. 7t€~7iaiSev-x-s 

3. Tis- 7ra*o*£V-x-e*-r<B 

D.2. 7re-7i»*(Jfi)-x-£-Tov 

3. m-nadsv~x rf-reoy 

P. 2. m-Ttarfev-x-s-rs 

3. m-TUndev-x-i-KüGav 
oder 6-v%mv 



Tu-itaidsv-tfo 

lu-naidev-o&o v 
Tis-Tcaidsv-töwv 
m-natöev-c&e 

oder (r£a>v. 



8 
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9 68. Imperativ. 



§63. Imperativ. 

1. Die Endungen des Imperativs lauten ursprünglich: 





Activum. M 


edium und PassiYUB 


S. 2. 




(So 


3. 


not 


(J&CO 


D. 2. 


%OV 


üd-ov 


3. 


%wv 




P. 2. 






3. 


tnnaav oder 


G&axfay oder 




vnov 





2. Bei der Coniugation auf <a treten vor diese Endungen im 
Praesens und Perf. Act. , Praes. Pass. die Bindevocale Übereinstim- 
mend mit dem Indicativ Praesentis, so dafs o vor vxmv } sonst 
immer e steht (§ 54, 3). 

3. Die Endung fallt aber im Activum fort, und im Passi- 
vum geht e<to wie in der 2. Pers. Sing. Imperf. (§ 54, 6) in ov über. 

4. Im Aorist Activi tritt v in die Stelle von &i und der Aorist- 
Vocal a (§ 55, 6) wird in o verwandelt, tritt aber in allen fol- 
genden Personen wieder hervor. 

5. Im Aorist Medii tritt « an die Stelle von <ro und verschmilzt 
mit dem Aorist -Vocal, welcher in allen folgenden Personen unver- 
ändert bleibt, zu a*. 

6. Da der Aorist Passivi activische Flexion hat, so nimmt er 
im Imperativ die Endungen &i u. s. w. an , und zwar hinter dem 
wie im Indicativ aus &e durch Dehnung entstandenen &q (§ 55, 14). 
Weil aber schon diese Silbe mit der Aspirata # beginnt, so wird 
das # der ultima in % verwandelt. Die kürzere Form der 3. Pers. 
Plur. hat fiir v\ wieder e. 

7. Im Perf. Pass. treten die Endungen unverändert ohne Binde- 
vocal an den Stamm (§ 55, 4). 

Anm. Ein verneinter Imperativ wird nicht mit ov, sondern mit 
verbunden. Statt des Imp. Aoristi wird aber hierbei in der 2. Pers. 
der Coniunetiv gesetzt, so dato also erziehe nicht entweder w 
naidtve oder ^ ncudtwrps heilst (§ 58, 2 Anm. 1), PI. /u* natdtvtrt 
oder ntttdtvctin. In der 3. Pers. findet sich auch der Imperativ. 
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§ 64. Paradigma der Verba partieipialia. 

1. Verba partieipialia nennen wir diejenigen Verbal- 
formen, welche sowohl am Verbura als auch an dem Nomen Theil 
haben und keins von beiden ausschliefslich sind. Dies sind 

d) die Infinitive 
b) die Participia 

mit den Verbal- Adiectiven. 

2. Sowohl Infinitive als Participia werden von jedem Tempus 
aufser Imperfectum und Plusquamperfectum gebildet. Die ersteren 
stehen in der Mitte zwischen Verbum und Substantivum, die letz- 
teren zwischen Verbum und Adiectivum. 

1 c 1 1 t n m. Medium. P a 8 8 i v u m. 

Praesens. 

Inf. naidev-eiv ncud6fhs-6$ai 

Part, naidsv-uv, evovoccj natdev-o-iisvog, ov 

evov Gen. ovtog 

Futurum. 

Inf. jteudsv-ö-stv Ttaid6V-a-e-6$cu natdsv-xhj-ö-e-ö&at 

Part. 7ta*dev-a-0M>j evöovöa, naidsv-ö-o-pevog, tj, 7icudsv~\h]-0-6-[JL€}>og, 
evöov Gen. ovtog ov ov 

Aoristus. 

Inf. jiaidev-ti-ai jmid€V-<S-a-G$cu TUXtSev-^-^-vat 

Part. 7ta*dsv-o*-agj ewtotia, neudsv-ti-d-ftevog, n, natdev-d-slg, *löto, 4v 
tvöav Gen. aviog ov Gtn.ivtog 

Perfectum. 

Inf. m-7taiÄ6V-x-ivcu m-natdev-a&cu 

Part. Tts-naidsv-x-wgj vXa, Tts-Ttcudev-ii&VQg, q ß 

6g Gen. ötog ov 

Futurum exaetum oder III. 

Inf. 7T8-7Taid£V-C-6-a&CU 

Part. 7u-7Taid$v-G-6-iwvog, 

ij, ov 

Adiectiva verbalia. 



I. 7uu6$v-t6gj ov 

II. natdev-rtoc, a, ov. 



8* 



« 
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I 65. Infinitiv. § 66. Ptrtieipiuni. 



§65. Iifiiltfv. 

1. Die ursprünglichen Infinitiv - Endungen lauten (pe)vai und 
0$at mit dem Bindevocal f. Beides ist noch zu erkennen im 

Perf. Act. jie-Ticndev-x-6-vai 
Praes. Pass. neudsv-s-ti&cu 
Fut. Med. 7taidev-a-s-(r&cu 
. Pass. TXarisv-Mt-a-e-töai 

» 3 7l€-7iatd€V-Ü-€-(f&CU 

Perf. » Tis-naidev-ad-cu, 
während im Aor. Pass. wieder wie im Indicativ und Imperativ die 
Silbe vor die Endung tritt: Ticudsv-xtfj-vai. 

2. Im Praesens Activi ist dagegen bei der Coniugation auf« 
die Endung zu siv (aus«-«') geworden: jaudw-uv, F\it.7tcu6ev-<r-eiv. 

3. Im Aor. Med. wird die Endung an den Aorist -Vocal et 
gehängt: 7taidev-<f-a-<f&cu, während im Activum an dieses a nur 
ein i tritt: Tiaidev-ti-a-i. 

4. Vier Infinitive haben einen unregelmäfsigen Accent, nämlich 

Aor. Act. Ttatdsvcai 

Perf. » nenaidevxtvcu 

» Pass. mnatdsva&ai 

Aor. » nccidev&jjvat. 

5. Ein Infinitiv als Substanlivum wird nicht mit ov, sondern mit negiert. 

§ 66. Partlcipium. 

1. Die Participia (nebst den Verbal- Adiectiven) sind der Form 
nach Adiectiva dreier Endungen, wovon das Masculinum und Neu- 
trum bei den adiectivisch flectierten Temporibus nach der dritten, 
bei den passivisch flectierten nach der zweiten Declination geht 

2. Die älteste Endung der activen Participia ist g mit vor- 
hergehendem langen Vocal (Neutr. v mit kurzem Vocal, Stamm- 
Charakter vt), die der passiven [itvog. Beides zeigt sich im: 

Aor. Act. 7m§6sv-(f-ag (evödcct, evöav Gen. avrog) 

» Pass. naidev-d-eig (täte, iv Gen. ivtog) 
Perf. » mncudev-pivog (y, op). 



Digitized by Google 



§66. Participium. § 67. Adiaetivum verbale. \\1 

3. Im Praes. Fut. Act. ist die Endung 

•(ov, ovda, ov Gen. ovtoq (o Bindevocal); 

im Perf. Act. , _ . 

tag, vta, og Gen. omg. 

4. Im Praes. Fut. Med., Fut. Pass., Fut. 3 tritt vor (tevog der 
Bindevocal o, welcher den Ton erhalt: 

naidev-6-iksvoq 
ncudev-G-ö-iAevog 
Trcudev-xhj-ü-o-pevog 
m7rcuöev-(f-6-i*eyo$ 

5. Im Aor. Med. tritt wieder der Aorist -Vocal a vor die 

Endung: , ' 

7ta$oev-a-a-[KVog {q, ov). 

6. Das Neutrum hat den Accent immer auf derselben Silbe 
wie das Masculinura (z. B. mxtdevov naidevöov ncudewfav); das 
Femininum, so lange es die Quantität der ultima zuläfst. Aber schon 
im Masculinum haben drei Participia einen unregelmäfsigen Accent, 
nämlich 

Perf. Act. mnaiöevxtüg 

» Pass. mTtaidevpivog 
Aor. » ncudsv&sig. 

Anm. Das a verbo (§55, 15) läfst sich nicht nur in allen Per- 
sonen des Indicativs, sondern auch in anderen Modis, in den 
Infinitiven und in jedem Casus der Participia angeben, z. B. 
juudevowfi naidevaovGi natdevaatii mnartevxoöi m7UuÖBV- 

7. Ein Participium, welches statt eines Bedingungssatzes steht, wird nicht 
mit ob, sondern mit ^ negiert, weil Bedinguogssälze gleich den Absichtssätzen 
diese Negation erfordern. 

8. Die Stelle des lateinischen Abi. absolutns vertritt im Griechischen 
der Genetivua absolutus. 



§ 67. Idlectlvum verbale. 

1. Zwei Adiectiva verbalia werden gebildet durch Anfügung 
von zog und tiog (mit unregelmäfsigem Accent) an den Stamm: 
naidsv-xog (y, 6v) erziehbar 

7icudev-T£og (a, ov) einer der erzogen werden muß. 

Anm. Das erste derselben hat in Zusammensetzungen (bei Simplicibus 
selten) oft die Bedeutung des Partie. Perf. Pass. (§ 77, 5). 
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2. Das zweite dieser Adiectiva ist in Bedeutung und Gebrauch 
ähnlich dem lateinischen Partie. Fut. Pass. Es läfst sieh davon mit 
Hülfe des Zeitworts elpi (vgl. § 57, 4) eine eben solche periphra- 
stische Coniugation für die Nothwendigkeit bilden, wie von jenem 
Participium im Lateinischen: 

ncudsvxioq dpi educandus sum 

und 

natdsvviog iarlv ipoi mihi educandus est u. s. w. 

3. Das Neutrum davon mit Formen von elva* ist aber auch 
gleich dem lateinischen Gerundium mit esse: 

itoudsmiav iatlv man mufs erziehen 

üoi Tttudtviiov itizW du mufst erziehen 
(Acc. cum inf. naidevtioy avtm efvcci er müsse erziehen). Statt 
mudsvtiov kann dabei der Pluralis gesetzt werden: neudevria «VrtV 
educandum est. 

§ 68. Ausnahmen von der Aeeentregel. 

Alle Ausnahmen von der oben gegebenen Aeeentregel für das 
Verbum (§54,8) sind zusammengefaßt in folgender Reihe von 
Formen: 

ncudev&ä (jjc u. s. w.) 
7taiÖ€V&€Zrov (el^v u. s. w.) 

naidevtiai lUTtaidevxivai nsnaidsixr&at, TKxiöev&tjvai, 

mnccrisvxtog mnaidev^yog naudev&et$ 

(naidsvov naidevaov naidevtiav) 

7iaU$tvt6$ natdevriog. 
Man achte auf den Unterschied von 

ncciötvdai naidetHScu naidsvGai, 
sowie von Tzctidtvaov und naidsvGov. 

§ 69. Andere Veröa pura, 

1. Alle Verba pura, welche nicht wie naidtvm einen Di- 
phthongen oder einen langen Vocal zum Charakter haben, verlängern 
den Charakter vor allen Consonant- Endungen (§55, 3), d. h. in 
allen Formen aufser Praesens und Imperfectum; z. B. u^vUa — Inf. 
Aor. Act. (itjvTöatj xeolvw — Inf. Perf, Pass. xsxooXvcf&cu. 
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§ 69. Andere Verb» pura. § 70. Abweichende Verb* pura. 

2. Hierbei geht 

s in n, 
o » to, 
a » n 

über. 

Aom. ä kommt all Charakter nicht vor aufser io deo uoregelmäfsigen xccco 
xAa« (§ 70, 15). 

3. Also z. B. von Ttoiitü, SrjXocOj vixdw } ßoäto (Fat. Med.) 
heifsen die hierher gehörigen Zeiten des a verbo in der 3. Pers. 
Sing. Ind. 

noirfisi inottjae mnolfjxs mTwlrjrcu inoujxh] 
drjXwtfe* idqtoae de&jhaxs dedyliüTcci id^la^fj 
vixyae* ivlxyce vsvixipie vsyixrjiai ivtxrj&rj 
ßoijfötcu ißorjfc ßsßorjxe ßtßöfjrai ißoij&rj. 

4. Nur Verba auf 

edco ida> Qaco (oder opai) 
nebst äxQodopcu (D. M.) ich höre 

haben statt iy vor den Consonant- Endungen ein langes a (vgl. 
§14,6 1. 19,6. 23,16), z.B. 

&f}QCC(ß — xhjQä&jjtfoiicu 

xredopcu — dedtfOfACct 
axQodopcu — äxQoäöctt. 

» 

Aom. ünregelmäfsig hat auch ndopat ich erwerbe im Perf. ntnäpat beeitte. 



§ 70. Abweichende Verba pora. 



1. Bei manchen Verbis unterbleibt die Verlängerung des Charakter- 
Vocals vor Consonant- Endungen, nnd zwar bei einigen stets, bei andern 
nur zum Theil. 

2. Wenn vor dem Tempus -Charakter $ und vor den Endungs- 
Charakteren fi und t nicht verlängert wird, so wird in der Regel hier 
nach dem Charakter- Vocal ein c eingeschoben; z. B. 

TtUui — Perf. Pass. rtrikf - c/uai 
3. Pers. Ttrikf-CTai 
Aor. Pass. Inke-adyv 
Adi. verb. rijU-oroV. 
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§ 70. Abweichende Verb* pur». 



3. Die Verlängerung unterlassen und c nehmen an: 

ytlaw (Put. Med.) lache 

totia liebe (c. gen.) — Fut. #pa*&y«qu<r» werde lieben, Aor. tiqa- 

ofyy gewann lieb (passiv nur toupai) 
xAaw zerbreche (transitiv) 
onau ziehe (transitiv) 
X«Xä<a lasse nach (trans. und intrans.) 
aldtopat D. P. «cftrMe mich, D. M. begnadige 
axiopa* D. M . Afite (trans.) 
ttkm (att. Red. § 75) mahle, zermalme 
ccqxsü) genüge, helfe (Pass. begnüge mich c. dat.) 
Ciot koche (intr.) 
ffüj glätte 
rtXew vollende 
rqiia zittere, fliehe (c. acc.) 
tlxvu) ziehe (trans., Augm. <» § 74, 2 Anna. 2) 
titvü) speie, verabscheue. 

4. Ohne Verlängerung schwankt in Beziehung auf a 

*>«u (att. Red. § 75) speie. 

5. Die Verlängerung unterläfst, ohne c anzunehmen, 

aooto (att. Red. § 75) pflüge. 

6. Schwankend in Beziehung auf den Vocal ohne Annahme von 
c sind: 

alvM, hauptsächlich in Compositis gebräuchlich (inatyito lobe, 
Fut. gew. tnawioofiM', naqaivm nvi rathe, rede zu) verlängert 
nur im Perf. Pass. (nicht im Adi. verb.) 

deta binde verl. nicht im Perf. Act. Pass. und Aor. Pass. didexa 
didepat Idifrjy. Adi. verb. diroe , aber awno&ntog (von wro- 
di*>) unbeschuht 

&wo opfere, Ava» löse (welche beide schon im Praesens ein 
schwankendes v haben) verlängern in denselben Formen 
nicht, wie diu. Bei &wo wird im Aor. Fut. Pass. wegen des 
Tempus -Charakters S der Anlaut * in dieTenuis verwan- 
delt: hv&ijy Tufripofda*. 

7. Schwankend in Beziehung auf den Vocal und auf <r ist 

no$i<o verlange sehnsüchtig — noteffopat oder no&faa, initeo« 
oder inofyca, nsno&tipat, ino&taS-^y nodyrof. 

8. Mit Verlängerung nimmt o an 

Xoa häufe, dämme — xtfONip«» ixcicS^v. 

9. Mit Verlängerung nehmen im Adi. verb. * an: 

doaio thue — doaffrioy 

xyda) kratze — xyijavoc 

tftata wische, schabe — tf^cxog. 
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10. Bei langem Vocal im Praesens nehmen a an: 

nniü) schlage 

naXaito ringe, bezwinge 

nraUo begehe Fehler, strauchle 

\pawo berühre (c. gen.) 

ceUa erschüttere 

xtXtwo befehle 

Xtwo steinige 

äxovot (Fat. Med.) höre (vgl. § 75) 
ngiw säge 
ßvu> stopfe 
ft/w glätte 
wo beregne. 

11. Im Aor. Pass., aber nicht immer im Perf. Pass., nehmen bei langem 
Praesens -Vocal <r an: 

&gava> zerbreche 
xleUa schliefst 
XqUü bestreiche, salbe 
xoovoi schlage, stofse. 

Nur im Adi. verb. 

Viva ( Fnt. Med.) winke 

yevo/ua* (Dep. Med.) koste (e. gen.) 

nawa mache aufhören, lasse ausruhen (iwa nvo$) t höre auf 
D. M. (c. gen. oder particip.), Aor. Pass. später inavcd-rjv. 

12. Mit unregelmäßiger Verlängerung nimmt <r im Aor. Pass. und 
Adi. verb. 

XQaofAat gebrauche (c. dat) — XQ^aofiak ixQloupW xi/QI/ 1 **" (WJ- 
cd-tjy /^^öTof ; 
im Perf. und Aor. Pass. 

XQa<n> weissage, gebe Orakel — XR*i üti) u * 8 « w * *ejfO>70/"«* lXQ*) s & r l y ' 

13. Unregelmäfsige Verlängerung mit Annahme von <t haben auch: 
&ito laufe 

viü> schwimme 

nlito schiffe, befahre mit einem Schiffe 
nviu blase, wehe, 

nämlich : 

9e<o — &ivGOjuat oder &tvcov{icct (dorisches Fut. § 80) 
via* — vsvaofictt oder vevaovfxat, evevoa vivtvxa vtvcxiov 
nleto — nkevoofttt* oder nUvaovfxat, tnXtvoa ninievxa ninXtwntt* 
InXtvcfhj 

nvi(o — nvivaofxat oder nvevffov/uat, tnvtvaa ninvtvxa ninvtvcica 

14. Die Stämme dieser Wörter lauten eigentlich $v w nXv nw t worin 
das v zu «v gedehnt, dann das v wieder ausgefallen ist. Derselbe Vor- 
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gang hat bei den Stammen £v and % v 8tatt gefanden, woraus die Prae- 
sentia 

$t'a> fliefse xito giefse 
entstanden sind. Das a verbo hiervon heilst aber 

Qiio — Qvtjaofiat iqovtjy (Aor. II, selten Qtwropat fo^ewa) i^Qwjxa 
fio) — fMü i%ia xf/vxa xi^Vfiat ixv^r/y. 

15. Aehnliche Veränderung wie »4» vk> u. s. w. erleiden (§ 69, 2 
Anm.) xä<o brenne (trans.) und xX*o> weine (unattische Praesensformen 
xaUo xlako\ § 72, 2 Anm. 3): 

xato — xavato u. 8. w. xawög oder xavffraV 

xkäto — xlavao/uat (einzeln xkavcov/Liai, später xla^cto oder xiat^acoi) 
fxixcvoa xixXavfito (später xixkavc/LUu) t xlavros oder xXavoTÖg. 

16. Die zu dem Stamme de gehörigen Verba dt* und diofta* (§ 72, 3 
Anm. 2) bilden ihre Tempora wie von du: 

dei — d(JHj f * U. S. w. (oliyov dito nomv thue beinahe) 
diojua* — ditfoo/uat idtq&qy dtdirijucu. 

17. Was hier nur von der Coniugation gesagt ist, gilt auch für die Ablei- 
tung neuer Wörter aus dem Verbalstamm. Vor allen Ableitung« -Silben, die mit 
Consonanten (/< a r) beginnen, wird der Charakter -Vocal der Verba pura (nebst 
Einschiebung von ff) auf gleiche Weise wie bei der Coniugation behandelt Die 
Stämme der Impura unterliegen ebenfalls (wenn auch nicht ausnahmslos) vor diesen 
Endungen denselben Regeln wie vor den mit gleichem Consonanten beginnenden 
Coniugations- Endungen. Z.B. 

ydio — fOfict 

('cxQodo/Liat — äxQoanjQtoy 

diu — dtcftos (vor pog wird bei Puris immer a eingeschoben) 
xiXtva) — • xfXivoTrjf 

oixiiO oixr]Tü)Q 

notioj — noitipa noitjms nottrrifc 
noltfxiüi — noktfiijfftka. 



§ 71. Paradigmata der Verba contractu 

vvxdia ich besiege. xoö/teed ich schmücke, dovXou ich unterjoche. 

Praesens Activi. 

S. 1. Ind. m _ m • ■ - 

# vtxa-w vutto XOOlKtf dovloo 

Com. 

Opt. vtxä-otfju (gew. oitfy) vix&pi xoo(j>oTf/bt dovXoTfju 

gew. Vixcfav xo<T(jkolijv dovXobjV 

2. Ind. vtxa-Hs ) ~ xoöfjLstg ) 

Coni. rtxa-ps i xoepffi \dovXotg 

Opt. vtxd-o* (gew. oins) vixwc. xotipolg ) 

gew. vixtotjg xoapotqg dovXolijg 

Imp. pixa-t yfaa xoCfist dovXov 
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3. 


Ind. 
Coni. 


ytxd-et ) 

VlXCt 

ytxa-p j 


xoaust 

i 

xooufl 
• i' 




- 


Opt. 


ytxd-ot (gew. oitj) y»xa> 


xocfuot 

1 


) 






gew. vtxtaq 


xoduoin 


Vir \^ ^/ #W v V » i 




Imp. 


vtxa-ino ViXCCTOt 


xoaasitm 
• 


dovXovtco 


D.2. 


Ind. 


vtxö-tTov ) 

\ vutatov 

vtxa-tjTov ) 


xoöusTwv 

■ 


dovXovxov 




Coni. 


xocrfjriftov 


dovXäxov 




Opt. 


vtxä-oiTov (oirjroy) VlX&XOV 




dovXoXxov 




Imp. 
Ind. 


oder vtxtaffiov 


xocuoimov 

J 1 


dovXottjtov 


3. 


) . 1 i 
Svixa-trov 1 m \ 

) } vixazov ) 


xoap&tw 


rfovAofroi' 




Coni. 


\ 

ytxa-ijroy ) 


xotSuXrcQV 

■ ■ 


dov>U5rov 




Opt. 


yixa-oinjy (ot^y) VtXWTtjV 


xoaurolrrjy 


dovXoixriv 
* 






oder MxqHjTyv 


xoüuotmvv 


dovXoinzvv 




Imp. 


vtxa-irtüy vucärutv 


xoapefaap 


öovXovxwv 


P. 1. 


Ind. 


vixd-outv ) 

\ vixiauev 

vixa-iafAtv i 


XOCUOVUSV 

9 m 


dovXovpev 




Coni. 


xoGuLwuev 

m 1 


dovXwfiey 




Opt. 


v$xd-otfity {oiijfity) VlX&fkSV 


xo&fioTfisv 


6ovXoT[j,€v 






oder vixawuev 
• 


xocuofoiutv 
• »i 


dovXolnuev 

II 


2. 


Ind. 


vixa-tn ) 


XOGfltlTS 


dovXovxs 




Coni. 


l vixaxe 

yntt-tjTt ) 


xoauvTs 

v ■ 


dovXwrs 




Opt. 


vixa~on% (oirjn) ViX&XS 


xoGiwTts 

1 


dovXoZxe 




oder vixü)7]t€ 


X0fffl0ttlT€ 


6ovXolt)%$ 




Imp. 


ytxd-m vixäxe 


xoGuelre 


öovXovxe 


3. 


Ind. 
Coni. 


v*xd-ovct(v) \ . 
ytxa-axn[y) ) 


xoo/towftl?) 

XOO"UfdÖ't(v) 


öovXovüi(v) 
dovXwa(v) 

> * 




Opt. 


ytxä-ouy (oitjcay) VIXC06V 


xoöfioZev 


öovXoUv 






(seilen Vixw^cfay 


xo(SpoU\<Sav 


dovXötoi<tov) 




Imp. 


vix«-ijoMMy vixdxurtav xoöpefrwaav doviowaxfav 



oderdvwi/ wxwiw xotipovrcuv SovXowxoov 

Imperfectum Activi. 

Sing. 
1. 2. 
iyixa-oy lvixa-ts 

Mxw hixaq 

ixoöpovv ix6<ffJU€t$ 

iöovXovv idovXovg 



Dual. 

3. 2. 3. 

(ytxd-tToy (ytxa-trtjy 

Ivixa Ivixaxov ivixdvtjv 

ixöttpei ixotSfuXtov txoöfjulxrjv 

idovXov idovXovtov idovXovrfiv 
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§71. Paradigmata der Verbs oontracta. 



1. 

ivtxa-ofitv 
h>lXtofl£V 
ixoöfirovfuv 
idovXov(ji€V 



Plur. 
2. 

ivutd-tn 
hfixats 

£X0(Jfl6TT€ 

idovXovrs 



3. 

Ivixa-ov 
ivtxtov 
ixööpow 
edovlovv. 



Imperfectum Med. und Pass. 



Sing. Dual. 

1. 2. 3. 1. 2. 

hixa-öfjiyjv Ivixd-ov iytxd-ero iv$xa-6/Ltt&oy iytxd-ta&oy 

faxtafjMjv ivixti ivtxäzo ivixoope&ov $vixa<S&ov 

ixo<f[iov[it]v ixoöpov ixotffietro ixoöfiovit&frov ixo(ffist<rdi>v htotip&Us&nv 

idovXov^v iSovlov idovlovro idovXovpe&ov idovXovc&ou idovlovc&^v 



3. 

iv*xa-t<r&r}v 
ivixäd&fjy 



1. 

iytxa-ö/uidrc 
ivtxodfM&a 
exoönovp&d-a 
iöovloviied-a 



Plur. 
2. 

iytxd-ta&e 
ivtxaö&e 
ixotipeXti&s 
idovXoixf&e 



3. 

lyixd-ovjo 
ivtxävro 

ixO<f(AOVVJO 

iöovXovvto. 



Praesens Med. und Pass. 



S. 1. 


Ind. 


vtxd-ofjuu ) 




xotJftovpcu 


dovXovpcu 




Coni. 




XOÖfitofMU 


dovX&pcu 




Opt. 


vuta-oifttfv 


VIXM(MJV 


xofJfwifujy 




2. 


Ind. 

Coni. 


y$xd-p (m) \ 
ytxd-p ) 




xoöfMi (et) 

XOÜflfl 


| SovXot 




Opt. 


vtxd-oto 


VlXü)0 


XOGfJtoTo 


öovXoto 




Irap. 


vixd-ov 


vixoo 


XOÖfJLOV 


dovXov 


3. 


Ind. 
Coni. 


vtxd-tTta 
vtxd-ijmt 


| vtxärat 


xotfpeHat 

XOÖfAyTCU 


dovläta* 




Opt. 


vtxd-otTD 


VUCülTO 


xoGpoTto 


dovXotto 




Irap. 






xo<f(tei(t\h$ 


dovXö\HS&to 
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D. 1. Ind. vuta-o(u9ov ) , xoöpovps&ov dovXovfts&ov 

Coni. v*x«-i*f**fr>v i t "'* ta P € xotffJuafM&ov dovXup&frov 





Opt. 


yuta-oipt&oy 


vixtfiud-ov 


xoGfiolpc&ov 


dovXoipe&ov 


2. 


Ind. 


yixä-to&ov j 


Ä » ^ - — _ A 

( vixa<5<rov 


xoapeta&ov 


SovXovfS&ov 




Coni. 


»*+$~ ! 


XO<f[llj(fd-OV 


dovXuxs&ov 




Opt. 


vixä-OMS&ov 




xotipotad-ov 


dovloTa&ov 


3. 


Imp. 
Ind. 


vtxd-tc&ov > 
ytxa-te&ov 


1 

► vixäa&ov 




O0VkOVQ\T0V 




Coni. 


vucd-ijo&oy 


1 


XOCfAJl<f&0\> 


dovXwod-ov 




Opt. 


vixa-oic9nv 


ViXürf&tJV 


xoüpoia&ijv 


dovXotoxhjv 




Imp. 


vuca-iafrav 


Vkxctad-oov 


xoopeic&uv 


dovXova&tov 


P. 1. 


Ind. 


nxa~6fit&€t | 


■ vixcofiexta 


xoofiovfied-a 


SovXovfied-a 




Coni. 


ytxtt-io/Lttd-a ; 


XOÖfAtOflS&Ct 


dovXtofitS&ct 




Opt. 


vtxa-oipt&ct 






dovXoifi&d'a 


2. 


Ind. 


vtxd-us&t j 


VlXCtG&S 


X0<fp€t(f&6 


dovlowf&e 


• 


Coni. 


yucä-qa&t 


xo<fi*fj<l&e 


dovXäti&e 




Opt. 

• 


vtxa-ouste 


VIXVHS&6 


XO(fflOt<f&S 


SovXota&e 




Imp. 


vixa-toSt 


vixäad-e 


XO<f[A€t<f&6 


dovXovü&e 


3. 


Ind. 
Coni. 


ytxd-ovttn 
vixa-avxai 




XOÖfWVVTCtl 

xoGfmvtai 


öovXovvrai 
dovXtovtcu 




Opt. 


vtxd-oivto 


i 


xoöpoTvro 


SovXoTvto 




Imp. 


vuca-(o9-<ocay 


vixdo&üoGav xo<ffjksUj&<a<fav 


dovXovo&uKfav 




oder io&ay 


vixda&tav 


xoapel<f&(üV 


dovXovö&cov 



Infinitiv. Praes. 

Act. vuta-Hy vutav xfHffMZv SovXovv 

Pass. v*xa-totoxt vixacbct* xoapeta&cu dovXovG&cu 



Particip. Praes. 

Act. *um-*y vix&v xoö/wöv dovX&v 

ovo« u<ta otHJa owSa 

ov wv ovv ovv 

Gen. vucwpzog xocpowtog dovXowiog 

Pass. »*a-ofMyo{ vMUfuvog xoöfiovfMVog dovXov(i€Vog. 



126 



§ 72. Verb» eootract*. 



§ 72. Verba contractu 

1. Die Stämme auf a e o erfahren im Praesens and Imper- 
fectum eine Contraction mit dem Bindevocal (oder der schon durch 
Contraction und auf andere Weise entstandenen Endungen). Solche 
Verha heißen deshalb Contracta. 

Ann». Perispomena nannten sie die Griechen, weil in der 1. Pen. Ind. Praes. 
Act. der durch die Contraction entstandene Laut (§ 23, 2) den Cireumflex 
erhalt, im Gegensatz zu den übrigen Verbis, welche Barytona sind. 

2. Für die Verba auf da ist dabei folgendes zu beachten: 

a mit E-Laut gibt a, 

a » O-Laut » «. 
E - Laute sind aber e ij ei fr 0 - Laute o « o* ov. — Jedes in dem 
Bindevocal vorkommende t wird dem contrahierten Laut subscri- 
biert, nur im Inf. Praes. Act. ist es als nicht ursprünglich (§ 65, 
1. 2) fort zu lassen. 

Anm. 1. Acht Verba contrahieren « mit E- Lauten statt in a immer 
in n- Dies sind 

Caw lebe xvau> kratze (vgl. § 70, 9) 

tftyaw dürste apäw streiche, wische 

nHvaü) hungere %pav> wische, schabe (vgl. § 70, 9) 
Xqäofiai gebrauche XQ" M weissage (% 70, 12). 

Anm. 2. Von £aa> findet sich ein Imper. (Coniugation auf /<» § 88, 2 c). 

Anm. 3. Die beiden Verba xaa> und xlata mit langem « contrahieren nicht 
(vgl. § 70, 15). 

3. Bei den Wörtern auf £<a entsteht nur in zwei Fällen aus 
den beiden zu contrahierenden Vocalen ein dritter davon verschie- 
dener, nämlich 

se wird 
so » ov. 

Im übrigen verschwindet e in jedem folgenden Vocal, also 

&ij wird i\ Sa wird co 

iet, * et tot » oi 

» jj iov » ov. 

Anm. 1. Einsilbige 8tämme contrahieren bei diesen Verbis (auch in 
Compoeitis) nur tt und itt, also wenn die Contraction «» lautet; alle 
übrigen Formen bleiben offen, z. B. von tqs(* zittere tQhpw tqiov&v 

T^f'flC U. 8. W. 
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Anm. 2. dtopat bedarf, bitte (c. gen.), Uftt »ach die 2. Pen. Sing. Ind. 
Praes. mit der Endung «* uncontrahiert: <fw* zum Unterschied von 
cW es fehlt an etwas (c. gen.), et ist nöthig (mit dem Aco. o. in f.). 

Anm. 3. <fto binde eontrabiert meistenteils auch in ov (so und iov), 
bisweilen auch in <o (fo). 

4. Die mannigfachsten Contractionen finden bei den Stämmen 
auf o statt. Nämlich 

oe und oo wird ov 
6t] » c3 

o mit E-Laut und * » o? 
aber öW » ow. 

Aufserdem verschwindet o in jedem folgenden langen O-Laut. 

Anm. Q$yo» friere eontrabiert überall 

statt ov in <a, 

5. Der Optativ Praes. Act. lautet bei den Contractis im Sin- 
gular fast ausschließlich auf pr (§ 60, 6 Anm. 7 Anm.). Die 
Formen des Dual und Plural auf towv (atfp aipev nve {oXtov 
u. s. w.) kann man nach Analogie des Opt. Aor. Pass. (§ 60, 7) aus 
Unterdrückung des ^ erklären. In der 3. Pers. Plur. sind die En- 
dungen ' cfijöav und olijtfav fast unerhört. 

6. kovta wasche enntrahiert im Imperf. Act. Pass. und im Praes. Pass. den 
Diphthong ov mit den Bindevoealen s und o, ab hiefse es jtoo>; z. B. iXov (Xovio 
lovo9at. 

§ 73. Besonderheiten der Augmentbildung. 

■ 

1. Fängt das Verbum mit einer Aspirata an, so wird die Re- 
duplication mit der verwandten Tenuis gebildet ; z. B. 

&€QCt7t6V<ß — T€&€QCC7KVXa 
IplUto 7t£(plXt]fMU 

Xs^QOOfiai. ' — xexeiQtofjuxi. 

2. Fängt das Verbum mit einem Doppelconsonanten oder zwei 
Consonanten an, welche nicht Muta cum liquida sind, so wird keine 
Reduplication, sondern statt ihrer (auch im Plusquamperf.) nur das 
erste Augment gebildet; z. B. 

%vq4<o — elvQfiii4vo<; 
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128 § 73, Besonderheiten der Augmentbilduug. § 74. Augmentum temporale. 

tprjXa(pdu> — iipylaipfjö&cu 

tccsqou) — irmQtofiivog 

(fTQCCTSVM S(ftQCtt€VX(üg. 

Dagegen 

nXrjQOü) — ntnXrjQMveu 

(fQOVQ^ü) iTKCf QOVQfjfJiipr. 

Anm. 1. Von regelmäfsigen Verbis ist hiervon nur xraojxai {erwerbt, 
D.M.) ausgenommen, welches im Perf. gewöhnlich xf'xr^a* {be- 
sitzt) hat. 

Anm. 2. Unter den mit Mnta cum liquida anfangenden Verbis nehmen 
die mit yv nie die Reduplication, die mit yl gewöhnlich nicht. 

3. Dasselbe geschieht bei anlautendem q, welches aber in allen 
alimentierten Formen verdoppelt wird (vgl. § 76, 10): 



§ 74. Augmentan temporale. 

1. Verba, die mit einem Vocal anfangen, haben entweder eben- 
falls im Perf. und Plusquamperf. dasselbe Augment wie im Imp. und 
Aor., oder gar keins. Haben sie ein Augment, so besteht es in 
Dehnung des anlautenden Vocales, wenn derselbe nicht schon lang ist. 
Da also die Zeitdauer dieses Vocales dadurch verändert wird, so nennt 
man das Augment solcher Verba augmentum temporale zum Unter- 
schied von dem Augmente der mit Consonanten beginnenden, welches 
eine Silbe für sich ausmacht und deshalb syllabicura hcifst. 

2. Bei dieser Dehnung wird (wie bei der Dehnung der Cha- 
rakter -Vocale § 69, 1. 2) 

a und b zu ij 
o • to, 

während mit t und v aufser der Quantität keine Aenderung vorgeht 

j£o> — Kov 
vgwcivto — inpcuvov 
etnazdeo — ffnaZTj&yv 
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§ 74. Aaginentum temporale. § 75. Attache Redoplicttion. J29 
Anm. 1. aUa höre bat im Imperfeetum atov. 

Anm. 2. Folgende mit t beginnende Verba haben nicht rj, sondern «• 
zum Augment: 

iaa lasse, Id-ifa gew8hne f iXlcaoi winde, Uxa> und ihcvo) 
ziehe (trans.), Iqyvbp™ (Dep. Med.) arbeite, ^nu krieche, 
Iffiutia bewirthe. 

Anm. 3. Von lootutw feiere ein Fest bekommt das o das Augment: Impetf. 

3. Dasselbe findet statt bei den mit a e o beginnenden Di- 
phthongen, von denen jedoch et und ov stets, ev oft unverändert 
bleiben, Ist der zweite Vocal *, so wird dies dem gedehnten Anfangs- 
buchstaben subscribiert. Also entsteht aus 

q oder er* — $ 
av — yv 
o* — co 
sv — bisw. ijv. 

Z. B. 

alxlto — riTTjöa 
aöto — ifiov 
avXiio — yvXtpeozsi; 
olxiio — cpxijdccv 

svvdco — evvfi&tiv (oder yvvqlhiv). 

Anm. 1. Von tlxdfa bilde nach, vermuthe findet sich das Augment p. 

Anm. 2. Des Wohlklangs wegen bleibt das Augment bisweilen fort, z. B. ofa- 
vitoym sie nahmen als Vorbedeutung. 

4. Kein Augment nehmen q und a>. 

§ 75. Attische Rcduplication. 

1. Eine Anzahl mit et, e oder o beginnender Verbalstämme hat im 
Perfectum und Plnsquamperfectum nicht das blofee Augmentum tempo- 
rale, sondern die sogenannte attische Keduplication, welche darin 
besteht, dafe vor das Augmentum temporale die beiden ersten Buchstaben 
des Stammes gesetzt werden ; z. B. 

ogvocta — Perf. Pass. oQ-ojgvypai. 

2. Enthält die letzte Silbe des Stammes einen Diphthongen, so wird 
derselbe gewöhnlich verkürzt; z. B. 

iytiQOj — iytyfQ/uat. 

3. Im Plusquainperfectum bleibt diese Keduplication (aufter bei 
axowa) unverändert und erhält nicht das Augmentum temporale. 

9 
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130 § M. AttUche ReduplieUion. § 76. Augmente zusammengesetzter Verb*. 

4. Die meisten dieser Verba sind im übrigen unregelmäßig oder dich- 
terisch, daher sie hier nicht aufgezählt werden. Die sonst regelmäßigen und 
in Prosa vorkommenden lauten mit den gebräuchlichen Perfectis dieser Art: 
aytioat rufe zusammen — äyyytoxa aytjytq^ttk 
axowa höre (vgl. § 70, 10) — axyxoa (das einzige Perf. II 

von einem Verbum purum), PI. 9x9x07 
aXsiifxo salbe — aXqXt<y>a uXqXiupat 
aXio) mahle (§ 70, 3) — - aXyXexa aX*jXe<rfAai 
äooia pflüge (§ 70, 5) — aqrjqoxa ag^QOfxat 
iXiy X <o überführe (§ 79, 14 d) — iX^Xey X a iXiltypcu 
ifiiio speie (§ 70, 4) — ipipexa Ipwtefuu 
iotidio stütze — iotjoaxa ioqQttcpa* 
oqvooü) grabe — 0Q<üQvxa oQWQvy/uat. 

§ 76. Augmente zusammengesetzter Verba. 

1. Composita sind entweder mit Praepositionen oder mit dem 
Adverbium sv (§41, 6 Anm. 6) und dem Gegentheil davon, dem 
untrennbaren dva-, oder mit andern Elementen zusammengesetzt. 
Alle diejenigen, deren erster Bestandteil nicht eine Praeposition 
oder sv oder oW- ist, kommen hier nicht in Betracht, da sie nach 
den oben gegebenen Regeln die Augmente bilden. 

2. Diejenigen aber, deren erster Bestandtheil eine Praeposition 
ist, nehmen stets, die mit sv und dvö- zusammengesetzten bisweilen 
ihr Augment hinter diesem ersten Bestandtheil. 

3. Diejenigen Composita, deren erster Bestandtheil sv oder dv<f- 
ist, sind von bereits zusammengesetzten Wörtern abgeleitet, d. h. 
wenn man sv oder oW- von solchen Compositis wegläfst, bleibt 
nicht ein selbständiges Verbum übrig. Dessenungeachtet ist die Be- 
schaffenheit des zweiten Bestandtheiles maßgebend für die Frage, 
ob solche Verba am Anfang oder hinter sv und oW- zu augraen- 
tieren sind. 

4. Es sind nämlich zwei Fälle hier zu unterscheiden. 

a) Folgt auf sv- oder oW- ein solcher Vocal, der nach 
§ 74 das Augment annehmen kann, so steht das Augment 
hinter sv- oder oW-; z. B. 

dvaaQstts'od — Sv<ffjQs'<toi<fa 

SVQQXito SV(ÖQXt]<f(X$. 

Anm. twoy$ria> thue wohl (c. acc.) bildet auch ohne Augment tvsayinfia 
n. dgl. 
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b) Folgt dagegen ein Consonant oder ein solcher Vocal, der 
kein Augment annimmt, so bekommt övo- Augment und Re- 
duplication, während ev- gewöhnlich unverändert bleibt; 

Z ^ dvöxvxicd — $dv<ftv%r}(ia deoWn^xa 
dvatjpsQtü) — idv<fi]fi£Qij<JaTe 

5. Unter den mit Praepositionen zusammengesetzten Zeitwör- 
tern befinden sich ebenfalls solche, aus denen man nach Streichung 
ihrer Praeposition kein selbständiges Verbuin erhält, die vielmehr 
entweder von schon zusammengesetzten Wörtern abgeleitet (z. B. 
xatyyoQitö klage an c. gen. von xavijyoQog Ankläger ) oder pri- 
mitive Composita sind (z. 6. im&vpifo begehre c. gen. von iid und 
xhpos, ohne dafs es ein Wort ird&vfwg begierig gibt). 

6. Diese werden in Beziehung auf das Augment nicht anders 
behandelt als die mit Praepositionen zusammengesetzten Simplicia, 
d. h. sie nehmen Augment und Reduplication nach den § 73 u. 74 
gegebenen Regeln (vgl. unten 8) am Stamme des auf die Praepo- 
sition folgenden Theiles. 

7. Die Praepositionen, mit welchen zusammengesetzte Verba 
gebildet werden, heifsen: 



UfJUfl 


* (® 


nsQl 


ava 


h 


71QO 


avrl 


ijÜ 


TVQÖg 


etno 


xatd 


<tvv 


6&d 


psrd 


vniq 


slg (ig) 


neegd 


c / 
VTZO. 



Hiervon erleiden slg (ig) tkqI nqo nqog vtüq durch Zusammen- 
setzung oder Augment keinerlei Veränderung. Die übrigen dagegen 
sind sowohl bei der Zusammensetzung als auch bei der Augment- 
bildung Veränderungen unterworfen, die man wissen mufs einerseits 
um die Praepositionen zu erkennen, anderseits um ein solches Com- 
positum richtig zu augmentieren. 

8. Die Regel hierfür ist diese: 

Man bildet das Augment (wozu auch die Redu- 
plication gehört) und setzt dann die Praepo- 
sition in der Gestalt davor, welche sie vor 
dem Augmente haben mufs. 

9* 
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§ 76. Augmente «uammengeseUter Verb«. 



9. So versteht es sich (schon oach § 5, 10) von selbst, dafs 
ix vor dem einfachen Augmente, auch wenn es statt der Redupli- 
cation steht (§ 74), in i§ zu verwandeln, im Coniunctiv u. s. w. Aor. 
aber wieder herzustellen ist ; z. B. ixcngatsvco , Aor. QeGTqdisvGa 
Inf. ixCTQctTsvöai, Inf. Perf. QeGrQctxevxivai. Die übrigen Verände- 
rungen sind folgende. 

10. Hinter den auf einen Vocal ausgehenden Praepositionen 
wird q verdoppelt (vgl. § 73, 3), z. B. 

dnoQQoqto) (Fut. Med.) schlürfe ab. 

Anm. Wenn also auf Buchstaben, die zusammen wie eine Prae- 
position aussehen, ein einfaches g folgt, so geht daraus her- 
vor, dafs unmittelbar vor diesem q nicht die Grenze einer 
Zusammensetzung ist; dnoQSü) z. B. kommt nicht von §ia>, 
sondern ich fließe fort heifst aTWQQico. 

11. Praepositionen, welche auf einen Vocal ausgehen, verlieren 
diesen Vocal vor dem Augmentum syllabicum mit Ausnahme von 
mqi und 7iq6 (1), deren * und o nicht abgeworfen wird; z.B. 

naQa-(fQOvi(a — 7iaQ-e<pQ6vri<5av 

TKQl-XOQeVÜ) 7TeQi-6XOQ€VOV 

Anm. 1. Dabei kann mit uqo und dem Augmente die Erasis (§ 5, 6 V) 
vorgenommen werden (o« = ov): 

7iQo-fxtÖQt)(ra = nQoixtoQtjaa (Imp. itQox(OQticov). 

Anm. 2. Ausnahmsweise hat naqa-vouim handle ungesetzlich (von naqa- 
-vojuos) wie von naQ-avopiia im Im perf. und Aor. auch das Augm. tem- 
porale, 2. B. TXUQr)i>6pt}Ga. 

12. Dasselbe findet schon bei der Zusammensetzung statt, 
wenn auf die Praeposition ein Vocal folgt, z. B. 

an-ania xat-eXß&ta, 
während mql und ttqo auch hier ihren Vocal behalten, z. B. 

TteQtOixtu) TTQOayOQSVW. 
Folgt hierbei auf die Praeposition ein aspirierter Vocal, so wird die 
vor dem abgeworfenen Vocal stehende Tenuis in die Aspirata ver- 
wandelt; z. B. 

CC<f)0pOl6(O fA€$€Q[it]V6V0O 

av&opoXoy£opcu itpoQficca 
xa&tdQwa wfyyioijuxt. 
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§ 76. Augmente zusammengesetzter Verb*. 133 

Anm. Dieses Gesetz wird auch aufserhalb der Zusammensetzung 
angewendet, z. B. a<p ov für änö ov, und nicht blofs bei 
Praepositionen, z. B. ovxix? opoiog für ovxfr* ofioiog. Hierher 
gehört auch die Verwandlung des x von ovx in % vor einem 
spiritus asper (§ 5, 10). 

13. iv und <svv werden in der Zusammensetzung vor Conso- 
nanten zum Theil gleich, zum Theil ungleich behandelt. Gleiche 
Veränderung erleiden sie in drei Fällen: 

a) vor allen Kehllauten (x x Y £) w,r d v zum nasalen y; z. B. 

iyZ et Qfa — iv€%elQH<ta iyxsxslgtjxa 
avyxQOtitö — <fvv€XQOtijdy övyxexQOTrjtai; 

b) vor allen Lippenlauten (n (f ß xp p § 3, 17) wird v in p 
verwandelt; z. B. 

ifi(pVT€V(a — iveyvvevöag i^mtfvtevvtM 
aviitiayti» — övvefjwtxfoctiisv, 

c) vor X wird v zu X; z. B. 

iUoyao) — ivtXoxijGa iXXeX6xf}<fcn 
övXXvco — övveXvovm. 

14. In allen übrigen Fällen bleibt iv unverändert, während 
(7 sein v 

d) einem nachfolgenden q und einfachen a assimiliert, wie in 

(IV 00 4(Ü (§70, 14) — CVVSQQSOV 

b) vor t und o* mit folgendem Consonanten ausstöfst, wie in 
<fv£t]T£(o — <tvpe£fjTfpc6reg 

(fVGTQCCTeV(0 ÖVVSGlQCtXSVXSÖCtV. 

15. Bei zwei oder mehr Praepositionen hinter einander kommt 
das Augment hinter die letzte; z. B. 

(fvyxatavavfJkax^(o — övyxaT-svccVfidxiltev* 

16. Bei einigen Verbis verschwand in der Sprache das Bewufstsein, dafs 
sie eigentlich mit einer Praeposition anfingen, und man bildete daher bei diesen 
das Augment vor der Praeposition. Dahin gehören 

aynßoXito bitte 

iyyvata händige ein (besonders in Decompositis, wie naQtyyvctto) 
iftmdoo) befestige 
Ifxnoläu) kaufe 

travnoo/ua* iDep. P.) widersetze mich 
nciQQWia&uca (Dep. M.) rede freimüthig 
TiQvoijutä&ufu (auch <f QOi/*Kttojuat, Dep. M.) bevorworte, 

Anm. dtctxovito diene nimmt nur vorn, dutnäio bin Schiedsrichter {dtmräo/ua$ 
Dep. P. führe eine Lebensweise) meist hinter der Praeposition das Augment 
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134 § 76, Augmente luwuninengesetiter Verba. §77. Accent der Composita. 

17. Zugleich vor und hinter der Praeposition nehmen du Augment: 

tfoxltio belästige c. dat. (Imperf. ^ytoxkow) 
naqoivita bin trunken (Perf. mna^vrjxa), 
avoQ&6a> richte auf nur im Plusquamperfectum (rjvcoQ&üxft). 

Anm. Sowohl doppelt als auch blofs vorn augmenlieren aptptyyoia zweiße 
(tjftytyv- oder yf*<ptyy-), af4^aßtjte<o streite, ävxtfutm föhre einen 
Procefs. 

§ 77. Accent der Composita. 

1. Die allgemeine Accentregel für das Verbum ist die, dafs 
der Accent immer so weit als möglich zurück steht (Ausnahmen 
§68). 

2. Diese Regel gilt auch für die Composita; also Xvto, aixo- 
Xvco lmper. Aor. anoXvöov. 

3. Der Accent steht aber nie vor dem Augmente, also amatj 
(Swdmto Imperf. nicht övvfpnov, sondern cvvijTvtov. — Auch wenn 
hinter der Praeposition ein nicht augmentierbarer Vocal steht, so 
dafs das Augment fehlt, mufs dies beobachtet werden: amlgyco 
Imperf. aiutqyov, dagegen Imperat. aneioye. 

Anm. Eine Ausnahme s. bei xa^tyu«* § 103. 

4. Die Verba partieipialia haben immer den Accent des Sim- 
plex, z. ß. 

(ptQOV CVfMptQOV. 

5. Das Adiectivum verbale auf toc ist bei zusammengesetzten Verbis Pro- 
paroxytonon und nur zweier Endungen (§ 19,3 Anm.), wenn es die Bedeutung 
des Partie. Perf. Pass. annimmt (§67, 1 Anm.), z. B. foctlvrog aufgelöst (cfur- 
kvros, tj, ov auf löslich). Dieselben Eigenschaften bekommt jedes Adi. verb. auf 
■mg, wenn es für sich eine Zusammensetzung erfährt, z. B. taros heilbar von 
laoptu (Dep. Med.), dvoiaroc schwer heilbar. 

§ 78. Yerzeicbnirs regeluiäfsigcr Verba pura. 



ayavaxxiai zürne 
äyanda liebe 

ayooevco rede vor dem Volke 
nqo-ayoQSvon mache bekannt 
aygevco jage, fange 
ädixSco thue Unrecht, kränke 
V$X4(0 kämpfe 



a&vp&w bin muthlos, unmuthig 
aizica fordere, bitte (twd n) 
axokov&ica folge 
äxQißow kenne genau 
aXyico leide Schmerz 
aXAoiota verändere 
<ifida> mähe 
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dv$d(o betrübe 
a&öco würdige, fordere 
ajiatdw betrüge 
anetk&fo drohe 

ano-drm£(A verreise, bin in der 
Fremde 

anoQioi leide Mangel (nvog), bin 
in Verlegenheit 

aQi&fis'(o zähle 

aQTaco befestige, knüpfe 

aöx&a übe 

anfiöco entehre 

avheco ßöte 

acfQOviü) bin unverständig 

ßatoXsvw bin König, behersche 
(wog) 

ßtoTevtd lebe 

ßorj&ico komme zu Hülfe 
ßovxoUw weide (trans.) 
ßovXsvw halte Rath, beschliefse 
ßqovid<a donnere 
yeiTOV&ta bin Nachbar 
yevvdoa erzeuge 
dccxQWü weine 

danavda) verwende, gebe aus 

d€6(iev(o fessele 

Ssv(o benetze, feuchte an 

öjioca verwüste 

dtjXeoa verletze 

drjloü) mache bekannt, beweise 
dixatoü) halte für Recht 
SovXsvco bin Sklave 
dvvatszevto bin Herscher 
dvö-aoetixtio bin unzufrieden 

dv0-i}[J>€Q6ü) habe einen unglück- 
lichen Tag 
dvtf-wx£(0 bin unglücklich 
dvü-a>7i£(0 beschäme, mache 
furchtsam 



iy-Xsioia lege Hand an (rtvt) 
HQrjvevtü halte Frieden 
Heien bemitleide 
£X€V&€QÖco befreie 
iv-edoev(a laure auf (nvd) 
im-ßarsvco bin auf einem Schiß 
im-vqdevw betreibe eifrig 
im-%eiQiw unternehme, greife an 
(rtvt) 

iqsvvdca erforsche, spüre aus 
^QTjfiöü) verwüste 
iQfjbfjveva> dolmetsche, erkläre 
iovd-Qida) erröthe 
igcotdco frage 
ev-doxipfo bin berühmt 
ev-dvu4(a bin guthes Muthes 
evvdco bringe zur Ruhe, beschwich' 
tige 

sv -00x600 schwöre richtig 
ev-Gsß6(o bin fromm 
ev-TVxiia bin glücklich 
eifOj gew. ä(p-ev(o senge 
ev- (0x4(0 bewirihe gut 
£jjX6(o eifere nach (nvd) 
irjfnöoa bestrafe 
tyrda suche 
fayooxpiw male 
y(i€QO(0 zähme 

&ctXa66oxQaT6'(o habe Seeherschaft 
■fraootw habe guten Muth 
$£Qccmvu) besorge, pflege, verehre 

1 jage (meist Fut. Med.) 

■d-flQSV(0 ) 

&Qtjvi(o beweine, beklage 
&vpid(o räuchere 
&Vfi6(o erzürne 
\öq6(o schwitze 
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\dqvia setzet errichte 
Uqttw opfere 
Ixetsvta flehe an 
Ximsvoa reite 

IrurotQoifdu) siehe Pferde 
Wcootoa forsche 
IdXVfa bin stark, vermag 
xaxonad-iu erdulde übles 
xccQTeoiM halte aus 
xijdevw besorge, bestatte 
xivdvvsvu) bin in Gefahr, wage 
xivifo bewege 

xXtjqoco wähle durch das Loos 
xotftaui bringe zur Ruhe 
xoivow theile mit 
xowuviw nehme Theil (nv6$ an 

etwas, xwi mit jemand) 
xoXaxsvu) schmeichle (nvä) 
xo(id(o trage langes Haar 
xoatiw bemächtige michj habe 

Gewalt {nvoq) 
xqotsco schlage, klatsche 
xvßsQväco steure, lenke 
xvxXoco umzingele 
xcoXvü) hindere 
ÄctX&ta schwatze 
hnaqito bitte dringend 
XoidoQica schmähe 
Xo%ä(a laure auf (xiva) 
XvTTdw betrübe 
uix0T€v<ä suche 
{.i,ceQTVQ4(o bezeuge 
fi€idiä(o lächele 
peXerda) übe 
fi€Xo7toi4co mache Lieder 
fitTQico messe 
fjnjvUo zürne 
uyvvoo zeige an 



fucftco hasse 

utcd-ow vermiethe 

uvyfioveva habe im Gedächtnifs, 
erwähne 

pv&oXoytto erzähle 

vavaQxiw befehlige zur See 

vavpa%ito kämpfe zur See 

vaxics zanke, hadere 

voi(o denke 

voo&to bin krank 

vov&erta) ermahne 

%voiu> schere 

olx€M)(o eigne zu 

olxita wohne, bewohne 

olxodou4(a baue 

olxovqiw hüte das Haus 

oxvioa bin träge, zaudere 

ouaQTioo begleite (r»W) 

optXdüo verkehre, gehe um (r*vf) 

oKp-ofjLOtow mache ähnlich, ver- 
gleiche 

6uoloy£<a komme überein (nvl), 

gesiehe 
otttccm brate (trans.) 
6q&6üd richte auf 
OQficta) treibe an (besonders in 

Corapp., z. B. i(f-OQ[idco), setze 

mich in Bewegung 
OQuita liege vor Anker 
ovrdto verwunde 
o%6(A fahre (trans.) 
mtodco stelle auf die Probe 
moTsvoo vertraue, glaube 
riUovtxxito bin habsüchtig 
TrXijfjLfjisXtü) mache Fehler 
nXtjQoa) fülle (nvog) 
noriw thue, mache 
TtofefAim führe Krieg (wvf) 



Digitized by Google 



§ 78. Verzeichniß» regelmäßiger Verba pur». 137 

nohoqxifa belagere nficoofo helfe (nvt), nehme Rache 

tvoUtsvu bin Bürger . (w« an Jemand, %w6g für 

noqevw bringe jemand) 

nootea zerstöre wa 9 e 

noecßev* bin der erste, rage x0 &™ schie f 8e mit dem Bo 9 en 

hervor, bin Gesandter bohre 

nqo-tevii» verschaffe ic-vyd* schwelge 

nooa-öoxd* erwarte iqvco verzehre, erschöpfe 

noo-wevco weifsage noavvsv* bin Tyrann 

' k vdoowooew hole Wasser 

tttsqoco beflügle « . 

mo&ia scheuche vjivto singe 

nuU« verkaufe vn-omev« habe Verdacht 

M6* lasse Wurzel fassen, be- f &ov{a > bene,de <»< nvo() 

festige f ,Uu> , Ueb ° 

Otywuto bezeichne V 0 "™ 9< he 

atdnootpooi* trage Waffen 9°"™'° tödu 

GiTSVGü mäste <poQi(j& trage 

_ / , „ /. wQoveu) denke 

o-xiQTCco) hupfe . . 

«mooeefo trage Gepäck »'» wahummg 

<*vM<o beraube, plündere aus W»*^ bewa f le 

äugt«, beraube {nvd woc) VV-ftm oerbanne 
Warem ziehe zu Felde W ™ 

atgazoTtedsva) schlage ein Lager 9 vt€V(0 pp anze 

r i i ™« (pa>v4(0 erhebe die Stimme 

auf, lasse lagern , , . . x 

, , j.. j (pwpao) ertappe (cum particip.) 

ovlaco plündere r x t rr v r r 

«p-poX«» bin Bundesgenosse X a) * sva 'chmtede 
M-^ arbeite mit erwähle 

ffva-an(oo speise gemeinsehaft- ' anze „ „ J , .„ 

x« 0 ^* 0 (g ew - * ut - Med. ) wetche, 

o-yevd-ovaw schleudre Jw«, 6( , to/e 

xct7Z6iv6w demüth,ge ^ <n<Jfc)/je 

tagtjßiw balsamiere ein (nvog) 

%eXsvtd(o voUende, sterbe y 0{pi(a mache 

m i<* beobachte fyeXdco helfe, bringe Nutzen 

Ttpaco ehre (rtvä) 
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$ 79. Verb» impor« oickt muf eioe Liquida 



§ 79. Verba impura nickt auf eine Liquida. 

Vorbemerkung. Nach dem, was §52, 7. 12 bemerkt ist, 
lassen sich die Verba auf eine einfache Muta mit denen auf ma» 
o*<rö> und fw hier gleich zusammen fassen. 

1. Bei den Verbis impuris können die Endungen des Praesens 
und Imperfectum ohne Schwierigkeit an den Stamm gehängt wer- 
den wie bei Ttatdeixa. 

2. In den übrigen Temporibus, deren Endungen mit Conso- 
nanten anfangen, stofsen der Verbal - Charakter und der Tempus- oder 
Endungs- Charakter (§ 55, 4. 5) zusammen, und hieraus ergeben sich 
Verbindungen, welche sich für die Verba, deren Stamme nicht auf eine 
Liquida ausgehen (§ 52, 9), auf folgende Weise darstellen lassen. 

3. Tabelle für die Consonanten -Verbindungen der Verba ira- 
pura nicht auf eine Liquida. 



Stamm - Charakter. 


Tempus- oder Endungs - Charakter. 




<r 












n tp ß (ttt) 


V 


c 

a 






n 


(päd- = (pd- 


* X Y w) 


$ 


c 

a 


X 


r 


X 


%cs$ = %$ 


* $ d (C) 


0 


0 


6 




6 


0 



Erklärung der Tabelle. 

Als Beispiele wählen wir die Verba 
(Sxicpoa bekränze 
ctTCM*) zünde an 

dtcoxco (meist Fut. Med.) verfolge 
(pvXd&aa) bewache 
xpsvdca täusche 

nctQ<x-<fx€vd£(o setze in Bereitschaft. 

4. Tempus- oder Endungs-Charakter 0. 
Ein Lippenlaut verschmilzt mit a zu \p, 
» Kehllaut » » tf » £, 

» Zungenlaut fällt vor <f aus. 
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Anm. Das Ausfallen des Charakters bedeutet die Null in der 
Tabelle. 



Fut. 
Aor. 
Perf. 



scfreipa i\\pa 



lp€V<fC0 7lCCQCC(fX£V(XO(ö 

eipevöa naQeöxevaact 



sxpevocu naQGGxevaöcci, 



Pass ^ ns y jai ^«*| myvXag 

u. s. w. in allen Formen, deren Endung mit <r (nicht mit <&) be- 
ginnt. * 

5. Tempus-Charakter x. 

Im Perf. und Plusquamperf. Act. fällt ein Zungenlaut vor dem 
Tempus - Charakter aus. Verba auf einen Zungen- oder Kehl -Laut 
bilden aber gar kein Perfectum auf xo, sondern auf ein aspiriertes 
a (cc)j dessen Spiritus asper mit der vorangehenden Tenuis und 
Media in die entsprechende Aspirata verschmilzt, die Aspirata un- 
verändert läfst. 

Perf. A. etireya vppa \ dsdUa%a myvXaxcc \ eipevxa naqeüxsvaxa. 

6. Tempus-Charakter 

Vor # werden die Lippen- und Kehl -Laute in die Aspirata 
(wenn der Charakter nicht schon <p oder % ist), der Zungen -Laut 
in <f verwandelt. 

Aor. P. 

7. Endungs-Charakter /». 

Vor p wird der Lippenbuchstabe assimiliert, der Kehl -Laut 
in y» der Zungen -Laut in <r verwandelt. 

Perf. P. 

dsdloaypcu TWpvXaYpat 



ianfifiivog tjfiptvog 
Plusquamperf. P. 



iip£V<fp4vog 7taQ€(fx€vaafAipog 



8. Endungs-Charakter t. 

Vor % kann von Lippen- und Kehl -Lauten nur die Tenuis 
stehen, Zungen -Laute gehen in <f über. 



PI. P. 



SÖZ87TTO ipTlO 



idsölooxro &TUtpvXaxto j eifjevtiro TtccQsöxevaöTO 



Adi.verb. dremög ämog d*(axz6g (pvXaxtog | xjjsvcvog nccQatfxsvcKfrög. 
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J 4Q § 79. Verb» impor« nicht auf eine Liquid». 

9. Endungs - Charakter ö#. 

Fängt die Endung mit ö# an, so fällt nach Consonantstäm- 
men das <r aus, und die Stämme werden demgemäfs wie vor & 
behandelt. 
Inf. Perf. P. 

i<fr£<p&cu rj<f $cu dsduax&cu 7U(pvXd%&ai iipswsfhu 7taQe<fx$vdo&ai 
Plusquamp. P. 

€<jT€(f$£ Ziy&s idedic&x&e im<fvlax&€\sipev(f&£ 7taQ£CX£va<f&€. 

10. Die 3. Pers. Plur. Perf. Plusquamperf. Pass., 'deren Endung 
mit vt anfängt, kann von Verbis impuris nicht gebildet werden und 
wird aus dem Particip. Perf. Pass. mit si<sl(v) (vgl. § 57, 4. 60, 8) 
sie sind uud ifiav sie waren zusammen gesetzt. 

dsdmypivo* I odep ^ ay 

myvXayfiivoi 

Neutr. i<nspi*£va iatlv oder ijv. 

Besondere Regeln, 

11. FünfVerba auf einen Lippenlaut mit « in der Stammsilbe 
verwandeln dies s im Perf. u. Plusquamperf. Act. in o. Es sind 

xltTTtü) stehle (gew. Fut. Med.) — Perf. xtxlo(pa 
nifiTtco schicke — Tc£no\M$a 
rqinu) wende ) 
tqtyca nähre ) 
OTQi(fw drehe — eöxQoya. 

12. Im Perf. und Plusquamperf. Pass. geht das $ dagegen bei 

TQtmo TQi(f(o tixqiyw 
in a über. Das Verbum tqi(f(a verlegt dabei die am Charakter 
verschwindende Aspiration an den Anlaut des Stammes. Die Per- 
fecta Pass. heifsen also: 

Titgccpficu Tid-Qappcti HdTQapiiat. 

13. Diese Verlegung der Aspiration findet bei rolopco überall 
statt, wo der Charakter g> verschwindet, also 

$Qi\pco s&gexpa Ti&Qaipai u. s. w. &Q6m6$. 
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Aber auch wo der Tempus - Charakter # und der Endungs-Charakter 
ö# ist, behauptet sich die Aspiration des Anlautes, obwohl hier 
der unveränderte Charakter wiederkehrt. 

Perf. P. Ti&Qa<p&€ 
Inf. Tsd-Qayd-at, 
Aor. P. i&q&iplhiv 

Fut. P. ■9-Q€<p$lj<J0lJbCU. 

14. Wenn vor dem Charakter dieser Verba eine Setnivocalis steht 
(andere Consonanten kommen hier nicht vor), so ist folgendes zu 
beachten. 

a) l und q vor eioetn Lippen -Laut verhindern die Bildung von Formen mit 
dem Endungs - Charakter /x. 

d-dlnot erwärme — Perf. Pass. nur ri&ahpai u. 8. w. 
ri&alnxa^ u. s. w. Te&cdtp&s u. s. w. uq7Uo ergötze. 

b) fi vor Lippen-Lauten fällt in Formen mit dem Endungs-Charakter 
ft aus (weil hier sonst drei fi zusammen kommen würden). 

xagiTma beuge — xixapitat. 

c) v vor einem Zungen-Laut fällt vor allen Consonant- Endungen aus unter 
Verlängerung des vorhergebenden Vocales, und zwar von e in et, » in ». 

cniv&ü) bringe Trankopfer, gieße aus (Den. M. echließe einen 
Vertrag) — cnticm u. s. w. (vgl. nctax<» § 116) 

xvlivdu) wälze (Praes. u. Imperf. ungebräuchlich, dafür xviio) oder 
xvUv&iw) — txvkusa, Int. Perf. P. xixuXio&ctt. 

d) nasales y fällt vor dem Endungs -Charakter p aus (vgl. b). 

ocf iyyu schnüre zusammen — eoytyfxcu iüyiyptiv, aber teq>ty$a* 
ioq+yxTo tofiyx&w u. 8. w. lkeyx<o (§ 75, 4) überführe, tadle 
— ikqkiyjLiat iktiliyx^ttt. 



§ 80. Attisches und dorisches Futurum. 

1. Drei- und mehrsilbige Verba auf *£o> stofsen im Fut Act. u. Med. 
in der Regel den Tempus -Charakter <r aus und nehmen dann die Praesens- 
Endungen der Verba coutracta auf i<a an ; z. B. 

vofiiCo) — vo/xicio gew. vofin5 vojutic U. 8. w. vofAutv 
xopifa — Med. xouicoftai gew. xofnovfiah xofnel u. 8. w. xo- 

flhOVfitVOS. 

2. Andererseits stofeen auch Verba, deren Futura Act. und Med. 
eigentlich auf dam und «ra> {daofiat und icopat) ausgehen, das <r mitunter 
aus und contrahieren dann. Dies sind aufeer ßißdfa bringe auf den Weg 
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(ßtßdaa) — ßtßto ßtßps u. b.w.), einigen selteneren Formen vonVerbis auf 
d&ü, und unregelmäfsigen Verbis hauptsächlich nkito vollende (§ 70, 3) und 
xaXito rufe (§109), bei welohen letzteren also das Futurum dann dem 
Praesens gleich lautet 

3. Diese Art des Futurnms nennt man Futurum attieum. 

4. Dorisches Futurum dagegen heilst eine Form des Fut. Med. auf 
cov/uat cel adrett (also das attische Fut. Med. mit dem Tempus - Charakter o"), 
welche von Verbis puris sowohl als auch von impuris vorkommt, aber nur von 
unregelmäßigen aufser ytvyto fliehe — ytvto/ucu oder yevtovficu (§ 86, 10) 
und 7T€uCm scherze, spiele (§ 81, lrf). 



§ 81. Abweichende Verba auf fa und 

1. Auf £a> gibt es mehrere Verba, deren reiner Charakter nicht ein 
Zungen-, sondern ein Kehl -Laut (*x y) ist, und die demgemäis wie die 
auf aota flectiert werden. 

a) Wörter, die das Hervorbringen eines Tones oder Rufes bezeichnen; 
z. B. aXaldfa (Fut. Med.) erhebe ein Kriegsgeschrei, XQa^ta schreie 
(xtxQaiojuat Ixoayov xixQäya mit Praesens- Bedeutung, synkopiert 
(§ 91, 6. 98, 3) xixQayfAtv xixqa^t, Imper. xixoctx&i), oi^wfw (Fnt. 
Med.) wehklage, oXokvfa (Fut. Med.) schreie laut, anvä^o} seufze. — 
Ausgenommen ist nautvi&o oder nauoviZa) lobsinge, jubele. 

b) fiaoriCio peitsche, «mrC« träufle, tröpfle (trans. und intr.), onjoitu 
stütze, oTtfa» steche. 

c) auf yy endigt der Stamm von: xldCta oder xtxXayya töne — xlaylta 
oder xtxXdytopa*, txXay$a — und aubrigu trompete. 

d) naiC<o hat nur im Fut. einen Kehl -Laut: na&vfia* (Fut. doricum 
§ 80, 4) oder naßopai, sonst inausa u. s.w. 

2. vityo wasche bat ganz abweichend einen Lippen -Laut zum Charakter; 
Fut, vfyio u. s. w. Ebenso maa<a (rr) koche, mache weich, wozu es eine spä- 
tere Nebenform nenn» gibt. 

3. Umgekehrt im Vergleich zu den unter 1. aufgezählten ist der 
Charakter von einigen auf aa<a ein Zungenlaut. Dies sind 

aofAOTw (Nebenf. a^uofw) füge an, intr. passe — ßtirra> xei- 
dele — ßoacoto siede, brause auf — ioiaeo) rudere — ndaata 
streue, webe ein — nXcccata bilde, forme — nricffo) zer- 
stampfe, schrote. Schwankend ist vdcGw stopfe: vd\<a lv*\a 
vivac/uat vaoroc. 
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§ 82. Verba auf eine Liquida. 



1. Die Verba auf eine Liquida haben im Praesens und Imper- 
fectura eine Verstärkung des reinen (oder Futur-) Stammes entweder 
am Vocal der Stammsilbe oder am Charakter. 

a) Im ersten Falle hat 

der Futur - Stamm der Praesens - Stamm 

a (xo&oq) ce* (xa&aiQ-a) 

oder € (oftso) ei (amlQ-co) 

• v (äpvp) v (äfiw-ao); 

b) im zweiten 

der Futur - Stamm der Praesens - Stamm 
X (aryeX) XX (&yyM-<o). 

Anm. Nur wenige haben nicht diese Stammverscbitdenheit im Praesens und 
Futurum : z. B. diQ(a schinde, (xtvw bleibe, veju(o theile zu (wovon die beiden 
letzten unregelmäßig sind). 

2. Hiernach kann man von jedem Verbum den Futur- Stamm 
finden, aus welchem alle Tempora aufser Praesens und Imperfectum 
gebildet werden; z. B. 

(falvw — (pav 
xXivcn — xXiv 

XpdXXta — tpaX* 

3. An den so ermittelten Stamm werden nun zur Bildung des 
Futur. Act. und Med. die Endungen des attischen Futurums von 
Verbis auf ff<a oder im (§ 80, 1. 2) gehängt: 

Act. w ctg et u. s. w. 
Med. ovfiat st sttai u. s. w., 
welche Endungen bei den Verbis auf eine Liquida aus 4<s<a und 
icoftcu entstanden sind; z. B. 

(paivw — tpavü (favovfACci 
Inf. tpavstv <pavst<f$a* 
Part, yav&v, owfa, ^avovfjtevog. 
ovv Gen. ovvwg 
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4. Da dies Futurum contrahiert ist, so kann der Optativ des- 
selben im Activ auch die Form des Optativs der Contracta (§ 72, 5) 
annehmen, z. B. 

yavoU\v (pavolrjg (pavohj (pavoltov . . . yavotev. 

5. Ein Futurum 3. wird von Verbis auf eine Liquida' nicht 
gebildet. 

6. Der Aorist Act. Med. hat die gewöhnlichen Endungen, 
aber ohne den Tempus - Charakter <f, so dafs a unmittelbar an den 
Stamm tritt. Dabei findet aber eine Dehnung des Stammvocales 
statt, indem 

a zu y {<S<pctX — e<f(ffjXa) 

€ * si (amq — iömiQa, (fiel — i&rsiXdprjv) 

* » I (nX — snXcc Inf. rXlai) 

v » v (apvv — fjpvva)) 
wird, so dafs die Verba mit * v in der Stammsilbe hier wieder 
denselben Vocal wie im Praesens zeigen. 

7. Verba auf lalvta und Qaivto (vgl. § 69, 4) dehnen statt q 
in ä, z. B. malv(ü _ n £ vm 

€V(fQalvct> — exxpQctvov. 
Anm. 1. Aber uTQaivat durchbohre hat htTQijva. 

Anm. 2. Die Dehnung in ä haben auch 

aiQto hebe aXXopcu (Dep. Med.) springe 

l<S%vaivoi dörre xeodalvo) gewinne 

xodalvco höhle aus Xsvxcdvto weifse 

boyalvo) versetze in Zorn lunaivw mache reif. 

Die beiden ersten hiervon haben im Indicativ r^a rjQccfj^jy 

TjXdfiTjv wegen des Augmentes, aber aoa aoa» äXal^ijv aXa- 

<sd-cti, u. s. w. 

Anm. 3. Zwischen tj und ä schwanken: xa&aiqoi reinige, /uHxivu) beflecke, 
orjfxaivu) bezeichne. 

8. Im Perfectum und Plusquamperf. Act. kommt der Charakter 
vor x zu stehen, so dafs aus v das nasale y wird: 

äyysX — fjyyeXxa 

«Q — VQ*V 

(pav — niqxxyxct. 

Anm. 1. Stämme auf p bilden kein regelmässiges Perf. Act. und Paas., wie 
auch keinen regelmässigen Aorist Passivi. 

* 

Anm. 2. xtoifaivat hat im Perf. Act. xtxiqd*ix«. 
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9. Der Tempus - Charakter # macht keine Schwierigkeit: 

nX — htX&yöav 
äfivy — äfivv&^va$ 
xcc&ctQ — xa&aq&fidoikcu. 

10. Mit X und q vertragen sich auch die Endungs- Charaktere 
(i <r % im Perf. Plusquamperf. Passivi (Adi. verb.) : 

ctcpctX — eOyctXficu aQ — VQ( J/f l v 

nX — hhiXöO xa&ag — xexd&ciQ<fa$ 

ayyeX — qyyeXtai, <Jvq — iaiavqjo 

\paX — xpaXxiov ag — agrog; 

ebenso tf und % mit vi 

äpvv — fjfivydcu apvvifov. 

11. Die Fälle, wo eine unzulässige Consonanten -Verbindung 
entsteht, sind: 

a) v vor fi 

b) alle Formen mit dein Endungs - Charakter a& 

c) die 3. Pers. Plur. Perf. Plusquamperf. Pass. mit dem En- 
dungs - Charakter VT. 

12. a) Der Stamm -Charakter v vor dem Endungs -Charakter 
/ii geht als Zungen -Laut (§ 3, 17) in c über, z. B. 

(fiftiav — öeajfiaöfAcu iasöqfidöfitiv. 

Anm. 1. Zwei Verba aber assimilieren hier den Stamm -Charakter dem 
Endungs -Charakter, nämlich: 

alexvvo* beschimpfe (Pass. schäme mich) 

Perf. P. $axvi*t*M\ 
ofwvw {naqolvvißi) reixe, erbittere 
naQUitufificu. 

Anm. 2. Dasselbe thut Inqaivoi trockne aus (Irans.) bisweilen, also to^a^a* 
neben (Etjotta/uai. 

Anm. 3. Erst bei späteren Schriftstellern kommt eine dritte Form vor, nämlich 
Ausstofsung des v mit Dehnung des vorangehenden Vocals : 

TQttxvvut mache rauh — m^a/v/ia» 
yhjlvyui mache weibisch — w^iü/ua»; 

so auch i^Qäftat. 

13. b) <f& wird wie bei den übrigen Impuris behandelt, d.h. 
es fällt überall <r aus: 

ayaX — 6<ftpaX&€ 
<fVQ — aeovg&ü). 

10 
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§ 82. Verb« »uf ein« Liquida. 



14. c) vx als Endungs - Charakter vertragt sich mit keinem 
Consonanten, also bilden auch die Verba auf X p v q die 3. Pers. 
Plur. Perf. Plusquaraperf. Pass. durch Zusammensetzung, z. B. 



Besondere Reerein. 

15. Einsilbige Stämme mit dem Vocal £ nehmen in allen For- 
men vom Perf. Act. an, d. h. im Perf. Plusquamperf. Act. Pass., 
Aor. Fut. Pass., Adi. verb., statt dieses Vocales ein a; z. B. 

ariXloo — Gisha öreXovfiat eCmXa icrstXdfjujv 

aber etfraXxa irtdXxij saraXfJtak l<S%dX\vrp> GvaXtög 
<p&siq<a — <f &£Q<a u. s. w. fy&agxa — (p&aqtioq. 

- 16. ^Fünf Verba mit dem Charakter v stofsen diesen vor allen 
Consonant- Endungen aus, so dafs sie vom Perf. Act an vollkommen 
wie Pura coniugiert werden und im Perf. Plusquamperf. Pass. die 
Regeln 12. 13. 14 nicht zur Anwendung kommen. Dies sind 

xXlvoo beuge, lehne xgivco richte, entscheide xitlvco tödte 
nXvvca wasche tsivw spanne. 

Von xXipto heifst also z. B. das Perf. Pass. 

Inf. 
xexXt<f&cti. 



Ind. 


Imp. 


xixfaficu 


j 


xexXtfSai 


xixhtio 


xixXitai 


xsxXicd-ia 


xexXlfAS&ov 




xtxXiöd-ov 


xixhcd'ov 


x6xfo<s&ov 


xsxUtöoav 


xsxXlfis&a 




xixfoGfc 


x£xXt<f&€ 


xixfowat 


xsxtta&tatiav oder 







Bei xtelvto und irtv<x) kommt aufserdem die Regel 15 in Be- 
tracht, so dafs also xelvta a verbo hat: 

Tilvu) xevüo Bitiva rhaxa %ixa\k(u ird&^y. 
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§ 83, Verzeichnlfs regelmäfsiger Verba impura, 



äyäXXta schmücke 
ayXai£(o verherrliche 
ayx 0 * erdrossele 
a&Qofca) versammle 
alyvTtiidfa bin aegyptisch 
alaaco (qvxu)) eile, stürze 
äxoPTlfa werfe den Speer 
außXvvn stumpfe ab 
ccfisißco vertausche 
aftiXyto melke 
afivva wehre ab 
ävayxdfa zwinge 
äyvtta vollende 
(Svv-aTttda verknüpfe 
ctodw bewässere 
ctQ^yta helfe 

agnaico raube (meist Fut. Med.) 

<xqvt(ö schöpfe 

ctQX<*i hersche (wog) 

atiioonvtu* blitze 

d(pccv£(ü mache unsichtbar 

ßtjööco huste 

ßUrna (meist Fut. Med.) sehe 
ßqadvviA verzögere 
ßg£%<A benetze 
yXvxalvo) mache süfs 
yXv(fü) schnitze 
ytHoolfr erkenne 
yv(iväZ<a übe 
Sapccta bändige 
davsi£(ü leihe auf Zins 
ötxa£(o richte 
doxtpdtc* prüfe 



doimd pflücke 
dowriia ritze 
iy-%eiQiito händige ein 
sixco weiche 
tioyoa schliefse aus 
ix-xXtio*id£a> bin in der Volks- 
versammlung 
iXm£<x) hoffe 
ip,-<faviC<a mache klar 
insiyui dränge, beeile 
ioiefco decke, kränze 
iol£<*> streite (nW) 
ig-erdfa prüfe, forsche aus 
sv&vvca mache gerade 
£V-(fQalvco erfreue 
i%d-alo<a hasse, feinde an 
tjdvvco mache süfs 
fptto komme, bin da 
&£Xym bezaubere 
&€Q%(0 ernte 
&egu<xlv(0 erwärme 
&€öm£a) weissage 
-dyyta wetze 

Ixrvpco richte, mache gerade 

xaXvnxiA verhülle 

xTjQvaaia mache bekannt (v lang 

im reinen Stamm) 
xXvtia spüle 
xXotäo) spinne 
xvfäco jucke, brenne 
xoXdSco (auch Fut. Med.) straft 
xoplfa bringe 
xrftto gründe 

10* 
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xv7tt(0 bücke mich (v lang i 

reinen Stamm) 
XapnQvvoo mache glänzend 
Xdunco glänze 
Xelßw vergieße 
tenw schäle 

Xijyoo höre auf (cum partic.) 

fjKtXdiftia) erweiche 

fiaqatvw mache welk, lösche 

fuyaXvvoa mache groß 

fi€Qi(co theile 

poXvvu besudele 

vop%<o meine, glaube 

%svl£(a bewirthe 

olxteioco ) . 
, * 1 bemitleide 

OlXTlQü) 1 

bxiXXa setze ans Land, lande 

oveidifa schmähe 

bvopdfa nenne 

onXifa bewaffne 

OQyKa erzürne, mache zornig 

ooiyoo strecke aus, reiche dar 

6qI£cü begrenze 

ovzd£a) verwunde 

natdaöta schlage 

TUQaivw vollende 

maivtü mache fett 

m£t<* drücke 

noixiXXca mache bunt 

noQi^ü) verschaffe 

7rifjöo'ü) ducke mich 

Titvöam falte 

Qtmo senke mich 

öalqui fege 

Cxafeü hinke 



(fx€7id£(o decke 
Cxijnrü) stütze, stütze mich 
Gxidtw beschatte 
fSxobTctu) (gew. Fut. Med.) ver- 
spotte 

ümvdco beeile, eile (cum partic.) 

cfityw decke 

GT&lßu) trete (trans.) 

ctzü&nvXXw schwatze 

CXltdo spalte 

(fxoldfo habe Muße 

xaodccta beunruhige, störe 

xaCGta ordne 

riyya) benetze 

T€ixl£<° ummaure, befestige 

rexfjMxiow begrenze 

textaiva* zimmere 

rlXXca rupfe 

wvaVöto erschüttere 

vfiolfa mißhandele 

vytaivw bin gesund 

vipaivw webe 

(paivu) zeige, lasse sehen 

(paofid<fö(o behandle mit Arznei, 

bezaubere 
(fUyao brenne (trans.) 
<fQd£o) zeige, sage 
<pod<S<f<a umgebe, schließe ein 
(f Qovilfo bekümmere mich (nvog) 
XccXsnalpa) zürne 
XaQctcfdü) grabe ein, präge 
Xohq^oö sondere 
xpdXXco spiele die Cither 
ip4y<o tadele 
yjfj<ptt(o zähle, rechne. 



§ 84. Regelm. Verba auf 10 mit Fut. Med. § 85. Regelm. Dep. auf opa*. 
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§ 84. Regelmäßige 

ayvoita kenne nicht 
($& singe 
an-avxdto begegne 
ano- Xccva) geniefse (ttvog) 
ßadifa gehe 
ßod(o schreie 
iy-x(OfjbKx£co lobpreise 
im-0Qxiü) schwöre falsch 
xtavpafo bewundere 



xwxt/w wehklage 

Trrjddü) springe 

§o<fiü) schlürfe 

<toyd<a ) . 

schweige 

anovddia) betreibe eifrig 
(Svoivvoa pfeife, blase 
T(ö&d£co verhöhne. 



§ 85. Regelmäßige Deponentia auf opcu. 
(vgl. §51, 11.) 

a) Deponentia media. 

ayuvi£o[iat kämpfe (nvl) elQcovsvopai brauche Ironie 

aixi£opcu mifshandele evxopa* bete (uvl), wünsche, 

alvtoöoficu spreche in Räthseln rühme mich 
nao-ceixiopcu erbitte (nvd n), yyiopcu führe (nvt), glaube 

lehne ab i$-ijy4opcu erzähle 

ahmopai beschuldige ösdopcu sehe, schaue an 

alcctovsvopcu prahle, thue grofs Idopcu heile 
am-xoipopcu antworte xccvxdopcu prahle 

ano-Xoyiopai vertheidige mich xXijodopcu erhalte durch das Loos 
ämopcu berühre (nvog) xowoXoyiopcu verabrede mich 

aqdopai flehe, fluche (xivi) Xyi&pai erbeute, plündere 
ttQxofiai (c. partic.) fange an Xoyt£opai überlege, erwäge 
aand&fict* begrüfse Xvpaivopa^ beschädige 

ßuxZopcu zwinge Xcoßdopai, verletze, beschimpfe 

ßovXevopa* berathe mich, be- payTsvopcu prophezeie 

schliefse pri%avdopai, sinne aus 

Savsfäouai leihe mir Geld piu4opa^ ahme nach 
ds%i4ou4u nehme bei der Hand, piG&oopcu miethe 

bewülkomme gvtevopcu j ^ 

dixofuxi empfange, nehme an %vU£ou<xi ) Z 
dtaofoucu schenke OQxtopcu tanze 
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i 

naga-fiv^so^ai rede zu, tröste TexTaivopai zimmere, bringe mit 
noeaßevopai bin Gesandter, List zu Stande 

schicke Gesandte rexvaofiai ersinne, verfertige 

TiQO-yarf&iutt brauche zum Vor- nfMaos'oum räche mich (npä) 

wand vÖQevopcu hole Wasser 

axfacopcct gebe vor, entschul- vTw-xotyopai spiele eine Rolle, 

dige mich fahre auf 

&ra&itaopcu wäge ab, berechne, (fetöopcu spare, schone (wog) 

messe (f &fyyofica rede laut 

(froxct&ficct ziele (nv6g), ver- x a Q^^ofiat, scherze 

muthe xaDitopai thue zu Gefallen 

(TTQCCTevofUu ziehe zu Felde x^QOOfiat überwältige 
GTQccwmdsvopcu lagere xperdofiat lüge 

Texiicttoopat vermuthe, folgere VW®»*"» «<*nww <*°, beschließe. 

b) Deponentia passiva, zum Theil nur Passiva transi- 
tiver Verba. 

dfitlläoficct wetteifere, beeile IvTtiopcu betrübe mich 

, , lictQaivofiai, schwinde hin, trockne 
aptaofuju betrübe mich aus 

ßqvxdopcu brülle äno-voiofictt, komme von Sinnen, 
yviAvabpat übe mich verzweifle 

dva-toniopcu fürchte duz-yoiopai habe im Sinn, beab- 
iktdGoopcu (auch Fut. Pass.) stehe a * ichti 9 e 

nach, unterliege (nvög) iv-vo£opcu erwäge, bedenke 

£v-\rV(i4ofAa& beherzige 7tQO-vo£ofiou bedenke vorher 

imtyofjiai, eile ooyßopcu (auch Fut. Pass.) zürne 

ktitidopju lasse mich bewirthen, OQ/idoficu breche auf, setze mich 
speise i?i Bewegung 

evlaßeoficu nehme mich in Acht oxiofiat fahre (intr.), reite 

evyoaivopcu (auch Fut. Pass.) mQaiöofiat setze über (intr.) 

^ erfreue mich, bin froh nXavdoficct, irre umher 

eixoxeoficu speise, schmause TtOQsvo/jtat marschiere, reise 

fffopa* (Fut. Pass.) freue mich noo-&vti£o[icu (auch Fut. Pass.) 
qööaoiicu (auch Fut. Pass.) unter- bin geneigt 

liege (nvoq) maUopat verkehre 

xoifidonai lege mich nieder, Tcdcunwoioiiai, strenge mich an, 
schlafe ein, ruhe halte aus 
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§ 85. Rcgelm&fsige Deponentia auf Ofica. § 86. Tempora secunda. Jy| 

teQTiOficci ergötze mich xaXtnaivopai zürne 

(foßiopcu (auch Fut. Pass.) xfjsvdopai (Fut. Pass.) täusche 
fürchte mich. 



c) Deponentia media oder passiva. 

aqvtopcu (raeist P.) leugne, OQfjt&pcci lege mich vor Anker 

schlage ab migdotiat (gew. M.) versuche 

avll£o[i,cu (raeist P.) lagere mich, noXnsvoiim diene dem Staate, 

übeimachte im Freien habe eine Staatsverfassung. 

ftaXaxl^Ofjtai (raeist P.) bin weich- nQayfiaTfvofim bin beschäftigt 

lieh, schwach (fiXonfiioficu (meist P.) bin ehr- 

pifjufOiJLCci (gew. M.) tadele geizig, suche meinen Ehrgeiz 

6nXi£oficu bewaffne mich, rüste in etwas (c. inf.) 

mich (fiXoyoovsoiAcu begegne freund- 

OQiyofiai strecke die Hand aus, lieh. 

verlange (xivog) 



§ 86. Tempora seconda, 

1. Der Aorist Activi und Medii, das Perfectnm und Plusquam- 
perfectum Act., Aorist und Futurum Passivi haben bei vielen Verbis 
entweder neben oder statt der bisher gelehrten Form eine andere, 
welche man Aoristus II, Perfectum II u. s. w. nennt, während die 
nach den bisherigen Regeln gebildeten Tempora Aoristus I u. s. w. 
heifsen. 

2. Die Endungen dieser Tempora secunda sind Vocal-Endungen, 
d. h. es fehlt ihnen ( wie dem Aorist I Act. Med. der Verba auf 
eine Liquida) der Tempus -Charakter, also im Perf. Plusquamperf. 
Act. auch der Spiritus asper, der z. B. in ninUxu von nXexoa 
den Charakter x in die Aspirata verwandelt. Es können also durch 
das Anhängen dieser Endungen keinerlei Consonant -Veränderungen 
entstehen. Die Endungen an sich sind im Perf. Plusquamperf. II 
Act., und im Aor. Fut. Pass. ganz dieselben wie die der gleich- 
namigen ersten Tempora, also 

« qv 

H {eiv) foopat. 
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§ 86. Tempora secooda. 



3. Dagegen hat der Aoristus II Act. und Med. im Indicativ 
die Endungen des Iraperfecturas , io den Modis vom Coniunctiv an 
und im Infinitiv nebst Participium die des Praesens. 

4. Von diesem Aor. II Act Med. ist aufserdem zu bemerken, dafs 

der Infinitiv Activi ) . (eXv) 

und Imperativ Medii S ,S ^° ' (ov) 

das Participium Activi Oxytonon, {tav, Gen. ovrog, Fem. 

ovüa) 

der Infinitiv Medii Paroxytonon (itöai) 

ist {fomtv hnov fonav hni<Sd-cu). 

Anm. 1. Die fünf unregelmäßigen Aoriste rfdov sah, elnov sagte, evQov 
fand, iWov kam, ft«ßov nahm Bind im Imperativ Oxytona: Mi eine 
il&e evQi laße (Mi und laße nur im Attischen), aber nicht in Com- 
positis (amX9e). 

Anm. 2. Abweichend accentuierte Formen sind aufserdem 5<f>X<av oqUw 
(oyXurxavu), änex9ta9«i (amx9(tvof4ae) t fyqeoöae (iyeiqa). 

5. Tempora secunda werden einzeln von Verbis mit einfachen 
Stämmen, vorzugsweise aber von solchen mit mehrfachem Stamme 
gebildet. Von der ersteren Art ist z. B. yQayw schreibe, wovon 
im Passivuro nicht der Aoristus l, sondern der Aor. II iyqcuprp 
(Imp. yQccqijn statt yQatpfjd'i aus demselben Grunde wie ncudev- 
&ijn) mit dem Fut. yQa<pij<fo[JMxi gebräuchlich ist 

6. Von den Verbis mit mehrfachem Stamme bildet jede der 
drei Arten (§52, 10. 13) zweite Tempora, und zwar aus dem 
älteren oder reinen Summe, mit alleiniger Ausnahme derer auf 
von denen kein regelmäfsiges mit einem zweiten Tempus vorkommt 

7. Es wiederholen sich aber bei der Bildung zweiter Tempora 
einige Vocal -Veränderungen, nämlich 

a) in den zweiten Aoristen kurze Vocale und Uebergang eines 
E- Lautes einsilbiger Stämme (* f* tj) in a (vgl. § 82, 15. 
79, 12); 

b) im Perf. II Uebergang von *> in der Stammsilbe in o (79, 11): 

(Jiiqyta — eCxoQya 

xteivoo — tJxtova; 
auch in Stämmen mit ursprünglichem *, das im Praesens 
zu et erweitert ist, aber mit Beibehaltung des *: 

Im Xstnoa — Xiloena 
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Das Perf. II liebt sonst überhaupt einen langen Vocal (meist 
7 statt a), z. B. 

(San Gijmo — cioijTta 

tax irptw — ritfjxa 

tfvy (fevyoo — niyevycc. 

Anm. Die fünf letzten Perfecta sind nur scheinbar vom Praesens- 
Stamme gebildet, oiarjna Tirtjxa nitf tvya entstehen nicht aus ctpi 
njx <f tvy, sondern entstehen wegen der Vorliebe des Perf. II für 
einen langen Vocal aus <tan (owi^oV) tax {raxtQÖs) <jvy (yvyj) ge- 
rade so wie dpioi Tifxa> <f tvy<a. Ein kurzes • wird gedehnt entweder 
zu ♦ oder zu «*, bei hn und n& zu c» (lti*pava — nt&a), welches 
aber hier nach der im Perf. II regelmässigen Umwandlung eines t 
in o zu o* wird (auch in lotnog). 

8. Die Bedeutung zweiter Tempora ist nicht immer dieselbe 
wie die der gleichnamigen ersten. Wo ein Perfectum II neben einem 
Perf. I vorhanden ist, hat es gewöhnlich andere Bedeutung als dieses, 
und zwar intransitive. Dasselbe ist bisweilen auch in den Aoristen 
der Fall. 

9. Zu jedem Perfectum II läfst sich ein Plusquamperf. II mit - 
analoger Bedeutung bilden, zu jedem Aorist. II Act. ein Aor. II Med., 
zu jedem Aorist. II Pass. ein Fut. II Passivi; ebenso zu einem Perf. I 
ein Plusquamperf. I u. s. w. Doch sind die Paare nicht immer voll- 
ständig im Gebrauch, am seltensten der Aor. II Med. zu einem 
Aor. II Activi. — Wo in den folgenden Verzeichnissen ein Aor. II 
Med. nicht angegeben ist, da ist er nicht üblich; das Wort auch 
bei einem zweiten Tempus bedeutet, dafs dieses neben dem gleich- 
namigen ersten gebraucht wird. 

10. Verba auf eine einfache Muta mit Vocal -Verschiedenheit 
in den Stämmen, von welchen zweite Tempora vorkommen. 

nXixoo fleckte — gew. lizldxr\v 
dxiqyui liebe — earoQya 

üTQicpco (§79, 11. 12) — gew. iatQa^fjv (auch Dep. P. 

wende mich, Fut. <fTQa(p^(fOfiai) 
TQtnw — gew. itqdmiv (hqanoittiv wandte mich) 
Tg£(f (ü — gew. iTQatf tjv 

arpw> bringe in Fäulnifs — aynopcci faule lfSdivi}y <Sa- 

nrjaopaij cicij7ta bin verfault 
rtjx(a schmelze (trans.) — tijxofjkat (intrans.) hctxijv (rd- 

xqfa) neben hyx&VVj rizijxa bin geschmolzen 
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] f)4 6 Tempora sccunda. 

XsIttw verlasse — SXitzov iX$7TQfJHjv XSloma 

Tttl&w überrede — ninoiSa vertraue (Fat. neioofiat) 

d-Xißoa reibe, quetsche — auch i&Xlßijv 

irviyto ersticke (trans., Fut. nvl^opatj gew. mnfcovpa* 
§ 80, 4) — l7wi rn v 

TQißw reibe — gew. hqlßf\v 

(fevyw fliehe (§ 80, 4) — etfvyov niyevya 

TV(f(o räuchere, zünde an — ■ &vifi(o hvyqp 

(f Qvyio dörre, röste — auch iyovyijv 

xpixta kühle — ityvxvv (neben £ipvx&V v un ^ 

Anm. Einzeln steht rgioyot nage, esse (Fut Med.) hptyw. 

1 1 . Bei den Vcrbis auf tttcö und tfffo» (rrw) kommt es darauf 

an, den reinen Charakter zu kennen, weil an diesen die Endungen 

gehängt werden müssen. Folgendes ist das Verzeichnifs solcher im 

übrigen rcgelmäfsigen Verba mit zweiten Temporibus. 

ßdrmo tauche ein — ißdqyv (ßoeyy) 

ßlamta beschädige — auch ißXdßyv (ßhxßoc) 

&dma> begrabe — lidqm», Perf. P. r49-afificct %e$d<p$ai 
(rd(foc) 

$QV7vm zerbreche (trans.) — hqwpiiv, aber &QV(p&ij<fopcu 

xHitna (§ 79, 11) — ixXdmjv 

xomoa schlage — ixoTiyv 

xQvma) verberge — auch ixovßyv 

§dm(a nähe — iggd^rju 

§i7TTw werfe — auch iggl^v 

Gxdmco grabe — iGxdqqv 

aXXdddw ändere, tausche — meist ^XXdyf^v (anaXlda- 
üofjai Dep. P. entferne mich c. gen., Fut. auch anaX- 
Xay^aofiair neben a7raXXcc%opcci; dtaXXdtiGopai, Dep. P. 
versöhne mich c. dat.) 

fidacda knete — auch iftdyijv 

tiX^ggm schlage — ntnXijya (bei späteren bin geschlagen), 
gew. inX^ytjv (ixnX. und xatanX. setze in Schrecken 
— i&nXdyijv) 

7TQä<f(S(ü thue, befinde mich (sv, xccxoos, ayad-d) — P. I 
ninqdya habe gethan, P. II ninqäya befinde mich 

(Sqdixu) schlachte — Itiydym* 

<fqi<s<S(a schaudere (c. acc.) — niipqlxa mit Praesens- 
Bedeutung. 
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§ 86. Tempora seouoda. 5 87. Paradigmata der Coniugation auf /Lll. 

12. Regelmässige Verba auf eine Liquida mit zweiten Temporibus. 
ayy£XX(ü verkündige — bei späteren auch ijyyiXtjv 
64q(o (§ 82, 1 Anm., 15) — idctQrjv 
&dXX(o sprosse, blühe — TtöqXa mit Praesens -Bedeutung 
xctiaxaivoo tödte — xaxixavov 
xaiqoa scheere — ixccQijp 

xXivco (§82, IG) — auch xaxsxXlvfjv legte mich nieder, 
Fut. auch xaxaxXivyo*ofiai (oder xaxaxXidyGopai neben 
xaiaxhvovpai) 

xieivut (§ 82, 16) — ixxovct 

paivopcu rase — (ictvovfiai lpdvr\v 3 (iifif(va mit Praesens- 
Bedeutung 

mlgu) durchsteche — indoifv 

aao — GiöijQct grinse, fletsche die Zähne 

cfn&lQb) säe — ianccQtjv 

CxiXXco sende — iaidXrjy 

GVQoa schleppe, siehe — auch icrvgrjy 

CqdXXu) erschüttere, täusche — ifftfdXijv (auch OipdXXofiai 
Dep. P. irre mich; Vul.ayccXfoopcu, seltener ü(fccXovfiai) 

(faivo^at, zeige mich, erscheine — iydvijv (Fut. <pavovficti 
und (f aptjöofAcci), niytjvcc 

(p&elQüo verderbe, vernichte — iy&dotjv. 



SA. 

2. 

3. 
D.2. 

3. 
P.l. 

2. 

3. 



§ 87. Paradigmata der Coniugation auf yn. 

Praesens. 
Erste Klasse. 

(Sza stellen, i senden, werfen. &£ setzen. So geben. 

ietlTum, 

Indicativ. 

t-ÖXIj-fll 

t-üzrj-g 
l-atfj-üt(p) 

J X-Gxa-xov 

X-tixa-y&v 
X-<Sxa-x£ 





xl-fry-fu 




X-y-g 


xt-&tj-g 


dt-dta-g 


X-tj-0t(v) 




di-da>-üt(v) 


l-e-xov 


%i-\>£-tOV 


6irSo-%ov 


X-S-[l£V 


li-&£-(JL£y 


di-do-pev 


X-£~X£ 


%l-d-£-%£ 


dl-6o-T£ 
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I 87. Paradigmata der Coniugation auf fit. 



Coniunctiv. 



SA. 


l<7Tü) 


c - 

**> 


xid-ta 




2. 


laxfe 








3. 

Pv o 




'S 






U.Z. 

3. 


> iGtrjtov 


IfjXOV 


n&qtov 


dMxov 


P. 1. 




iÜ)fJtr€P 


Tl&toil€V 


didcousv 


2. 


Kfrtjte 


c — 


XttHfjTE 


öidcore 


3. 






Tl&(jt)(fl(v) 


öiöiöcd v) 




Optativ. 








SA. 


Icfiatfjy 


Uttjv 






2. 




Uiv 






3. 




U n 


xt&elti 




D.2. 


gew. lüxatxov gew. 


UZtov gew. 


x&ftxov gew. 


dtdoXxov 


3. 


» laxalxt^v » 


Uixijv » 


xi&eixtjv • 




P.l. 






xt&st^ev » 


dtdotfiev 


o 

£i. 


n lOlCtlZb " 


»et te, aucu » 




UHJUUC 






lOlTS 


> 




Q 

o. 


» MSxaUv » 


*£7tp, auch » 


xid-etev » 


OlOOiSV 












• 


Imperativ. 








S. 2. 








dlSov 


3. 


*gW-itcö 


U-X<0 




drfo-xco 


D.2. 




U-xov 




dido-xov 


o. 




l€-X(OV 


xixrt-xcov 


OlOO-Xujy 


P. 2. 




U-TS 


Xl&£-X6 


diöo-xs 


3. 


löta-rwo'ai' 


U-xcoüay od. 


Xlxte-XGHSaV 


diöö-xuxsav 




od. rr«v 


VTitiV 


od. VTCÖV 


od. VTOÖV 




lnuuiiiv. 










Iötcc- yai 


c / 

IG-VCU 




oioo-vut, 




Participium. 










Utxä-q {aöct, 


Ui-s (elüa, 


xi&et-g (sTöctj 


didov-g(ovo 




dv) 


iv) 


iv) 


6v) 




Gen. aVro? 


Gen. ivxog 


Gen. lyro? 


Gen. oVvof 
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Medium und 


P a 8 s i y u m. 




Indicativ. 








S. 1 . X(fTCC(lCU 


Uftai 




dldoficu 


2. XaictGcu 


teacu 






o. Idvcciai 


tercu 


liS-tTCU, 


oworai 


D. 1 . IcräfjLsd-ov 
2. ) 

n \%ara(SdDV 






dtdoiied-ov 


UcS-ov 


ttöeöd-ov 


didoti&ov 


r. 1. iGiafittra 






oioofi&cra 


2. Xazac&e 


tea&e 




didoo&s 


3. lctttvxai> 


Uvtcu 




öldovzah 


Cnniiinc tiv 








S. 1. l&Kjüfjbat 


Iwfiai oder 


n&cofjiai od.rf- 


didapai od. df- 




lOOfACCl u. S.W. 


&(ßpat u. s.w. 


<fa>f*at u. s. w. 


2. *tfTif 


'?? 


n •* 


» » «< 


Ci C _ 

0. 10T1JTCU 




A " 

ncrtjrat 


OiOCOTCU 


D.I. iö'rwwf^ov 






ÖlÖüöUE&OV 


^' hcfrflOvtov 
3. J ' 




T*^HyÖ#OV 




P. 1. i<ntSfK&a 






did(6fis&a 


2. icfn^tffts 








3. »öTcSvrort 


luvten, 




dtd&VTcu 


Optativ. 




- 




S. 1. itfTCllfilJV 


Utfitjv od.lolfiijy n&ttfjMjv oder 












2. ItStalo 


Uto » low 


xic&tto od.zi&oio 


ötdolo oder (ff- 




u. s. w. 


u. s. w. 


• 

00*0 u. s. w. 


3. «SiaXxo 


UXw 


zi&tZto 


oiooXto 


D.I. l&ratfu&ov 




Ti&etfie&ov 


didotpe&ov 


2. i&iaXa&ov 


Ux<f&ov 


Xh&iX6&0V 


fodoXüd-ov 


3. \<staUsdyv 




Zl&slö&IJV 


dtdoUf&fjv 


P. 1. l<frcdfi€&a 






didoifie&a 


2. »oTotfo^« 


Uxc&e 


Ti&eZö&s 


didoXG&s 


3. IffraXyzo 


Utvxo 


u&eZvzo 


diöoXvzo 
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f 87. Paradigmata der Coniugation auf fit. 



Imperativ. 

S. 2. Uncctfo Ugo 

3. laicta&a) Uö&ca 

D. 2. Unaad-ov Ua&ov 

3. \<ndc&uv Ua&cov 

P.2. Xozac&e Ua&e 

3. IdTcccd-axfav Uad-uCav od. 
od. *oWö#<»v Uo&wv 



Tiü-sad-wöav 



öidoöo 

dlöoaSov 

didotid* 
didööd-tüöccy od. 



Infinitiv. 
Icrctüd-ou 

Participium. 



didocd-CH 



Indicativ. 
S. 1. deix-vv-pi 
ddx-vv-g 
dslx-vv-at{v) 

D.2. 



Praesens. 
Zweite Klasse — cfcwr zeigen. 

k e t i v n m. 

Coniunctiv. Optativ. 



3. 



däx-w-xov 



dsixvvca 
detxvvfis 
u. s. w. 



P. 1. deix-vv-fiev 

2. felx-vv-xe 

3. dsut-vv-ä-ai(v) 

auch 

S. 1 . detxvvu* u. s. w., 
bes. 

Infinitiv. 
deix-vv-vcu, auch dsixvvew 



dfixvvoifxt 
detxvvoig 
u. s. w. 



Imperativ. 



deix-vv-rco 
ddx-w-zov 

Ö£lX-VV-TÜ}y 

dsix-w-xs 

deix-vv-TOHfav 
oder vtcov 

auch 

ddxvve u. s. w. 



Participium. 
dsix-vv-g (vtfa, vv) 
Gen. tWo£, auch detxvwav. 
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Hedlnm 


und P a s s i v u m. 




Indicativ. 


Coniunctiv. Optativ. Imperativ. 


S. 1. ddxvvpat 


deixvvapcu deixrvoljj^y 


2. 


dslxvvtfcu 


u. 

• 


s. w. u. s. w. ösixvvtio 


3. 


drixvvta* 






n 1 

U. 1. 






2. 


IdäxvvtSd-ov 






3. 




detxvva&tav 


P 1 


deixvvi*e&a 






o 


dslxvvc&s 




dslxvvaSe 


0. 


delxvvvxcu 




d(ixpwrd'(ti<fav 








oder <r&cov 






Infinitiv. 


Participiura. 




dsixvva&cu 


dstxvvfuvog 






Irr 


iperfectum. 






Erste Klasse. 






A c t i t n m. 




Cta 


c 
£ 


&e So 


SA. 


Ufxtj-v 


lt]-v oder Je*v hid-y-v idldovv 


2. 


l(fxfj-g 


ttj-g, gew. Uig hldy-g, gew. iil&ng idtöovg 


3. 




17} » 


U> itt&tj ■ ht&ei ididov 


D.I. 








o 

z. 


Xcxa-xov 


U-xov 


ixfös-xov idido-tov 


et 

3. 




U-xt]V 


ixi&i-xtjv ididö-xyv 


P. 1. 


toxa-pev 


te-fisv 




2. 


taxa-xs 


U-xs 


ixW-e-xs idtdo-xs 


3. 




U-0CCV 


hi&e-aav idldo-öccv 




Medium 


und P a s s i v u m. 


8.1. 






ixi&iiMjV ididöfiqv 


2. 


Ufxcttfo 


Utio 


hl&eöo idldoöo 


3. 


Xdxotxo 


Uxo 


hi&sxo idtöoxo 


D.I. 




ixt&6pe&ov ididöfis&oi 


2. 


t&raa&ov 


UaSov 


hl&ec&ov ididoa&ov 


3. 






ixi&iöxhjv ididoodyv 


P.l. 






in&tfis&cc ididöfis&a 


2. 


Ufxad&e 


tsc&e 


hl&€<f&e idldoa&e 


3. 


lÖMXVTO 


Uuxo 


hl&tvxo idlöovxo 
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S.l. 

2. 

3. 
D.I. 

2. 

3. 
P.l. 

2. 

3. 



Zweite Klasse — fax zeigen. 

Actimm. Medium and PassiYum. 

i-delx-vv-v i-deix-vv-fuiv 

i-deix-vv-g i-dsix-vv-tfo 

i-dsix-vv i-deix-vv-to 



i-deix-vv-fte&ov 



i-detx-vv-rov i-deix-vv-<r&ov 

i-deix-vv-Ttjv i-Ö£ix-vv-&thji> 

idelx-vv-fisy i-detx-yvfisd-a 

i-deix-vv-ve i-dsix-vv-ad* 

i-deix-w-tiav i-feix-vv-vto 



auch 

S. 1. iöeixvvov u. s. w. 

Aoristus II. 
Erste Klasse. 
Actimm. 

(bei tffnjfii aßkvvvpi dvco A. IL, bei ttffu tt&fjiit dlSwfJu 

ytyvcSffxoa A. überhaupt) 

Indicativ. 





(free 


i 


&s 


ößs 


S.l. 


i-öTij-v ich 


fpta 


Z-dyxa 


s-aßfj-v ich 




trat hin 


erlosch 


2. 




fjxag 


s-frrjxag 


s-cßij-g 


3. 


e-cfrij 


qxe(r) 


s-&ijxe(v) 


s-cßfi 


D.2. 


s-tirrj-rov 


ef-tov 


s-ds-rov 


s-aßti-xov 


3. 


i-GTTJ-TlJV 






i-aßy-Tijp 


P.l. 




ef-fisv 




e-<fßfj-fi£V 


2. 




et-rs 


s-d-e-ts 


£-<lßjj-T€ 


3. 


e-attj-aav 


el-öav 


e-d-s-Cav 


e-ößij-öav 



S.l. 



So 
a-doixa 



s-yva-v 



yvo 



dv 

6-öv-v ich tauchte 
unter (intr.) 

s-övg 



2. 
3. 
D.2. 
3. 



e-dcoxccg 

5- d(üX€(v) 

s-do-tov 
i-do-vqv 

6- do-fiAV 



6-yVbi-TOV 

i-yvoj-tfjv 
s-yvco-fisv 



e-yveo-g 
s-yvu) 



S-ÖV-TOV 

e-dv-yb€V 

S-ÖV-T6 

e-dv-Gav 



P.l. 
2. 




e-yvo)-T€ 
i-yvto-tiav 



3. 
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S.l. 

2. 

3. 
D.2. 

3. 
P.l. 

2. 

3. 



Coniunctiv. 

^ j <*ßfi 

&irjXOV fjXOV \tf]XOV CfßrjTOV 



6(ü 
Sät 



yv& Swa . 

yvcpg dvfi$ 

yv& dvn 

yy&XOV SvfJXOP 



Gtcopev tSfiev &&ii€V aßwfjtev Scofiev yväfiev Svcoftev 
airjxe fjre &rjxe ößtjxs Score yvoote Svrjxe 
<rtco<n(p) (ö<n(p) &üa(p) <fß<act(v) d&6i{p) yv&<Ji(v) dvtoöi(p) 



S.l. 

2. 

3. 
D.2. 

3. 
P.l. 

2. 

3. 



Optativ. 

(fraiijy elyp 

tfxafajg elyg 

(Kall] €lfj 

gew. öxaXxov gew. ehov 

» tfxakijp » slvqp 

» (StaXpev » eliisv 

» (Stalte » etxs 



* GtaUv 



elev 



&siriv ößelfjv dolijp ypobjp 

&styg tißsttjg Solijg yvolrjg 

u.s.w. u.s.w. dohj u.s.w. 

gew. dotxov 

9 Soixijp 

» SoTpev 

» Sötte 

» SoXev 



Imperativ. 

S. 2. tfny#* 

3. örytco 

D.2. crr^rov 

3. (fxijx(OP 

P.2. dxrjte 

3. Cttftuioav 
od. öxdpxap 



H 

erat 
Hop 
Hur 
Sxe 

HuMfav oder 



S.2. *<fc yW5$* 

3. o*ot(ö jwra» 

D. 2. Soxop 

3. o*oW 

P. 2. 0*OT£ 

3. Sötcööav od. 
Sopxoop 

Infinitiv. 

cftijvcu «Iva* tetvcu Cßypcu 



Ms 

texop 

SixbOV 

&ixe 

xteroHfccp od. 
Mptw 

Sv&i, 



aßföi 
aßyra 
dßijtov 

(fß-ljtCOV 

ößtpe 

ößjjtcooav 
od. ößivtwv 



ypdxup 

yp&xs 

yvwxwdav 
od. ypopxcop 



Svtoo 
dvxop 
dvxcop 
Svxe 

Svtutöap od. 
Svvxwv 



Sovvcu yv&vah Svpcu 
11 



Digitized by Google 



162 



t 87. ParadlgmaU der Conhigation auf fit. 



Participiura. 

dtäg (wsa, dp) efg (sfoa, tv) &etg <sßeig dovg (ovda, 6v) yvovg 
Gen. <ndptog Gen. Ivxog Gen. dopmg 

dig (vöctj vp), Gen. dvprog 



S.l. 
2. 

3. 
D.I. 

2. 

3. 
P.l. 

2. 

3. 

S.l, 



3. 
D.I. 

2. 

3. 
P.l. 

2. 

3. 

S.l. 

2. 

3. 
D.I. 

2. 

3. 
P.l. 

2. 



7T<Ha kaufen & 

Indicativ. 

inQid-iMjp el-firjv 

ijtQkt-öo, st-ao 
gew. &zgf(0 

inqla-ro el-ro 

i7tQid-p8&ov et-ps&op 

inQice-od-^v ei-afryp 

€7i(>i-ct(f<d'€ et-ti&e 



inqi-avto 
Coniunctiv. 

TTQlfl 
TtQltJTCU 



st-VIO 



topcu 



Medium. 

föov 

6&€-TO 
ite-[l6$0P 

Üd-S-VXQ 



öo 
sdo-fiqp 

8ÖOV 

edo-ro 
ido-ps&op 
edo-ö&op 
ido-^P 

SÖO-VTO 



7lQHt)fjL6&0V W(l€&OP 



Optativ. 

7TQlCtlpi]V 

nqtcuo 
tiqUuxo 

nQtatiis&op elps&ov 

7lQiai<f&tJP eiö&qp 

nQicetfie&a stfie&cc 

nglaivvo stvro 



&&(tcu (Comp. z. B. (töpcr* (Comp. z. B. 
auch ä7TÖ&cofjuxi) auch anoSw^ai) 

dra&ov dtoc&op 
xtiavxm dwvzcti 



sho 



elfiyv (Comp. z.B. &eifif]i> (Comp. z.B. dolfMjv (Comp. z.B. 
auch a<potnqv auch anod-olprjv auch 

eto acpoto feto anod-oio doto anodow 

äfpotw xtsZvo äno&otxo doXto anodoito 

u.s.w.) öetpsdop u.s.w.) doi(i€$op u.s.w.) 

d-sta&op doZd&ov 

S-sla&fjp doUSxhiv 

d-slpzo doXpxo 
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Imperativ. 

S.2. jtqUc-öOj 
gew. nqUo 



ov (Comp, atpov, $ov (Comp. ixd>ot)j dov (Comp.7roo- 
abtrmQiov aber mqi&ov dov, aber 

anodov 

D.2. nqta-ad-ov l-o#ov cupBG&ov &&-<&ov sx&sad-ov 66ö-&ov TtQodotöov 

3. TCQux-cr&cov tö&av u.s.w.) &4-6d-a>v u.s.w.) d6-<f&a>v u.s.w.) 

.2. nQla-<j&6 i-<r&e &4-6&e do-a&e 

3. 7VQicc-od-(o(jctp t-a&oHSav oder &S-(fd"(a<fav oder do-a&Mdav oder 
oder a&uv ö&uv o&oav a&cov 



3. TtQid-o'&a) 



Infinitiv. 

Parücipium. 
TtQiäfisvog Ipsvog 



dipevog 



dopsvog. 



§ 88. Bildung des Praesens. 

1. Die ältere Coniugationsweise bildet die 1. Pers. Praes. Act. 
nicht durch Vermittelung eines Bindevocals zwischen Stamm und 
Endung, sondern durch unmittelbare Verbindung der beiden Ele- 
mente. 

2. Die vocalischen Stämme, aus welchen Verba auf p oder 
auch nur Tempora nach der Coniugation auf fii gebildet werden, 
haben einen der Vocale a e o v zum Charakter. Mit v gibt es 
keinen Stamm, aus dem sich ein vollständiges Verbum entwickelt 
hätte; mit o nur einen, nämlich do; mit a und s mehr als einen. 
Als Paradigmen dienen uns die Stämme 

ötcc i &e So, 

3. Indem an diese Stämme die Endung p§ tritt, wird ihr Vocal 
gleich dem Stammvocal der Verba auf w vor Consonanten (§ 69) 
verlängert, und zwar wie dort a und s in ^, o in u>. 

4. So entsteht also 

Es nehmen aber die auf diese Art gebildeten Verba im Praesens 
meist eine (auch im Imperfectum stehen bleibende) Reduplication 
mit dem Vocale t an, und so wird, indem der Accent so weit als 
möglich zurücktritt, 

11* 



1(34 § 88. Bildung des Praesens. 

■ 

aus &t — rtxhjfJUj 
• do — didtofju. 

5. Bei Stämmen, die mit zwei Consonanten aufser Muta cum 
liquida oder einem Vocal beginnen, steht für die Reduplication nur 
ein aspiriertes *, und so wird 

aus (fra — tdrtjfii, 

» i — ttJfM, 

6. Diese Art der Bildung findet sich jedoch nur bei einer 
kleinen Anzahl von Stämmen. Bei weitem die meisten Verba auf 
(H und zwar alle von consonantischen Stämmen abgeleiteten ent- 
stehen auf eine andere der Coniugation auf ö> analogere Weise, in- 
dem zwischen Stamm und Endung ein Mittelglied tritt und sowohl 
die Dehnung des Stammvocals als auch die Reduplication unter- 
bleibt. Jenes Mittelglied ist die Silbe vv. So entsteht z. B. 

aus deix das Verbum delx-vv-pt-j 
» piy » » [ily-w-pi. 

Anm. 1. Mit dem Stammvocat o ist dUfiout das einzige auf die erst gezeigte 
Art gebildete Verbum auf m, mit « gibt es von dieser Art aufser ri&tjut 
und r^u» nur noch die dichterische Nebenform didtjfii von di<a binde, 
wovon in Prosa einzeln duteaotv vorkommt. 

Anm. 2. Bei olkv/u (§99) findet eine Assimilation des v mit X statt 

7. Bei vocalischen Stämmen wird das v verdoppelt sowohl 
nach einem kurzen als nach einem langen Vocal; z. B. 

(fxsda — (fxsdävwfit 

XOQ€ XOOiWVfJH. 

Der Stamravocal o wird dabei in (o verlängert: 

ÖTQO ÜTQOöyyVfJU. 

8. Solche Verba auf vv{it behandeln nun den Vocal v ganz 
ebenso wie die zuerst angeführten Stämme ova i &c do und die 
mit ihnen gleichartig entwickelten die Vocale a € o s d. h. er ist 
vor der Endung (u lang, und die ganze Flexion des Praesens und 
Iraperfectum ist so, als hiefse der Stamm z. B. nicht dsix, son- 
dern dsixvv, 

9. Die Flexion der beiden Arten von Verbis auf /u stimmt 
jedoch im Praesens nicht ganz genau überein. Wir trennen sie also 
hier von einander und nennen die auf die erst gezeigte Art gebil- 
deten die erste Klasse, die auf vvp* die zweite Klasse der Verba 
auf /im. 
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§ 89. Flexion der Verba aof /tu. 

1. Die Endungen der Coniugation auf git unterscheiden sich 
von der auf o> nur im Praesens und Imperfectum Activi und Pas- 
sivi (Medii), und im Aoristus II Activi und Medii. 



I. Praesens und Im_ 

Erste Klasse. 

2. Aus dem Fehlen des Bindevocals ergeben sich aufser den 
an sich klaren Abweichungen (vgl. § 54 ff.) folgende Besonderheiten. 

o) Act. Praes. 1 . Sing. Ind. /u statt co (aus o-fu) 

» » Inf. vcti » eiv ( » s-sv) 

Pass. » 2. » Ind. tfa* » ( » s-öai) 

» » 2. » Imp.) . v 

» Imperf.2. » ) x 

6) In der 2. Pers. Sing. Ind. Praes. Act. heifst die Endung ur- 
sprünglich tfij in der gewöhnlichen Coniugation mit dem 
Bindevocal eig (aus £-tt); die Coniugation auf [M wirft * ab, 
so dafs nur g übrig bleibt. 

c) Die 3. Pers. Sing. Ind. Praes. Act. lautet ursprünglich auf 
t* aus; das * ist aber in tf übergegangen (aufser bei dpi 
§ 100), und so heifst die Endung ö"*(v), in der gewöhnlichen 
Coniugation et. 

d) In der 3. Pers. Plur. Ind. Praes. Act. wird von der alten 
Endung vn das t wiederum in <f verwandelt, worauf aber 
v ausfällt. In der gewöhnlichen Coniugation wird dafür der 
Bindevocal o in qv gedehnt; in der Coniugation auf/u tritt 
vor diese Endung ein a> welches ebenfalls gedehnt wird 
und bei ttfr;/^* und %w mit dem Stammvocal a und e in 
ein langes a zusammenfliefst: 

\<Sta(3i(v) aus lätdavn 
tä(ft(v) » Uavn. 

e) In der 2. Pers. Sing. Imperat. Praes. Act. wird die Endung 

{latad-t zl&sTt U&i, dido&i) abgeworfen mit Verlänge- 
rung des Vocales, nämlich von a in ijj s in ti, o in ot>. 
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f) In den Participien Praes. Act. tritt an den Stamm der Cha- 
rakter v%\ daraus entsteht ein Nominativ auf g mit Deh- 
nung des voranstehenden Vocals (er in ä, e in £*, o in ov), 
während in der gewöhnlichen Coniugation % abgeworfen und 
der Bindevocal o in <o gedehut wird. 

3. Der Optativ Praes. Act. hat nicht die Endung pt, sondern 
Hv s und wird im Dual und Plural gewöhnlicher in der verkürzten 
Form gebraucht. 

4. Im Coniunctiv treten die Endungen der gewöhnlichen Con- 
iugation an den Stamm und werden mit dem Charakter -Vocal con- 
trahiert, wobei aber abweichend von den Verbis contractis (§ 72) 

dtj und dfi in *J und 

vereinigt wird. 

5. Die 3. Pers. PI. Imperf. Act. endigt nicht auf v (§ 54, 5), 
sondern auf ttav gleich der längeren Form der Optative Activi und 
Aor. Passivi. 

6. Die Verlängerung der Stammvocale a e o vor der Endung 
des Indicativs findet statt im Singular Praes. und Imperf. Activi. 

7. In der 2. Pers. Sing, lmperat. Praes. u. Imperf. Pass. unter- 
bleibt die Ausstofsung des o* (§ 54, 6. 63, 3). 

Anm. Von fartjfxt findet sich einzeln forco. 

8. Der Coniunctiv und Optativ Praes. Pass. von rity/ut typt didtoftt 
kann den Accent so weit wie möglich zurückziehen, wobei der Diphthong 
«* in o* verwandelt wird. Von finden sich auch im Activum Formen 
wie Ibire Fo*f*'. 

9. Die 2. und 3. Pers. Sing. Imperf. Act. wird von ti&tjfit und fy/u* 
gewöhnlicher, bei didiofu immer der ganze Singular wie von t&m Uta 
dttfoo) gebildet. Bei i'rjftt kommt eine ganz unregelmäfsige 1. Pers. F«i> 
dazu. 

Anm. Das Compositum u<fir]fxi kann das Augment im Imperf. vorn annehmen. 

Zweite Klasse. 

10. Von dem bisher bemerkten gilt für die Verba auf vvfii 
2. 5. 6. 7 mit der Mafsgabe, dafs der Vocal v nie anders als in v 
gedehnt wird. 

11. In den Coniunctiven kann hier keine Contraction eintreten, 
da v mit Verbalendungen nicht contrahiert wird. Es entstehen also 
Formen wie von öeixvvoo u. ä. Auf dieselbe Weise werden auch 
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die Optative gebildet, welche hier die Endungen der Verba auf o> 
haben. 

Anna. Im Activum finden sich auch aufser dem Coni. und Opt. Nebenfor- 
men von einem Praesens auf vwo, besonders in der 3. Pers. PI. Ind. 
Praes. vvovcty. 

IL Aoristus II Activi und Medil 

12. Einen Aor. II Act. und Med. gibt es in der Coniugation 
auf (ii nur von vocalischen Stämmen (wozu der Praesens -Stamm 
auf w nicht gerechnet wird). 

13. Einen vollständigen Aor. II Activi mit dem Charakter- 
vocal a hat nur ein vollständiges Verbura auf /w, nämlich for^iM, 
wo er die intransitive Bedeutung hat: ich stellte mich, trat hin; 
mit e Bat ihn nur aßevvvfjii lösche mit der Bedeutung ich erlosch 

14. Mit den Charakter -Vocaien o v gibt es keine vollständigen 
Verba auf (ii> mit diesem Aorist, wohl aber bilden ihn solche Stämme 
auf einen dieser Vocale, welche im Praesens nach der Coniugation 
auf co gehen, z. B. von yvo (ich erkannte, Praes. ^tjWcxcü ) , dv 
(intr. ich tauchte unter, Praes. dvco ich versenke). 

Anm. Alle Aoriste auf cjy gehen nach lyvwv, vgl. aber § 965 ß*o. 

15. Die Bildung des Aor. II Act. besteht nun in dem An- 
hängen der Imperfect- Endungen an den wie im Praesens auf /u 
verlängerten Stamm -Vocal (ohne die Reduplication des Praesens), 
welcher hier in allen Personen verlängert bleibt. 

16. Dieselbe Verlängerung bleibt im Imperativ und Infinitiv, 
während im Participiura die Praesens -Verlängerung (2/) eintritt. 

17. Im Coniunctiv und Optativ gelten die Regeln über das 
Praesens 3. 4. 11, doch kommt der Optativ eines Aorist auf vv in 
Prosa nicht vor. 

Anm. Vgl. aber § 966 d£« /S*o. 

18. Für liftu Tt&tjfjtt dldcotu ist über den Aorist Activi fol- 
gendes besondere zu merken. 

a) Sie bilden den Singular des Indicativs gar nicht in der Form 
des zweiten, sondern in der eines ersten Aor. mit Vocal- 
Verlängerung und dem Tempus -Charakter x. Im Dual und 
Plural tritt die Form des Aor. II ein, aber mit kurzem 
Charakter -Vocal. Die Weiter -Coniugation des Aor. I wurde 
erst später üblich. 
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b) Der Stamm s wird durch das Augment im Dual und Plural 
zu et. Im Singular verschwindet das Augment in der Ver- 
längerung vor dem Tempus -Charakter. 

c) Im Imperativ unterbleibt die Verlängerung des Charakter- 
Vocals, und an die Stelle der Endung tritt ein g. 

d) Der Infinitiv hat dieselbe Verlängerung wie das Participium. 

19. Ein Aor. II Medii nach der Coniugation auf fit kommt 
nur mit den Stammvocalen a s o vor. Die Bildung besteht im 
Anhängen der Imperfect- Endungen an den einfachen Stamm ohne 
Verlängerung des Charakter -Vocals. 

Anm. Vgl aber § 97 öW^i. 

20. Mit dem Charakter a gibt es nur zwei solche Aoriste, 
nämlich inQidfujv ich kaufte und imdfttjv ich flog (§ 96 a 5. 6); 
mit * und o bilden diesen Aorist nur ti&rj{u tijfju <ftda>/M. 

21. Die 2. Pers. Sing. Ind. und Imp. verliert bei iTtgidfujy ge- 
wöhnlich, bei i&4(iq y un & iM/W immer ihr tf und contrahiert 
dann; ebenso der Imperativ von etfi.tjv. 

22. Die Coniunctive der Composita von jüh/fit und etofey« können 
wie im Praesens der Simplicia den Accent zurückziehen; ebenso die Opta- 
tive, wobei aber Ttttyu* den Diphthong o» annimmt. 

Anm. Beides wird bisweilen auch auf Ftyit ausgedehnt, doch ist hier streng 
genommen nur die Vertausebung der Diphthonge im Optativ, nicht die 
Zurückziehung des Accentes in einem der beiden Modi erlaubt. 

23. Von ftytu gibt es im Indicativ auch fixannv nach dem Aor. I Jxc. 

§ 90. Accentoation der Flexion auf p*. 

1. Die Hauptregel für die Betonung ist auch hier, dafs der 
Accent so weit als möglich zurück steht. 

2. Diese Regel gilt insbesondere von dem Coni. und Opt. des Aor. II 
Med. InQwtptiv und der Composita von inrü^y (§ 96 a 5. 6), so wie von 
dem Coni. und Opt. Praes. der Deponentia dvvafxat Iniarapat nqifxafxat 
(§97), vgl. evivwt. 

3. Folgende Formen aber sind ausgenommen: 

a) die contrahierte 3. Pers. PI. Ind. Praes. Act. (§ 89, 2d\ 
z. B. ia<siv\ 

b) die Coniunctive der ersten Klasse; 

Anm. Vgl. aber 2. 

c) die verkürzten Optativ- Formen Praes. Activi der ersten Klasse 
mit kurzer ultima; 

d) die Infinitive und Participia Activi. 
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§ 00. Acecntuation der Flexion auf fit. § 01. Bildung der übrigen Tempora u. s. vr. ±QQ 

4. Composita haben den Accent immer auf derselben Silbe 
wie die Siraplicia. Ausnahmen hiervon gibt es folgende. 

a) Der Imp. Aor. II Act. hat wo möglich den Accent auf der 
Praeposition , bei zweisilbigen immer auf der ultima der- 
selben. Hierbei wird von foYty/** statt na^dcxifth , ctTto- 
tfrfj&i u. dgl. auch gesagt naqdcxä anoGxä u. dgl. 

b) Der Imper. Aor. II Med. hat bei zweisilbigen Praeposition en 
den Accent stets wo möglich auf der ultima derselben, bei 
einsilbigen im Dual und Plural auf der Praeposition. Für 
gelten hierbei diejenigen, deren Endvocal elidiert ist, für ein- 
silbig; z. B. änodovj aber acpov. 

c) Coniunctiv und Optativ der Composita von Inja^v (2). 

§ 91. Bildung der übrigen Tempora außer Praesens, Imperfectum, 

Aor. II Act. und Med. 

1. Paradigmata. 



Fut. Act. 






xhjöoa 




deinen 


i Med. 


ÜTfJÜOfJbCCi 


TjÖOflCU 


d-Tjcrofiai 






Aor. I Act. 




7JXCC 


exhjxa 


eöwxa 




» Med. 


icfTTj^ctfitjy 










Perf. Act. 


l<svr\xu ich 


efxa 


xid-etxa 


didoaxa 






stehe 








Plusq. » 


s&tyxij oder etxy 


he&slxy 


idsdcoxT] 
















Perf. Pass. 


2<flCCfi,CU 






didofiai 




Plusq. » 










idsdelyfjuiv 


Aor. Pass. 












Fut. » 




e^/öO/icu Tf^tfo/Ura* do&yooficci deix&yäoficu 


Adi. verb. 


tiTctxiov 


faiov 




doviov 


dsixxiov. 



2. Alle Tempora aufser Praesens, Imperfectum, Aoristus II 
Act. und Med. werden bei den Verbis auf [ii von dem einfachen 
Stamme ohne die Reduplication mit den Endungen 3er Coniugation 
auf w gebildet. 

3. Die vocalischen Stämme verlängern dabei ihren Vocal wie 
die Pura auf a>, aber nicht durchgängig und nicht gleichmäfsig. 

4. Die Paradigmen fcft^/u typ* rtö^/ut didatfii verlängern alle 
im Fut. Act. u. Medii. 

Anm. Ein regelmäfsiges Fut. 3 bilden diese Verba nicht 
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1 70 § 91 " Endung der übrigen Tempora aufser Praesens, Imperf., Aor.II Act. u. Med. 

5. Im Aor. I Act. und Med. verlängert tdTtjfM» Ueber dieses 
Tempus bei tUhjfji* Ujfjn dldwft* s. § 89, 18. 23. 

6. Im Perf. Plusquamperf. Act. verlängern t&itjfju und dida>[u, 
aber nicht im Passivum. Beidemal verlängert xld-r}fn in «*. Bei %u 
verschmilzt das Augment mit i in ei. 

Aom. Von l'ffnjfit wird daa Perf. und Plusquamperf. Pass. wenig gebraucht. 

7. Bei Idtfn^ bekommt das die Reduplication vertretende 
Augment den Spiritus asper. Im Activum kann das Plusquamper- 
fectum das doppelte Augment sl annehmen. Das Perf. Act. heifst 
ich stehe, das Plusquamperf. ich stand. 

8. Im Dual und Plural des Indicativs Perf. und Plusquamperf. Act., 
t sowie in den ganzen übrigen Modia nebst Infinitiv und Participium Perf. 

Act. von ton}}** gibt es zum Theil gewöhnlichere Nebenformen nach der 
Coniugation auf pt, welche so entstehen, dafs an tarn im Perf. die Endungen 
des Praesens, im Plusquamperf. die des Imperf. gehängt werden; also 
iOTttixsv, aber Iotuciv, iar<a *Vr«tV laravai. Nur im Participium heifst 
die Endung bei diesen Formen anders als im Praesens, nämlich 

M. eis (Gen. <5ros) F. w<r«. 
Das Neutrum desselben endigt auf 6s (Gen. wrof), wird aber gewöhnlich 
in der längeren Form Umptos gebraucht. Der Imperativ wirft die Endung 
nicht ab (e<rra&t). Das Plusquamperfectum hat hierbei nur das einfache 
Augment (tomaav). 

9. Von dem Perfectum Icw/xa wird ein eigenes Futurum ex- 
actum gebildet: 

idTffew (später auch etitfäoiicu) ich werde stehen. 

10. Im Aor. und Fut. Pass. und Adi. verb. verlängert keins 
dieser Verba; hat des Augmentes wegen im Ind. Aor. sl. 

Anm. Bei jldypi wird im Aor. u. Fut. Pass. wie bei diu* (§ 70, 6) 
das & in r verwandelt. 

11. Die Consonanten- Stämme bilden alle diese Tempora nach 
den Regeln über die Impura auf a>, öetxvvfjn wie von dsixoa. 

§ 92. Bedeutung von fot^n und seinen Compositls. 

1. Der Stamm <fva hat die Bedeutung stellen. Diese Bedeu- 
tung haben alle Tempora von ttizyiu aufser 

«ötiyv und lot^xa 
nebst den vom Perf. abgeleiteten i&rqxy und s<ftrfc<a. 
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§92. Bedeutung ron i<TTt]/ui und seinen Compoaitis. 
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2. In den zuletzt genannten Temporibus geht die Bedeutung 
nämlich in die intransitive sich stellen, hintreten über. Das Per* 
fectum (ich habe mich hingestellt) hat also die Praesens - Bedeutung 
ich siehe, das Plusquamperfectum die Bedeutung des deutschen Im- 
perfectums ich stand. 

3. Aach andere Verba, deren Tempora zwischen transitiver und intransitiver 
Bedeutung ^elheilt sind, haben im Aor. II und Perf. Act. die intransitive, z. B. 
oßivyvfx* dva> y vto. 

4. Die intransitive Bedeutung können auch annehmen die 
Tempora des Mediums aufser iövrjöctfjujv. 

5. Die Regel über die intransitive Bedeutung von fat^/u* heifst 
also vollständig: 

l SÜtfJV 

Nur intransitiv sind j lo*nyxa und'^tfr^x^ 

[ Xcxapat, und tCra/t^y 
transitiv und intransitiv j öTtjöofJLai 

\ löxapai und iatdfjtijv. 

6. Die Composita werden natürlich von derselben Regel betroffen. 
Es sind hauptsächlich folgende: 

äyS-iffTtj/ui stelle entgegen, gegenüber — ayn<mjy trat entgegen — 
av&ianjxa stehe gegenüber — uyStcrrjSofiat werde gegenüber 
stehen 

aviarrjfn stelle auf, errichte — uviarnv stand auf — ayi<mjx(c bin 
aufgestanden, stehe aufrecht — aytar^^to werde aufrecht stehen 
— avaairjaofitti, werde für mich errichten und werde aufstehen 

afiffTtjfti stelle weg, mache abtrünnig — aneanjy fiel ab — atficnjxa 
bin abgefallen — «7>«<rr»f£a> werde abtrünnig sein 

öUonipi, trenne — dtiffTfjy trennte mich, entfernte mich — tiicnjx« 
bin entfernt, stehe ab — cfoon&D werde entfernt sein 

Ivumipt, stelle hinein, darauf — Med. stelle an, unternehme — intr. 
widersetze mich, Perf. bin vorhanden {ja iveoTrjxoTa der gegen- 
wärtige Zustand} 

iZiartifii, stelle heraus, bringe aufser Fassung — ^e'on/v trat heraus, 
gerieth aufser mir, entsetzte mich — Hianptct bin aufser mir 

xa&ixntipi stelle hin, setze ein, richte ein — xau<ntjv trat auf — 
xa&fOTtjx* bin aufgetreten, bestehe, befinde mich in etwas 

fied-kmjfu stelle um, verändere — fttriirnjy trat anders wohin 

naQicTTjjut stelle daneben — naoianiv trat dazu, half (cum dat) 

moHcttin* stelle herum — mqUcnjfitv wir stellten uns herum — 
mqitGTÜvcu herum stehen 
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9 93. CompoaiU von fy/i». f 94. Composit« von ridy/ui. 



ngoUntfi* setze vor, stelle an die Spitze (cum gen.) — nQowmjy 
trat vor jemand, beschützte — nooiorijxa stehe vor 

ffwÄTTtyn bringe zusammen (feindlich und freundlich) — owiornfAtv 
wir geriethen zusammen, versammelten uns — avvi<mjxa besteht 

v(f i<mifi$ stelle darunter — vntortiv unternahm, versprach — vyi- 
ortjxa habe unternommen. 

Anm. Das Futurum exactum hat oft auch die intransitive Bedeutung 
des Fut. Med. und umgekehrt. 

§ 93. Composita von 

avitjfxi sende empor, lasse los, überlasse, intr. lasse nach 

ayiijfi* schicke fort, entsende, lasse fallen, lasse frei — Med. lasse ab von 

etwas (cum gen.) 
dUfifJn lasse durch) schicke hindurch, lasse auseinander gehen 
ttitj/ut schicke heraus, intr. von Flüssen sich ergiefsen 
itpiqfi* sende zu, überlasse — Med. begehre (c. gen.), gestatte, befehle 
xa&itjfxt lasse herab, versenke — Med. stürze mich 
(ti&itjfu lasse los, frei, vernachlässige, intr. (auch Med.) lasse nach, lasse 

ab (c. gen.) 

naoitjpt lasse vorbei, vorüber, unterlasse, überlasse 

nootypt entsende, schicke voraus, lasse los, gebe preis — Med. schenke, 

verschwende 
nQotfitfxat Med. lasse zu mir, gebe zu 
ovvirjfxt vernehme, verstehe 

v<pi*i/x* lasse herab, schicke heimlich ab — Med. c. gen. lasse ab. 

§ 94. Composita vom itfruH. 

avaii&tjfit stelle oder hänge auf, mache zum Weihgeschenk — Med. nehme 

zurück, ändere meine Meinung 
(tnori&ri^ setze weg, bewahre auf, verspare 

dian&tj/ui vertheile, ordne — cum adv. versetze in einen Zustand ( z. B. 

xaxuig) — Med. verfüge über etwas 
ta&tyu» flöfse ein (z. B. yößoy) 

imrühifu setze auf, lege auf, füge hinzu — Med. cum dat. unternehme, 

lege Hand an etwas, greife an 
xarari&ij/ut lege nieder, setze hin 

UtiaTidrjfu setze um, stelle um, ändere, versetze wohin 

nagaTid-tifAt setze vor, reiche dar, führe als Beispiel an, vergleiche (0. dat.) 

TtQocrid-ijfxi lege auf, füge hinzu, schreibe zu — Med. stimme bei (c. dat.), 

mache mir geneigt 
noori&ijfAt setze vor etwas hin, setze oder stelle aus, mache bekannt 
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| 95. Coraposit» von didoifit. § 96. Aorist« u. Perfeet- Formen u. «. w. 

cwrifrifti setze, füge, stelle zusammen, verfasse — Med. verabrede, 

komme überein, mache aus (nW i») 
vnoji&tllM lege unter, verpfände — Med. rathe (r*W »). 

§ 95. Composita vod <totapi. 

» 

avadidtapi sende empor, lasse hervor spriefsen, vertheile 
«nodidtofu, bezahle, liefere ab, statte ab (x<xQtv) — Med. verkaufe 
dtadidiofu verbreite 

Ix&idüifit gebe heraus {^vyarioct zum Weibe geben), thue aus, vermiethe 
Ivdidujut übergebe, überlasse, gebe an die Hand, gestatte, intr. gebe nach, 
lasse nach 

Imdiduifxi gebe dazu, intr. mache Fortschritte 
ptTadidü)^ theile mit, lasse theilnehmen (nvi nvos) 
naoadidio/u gebe hin, überliefere 
motdidopai. Med. gebe etwas darum, wette (c. gen.) 
noodidufu verrathe, gebe preis. 

§ 96. Aoriste und Perfeet -Formen (von Verbis auf co) nach der 

Conlugation auf pi. 

1. Einige auf a, o oder v ausgehende Verbalstämme bilden 
einen Aoristus II oder Aoristformen (einzelne auch Perfectformen ) 
nach der Coniugation auf fu, ohne dafs es ein Praesens auf /m 
dazu gibt. Und zwar wird aus einem solchen Stamme entweder 
kein Praesens gebildet (von welcher Art der Stamm nqux mit dem 
oben als Paradigma gebrauchten inQtaiiyv ist), oder ein Praesens 
auf tu (ofwu) gewöhnlich durch Erweiterung oder Umbildung. 

2. Mit den Stammvocalen o v sind ebenfalls schon § 87 zwei 
solche Aoriste als Paradigmen angeführt. Hier sollen alle diese 
Verba zusammengestellt werden. 

a) Stammvocal a (Verlängerung ä und Contraction 

von afj in ä hinter q). 

1. ßcc — ßaivia gehe — ßij<fo[icu sßijv (Coni. ßäj Opt. ßaUpf, 
Imp. ßvfti, in Compositis ßä mit zurückgezogenem Accent, 
z. B. xardßä. Inf. ßrp>a^ Part, ßäg ßäaa ßdv, Gen. ßeeptoe) 
ß&ßrptn, wovon der Coni. ß*ß&, Part ßeßtog (Gen. &tog) 
vorkommt. Passivum in Compositis, z. B. TzctQaßaivw iiber- 
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174 § 96, Ao ™*** °- T?«f.-Fonnen (tob Verbi« »uf w) nach der Coniiigation auf 

frete, überschreite — 7rccQctß£ßapai naoeßddyv. Adi. verb. 

/tofo& ßatiog. 

Andere Comp, ixßttivta werde — /xtraßaivu feA« £tö*r — cvpßaiyt* 
es begegnet, kommt vor (ro av/ußtßfjxöi). 

• 2. yr\oa — yfföda und yyQdoxco altere — meist ytiQä<fOfia& 
iytjoätia (Inf. auch yqoavai) yeyyoäxa. 

3. dqa — ddodcrxco entlaufe, nur. in Compositis, z.B. ano- 
SiÖQacfxca — dnododtiOfAcu an&doäv ( aTtoÖQca anodqqg 
u. s. w. dnodoairjv anodoä&i dnodoccvcu anodoctg) äno- 
didoäxa. 

4. &va — &vtj<rx(io sterbe — aTtod'avovnai uiti&avov t&vrpta 
(auch %6&vapev ztövate re&yaaw %e$va\qv ti&va&* 
te&vdvat. is&vsvg, e&öct, eog Gen. eüoxog, gewöhnlich «*- 
xhfjxag, iti&vadav. Fut. exact. tedvffeta oder Te&vfäopat). 
Adi. verb. #v^ro£ sterblich, aber a$dvaxog. 

5. 7ZQHX — inoidfiyv kaufte, Aor. zu <oviofia^ Iraperf. icovov- 
fjttjv, Perf. itoyttfiaij Aor. Pass. itov^S^v. Adi. verb. avijxog. 

6. nra — inTccfjbijv flog (vgl. § 90 ; nxdödm, Comp, txmdad-cu, 
Trtdpsvoc) oder enxriv (7rrijpai mdg) rrcifoopcu. Praes.7itfro- 
juat (Fut. Ttexfoopat , Aor. imoy^v 7xx6ö&ai); bei späteren 
iTtraficu (Perf. nenoxrjfjtai von 7xoxdofica). 

7. tvU* — szXyv erduldete (xX& %Xaii\v rlföt xXtjvai xXäg) 
rXijöOfiat xixXijxa, Adi. verb. xXr\x6g. 

8. <p#a — (f&dvco komme zuvor (c. acc. und particip.) — 
<ro/*at (seltener (p&daia) (^>#<5 <pd-aiqv (pdyva* 
qy&dg) oder eqp&ao'a i<p&axa. 

b) Staramvocal o. 

9. oUo — 0< ^ er wurde gefangen , erobert (ctXm 
dXobjV aX&vcu dXovg) yXwxa oder sdXdaxa, dXaiaofMXi. 

c Praes. äXtexopcu. Adi. verb. oUwro?. 

10. /fco — «/Jfwv feite (/fcw /fr«j>a* ßiovg), Aor. zu 
dem seltenen Praes. ßiota, wofür man gewöhnlich £da> sagt 
(auch ißi(ao*a selten), ßicoöo^at ßeßtwxa (Pass. ßeßiwxxti, ßs- 
ßMopfo'og). Adi. verb. ßuoxög ßuoxtog. 

Comp. avtßUiiv lebte wieder auf. 

11. yvo — ytyv<fox(ü erkenne (c. partic.) — yvwto\*w, syvuv 
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§ 96. Aoriste u. Perf.. Formen (ron Verbis auf a>) nach der Coniugation auf fit. J 75 

eyvtaxa syvwcfficu fyv<a<Xxh}V. Adi. verb. yva&ios yvcöörios 

{yvmtoc. ein Bekannter). 

Comp, avaytyyuaxü) lese > &taytyv<üaxta unterscheide, entscheide, 
xamytyytoaxm (r» wof) verurtheüe jemand zu etwas, fitra- 
ytyvtäcxta bereue, ändere meine Ansicht, cvyytyv<oax<a ver- 
zeihe. 

c) Stamravocal v. 

12. Sv — dva> versenke, hülle ein — dvtito edvda dtdvficu 
idv&yv. Intr. Aor. II sdvv versenkte mich, ging unter, didvxa 
(letzteres nur selten transitiv). Dep.M. dvopctt, hülle mich ein, 
gehe unter (Praes. und Iraperf. auch Svvoa). Die intransitiven 
Formen können besonders in Compositis einen Accusativ an- 
nehmen mit der Bedeutung in etwas eingehen, sich in etwas 
versenken oder hüllen, sich anziehen (mit ix und ano sich 
ausziehen, ano- ohne Acc. sieh entkleiden; adi. verb. äno- 
dvxiov). 

13. (pv — <jpvw erzeuge — intr. syvv entstand, ntyvxa bin 
entstanden, bin. Dep. (pvopai, entstehe (piöopcu. Adi. verb. 
(pviog. 

3. Endlich geht zum Theil nach der Coniugation ohne Binde- 
vocal das Perfectum 

14. didia (Stamm St) mit Praesens - Bedeutung fürchte : didt^iev 

öiöits dediä&Vj Opt. SeStsfafv, Imp. SiSt&t, Imperf. iS&Sipev 

ididtve iSiStöav (auch iSeSUöav). Aus demselben Stamme 

wird aber durch Erweiterung auch SiSotxa, Aor. sSeida, 

Fut. Seloopat gebildet. 

Außerdem 8. x^afa» (§ 81,1a) und unter den Anomalis totxa fyo> 
nivv. 

§ 97. Verba nach tdtijfu. 

1. aya — ayafjtat bewundere — äydtfofiat tjydtfxrijv (selten 
^yacfdfifjv) äyadtög. 

2. Svva — Svpafuxt kann — (Coni. Svpcafmtj Opt. Svval^v 
Svvato) Imperf. iSwa^v (idvvw) und fjSvvdfifjVj Svpijcofia^ 
idvvqdyv und ySvvq&iiv (selten idvvdödyv) SeSvvqpat, 
Adi. verb. dvvaxog möglich und mächtig. 
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§ 97. Verb* n*ch XcnifM. 



3. imota — tn'iöiafACU verstehe — (iTriöicöficu InUfiaw, Imp. 
ini<fta>) Imperf. f^mordf^v (^nUnco) imdtrfiofiai }ptifSvifi^v 3 
im&njxog. 

4. xQSfia — xQ^fuxfiat hange, schwebe (xodfMöpcu xotycuo) 

5. ova — dvfrtjfu (ohne Imperfectum) nütze, bringe Vortheil 
(twd) — oy^oto (avi\<Sa — ov'tva\km habe Vorth eil, geniefse 
{xivog) byfooftcu; Aor. covtjiAtjv, später (jovdfjvrjv (ovcuo Imp. 
ovi\<So, Inf. ovcusd-cu, Part, ovqpevog), auch wvjfihjy — avo- 
vqxog unnütz. 

6. nXa — nifinXijfn fülle (wog) — nXyöw snXtjaa TdnXrpta 
7id7iXii<rfMxi InXrß&rp (Futurum und alles übrige wie von 
nXföw). 

Comp, mit (y und avv. i/uninltj/ut (Tu/uninltjjuij iytnipnXtiv ovvt- 
m/unXd/utjy. 

7. nqa — nlfinQrjfxt verbrenne (trans.) — ngfoo) ijroijtfa 

TtinQijxa Ttinq^ihat inq^dd^v (vom Fut. an von 7tQij&(o). 
Comp, mit iv und avv wie bei mpnXtifit. 

8. tpa — (ptifil sage (im ganzen Ind. Praes. Oxytonon und enkli- 
tisch, nur (pyg nicht enklitisch) — Imper. <pa&l oder (pdd-t, 
Imperf. 2.Pers. S. $(pfi<fd-a (selten 6<ptjg)j (pyaa> $(pti<fa (Aor. II 
€(fapTO (pdö&ai <pdfi€Vog), mipdad-a es sei gesagt, (pazög 
(pat&og. Nebenform (fdöxco. 

Composita ziehen im Ind. und Imper. Praes. wo möglich den 
Accent zurück: änöw/ut sage bestimmt nnd verneine. Ich 
sage heifst auch r/pi, wovon in erzählten Gesprächen qv cf* 
lyui {sagte ich) und $ <F os oder ij {sagte er oder sie) ge- 
braucht wird. 

9. XQ a — "fad 1 !!** leihe, verleihe — XQfoo exQtjtfa xi%q^xa 
(spätere xtxQ<x[iair leihe mir). 

XQy es ist nöthig (Acc. c. Inf.), Coni. XQJl* Opt. XQ 6 ^ 
Inf. XQV va h Part, (to) xgeofc, Imperf. xQy? oder i%Qn^ (Zu- 
sammensetzung mit § sXfi elvcu ov ijv), Fut. %o#r«. 

anoxQfj er, sie, es genügt, auch im PI. anoxQwdiV; Inf. 
otTtoxqriy, Part. anoxQW («Ca üv), Imperf. ut^xoh, Fut. 
anoxQtiCsi (ovaw)j Aor. a7i^xQV c(€y ' 
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§ 08. Zweite Klasse der Verb» »uf fju. a) Vocalisehe Stimme. 
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Zweite Klasse der Verba auf aufser dstxvvpi. 

§ 98. a) Vocalisehe Stämme. 

1. Alle hierher gehörigen Verba verlängern den vor vvpi stehen- 
den Vocal, wenn er kurz ist (a oder «) vor Consonanten nicht (nur 
aßivvvin verlängert in den intransitiven, und xsodvvv^t in den mit 
Sjnkope des e von xqcc gebildeten Temporibus) und nehmen vor 
(A x %r ein ö an. Nur $a)Wi;^u und 0tq(ovvv(ii nehmen im Perf. 
Pass., CTQwvyvfjLi auch im Aor. Pass. und Adi. verb., kein tf. Von 
7t€%dvvv\M wird das Perf. Pass. ebenfalls ohne <7 mit Ausstofsung 
des € gebildet. 

2. Alle Verba auf dvvvpt und ivvvpi haben das attische Fu- 
turum mit Ausstofsung des c 3 nur nicht xoqivvv^i und Gßfrvvfju. 

1. afKptivyvfit (Stamm s) bekleide, kleide an — apqita tjft- 
(pteöa tjfi(pi€<ffiai tjiMfiia&qv. Med. ziehe mir an, Fut. cr/a- 

Von dem Comp, mit ini findet sich tnitoao&ai. 

2. £(6vpv(ju gürte — frJtfa) sfcooca s^ooxa e^wa^at itcotf&qv. 

3. X€odvvvyn> mische — xsqco ixigatia xixqdxa xixQäficu ixQä- 
\hjv (oder ixsQdö&ijv). 

4. xogsvvvfii sättige — xoQtcfco ixoQStia xfxoQsa^at, ixoQiödyv. 

5. XQffidvyvfii, hänge auf — xQefjuo ixQffiaaa. Pass. xQspdv- 
Wficu werde gehängt oder hänge mich, ixQftida&qv. Dep. 
hange xodfictficu (§ 90, 2. 97). 

G. oXXvfii (Stamm 6X> verlängert bXi) vernichte, verliere — bX<a 
wXsöct oXtoXsxa. Intr. gehe zu Grunde oXXvucu oXor/iai cbXö- 
fxrjv oXwXa (bin verloren) antoXcoXtj. 

7. opvviu (Stamm bp, verlängert bfio) schwöre — bftovfiai 
(bust) (Ofioüa bfjuüfioxcc bfi(afio<ffiai (bfiwfiotai) , wpo&qv 
oder afioa&tjv, bfio<f&y<to[iai. Adi. verb. ävtapowg eidlos. 

8. nstdvvvfn breite aus, öffne — mrca infratia TÜmautn 
imtda&tiv. 

9. fövvvfAi stärke — faöu) Sootaficu (sqqcoöo lebe wohl! io- 
Qtofiipog stark, gesund; vgl. § 26, 1 c) iQQ(oo*dyv. aoQwötoq 
krank, schwach. 

12 
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178 § 98 - «) Voc»l. Stimme. § 99. b) Couonaofache Stimme. § 100. tifii ick bin. 

10. üß^ppV(ii lösche — ößeöa eößstia saßstifiai iaßio'd^v (atfßs- 
Gtoq unauslöschlich). Intr. verlösche, gehe aus (Sßivvvpcu 
(tßfoofiai iößyxa iaßnv (§ 89, 13). 

11. axeddvvvfit zerstreue — (Txedw itixidoxfa itixtdaöpcu iüxe- 
dda&rjv. 

12. (fTOQtvvvfu oder öcQiavvvfMi (selten atogvvfii) breite aus — 

ÖTOQUt (fTQohcO, &<f%6{)€tia SffTQüMfCCj €(fTQCd[ACU ioTQ(üfrf]V (spä- 
ter i&roQMfficu itfTOQstfx'tqv), 

13. XQtowviu färbe — goauftu exgaöa x^(><dö/Ku ixgwti&tiv. 

§ 99. b) Consonautischc Stimme. 

14. ayvvfii breche (trans.), in Prosa nur Comp. — a£w eä£a. 
Intr. iäyyp zerbrach, eäya bin zerbrochen. 

15. etgypvfjti (stgyco) sperre ein — slg^co eignet eloypcu tXgx&tjP» 

16. isvyvvfii verbinde — tfv$a i£ev%cc iZsvyiiat; meist ttvyrjv 
(selten iSsvx&ijv). 

17. [ilypv[il mische (filöyw) — [il%co e(ii%a (itytypm, Ifiixxhjv 
oder iplyfiv. 

18. avolypvfu und apotyoa (Stamm oly) öffne — apol^aa, 1m- 
perf. av&wyov, Aor. apiwigee (Inf. avot£ai)> Perf. apitpx&j 
aviwyficu (stehe offen, selten aviuiya) ap£(px&tfP» 

19. bp6gypV[ii, wische ab — b^dg^ta wfiog^cc (afiogx^P. 

20. 7njyvv[ii hefte, befestige — nföa) 67irfea Ttimtyiiai , meist 
iTtdynv. Intr. ndji^ya stehe fest. 

21. Tttdgvvpai niese — smagop. 

22. gyypvfu reifse — *QQV% a iggccytjp, Intr. egg&ya bin 
zerrissen. Adi. verb. fyxTÖg. 

Einzeln stehende Verba defectiva nach der Coniugation 

auf fit. 

§ 100. €iid ich bin. 

1. Vom Stamme iö kommt das Verbum dpi ich bin, dessen 
Coniunctiv und Optativ Praes. mit den Endungen des Aor. Pass. 
jedes Verbums übereinstimmt. 

2. Flexion. 
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§ 100. tlfii ick bin. 
Praesens. 



- 


Ind. 


Coni. 


Opt. 

* 


Imp. 


S.l. 


elfU 




eitip 

m 




2. 


sl 


SS 


eXyg 


Xtöt 


3. 


itfti(p) 




SIT] 


SOTA) 


D 2. ) 

3 


iövöv 


qxop 


f- Xn rn v jc?Vyi i» 
ciriturj ci v\ty 


ictrtiv 
tu tuiy 


p.l. 


iüfiip 


dofiep 






2. 




■* 


siffiG, eins 


6<ft£ 


3. 


slai(p) 
Inf. 




sXti<fctp, elsp 


6<toa>(topj ZöTcop (selten 
optoop) 

Part. 




zXvcti 




&p, otxSa, 


op Gen. &Vro£ 



Imperfectum. 

S. 1. i\p (selten ^ P. 1. ijptp 

u. D.2. iJo*rov (selten jjrop) 2. yte (selten ijcfre) 

2. #töa 3. (selten tjiqp) 3. ^tfav 

3. ^ 

Futurum. 

edoficuj S. 3. iöicu. 

3. lieber die der Inclination fähigen Formen s. § 7, 5. 7. 8. 

4. Die Composita von slfri ziehen im Indicativ Praes. und Im- 
perativ den Accent wo möglich auf die Praeposition ; z. B. 

amifii bin abwesend — anw 

€%e<ftip es ist erlaubt (auch sdvi) — i%6p $%tjp 

spsifii bin darin — spe<nw auch es ist möglich 

lUtstSri fjuol xivoq habe Antheil an etwas — peTetpai 

nccQtifu bin zugegen — tkxqiö&i TiaqiGiat, 

TKQtetfit übertreffe (tipog) — mqUaiiep 

<fvp£tfjt& bin zusammen (wvf) — cvpeUpj Adi. verb. <fvp€<rv4oP 

VTtsifii bin darunter — vmufiv wnjttap. 

Aom. Für die 3. Per«. Sing, und PI. Ind. Praes. von. einielnen Compositis mit 
zweisilbigen Praepositionen kommt die blofse Praeposition mit zurückgezo- 
genem Accente vor, z. B. naQtt. Für ivtcrt sagt man auch Iv». 

12* 
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§ 101. ich werde gehen. 



1. Das Verbum el/u (Stamm i) ist der Form nach ein Prae- 
sens, dagegen der Bedeutung nach im lndicaliv ausschliefslich , in 
den Modis nebst Inf. und Part, bisweilen ein Futurum. 



< 


2. Flexion. 




Praesens. 






Ina. 


Com. 


Hut 

upt. 


imp. 


O. 1. 


r/m 


tu) 


(selten *o#/iu) 




2. 


d 


% 


Xoig 




3. 




•'S 


Xov 






j *TOV 


hjtov 


lotxov 




"Ii 


loirrjv 


• 


P.l. 






X0tfA€V 




2. 


V 

trs 




Ions 


XtS 


3. 


%ä<fi(v) 
Inf. 




Xouv 

Part. 






Uvai 




Xiiv, iowia, lov Gen. lovtog 



Imperfectum. 

S. 1. r\a (später P. 1. fjpep (jje^sv) 

2. fl€i<f&ci ( » D. 2. iJtov ( Jc*tov) 2. Jr* (ipts) 

3. 3. \vqv (Jci^) 3. Jötev {yetiav) 

Adi. verb. fo&>£ oder htjTios. 

3. Der Accent der Composita folgt derselben Regel wie bei slfti. 

4. Von Compositis wird statt des Imperativs auch die 2. Pers. 
Sing. Ind. gebraucht, z. B. artet gehe weg. 

5. In Compositis erscheint auch das Adi. verbale hog, z. B. 
dvöTTQOötTOQ schwer zugänglich. 

§ 102. xstucu ich liege, 

1. Das Verbum x&Tpcu, wird wie das Perf. Pass. von vt&tyii 
und Ujfju flectiert mit dem Unterschiede, dafs es den 

Coni. xA»/mk* und Opt. xsoipqv 

bildet, und im 

Part, xeipsvoq 

Proparoxytonon ist. 
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§ 102. xtlpm ich Hege. § 103. ich filze. § 104. olda ich weiß. 181 

2. Es bildet aufserdem noch das 

Imperf. ixelfvrjy exeuro ixeiro u. s. w. 
Fut. xstooficu. 

3. Der Infinitiv Pr. behält auch in Compositis seinen Accent, 
z. B. TzaQctxeTG&cti dabei liegen , während der Accent sonst wo 
möglich (nccQctxeifxcu nccQccxsufo naqixswto) auf die Praeposition geht. 

4. Dieses Verbum vertritt häufig die Stelle des nur selten gebrauchten ti- 
und in&eijuijv, auch in Compositis ; z. B. avyxst/ua* ich bin zusammen- 
gesetzt, ovyxttrat fifjiiv wir haben uns verabredet. 



§ 103. w*a* ich sitze. 

1. Der Form nach ein Perfectum ist auch faeet, ich sitze, in 
Prosa gewöhnlich xa^/uat. 

2. Die 3. Pers. Sing, davon heifst fyncuj so wie im Imper- 
fectum fow; der Imperativ fco, Infinitiv jp&ai- s das Participtum 
ttfiepog. 

3. Das o* fällt aus in der 3. Pers. Sing. Praes. von xctxhjficuj 
welche xdxhjtcu lautet, während das Imperf. (xa&^^v oder ixa&- 
ijfujy) xadyGro (seltener xadyto) oder ixddyxo hat (so auch ixd&- 
qa&s oder xctxHja&Sj ixa&rfvzo oder xadymo). 

4. Von xdxhifjwu gibt es auch den 

Coni. xa&wiActij 

Opt. xa&olfMjv (oder xad^fMijy) xa&oZo u. s. w. 

5. Der Infinitiv behält den Accent des Simplex: xadyöd-cu. 

§ 104. otöa ich weifs 

(statt des Infinitivs mit dem Participium zn verbinden). 

1. Ein Perfectum II des Stammes ld (Praesens -Erweiterung 
stS) ist olda ich weifs, dem lateinischen novi zu vergleichen, mit 
Formen nach der Coniugation auf p*. 

2. Flexion. 



182 § 104 * oW< * ich wei f*- § 105 - Alphabetische« Verseicbnifi. 

Praesens. 





Ind. 


Coni. 


Opt. 


Imp. 


8.1. 




tldto 


eldelqv 




2. 










3. 


olde 




sidttTj 


X<JT(Ü 


D.2. j 


Xdrov 






3.) 


u. s. w. 


u. s. w. 


i'öTCtfV 


P.l. 










2. 


Xöie 






XfStB 


3. 


X<säöi(v) 









Inf. Part. 
eldivcu elöwg, vXa, 6g Gen. eldoxog 

Imperfectum. 

S. 1. ffin (später pdny) P. 1, J/da^v 

2. $6fi<r&a ( „ fjdao&a, jjdn, D. 2. JoWov 2. jpfetrc 

3. ^(v) 3. ydehfiv 3. pfa*nr 

Fut. sXöofuxh einzeln eid^w Adi. verb. laviw. 

3. Coraposita ziehen im Indicativ und Imperativ Praes. wieder 
den Accent zurück ; z. B. Gvvoida weif 8 mit jemandem (twi t*), 
oder avvotda ifiavrta bin mir bewußt (nenoujxoSg oder mnonjxoti 
daß ich etwas gethan habe). 

Anm. Einzeln kommt auch oldag, otdaptr u. dgl. vor. 



Die übrigen unregelmäßigen Verba, 

§ 105. Alphabetisches Verzeichnis. 



äyco 


§ 107 


ämX&dvopcu § 111 


ßißQ(a<fx<a 


§ 112 


ctladavoncu 


111 




ßXaaidyco 


111 


115 


ax&opcu ! 109 


ßöcrxoo ) 


109 


110 


<xv%ü) (av^dpcoy 


ßovXofActil 


afictQxdvta 


111 


ßd/Mo 108 


ßwica 


112 




112 


ßaQvvat 110 


yafisco 


113 



§105. Alph»beti»ches Verzeiehnifa. §106. Allgemeine Eintheiluug. 



yiytj&a § 


113 


&Q(ö<fx<a § 1 14 


oXtc&dvco 


§111 


ylyvofiai 


111 


| f£a (o/mm) 


110 


OQaco 


115 


ddxvia 


114 


tXftOfiCtl 


113 


bayoctlpoiicu ) 
d<p6iXc$ 




dctq&dvto 


111 


iXdtixoficu 


108 


111 


dtödaxw 


114 


xa&6£ofiai 


110 


6(fXtüxdva> ) 




doxica 
iyelou) 


113 
107 


xaXiia ) 
xdfi vco ) 


108 


1 ndoxw ) 
niv<a S 


115 


iMXco (teXto) 


109 


XVViiti 


112 


> nrngdcxa 


108 




107 


XttyydvtA 






115 


slnov 


115 


Xctfißdvu) 


1 1 14 




114 




107 


Xav&dvco (o/*a*) 




axonioa (o/mm) 


113 


iAccvvco 


108 


XSyta (dtateyopcu) 1 07 


<ra>£fc> 


112 


601XCC 


107 


fiav&dvoi 


111 




110 


tnopai (Itko) 


114 


fidxoficu 


109 


tIxtü) 


114 


€QQ(0 


109 


(l€&V<fX(i) 


112 


rivdi ) 


112 

IIA 




115 






niQooGxoo) 


ioM(ü \ 


piXsi 


109 


tq£xu> 


115 


£vdco (xad-svöto) 


109 


fiiXXco 




tqvxoü 


112 


evoiöxoa 


111 




110 


Tvyxdva 


114 


sx<o j 


110 


[iifivrjcrxu) 


108 


TV7tt(0 


110 






109 


(fiobü 


115 


rjßdaxo) 


108 


vifita 


lio: 




111 


TJQOfMjV 


111 




in, 


xdo~x(o 


114 


&iXw s. i&eXw 




oiofiat ) 


109 




113. 




114 


otxopcu ) 







§ 106. Allgemeine Eiiitheilung. 

1. Unregelmäfsig im strengen Sinne sind viele in den vo- 
rigen Paragraphen schon angeführte Verba, z. B. alle diejenigen 
Pura, welche ihren Vocal nicht verlängern, u. a. Im engeren Sinne 
sind es von den schon angeführten diejenigen, welche bei einem 
Praesens auf a> einen Aoristus II Act. oder Med. nach der Coniu- 
gation auf /u bilden, die meisten Verba auf vvfju u. a. 

2. Hier werden nur diejenigen aufgezählt, die in attischer 
Prosa gebräuchlich andere als die schon besprochenen Unregel- 
mäfsigkeiten zeigen. 
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184 § lt>6 * Allgem. Eintheilung. §107. I. Einzelne Unregelm. ohne Stammversch. 

3. Solcher Unregelmäfsigkeiten aber gibt es 

I. einzelne bei Verbis ohne Stammverschiedenheit. 

4. Bei anderen beruht die Unregelmässigkeit auf Stamm - 
Verschiedenheit. 

5. Hierbei ist der Unterschied zu beachten , dafs ein Verbum 
entweder 

II. von zwei verwandten Stammen, deren einer Ver- 
stärkung des andern ist, oder 

III. von zwei oder mehr von einander unabhängigen 
Stämmen 

seine Tempora bildet. 

6. DieVerba der dritten Art finden sich am Schlüsse zusammen- 
gestellt (§ 115). Die der zweiten Art unterscheiden sich unter sich 
wiederum danach, ob sie 

a) im Praesens und Imperfectum zwar eine der als regelmäfsig 
bezeichneten Bildungen haben, sonst aber ganz oder zum 
Theil eine zu der Praesensform nach keiner der angeführten 
Regeln oder Ausnahmen passende Flexion; oder 

b) im Praesens und Imperfectum eine von den oben gezeigten 
abweichende Form haben, die übrige Flexion aber von einem 
verwandten im Praesens nur nicht gebräuchlichen Stamme 
auf regelmäfsige Weise ableiten. 

7. Diese beiden Unterarten der zweiten Art zählen wir nach 
dem Charakter desjenigen Stammes auf, .von welchem sie die zum 
Praesens - Stamme nicht passenden Tempora bilden. 

§ 107. I. Einzelne Unregelmäfsigkeiten ohoe Stanimverschiedenheit. 

Vorbem. In den folgenden Verzeichnissen bedeutet der Zu- 
satz u. s. w., dafs von dem betreffenden Verbum die übrige Flexion 
dem lezten Tempus analog im Gebrauche ist. Uebergangene Tem- 
pora des a verbo sind nicht gebräuchlich. 

1. ay<o führe — ä%a> tjyctyov (Coni. äydyco) q%a (selten ay^o%(t) 
u. s. w. 

aväyw führe hinauf zurück, Med. steche in See 
tfucyto c. parlic. thue etwas fortwährend (wie dtcufXiu)) 
xaiäycj führe hinab, zurück (Verbannte), Med. lande 
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§ 107. I. Einzelne Unregelm. ohne Stanmverscb. § 108. o) Cbarakterrocal «. \ 

/uiräyto ßilire anderswohin 

vnayui bringe listig, heimlich wohin. 

2. iysioba wecke — regelmäfsig, aber Perf. iyyyeoxa iy^ycopccij 
aufserdem iyQijyooa wache; Pass. auch erwache, wozu ein 
Aorist r\yo6u^v mit dem Inf. eyosöd-ai, (§ 86, 4 Anra. 2). 

3. etfiagtai es ist vom Schicksal bestimmt (dichterisches Prae- 
sens fitlQOfiai erlange) — *J elfiaoptvi] das Schicksal. 

4. Stada habe mich gewöhnt, pflege (mit dem Infinitiv) — 

5. sotxa bin ähnlich, scheine (mit dem Infinitiv) — 3. Pers. PI. 
ei^äöw; Inf. slxivcu; Part, elxwg, besonders Neutr. elxög ge- 
ziemend; Imperf. iwxij. 

anioixe es ist unwahrscheinlich, unpassend. 

6. Myco sage — regelmäfsig, aber ohne Perf. Act. — diatt- 
yopcu unterrede mich (cum dat.) d$aXi^ofiai (seltener 6ta- 

xamXiyui zähle her 
avTiXiyu) widerspreche. 

7. Xiyoa sammle (überwiegend in Compositis gebräuchlich, z. B. 
ixXiyoa (SvXX&yto) regelmäfsig, aber s%Xo%a eXXeypai, iXiyyv. 

Verba mit Stammverschiedenheit. 

II. Veränderungen desselben Stammes. 

A. Pura. 

§ 108. a) Charaktervocal «. 

1. fißdcxa werde mannbar — rjßrjöa. 

2. tXdtixopcu bitte um Verzeihung, versöhne — \Xdaou<u IXa- 
(fäfifjv IXdöd'qv. 

3. uifivyöxw erinnere {nvd nvog) — fiyijcfco Gfivtjdcc. Pass. 
gedenke, erwähne (cum gen.) ifivydd'tiv (AVii<fdy<fO[iccij 
(jttppfjfMu bin eingedenk (Coniunctiv und Optativ § 60, 8 
Anm. 1) fiffjivijao^ai. 

4. mnodcxa verkaufe — (anodwcofiai amdou^v § 95) Ttinqaxa 
u. s. w. Fut. Pass. TtsnoüfSouDLi. 

5. iXavvio treibe, intr. fahre, reite, ziehe — §Xw (selten sXdcta) 
flXatfa iXfjXccxa iXqXauai, qXddyv. 
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186 § 108. a) Charaktervocal «. § iq9. b) Charaktervocal e. 

6. ßdXXta werfe — ßaXco sßaXov ßtßXipea u. s. w. (Opt. Perf. 
Pass. § 60, 8 Anm. 1). 

avaßakkio schiebe auf, verschiebe • 
ccnoßakkto verliere 
dtaßäkka verleumde 

xaraßtikku) werfe herab, nieder, versetze in etwas 
/bteraßdlkü) ändere, auch 'mir. schlage um 
nagaßäkktü (ngöc u, auch nvi) vergleiche 
motßdkkot umgebe (wie circumdare) 
itqoaßakkm füge zu, thue an 

Gvpßäkho vergleiche (ri uvt), vermuthe (auch Med.)» Med. trage bei 

vntQßakkofictt (Med.) ubertreffe (selten Act.) 

imoßakkio lege unter, stelle darunter, gebe an die Hand. 

7. xaXioa rufe, nenne — xaXöo (selten xaX6tiu>) ixdXeaa xs- 

xXijxa xixXtjfAm {he{jse, Opt. § G0, 8 Anm. 1) ixXiföyVj xexXq- 

cofiat werde heifsen. 

iyxakfo) und imxttktta werfe vor, klage an (rivi t») 
naoaxaXtoj rufe herbei, fordere auf, ermuntere 
ovyxnkiut rufe zusammen. 

8. xdfivto strenge mich an, wei'de müde, bin krank — xa- 
fioi jxai sxctfiov xtxprixa. 

§ 109. b) Charaktervocal *. 

1 . axdopai ärgere mich, bin betrübt (cum dat.) — ct%&i<foiiai, 
oder axd-sad-rponctt,, qx^üd-qv. 

2. ßööxü) weide (trans.) — ßocxfoco. Pass. intrans. to ßoxov 

das Vieh. 

3. ßovXopai will (§ 54, 6 Anm.) — ißovXöfAtjv oder tjßovXo- 
fitjpj ßovXijaofjai, ißovX^d-ijv oder ^ßovXij&ijpj ß£ßovXiji*ai. 

4. l&ifa oder &iX(ß will — iteXij<f<o rftiXriaa fj&tXyxa. 

5. sqqü) gehe fort, gehe verloren — iogfow rjggijcfa tjoorpecc. 

6. evdod, gewöhnlich xa&svdu) schlafe — ixdd-svdov oder xa- 
d-svdov (xaxrijväov), xa&evdtjöw, 

7. {idxoficti kflmpfe (nvl) — fiaxovfiai ifiaxf(fd(itjv [i£- 
ftaxwcu, fiaxsriov oder (jtaxyTtov. 

8. (fioi nvog) es liegt mir am Herzen (bisweilen auch 
persönlich, z. B. fiiXoval juot) — [teXijte* u. s. w. (ebenso 
litTctuiXtt pol nvog bereue, selten tif-rapHopcu c. gen.) 

9. piXoficu, gewöhnlich imfjkiXopai oder irnfteXiofiat sorge für 
etwas (c. gen.) — imfieXfoofiat (seltener imptXyfrfooiAai) 
impeXijdyv imfitiiiXtjftai. 
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§ 109. b) ChmrakterrocAl f. §110. Gemischt mit Flexion der Impura, Jg^ 

10. piXXto 1. zögere, 2. habe vor, gedenke zu thun (gewöhnlich 
cum inf. fut.) — epeXkov oder tjfieXXoVj /ueAA^oto i^XXijtfct. 

11. pv£(o sauge — fivfyöco £[j,v£tjcfcc. 

12. oXopcu (§54, G Anra.) meine — (1. Pers. Sing. Ind. Praes. 
und Imperf. auch officu &pqv) olfooficu wiy^v. 

13. otxofJicu bin fort, gehe weg — olxfoopcu (foxfjfMxt in Com- 
positis, z. B. nctQ(p%iii»>&vos vergangen). 

14. av%(o oder av^dyco vermehre — av%yü(a u. s. w. Pass. nehme 
zu (auch avtyöofiai). 

15. aglofco) gefalle — aqtöui fjotca; auch befriedige, stelle zu- 
frieden (c. acc), daher Pass. yQBöficu fefo&m*. Adi. verb. 
aQ€(fi6g beliebt, wohlgefällig. 

ctnaoiffxü) misfalle. 

§ 110. Gemischt mit Flexion der Impura. 

1 . ali%(a wehre ab — aXetyato, Med. wehre von mir ab, räche 
(Fut. auch aXQopcu) tjXe^dfitjy. 

2. ßagvva) belaste — regelmäßig, aber ohne Perf. Act., ßsßä- 

3. «x« habe, halte (intr. verhalte mich), Nebenform X&xto — 
Imperf. etyov, ££a> oder c^Cw, ed%ov (Coni. 6x<o, in Comp, 
z. B. naodöxw — Opt. öxofa]Vj naqdo'xo^ — Imp. &x£g, 
7iaQ<xG%6<; — Inf. G%htv, TUtoaöx&v — Part, öxmv, naQaa%(6v 
— Med. 7taQcco*x<ioi*cu 7UXQdöxov nctocttixitid-ai) eo'xvxa etfxtjficti 
8G%iS^v } sxiog oder ax^tog. 

üfxniga) (äunUrx 0 *) umhülle, gebe um — u/uml^oy «f4q>i£<o tjftmifxov 
((e/AnicxHv)] u/unfxoftat (aumcxviopat) nehme um, habe an — 
a/u<f(£o/Ltca, Tj/umayo/ufji' oder rjfxmaxöfÄijv. 

jtvtXopat ertrage — i\vnxo(Jin v nve^ofiat tjy«yx^M v (»eltener nvt- 
WM*')- 

. €ti'Tix<a leiste Widerstand, dauere 
anix<o iolr. bin entfernt {rivog), Med. enthalte mich (itvoc) 
iviXofttti, Gvvixofxca (P.) bin unterworfen, in etwas befangen (nvt) 
*£f£cu rage hervor (nvoc) 

lmx<» richte auf etwas (jtvi), hemme, intr. halte an mich, warte 

xccTtx<o habe inne, behaupte, intr. bestehe, halte mich 

f4(rix(o habe Antheil (nvi nvoc) 

naoextn gewähre, biete dar (auch wif/w) 

moüxai umgebe 

nQoixta halte vor, rage hervor 

nQoatxio halte hin, reiche dar, bes. vovv nvt richte die Aufmerk- 
samkeit auf etwas, passe auf 
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188 § 1 1 °* Gem " cht mit Flexion der Imp. § 1 1 1. Nur mit «weiten Temp. gemiacbt. 

vntQixa) (c. gen.) halte darüber, intr. rage hervor, übertreffe 
imex*'* 0 / 1 *'* 1 verspreche — vnoaxya 0 /*™ vmaxoptjv vnioxifjuti. 

4. txpdn koche (trans.) — iipytica (oder itp^aofiat) u. s. w. Adi. 
verb. auch etpd-og, \ 

5. Kco, gewöhnlich xa\H£<a setze — ixd&i£ov xaSico, ixd&ufa 
oller xad-Töa, xsxd&ixa. 

l&iiai, gewöhnlich xa&ßopcu (auch xaxHfy) setze mich — 
xcc&itfoopcu ixad-rfdfjtfjp. 

6. xctxri&itcu sitze — ixa&eiöfiijv (als Aorist gebraucht mit 
den Modis des Praesens) xccd-sdovpcu. vgl. § 103. 

7. fA^yw bleibe — psvoii efiswa iie\Uvf\xa 3 fieveztoy. 

avauivbi warte ab 

vnofxivoi bestehe, halte aus, ertrage. 

8. v£[ho t heile zu — vep<a svsipa vsvSfitjxa u. s. w. Med. 

unter sich vertheilen, bewohnen (auch = ßo<Sxu>). 
foccvi/jua vertheile, verwalte 

xaittvtfxia theile aus, auch weide ab (mit Heerden). 

9. tipvoa schneide — ts/lk» hepov (selten hapov) jh^xa 
u. s. w. Fut. 3 tstf^aofiat. 

xaTarifjtvtt» zerschneide, zerstückle 
GwiifAVü) verkürze. 

10. tvTTTdo schlage — -nmnföto rirvfifjbcu Ixvtv^v (einzeln tvmy- 
öofiat passivisch), %V7tvqtioq. 

§ Iii. Nor mit zweiten Temporibus gemischt. 

1. yQdpijv (Aorist II) fragte — igrjöopai. 

2. o£cö rieche — (intrans., cum gen.) — b£y6u> ootyöa odcoda 
(letzteres mit Praesens - Bedeutung). 

3. 6(pslX(o bin schuldig, schulde — CKpGiXrjöco u. s. w. Aor. II 
wtpeXov c. in f. (auch mit Coniunctioneo, z. B. el yäq &<psXov ß 
aber nur in den dreisilbigen Formen gebräuchlich) ich hätte 
müssen oder ich müfste, hätte ich doch, wenn ich doch u. dgl. 

4. freue mich (int tm) — xatq^am ixdotjv xexdorjxa 
oder xexdotjpcuj x a Q T ^ erfreulich. . 

5. yiyvofiou werde — yevijaoficu sysvoi^v yeyfriiftcu oder yi- 

yova, ywfjzog entstanden. 

naqayiyvofjittt bin zugegen (c. dat.), gelange hin (de) 
mgtyiyyofittt bin überlegen (c. gen.), bleibe übrig. 
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§ 111. Nur mit «weiten Temporibus gemischt. §118. JgO, 

6. svoUtxn finde — tvoijöu) evQov (Imp. ffyi § 86, 4 Anm. 1) 
svQfpta evQtjfxat evQidyv. 

7. afod-avofjLctt empfinde, nehme wahr (c. gen. und partic.) — 

8. d^agrccyu) fehle, sündige {verfehle c. gen.) — dfjtaQz^üOftai 

fjfJtaQTOP f}fJLCCQT7]Xa fJfMtQTTjtai TJfiCCQTyd-fj. 

9. ßXa<ndv(ü sprosse — ßXa&rrjaa) ißXaöiov ßeßXdtftyxa oder 
ißXdffzijxcc. 

10. dao&dvui schlafe, in Prosa xatada-oSavoa — xaxadaQdy- 
aoficu xarfdao&ov xaraSsöctQ^xa. 

11. dmx&dvopai werde verhafst — ämx&fooficu ämjx&oitfiv 
(Inf. dn&xd-ea&cu § 86, 4 Anna. 2) an^xd^fiat bin verhafst 

12. (jLav&dv(ti lerne — (la&fooncti Sfia&ov fisfid&^xaj fjba&ytog. 

13. ofoaduvw (später bXuf&alvw) gleite, strauchele — hfacdyGM 

&XlC&0V. 

14. o<S(pQatvop,ai rieche (trans., c. gen.) — 6ö(f)Qij<fO(iai (aacf QOfAijv. 

15. btfhöxdvca mache mich schuldig, verwirke (c. acc.) — dyltjaca 
toiplov (Inf. wph-iv, Part. o<pX(av § 86, 4 Anm. 2) to(pXrjxcc 
&(pXqvcu. 

§112. 

c) Charaktervocal o. 

1. äväXUfxta (ältere Form dvaXooo) wende auf, verbrauche — 
avi\haxov (alt avdXovv) apaX<aü(Oj dvqX(ß<Sa oder avdXttuSa 
(Comp. xatfjvdX(üCa) u. s. w. 

2. ßißQwdxw esse — ßißqwxa ßsßgaiftat* 

3. nt^taüxco verwunde — tqüjGü) u. s. w. (ohne Perf. Act.) 

4. Tgt^a ret'ie auf, zehre auf — (zQüau) oder) tqvx<*)<Jco u. s.w. 

d) Charaktervocal *. 

1. livua büfse, bezahle — titfoa hl da tfoixa tixi^fiai itiadyv. 
Med. räche, strafe. 

c) Charaktervocal v. 

1. ßvvico verstopfe — ßtitfa sßvöct ßißvtfpai ißvtidyv, 

2. xvvico küsse — xvöcü sxvöa. Comp. nqotSxvvifü regelmäfsig. 
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1 9Q § 1 1 3. a) Vocaiisehe Praeiensform. § 1 14. 6) Consonant. PraMenaforraen. 

3. fMxhj&eu mache trunken — ifUxhxra (lefil&vdficu ifi€&wf^v. 
Pass. auch betrinke mich, (i€&v<o (nur Praesens und lraperf.) 
bin trunken. 

f) Charaktervocal «. 

1. ö(jo£ü) rette — regelmäßig, aber (neben afatotificu) auch ai- 
(Hoficu, itftoxhjv. Adi. verb. Gcnörig (admoq heillos, acotGxoq 
unrettbar). 

B. Impura. 
§ 113. a) Voc&lisclte Praesensform. 

1. doxSoa scheine gut, scheine — do%co lo*o£a d£doyi*(u. 

2. Uviofiah (gewöhnlich in Compositis, besonders a(pixv£o[tr<xt) 
komme — f£opcu lx6(njv tyfjwu. 

3. <fxo7Ü<0 oder tixoTttofiai betrachte, spähe — nur noch Im- 
perf., das übrige vorn Stamme Gxsn (aximopai): 6x4ipo[iai 
icxeipa/Mjv €&x€ii[jLcu> (fxsmeov. 

4. ytyfj&a bin erfreut — von dem dichterischen yrid-itö. 

5. wd-tta stofse — iwd-ovv (selten ohne Augment) «öto (oder 

6. yetpsa heirathe, nehme zum Weibe — ya/ua syrjfia yeyd- 
ixyxa ysydiAtjiAcci. Med. (cum dat.) nubo. yccfUjviov, yccfisnj 
vermählt. 

■ 

§ 114. b) CoHSonantische Praesensformen. 

Charakter ein Lippenlaut. 

1. iTtopctt folge — slnöpfjv fyofMu söno^v (Imp. <snov 9 Compos. 
verfolge InUsnov — Inf. tinicS-cu; imtfn£<f&at). 
l7rw bin um etwas, behandele (c. acc.) in Comp., z. B. nsqt- 

471(0 7t€Qt,S%TlOV. 

2. Xccfißctvcü nehme, ergreife, bekomme — Xyipopcu eXaßov 

(Xaßi § 86, 4 Anm. 1) tttrjcpa eXXijiJbfia& iX^(f9"qv. 

avaXttfißavüi nehme auf, nehme wieder auf 
avTiXctfxßavü) erstrebe, treibe eifrig, bemächtige mich (nvö$) 
anoXaftßäyü) erlange wieder, nehme das mir gebührende in Empfang 
dntkctfxßdva) theile 
(israXapßavw nehme Theil (nvoc) 
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§ 1 14. Cowonant. Praeaenaformen. § 115. III. Von einander un»bh. Stimme. ^91 

nccQaXafißtxvia übernehme, überkomme 
ntqtkttfxßävo) umgebe, umzingele 
npoktt/jßdvu) nehme vorweg 
cvXlafißavio ergreife, nehme fest; c. dat. helfe 

vnokct/ußävto nehme auf (wie excipio, auch nehme nach jemandem 
da» Wort, entgegne), nehme an, glaube. 

Charakter ein Zungenlaut. 

1. Xav&dvta (selten Xqd-ai) bin verborgen (c. acc), n notwy 
thue etwas heimlich — Xyda $Xa&ov, XiXfj&a mit Praesens- 
Bedeutung. 

kxv$dvopai (c. gen. und partic.) vergesse — Xfoofiai iXa- 
\r6fitjv teXrjcruai. 

2. Ttvvd-dvoncu frage, erfahre {ti tivog) — minfoficei, irtv&o- 
(jrfjv 7v£7rv<ffiai, mvdtiov (amxfivg). 

Charakter ein Gaumenlaut. 

1. ddxvn beifse — dfäopai sdaxov Stdfjyficci idijx^y, 

2. dtdd<fx(o lehre — didd^co u. s. w. 

3. -friyydvto berühre (cum gen.) — tH£ofiai sd-iyov. 

4. Xctyxdvw erloose, werde theilhaft (cum acc. und gen.) — Xy- 
%0(icu $Xa%ov etXf]x& (selten X£Xoy%a) etXtjyfiai $Xy%dyv. 

5. *ixT<a gebäre (auch erzeuge) — T&fopa* (selten -räjw) hsxov 
tiwxa. 

6. tvy%dv(a treffe an, erlange (c. gen.), n nomv thue gerade 
etwas — t€v%ofiai stv%ov rstvxyxa. 

Charakter eine Liquida. 

1. ■d-QiüGxw springe — xroQOVfAai, sS-oqov. 

2. %d<Sx(a gähne, thue den Mund auf — yavovpcu eyavov, xi- 
%m>a mit Praesens -Bedeutung. 

§ Ü5. III. Von einander unabhängige Slänime. 

1. cuqida nehme, fasse — algijöot) etXov (Coni. iXco u. s. w.) 

yotixa jiQfjfiat tiQtdyv. Med. wäJUe. 

avaiQtta nehme weg, beseitige, vernichte, tödte (vom Orakel antworte) 
ayatoiofica beraube {jwee n) 
duttotü) nehme au* einander, theile 

xa&atpia> nehme herab, stürze herab (trans.), vernichte, zerstöre 
wpatofofjuu nehme heimlich, bringe auf die Seite. 
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192 § H5. III. Von einander unabhängige Stimme. 

2. slnov Aor. 11 sprach, sagte — Coni. sXtw u. s. w. (e?7i^ 
§ 86,4 Anna. 1), im Ind. u. Imp. auch elna elnag, el7iov elndvcö 
— iq& (iottg) eiQtjxa ioQijfrrjp (selten iQqid^v), 
Fut. fad-ijaopat und elQijöofjiai, Adi. verb. §t]t6$. 

3. eQXOfutt gehe, komme (nur im Ind. Praes. gebräuchlich, sonst 
durch slfM vertreten» § 101) — iXevcfoficu (gewöhnlicher auch 
hierfür slpi) tjX&ov (Coni. eXfrü) Imp. iXd-i § 86, 4 Anm. 1) 
iXyXv&a. 

avtQYop«* und xccn^xo/uat kehre zurück (letzteres besonders von 
Verbannten). 

4. £ovHa> esse — sdopcu fyctyov idydoxa id^Stfffiat qdfo&qvj 
ids&rog. 

5. dodta sehe (cum partic.) — siüqiov i<0Q(api]P oxpopcu (oifjti 

§ 54, 6 Anm.) sldov (Coni. Wo* Imp. Idi § 86, 4 Anm. 1; 

Med. Idov als Interiection siehe)) Scogaxctj itooccpcu oder (jofifxcu 

(Inf. uiipd-ai), UHpdyv, Öqccioq oder otttos. 

irf OQaui sehe nach etwas, beaufsichtige, besorge 

xa&ooaui durchschaue, erkenne 

naocQaat übersehe, vernachlässige 

mQwoäto und i<ntQOQctu> sehe mit an, lasse geschehen. 

6. ixd6%ia leide — lulaopcu, ena&ov n^TtovS-a, na&ytog. 

7. rävat trinke — niopcu emov (Imp. nföi) n&7mxa Ttinopcu, 
lno$nv. 

8. nima falle — möovpai, Ztuöov Tzintboxa. 

9. rgix 00 laufe — doctfiovficci sdoapov dsdod[Mjxa (dedoa- 

10. (p&Q(a trage — oXata tjvsyxov (Coni. Iviyxw, auch Aor. I 
fjveyxag ^vdyxafiep ivsyxdno, nur ijvtyxdfiijv) lvrivo%a ivt(- 
veyficu tiv&%&iiv, Fut. auch ola&foopcuj Adi. verb. otorog. 
avayioa) lat. refero und repeto 

dux<j>io<o unterscheide mich (c. gen.), zeichne mich aus 

Inupioto füge jemand etwas zu (nvi n, auch lege Hand an), 

Med. oder Pass. stürze mich auf jemand, greife an (rwi) 
xaracf iQopat Pass. stürze herab 
fismq>iQ(o bringe anders wohin 

nooo<f(Qü) wie inufioo), aber Med. u. Pass. c. dat. (nqoc nva) auch 

nähere mich jemand, unterhalte mich mit ihm, behandle ihn 
7TQoa>tQa> bringe vor, intr. übertreffe (c. gen.) 
cvf*a>iQa> trage bei, cvfxqyiqsk es ist nützlich (ro GVfxyioov). 
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§ 116. A*t«o der SUmmverHchiedenheit. 
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§ 116. Arten der Stammverschledenheit. 



Von den Veränderungen, welchen die Stämme der unregelmä&igen 
Verba unterliegen, finden sich im einzelnen hauptsächlich folgende wieder- 
holt vor. 

1. Impura durch e verstärkt 
a) im Praesens und Imperfectum: 

yccjuto> &oxm 

Anm. Vgl. auch xaltu (6). 

6) im Futurum oder anderen Temporibus: 

at&u (2 a) 
äx&ofun 
ßooxu) (5 a) 
ßovkofutt 



fx(XXü) 



olofiai 
ol X ofxat 
bcfeiXia 
nirofiat (7) 
tjQÖfttiv piyat Tvnru 

tQQo) fivCa X***? 0 * (nrsprönglicher 

Stamm 

2. Impura im Praesens durch av (in einzelnen Fällen mv) verstärkt, 
wozu vor den Charakter noch v treten kann, coniugiert vom älteren 
Stamm. 

a) als Pura mit e : 

alcSvvofMU ßkttOTuva) fittv&dvta 

ceftccQTayu) daQ&dv<0 6Xus&dv<o {oltc&aivü)) 

av£dv<o (ib) amx&dvofxai ba<ff>aivo[xat. 

Anm. Qipkcxdvu hat doppelte Verstärkung (vgl. 5e). 



b) als Impura: 

$yyyävto Xa/ußdyai nvv&dvofttu 

layxdyta lay&dv<a rvyxivw. 

3. An den Stamm tritt im Praesens v (in einem Falle r). 

a) ohne Veränderung: 

ddxvta rivta 

xctfAva (6) <p&dyü). 
rii*y<» (6) 

b) mit Veränderung des Vocals : 



dtvio 



nivut 



13 
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§116. Arten der SUmmvereehiedenheit. 



4. An den Stamm tritt im Praesens ve: 

ßvvita xvvito 

5. An den Stamm tritt im Praesens ax (einzeln ax) mit oder ohne 
Reduplication. 

a) ohne sonstige Veränderung: 

ccQtaxta dtdQcicxu) [xs&vaxüi 

ßoaxta (16) tjßacxia mnQuaxü). 
ytjqaaxat IXaaxojxar 

b) mit Vocalverlängerung: 

ßtßQoiaxat /utjuvrjoxa) 
yvyyoiax<o TiTQciaxto. 

c) mit Metathesis (Umstellung) und Vocal Verlängerung : 

&ytjaxta &Qt6<rxut (6). 

d) mit Ausstoßung des Charakters: 

e) mit Ausstoßung des Charakters und Einschaltung eines »: 

alXcxofiai tvqiaxta 
avakioxo) oyhcxavto (2a). 

6. Metathesis: 

ßalXüi d-Qfocxü) (5 c) xä(j,yti>\ . 

iytiQto (7) xaUto (ltf) u/tvto ] { } ' 

&yfaxa> (5 c) 

7. Synkope mit oder ohne Reduplication : 

yvyvofAat *ik$oy 

fy«* (cex <rx) nero/uM (16) 

iyeiQio (6) nimm (nt~nti). 
InofAttt (am) 
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Anhang. 



I. § 117. Praepositionen. 

1. Die Praepositionen sind ursprünglich Adverbia, welche ein räumliches 
Verhältnifs angeben. 

2. In der weiteren Entwicklung der Sprache setzte sich dann der Gebrauch 
bestimmter Casus obliqui bei jedem dieser räumlichen Adverbien fest. 

3. Weil aber die durch Praepositionen auszudrückenden räumlichen Ver- 
hältnisse sehr mannigfaltiger Art sind und überdies diese Verhältnisse von der 
Sprache auch auf die Zeit und das geistige Gebiet übertragen werden, so kam es, 
dafs gewisse Praepositionen zum Ausdruck verschiedener Verhältnisse verschiedene 
Casus regierten. 

4. Die Adverbial -Bedeutung verlor sich dann bei diesen Wörtern, so dafs 
sie für sich allein nicht mehr gebraucht wurden Dagegen bildete die Sprache zum 
Ausdruck räumlicher Verhältnisse fort und fort andere Adverbia, welche zwar 
auch eioen Casus annahmen, die Bedeutung als Adverbium für sich allein aber 
nicht verloren. 

5. Die erste Art von Praepositionen, welche die adverbiale Bedeutung in 
der Sprache der Prosa nicht mehr hat, nennen wir die eigentlichen Praeposi- 
tionen ; die anderen, welche zugleich Adverbia und Praepositionen sind, heifsen die 
uneigentlichen. 

6. Die eigentlichen Praepositionen können gröfslentheils mit anderen Wörtern 
zusammengesetzt oder überhaupt zur Wortbildung durch Zusammensetzung ver- 
schiedener Elemente verwandt werden, die uneigentlichen dienen nicht zur Zu- 
sammensetzung. 

7. Die eigentlichen Praepositionen in dem angegebenen Sinne sind nach alpha- 
betischer Ordnung folgende: 

upyi Ix (1$) ntqi 

CtVtt IV 7IQO 

avtv tvtxa (Nebenf. tvtxsv) node 

carri Ini ovv (Itvv) 

itnö X«T« VTitQ 

äxQiis) iU«r« vno 

Anm. Ueber ix oder {£ s. § 5, 106. Statt a/o» und sagte man bisweilen 
auch typte und /i<V(J»f , doch sind die ersleren Formen vorzuziehen. Für 
avv ist die ältere Form |iV. 

8. Diese Praepositionen regieren entweder 

a) nur den Genetiv, 

b) nur den Dativ, 

c) nur den Accusativ; 

oder mit verschiedenen Bedeutungen 

d) den Genetiv und Accusativ, 

e) den Genetiv, Dativ und Accusativ. 



jgg § 117. Pr«epo»itionen. 

9. Nur den Genetiv regieren: 

avsv ohne 
av%i statt 

ano von bei Entfernungen auf die Frage woher 
a%Qi und fi£XQ l bis 
ix aus 

tvexa wegen meist zum Ausdruck des Zweckes wie 
das lat. causa und gratia 

tcqo vor. 

Anna. Praepositionen (n^o^iang) heifsen diese Wörter, weil sie vor dem davon 
abhängigen Casus stehen; nur h'txa wird dem Casus gewöhnlich nachgestellt. 

10. Nur den Dativ regieren: 

iv in auf die Frage wo (lat. in c. abl., aber auch bei 

Städtenamen) 
ow mit (lat. cum). 

11. Nur den Accusativ regieren: 

avd hinauf, auch über etwas hin 

elg nach, in auf die Frage wohin (lat. in e. acc, aber 
auch bei Städtenamen) 

<»g zu (nur bei Personen). 

12. Den Genetiv und Accusativ regieren: 

afufi um etwas herum (c. gen. auch wegen) 

c. gen. durch; c. acc. wegen 

xaxcc c. gen. hinab , feindlich gegen; c. acc. entlang, 
zufolge j über etwas hin (in einem gröfseren Raum 
oder Zeitraum) 

(Uta c. gen. mit (wie <fvv); c. acc. hinter oder nach 
(lat. post) 

vniq c. gen. über (lat. super und fran* auf die Frage 
wo), zu Gunsten; c. acc. über auf die Frage wo- 
hin, darüber hinaus. 

13. Den Genetiv, Dativ und Accusativ regieren: 

inl naqd mqi nooq vno, 
und zwar im allgemeinen 

den Genetiv auf die Frage woher, 
» Dativ » » » wo, 
» Accusativ» » » wohin. 

c. gen. oder dat. auf, an, bei auf die Frage wo; 
c. dat. über (Grund von Gemüthsbewegungen), zu 

(Zweck) 
c. acc. zu, nach, gegen 
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tvccqcc c. gen. von jemand her 

c. dat. bei, neben 

c. acc. zu, gegen, zuwider 
mqi c. gen. über (in Betreff, lat. de), um 

c. dat. oder acc. um 
7tq6$ c. gen. von jemand oder etwas her 

c. dat. bei, aufser 

c. acc. zu, nach, gegen (nur Richtung wohin) 
%m6 unter c. gen. oder dat. auf die Frage wo, 
c. acc. auf die Frage wohin 
c. gen. allein von zum Ausdruck der Urheberschaft 

bei Passivis oder activen Verbis, welche ein Leiden 

durch einen andern bezeichnen. 

14. Von diesen Praepositionen kann nur noos adverbial stehen in dem 
Sinne des lateinischen praeterea, insuper (xai ngog und obenein, sonst ngaoin). 
Von anderen sind wieder Adverbia abgeleitet, zu welchen ein Genetiv treten 
kann, nämlich (vgl. §27, 2): 

ava — a»'w oberhalb 
tlc — f&rw innerhalb 
fx — ffw und ixroi ausserhalb 
iv — ivöov und Ivrog innerhalb 
xttra — xarto unterhalb 
nqö — 7X0o'o-a> oder tioüqco vorwärts, weit ab 
nooa&tv oder tfxnooa&fv vorn, vorher. 

15. Zur Wortbildung durch Zusammensetzung dienen von den bisher ge- 
nannten Praeposilionen nicht avtv «XQ* ^vtxa fxtXQi co?. Von denjenigen, welche 
zur Zusammensetzung dienen, hat fitxa alsdann oft die Bedeutung des deutschen 
um in umändern, z. B. /ututßcckXio ptTttTi&npt. 

16. Als Adverbia und Praeposilionen dienen vornehmlich: 

lyyvc nahe 
ixtt$ fern 

ivavriov (avtiov) gegenüber 
ib&v gerade darauf tos 
xaxomv und omo&eu hinter 

ptntl-v zwischen 

niqu darüber hinaus 

nioav (avnniottv und ävmtioag) jenseits 

nbjy aufser 

nlnaiov nahe 

XUQK getrennt, abgesondert, 

wozu noch die adverbialisch gebrauchten Accusative 

Xaoiv zu Liebe (ifiijv X"Q lv um meinetwillen) 
dixnv nach Art 

kommen. Alle diese können einen Genetiv bei sich haben, einen Dativ 
afut zugleich mit. 



§118. Hypothetische Sitze. 



II. § 118. Hypothetische S&tze. 

Vorbemerkung'. Die Negation für den Nebensatz einer hypothe- 
tischen Periode ist nicht ob, sondern /utf. Daher müssen auch die zusammen- 
gesetzten Negationen in diesem Falle nicht mit ob, sondern mit ge- 
bildet werden (§ 42, 7 Anm. 2). 

Für die üebertragung von Bedingungssätzen ins Griechische sind 
folgende Fälle zu unterscheiden. 

1. a) Sowohl Bedingung (oder Nebensatz) als auch Folgerung (oder 

Hauptsatz) werden mit Bestimmtheit als früher, gegenwärtig 
oder künftig einmal wirklich hingestellt und stehen im Indi- 
cativ. 

Beisp. il tvvo/uiav Cgreiff, otyH rovg d^nouirovg rolg noXiratg rovg vöfiovg 
Ti&ivrag. — ti laj(vcovatv oi nXovatok iv Talg noXtotv, oXiytarov xqovov 
h **(}Xh T °v dijfxov 'A&tjvtjoiv. — x«* utjv (X ng v/uoiv javta fitv ovrotg 

fytty rfyiirai, otirta dt ßi<t xtcd-t^etv avrov tu TtQuyfiara t$ tu xwqia xai 
Xt/uivag xai ra roiavra nqof$Xf](fti'cu, ovx oq&uig oUrat. — nort a dtl 
nqä&re, el ^ vvv; 

2. b) Die Bedingung ist eine von zwei einander ausschließenden 

Möglichkeiten, von denen aber eine eintreten mufs und zwar 
so, dafs ihr Eintreten auch erkannt wird (Goniunction iäv= tjv oder 
av mit dem Goniunctiv; §58,26); an den Eintritt derselben 
als Wirklichkeit wird aber eine unzweifelhafte oder doch wahr- 
scheinliche Folge geknüpft (meist I n d i c a t i v , aber auch 0 p t a t. 
potentialis mit äv\ § 61, \b). 
Beisp. rig nttirjq, iäv 6 nalg avrov ovvdiarQißwv Ttp aioqqiav tj, vffrtqov d$ 
äXXy rp avyytvoptvog novijqog yivtjrat, rov nqoo&tv alnarat; d. h. obdtig 
«iw«re» oder alnaatrat. — av navotjo&e oXvytoqovvTtg anavnov, Xctog av 
xai vvv ht ßtXrito ra nodypttra yivoi.ro. — (äv ftiv «vn/y rd twv 'OXw- 
&iojv, v/uttg fxel noXtfi^otre xai rijv ixtivov xaxwg nopain' av <f ixdva 
*PiUnnog Xäßp, rig avrov xtoXvctt dtvqo ßadfeiv; 

3. c) Beide Theile werden nur als künftig einmal möglich hingestellt 

ohne Urtheil darüber, ob sie wirklich eintreten oder nicht. In 
diesem Falle steht das Verbum beider Glieder im Optativ, 
das des Hauptsatzes mit av (vgl. § 61, 16. 2a). 
Beisp. fidXtcra av xaqHjtio noitov, *i nqog rov fuo&ov lxdcrq> vavrjj oßoXov 
nQoo&eiqg. — xai yäq, ti fitr* aXqfrtiag rtg, w ävdqeg 'A&tjvalot, cxonolro, 
iv&ivd* av avrov Xdot fxiyav ytyivtffiivov, ov/i nuq avrov. — ob f^ijv 
aXX' fytoyi, ti ng al'qtaiv /uot doitj, \ijv rtjg ijfxtrtqag izoXtwg rvxw av 
iXoifxrjv, (9 , (Xovt(ov a ngooyxH nottiv v/uuiv, rj ryv ixsivov. 

4. d) Etwas, wovon es fest steht, daDs es nicht ist oder war, wird 

mit dem Ausdruck der Nicht- Wirklichkeit als Bedingung, und 
dazu wiederum mit dem Ausdruck der Nicht -Wirklichkeit eine 
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Folgerung gesetzt, welche nur dann eintreten oder eingetreten 
sein würde, wenn die Bedingung Wirklichkeit hätte oder ge- 
habt hätte. 

5. Eine hypothetische Periode von dieser vierten Art ist gleich 
einer Behauptung, wozu in einem Nebensatz der Grund angegeben wird; 
z. B. 

«) wenn ich hätte, würde ich geben; d.h. ich gebe nicht, weil ich 
nicht habe. 

ß) Caesar würde nicht gesiegt haben, hätte er sich nicht beeilt; 
d. h. Caesar hat gesiegt, weil er sich beeilt hat. 

6. Die deutsche und lateinische Sprache setzen in diesem vierten 
Falle in beiden Gliedern den Coniunctiv. Dieser Coniunctiv ist der Con- 
iunetiv Imperfecti, wenn die nicht wirkliche Annahme und Folgerung 
als gegenwärtig gedacht wird («) ; der Coniunctiv Plusquamperfecti, wenn 
sie sich auf die Vergangenheit beziehen (ß). 

7. Im Griechischen tritt bei diesem vierten hypothetischen Fall in 
beiden Sätzen das Verbum in den Indicativ, im Hauptsatz mit äv, 
und zwar 

in das Imperfectum für das in der Gegenwart gedachte, 
also für den deutschen oder lateinischen Coniunctiv Imper- 
fecti («); 

in den Aoristus für das in der Vergangenheit gedachte, also 
für den deutschen oder lateinischen Coniunctiv Plusquam- 
perfecti (ß). 

Beisp. ti vijaov olxovvrtg &rduTToxgÜTOQtg tjouv 'A&tjvaioij vnrjQX (y aV avtoig 
nottiv fxiv xaxuig, ti rjßovkovro, ndajftiv dt pydiv, &>{ ?% öulumig yQX° y * 
— lyda yuQ, w avd(itg IdS-tjvuioi, arpodf/ uv rjyovfxtjv xui uvtog qoßtQOV tov 
tfriktmiov xai duv/uuarov, ti tu dixtuu Ttgarrovitt iojQVJv tjvitjptiyov. — 
ovdi &uv[xülji> tovt' iy<ö' rovvuviiov yuo uv tjv ^uvfxaarov, ti /utjdtv 
nototvrtg y/utig, <av toig noh/uovot nQOOtjXH, tov uuvtu notovvrog ntQ^/utv 
(a). — ovx uv i^vtyxe 4>iXinnog iov noXtpov noTt tovtov, ti noktfitiv 
o)^rj dtyativ uvtov. — ti 6 <l>iUnnog iort ravnjv $a%e nji> yvwjutiv, tag 
Xcdtndv noktfAtlv ionv 'A&^vuiotg t'xovat touwtu ImTtixia/uaTu rijg abrov 
XWQccg tQtjjuoy ovru ff^f^wr, ovdiv uv ttv vvvi ntnoiqxtv tnQaZtv, ovdi 
roauvrtjv (xt*jguto dvvupiv. — ti nuQfXQoixr&tjTt t6&' vptig, ovn vuvoi 
xquTijaug tig tr\v 'Amx^v tjk&tv uv nort erokai <PiXmrtog ovts mt$ ßadi^mv 
vntQ mg Jlvkug xul *i*iaxiug (ß). 

8. Es brauchen aber Haupt- und Nebensatz nicht in gleichem Tempus 
zu stehen; vielmehr kann aus der Nicht-Wirklichkeit einer sich auf die 
Vergangenheit beziehenden Annahme die Nicht -Wirklichkeit einer That- 
sache in der Gegenwart gefolgert werden, und umgekehrt damit, dafs 
etwas in der Gegenwart nicht ist, der Umstand begründet werden, dafs 
in der Vergangenheit irgend etwas nicht eingetreten ist. 

Beisp. ti yaq tot* Ixtict ifiotj^oaptv, wantQ iiptjytod/M&a , TiQO&vp&g, 
ovx uv tivtoxte* vvv tifxiv 6 4»iXmitog oot&eig. 



200 



§ 118. Hypothetische Sitxe. § 119. Oratio obliqu». 



9. Es ergeben sich also viererlei Formen für diesen hypothetischen 
Fall der Nicht -Wirklichkeit: 



Anm. Zu gröberer Lebhaftigkeit der Darstellung kann für den Aorist entweder 
in beiden Sätzen oder in einem von beiden das Imperfectum stehen, tl 
yao tijv abiyv iuxQeix6fii&' i^utl? vntQ qf*<5v avriSv nqod^vfxiav, SjvntQ 
vniq t% Evßoiuv OiorrjQÜtg, «?/«t av *Afx<f>inok*v xort xai navttav tuv 
(jttra ravr' av t}n änqXXayfiivoi nQttyfJidttov. 

10. In jeder hypothetischen Periode kann der Nebensatz statt durch 
eine Coniunction mit dem Indicativ, Coniunctiv oder Optativ auch durch 
eine Participial-Construction (oder überhaupt eine adverbial ische Bestim- 
mung) ausgedrückt werden. In der Participial-Construction wird dann 
das deutsche Imperf. durch das Part. Praes., das Plusquaraperfectum durch 
das Part. Aor. vertreten ; z. ß. tu5s yaQ vqaov olxovvmv 'Ad-tjvauov (= tl 
arxovv) rwDr' av tyiyvtro; — rdiv IJtXonovvfjaUov ix ZaXafiivos antX&6vT<ov 
(= tl anijX&ov) ovx av iooi&tj jj l EXXag. 

11. Der Nebensatz kann aber auch ganz fehlen und nur der Haupt- 
satz stehen. Hierher gehören Ausdrücke wie ißovXöfitjv av ich möchte 
wohl (wenn es nämlich anginge, es geht aber nicht an) oder rjßovXqd-qv 
av ich hätte wohl gemocht (wenn es nämlich angegangen wäre, es ging 
aber nicht). Verbindungen mit müssen u. ä. Wörtern im Coni. Plusquam- 
perf., wie ich hätte müssen, es wäre nöthig gewesen (lat. debebam) u. dgl. 
werden in diesem Falle durch Imperfecta wie tdtt, XQ*P> ?" u « dgl- 
ohne av gegeben. 

12. Auch Wünsche, deren Erfüllung nicht möglich ist, werden mit 
der Coniunction tld-t oder tl yao mit dem Imperfectum oder Indicativ 
Aoristi ohne av ausgedrückt, je nachdem sie Bich auf die Gegenwart oder 
Vergangenheit beziehen. Hieraus erklärt sich der Gebrauch des Aoristes 
<x><f tiov (§ 111), welcher aber auch im Sinne eines Imperfectums vorkommt. 



1. Aussagesätze, welche der Lateiner in der oratio obliqua immer 
in den Acc. c. inf. setzt, können griechisch in diesem Falle eine verschie- 
dene Form erhalten. Man gibt -nämlich abhängige Aussagesätze entweder 
durch eine der Coniunctionen on und tos mit einem Verbum finitum oder 
durch eine Infinitiv -Construction. 



Nebensatz. 

a) Gegenwart 

tl /uoi idöxtt, 
ß) Gegenwart 

tl fxot idoxtt, 
y) Vergangenheit 

tl fioi i$o$tv, 
<f) Vergangenheit 

tl uot fVo£f»', 



Hauptsatz. 

Gegenwart 



inoiovv av. 
Vergangenheit 

inoitjaa av. 
Vergangenheit 



inoitjea av. 
Gegenwart 



inoiovv av. 



III. § 119. Oratio obliqua. 
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a) Ein Satz mit on oder m kann in jedem Falle stehen, nnd zwar 
mit dem Indicativ, wie in dem unabhängigen Satze. Ist aber das 
regierende Vernum ein Tempus der Vergangenheit, so kann das 
abhängige Verbum eines einfachen Behauptungssatzes statt des 
Indicativs in den Optativ kommen (§ 61,2 c); der Indicativ eines 
hypothetischen Hauptsatzes der Nicht -Wirklichkeit (§118,4 ff.) 
wird nicht in den Optativ gestellt. 

Beisp. tlu>$H Xtyetv nqbg rbv Septoroxkia ntä&a In ovra 6 (ftäaoxaXog' 
owfev fay, na%, av fAtXQov, aXXa fxeya navrcag aya&bv $ xaxov. indir. on 
oder wj- emai {faoiro). — eXefrv 6 JqjLtoo&ivtjs , tag ovr avrbg av nore 
vnifxetve nQioßtvHv ovr av inavaavro oi 'Adyvalot noXepovvreg, el roaavra 
nQtttuv rv/ovra eiQqvtjg 4>iXtnnov $ovro. 

b) Wenn man nicht einen Satz mit on oder tag setzen will, so ist 
zweierlei möglich: 

«) Accusativus cum infinitivo, 

ß) Nominativus cum infinitivo (vgl. §44,3 Anm. 1; 8 Anm.3). 
Der Acc. c. inf. darf aber nur dann eintreten, wenn das Subiect 
des abhängigen Satzes nicht dasselbe ist mit dem des Hauptsatzes. 
Ist eine und dieselbe Person Subiect der beiden Praedicate und 
das Subject des Nebensatzes wird nicht besonders hervorgehoben, 
so steht der Infinitiv ohne Ausdruck des Subiectes, jede Bezie- 
hung aber auf das letztere (also auch das Praedicats- Nomen) dabei 
im Nominativ. 

Anm. 1. Für das Imperfectum im unabhängigen Salze steht hierbei der Infinitiv 
Praesentis, für das Plusquamperfectum der Inf. Aorisli. Beisp. 6 Qeftusro- 
xX*jg en natg tav ouoXoyelrat yoqag uearbg elvat (unabhängig rjv). — 
Xeyw rovrov, ei yv avr\q aya&ög, ovx av ravra na&elv (unabh. tna&ev). 

Anm. 2. Jedes av, welches in dem unabhängigen Hauptsätze steht, mufs in 
der abhängigen Form gleichfalls gesetzt werden (vgl. 4 Anm. 1). KXiaQX 0 * 
o'ib/uevog ovdiva av ryv nöXtv nQoöovvai (ftißrj nagä rbv 'PaQvaßafyv, 
dirert owfeig av ngodbitj. 

2. Ein directer Imperativ wird indirect durch den Infinitiv Praes. 
oder Aor. ausgedrückt. KvQog *t>aQvaßät(p einev n naqatiovvai, rovg ngeaßetg 
lavr$ ij fxrj oXxaöe mo anone^ttftai. 

3. Fragesätze werden in indirecter Rede ebenso behandelt wie 
Aussagesätze mit tag und on. Fragen , auf welche mit ja oder nein ge- 
antwortet werden soll, müssen hierbei, wenn sie nicht schon von einer 
Fragepartikel abhängen, eine solche annehmen. Ob heifst ei, in Disiunctiv- 
Fragen auch noreqov (nore^a), oder ( Auch ei ... ehe oder ehe . . . eire.) — 
Z. B. ioxonet rovg avrov imnjdeiovg, ei naQeitjcav. 

4. Nebensätze der directen Rede mit Indicativ oder Ck>niunctiv 
können in indirecter Rede ihren Modus behalten oder bei regierendem 
Tempus der Vergangenheit in den Optativ treten. 

Beisp. Uytg ovdev oqeXog iqtj tlvat rovg per' avrov noXvv tjdq XQOvov 
'Afyvaiovg eioyeev rijg y^g, el fitf ng cxv* 01 *«' & * aTn tof*«"»* 
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oiro; qpo»Tp. — 'Akxißmdyg rqv noktv anacav OQtjy iZaju«Qntvovcav ovx 

tyl fy* ty ° na >$ VVYV dnHQyofttyog. 

Anm. 1. Das in coniunctivischen Nebensitzen bei Relativ -Pronominibus und 
Coniunctionen stehende ttv fällt bei der Verwandlung des Verbums in den 
Optativ fort, so dafs z. B. aus idv in diesem Falle et wird, ol 'A&tjvalot 
föiovv, ovg fitj povot vtx$*v (für ovg ttv rtxäfttv), ovd' av fterä %vp- 
fitt](ü)y dvvcto&ui. 

Anm. 2. Absichtssätze mit fva, tag, oitiog, ^ stehen bei regierendem Tempus 
der Vergangenheit gewöhnlich im Optativ. 4»aQvdßa^og x«rf»/< rovg 
nqiaßttg qdtrxay tot* piv an<t$nv aimvg iwq« ßttctkitt, roxi di otxttds 
€tnoni/u*pHv, u>g fA^div ^^^»jto. 

5. Die Coniunction on (oder utg) kann nach einem Verbum dicendi 
auch am Anfang eines directen Aussagesatzes stehen. Avottvdqog /utm 
dfinvov, imi avr$ naQuov 6 KvQog tjQtro ri av fiäkcrtt x«QifrtTo noüov, 
tlnev on (nämlich pahata av x«Q&*°) el »poc rbv pur&bv hdarp yavTrj 
oßokbv 7tQoa&(i*ig. 

6. Sehr häufig wird aus der indirecten in die directe Rede Über- 
gesprungen; z.B. il d¥ Tig inixaXoitj ti aurolg, koyov fqaaav XQtjvat didovat 
litfxvtipivovg , oattg n vav/jaxiag uvroi vtvixtjxaTt xai vavg rtktjqaTi fifxäv 
^yov/tiviav. 
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